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Apn 


Über Alles, was während der legten acht Jahre in Spa: 
nien fi) ereignet hat, ift bißher fehr Wenig in Deutfchland 
veröffentlicht, und dieſes Wenige, faſt durchgängig im 
Sinne der einen, ftärfern Parthei, oft felbft mit der Ab⸗ 
ſicht, irrige Anſichten zu verbreiten, geſchrieben, konnte nur 
beitragen, das Urtheil des Publicums irre zu leiten. Es 
dürfte daher nicht unwillk ommen ſein, wenn Augenzeugen 
die Dinge in ihrem wahren Lichte darſtellen und ſo das 
Gewebe von Dunkelheit und Zäufchung zerreißen, welches 
jene Ereigniſſe dem Blicke des Jorſchers unzugänglich 
machte. Bad ich während fünftehalbjährigen Aufent⸗ 
haltes und unter mannigfach wechſelnden Verhältniſſen er⸗ 
fahren und beobachtet habe, das werde ich in dieſen Erin⸗ 
nerungen darlegen, deren Zweck erfüllt iſt, wenn fie zur 
Beſeitigung der Vorurtheile mitwirken, die einem Jeden, 
der nicht aus eigenem Anſchauen ein ſelbſtſtaͤndiges Urtheil 
ſich bildete, nothwendig aufgedrängt wurden. 


IV 

Ih habe geftrebt, ein möglichft vollftändiges Bild 
alles Defien zu geben, was in Bezug auf den Bürgerkrieg 
von Intereſſe fein muß. Die Umftände febten mid) in 
Stand, faft allenthalben und Alles felbft zu prüfen, da ich, 
feit dem Frühlinge 1836 der carliftifchen Armee in den 
basfifchen Provinzen mid) anfchließend, nach und nad) in 
allen Theilen ded Königreiched mid) befand, in allen Ar⸗ 
meen der Carliſten Dienſte leiſtete, in mehrfacher Gefangen⸗ 
ſchaft auch mit den Chriſtinos in häufige Berührung fam 
und endlich unter Cabrera's Oberbefehle, der einzige beutfche 
Officer, an dem lebten Zodedfampfe im Frühjahre 1840 
Theil nahm. Erſt da nad) Morella's Falle kein carliſtiſches 
Heer mehr exiſtirte, legte ich die Waffen nieder, um noch 
im Meuchelmorde, dem ich kaum mit ſchwerer Wunde ent⸗ 
ging, den Partheihaß zu erproben. 


Doc verkenne ich nicht die mannigfachen Schwierig: 
feiten, mit denen ich zu Fämpfen habe. Nicht nur foll id) 
gegen vieled faft allgemein Angenommenes und Anerkann⸗ 
tes mich erheben; ganz Soldat und feit Iahren nur im 
Kriegeögefümmel befchäftigt,. bin ich auch wenig gewohnt, 
die Feder zu führen, und werbe :in ber Darftellung den 
Mangel an Gewandtheit nicht verleugnen können. Das 
Bewußtfein, daß ich für. die Wahrheit‘ in die Schranken 
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ubermächtige Heere rang, welche die Revolutionäre aufgeboten 
hatten, um ihre unrechtmäßige Herrſchaft zu fichern und die 
Anftrengungen der treuen Anhänger ihres Königs niederzu- 
fchmettern? Noyalift im ganzen Sinne des Wortes, auf immer 
befeftigt in biefer Grundlage meiner politifhen Denkungsart 
durch Alles, was des Mannes Anfichten zu leiten vermag, über: 
zeugt, daß nur auf folher Bafid das Gluͤck der Völker, End— 
zwed jeder Regierung, ficher erreicht wird; mußte ich nicht ftol; 
fein, mein Schwert der Vertheidigung ded wahren Souverains 
jened unglüdlichen Landes zu weihen, welches unter dem dop— 
pelten Joche der Ummälzung und ber Ufurpation fchmachtend 
in Erampfhaften Budungen die fchweren Feffeln abzufchütteln 
firebte! Mußte ich nicht mit Freude den Fühnen Männern mic) 
anfchließen, die, von ihren Gebirgen herab den Riefenfampf 
gegen Ehriftina’d erbrüdende Waffen beftehend, für dad Recht 
Alles opferten und durd ihren Muth, ihre Ausdauer und un: 
beugfam fcheinende Feftigfeit Europa's Bewunderung fich wuͤr— 
dig machten! 

Ab, ihre Feſtigkeit fhien unbeugſam — Kugeln und 
Schwert, Leiden und Gefahren vermochten nicht fie zu erfchüt: 
tern, Hunger, Blöße, Tod waren machtlos gegen fie — Ihre 
Feftigkeit wich den Schmeichelworten, welche unter den fchönen 
Namen ded Baterlandes und des Friedens der liftige Feind durch 
ihre eigenen erfauften Anführer ihnen zuzuflüftern wußte; fie 
wich den trügerifchen Verfprechungen der Parthei, die fo oft ge: 
zittert, da fie ihre Söldlinge vor den fiegreihen Waffen jener 
Männer fliehen ſah. Um die Rechte und Freiheiten der vater: 
ländifchen Provinzen zu fichern, verließen die Basken ben an- 
geftammten Herrſcher, der allein jene Sicherung ihnen gewäh: 
ren Eonnte, 

Denn wie fehr auch feine erbitterten Feinde gegen ihn ei: 
fern, welche fehimpfliche Benennungen die liberale Preffe aller 
Länder ihm verfchwenden mag, Garl V. ifi der rechtmäßige Koͤ— 
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Königreiches und erkannte daher Teicht, wie fehr ed im deſſen 
Intereffe und wie wichtig es für Spaniens Unabhängigkeit war, 
jene Vereinigung mit dem mächtigen und übermüthigen Nach— 
bar fo viel wie möglich zu erfchweren. Um dieſes Ziel zu errei- 
chen, und die mannichfachen ſonſtigen damit verfnüpften Vor: 
theile nicht überfehend, etablirte er dad Grundgefeß, welches feit- 
dem die Thronfolge in der Monarchie ordnete, und ergänzte 
und vervollkommnete dadurch die Stipulationen des Vertrages 
von Utrecht. Dur) diefes Gefeß wurden die weiblichen Glieder 
der fpanifchen Bourbons von der Herrfchaft auögefchloffen, fo 
lange irgend ein männlicher Nachkomme Philipp's eriftirte; doc) 
geftattete ihm die wäterliche Liebe wohl nicht, die Frauen ganz 
auszufchließen und fo feinen eigenen Nachkommen Fremde vor: 
zuziehen, weshalb er anorbnete, daß ein fireng Saliſches Geſetz 
erft in Kraft treten follte, im Falle nach gänzlichem Ausjterben 
der fpanifchen Bourbons das Haus Savoyen zum Throne ge: 
Langen würde. — Philipp V. verfäumte Feine der Maßregeln, 
welche die alte fpanifche Verfaſſung möglich) machte und vor: 
ſchrieb, um feine neue Thronfolge-Ordnung zu fanctioniren: 
fie warb von dem böchften Rath von Gaftilien geprüft und ge: 
billigt, und im Jahre 1713 legte fie der König auch den be: 
fonderd zu diefem Zwede berufenen und dazu von ihren Com— 
mittenten mit Specialvollmadhten verfebenen Reichs:Cortes vor, 
welche darüber. berathfchlagten und fie annahmen. Dann ward 
diefe Anordnung ald Staats-Grundgeſetz befannt gemacht. 

As ſolches galt fie und diente ald Bafis in den Verband: 
lungen und Bündniffen, bie feitdem gefchloffen wurden, ohne 
daß irgend Einer der nachfolgenden Könige einen Schritt zu 
feiner Aufhebung gethan hätte, bis Ferdinand VII., getrieben 
von feiner eben fo herrfehfüchtigen wie intriganten Gemahlinn, 
der Prinzeffinn Maria Chriftina von Neapel, feinen Bruder, 
ben Infanten Don Carlos, der ihm zuſtehenden Rechte zu be- 
rauben und, im Falle feine Gemahlinn in der. nahe bevorfte- 





ftand geleiftet ward, da die Cortes vollfommen bearbeitet zu 
einem bloßen Werkzeuge der ebrfüchtigen Königinn fich herab: 
würbigten. Won Spetialvollmachten, wie fie den Cortes von 
1713 hatten ausgefertigt werden müffen, war natürlich gar nicht 
die Rede. — So entfprach alfo das Gefeb, welches den Infan— 
ten Earl von der Nachfolge auöfchließen follte, in der Art, in 
der es gegeben wurde, gar nicht den Bedingungen, durch welche 
ed der Verfaffung gemäß Gültigkeit hätte erlangen koͤnnen; es 
bleibt fchon deshalb kraftlos und Fann die Beftimmungen der 
früher und jenen Bedingungen entfprechend etablirten Thron: 
folge-⸗Ordnung nicht aufheben. 

Noch mehr aber werden wir von ber unguͤltigkeit deſſelben 
überzeugt, wenn wir feinen Zweck erwägen. Wie durch Garls IV. 
Entwurf Marie Louiſe's, ift durch diefen nur Chriſtina's per: 
fönliches Intereffe berüdfichtigt, ohne daß dad Mohl des Staa: 
tes im Geringften beachtet wäre. Alle die Vorteile, welche 
Philipp V. fo mächtig zu feiner Anordnung trieben, bleiben in 
den Hintergrund gedrängt, da es fi) darum handelt, die eitele 
Herrf  eined Weibes zu befriedigen; und doch dauern alle 
diefe Vortheile in eben ber Kraft fort wie hundert Jahre frü- 
ber, ja fie gewinnen immer mehr Bedeutung, wie Spanien mehr 
und mehr geſchwaͤcht und in eine abhängigere Stellung zuruͤck— 
gedrängt wird. Und wie fuchte Ferdinand fo unedlen Zweck zu 
erreichen? Indem er das von dem Gründer der Dynaftie feft: 
geftellte Fundamental:Gefes der Thronfolge aufhob, wozu Doc) 
die Souverainitätd: Rechte des Königs nicht befugen; indem er 
feinen Bruder der Rechte beraubte, die das Geſetz ihm ficherte, 
und bie feine Madıt auf Erden legitimer Weife antaften Fonnte. 
Das Necht vergeht nur mit der Sache, über die es gewährt ift, 
und feine Verfügung, wenn aud König und Cortes fie gegeben, 
kann Gültigkeit erlangen, fobald fie das Recht eines Dritten 
ſchmaͤlert; es fei denn mit deſſen Zuftimmung oder weil er felbft 
verbrecherifcher Weife des ihm Zuftehenden fich unwürbig gemacht. 
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Nachkommen Willen keinesweges aufgehoben fei, entſchloß fic) 
der Infant, feiner Pflicht gemäß, der Beraubung feines Rechtes 
Präftig fich zu widerfegen. — Dann wußte er fehr wohl, daß 
das urfprüngliche Dekret Ferdinand's der Verfaſſung des Staa: 
ted gemäß gar nicht Geſetzes Kraft haben koͤnne, da weder Eor- 
ted noch Rath von Gaftilien ihre Einwilligung erflärt; weshalb 
hätte er gegen ein Geſetz proteftirt, welches gar nicht eriftirte? 
Als aber Ferdinand im April 1833 bie Cortes berief, um durd) 
deren Huldigung feine Anordnung zu heiligen, da erhob ſich 
ber Infant mit Feftigkeit zur Vertheidigung feiner nun bedro— 
beten Rechte: er erließ die Proteftation am 29. April und 309 
fi) nad) Portugal zurüd, ohne daß Ferdinand, ſchwach aud) 
in ber Ausführung des befchloffenen Unrechts, fo feindfelige 
Maßregel gehindert hätte. 


Da alfo Feine der Bedingungen Statt fand, die für bie 
Gültigkeit der Veränderung des Grundgeſetzes unerläßlich find; 
da bie neue Anordnung, ftaatörechtlich wie moralifch beurtheilt, 
nicht Geſetzes Kraft haben kann; da das Recht der maͤnnlichen 
Nachkommen Philipps weder durch ihre Unwuͤrdigkeit noch durch 
ihre Einſtimmung aufgehoben iſt: fo bleibt Carl V. der recht: 
mäßige König von Spanien, 

Übrigend waren die Leiter Derer, die auf jener unglüd- 
lichen Halbinfel ſich Liberale zu nennen wagen, da fie die Ufur- 
pation Ehriftina’3 begünftigten, weit entfernt, deren Zochter für 
die legitime Thronerbinn zu halten; fo oft ih innerhalb und 
außerhalb Spanien mit ſolchen Männern in Berührung kam, 
bewunderte ich die Gewanbtheit, mit ber fie die Frage des Nech- 
tes zu umgehen wußten. Diefe Parthei, welche feit vielen Jah— 
ven durch ihre Umwälzungs- Pläne namenlofed Elend ihrem 
Baterlande bereitet, erfannte fehr wohl, daß fie nie hoffen dürfe, 
unter Garl V. ihre felbftfüchtigen Abfichten ind Werk zu fegen. 
Die Denkungsweife diefes Fürften war zu befannt, als daß fie 
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den Anarchiften die mindefte Ausficht gelaffen hätte, der Herr- 
ſchaft ſich zu bemächtigen und fo die reihen Schaͤtze der Krone, 
die boben Amter und bie Verfügung Über die Reſſourcen des 
ſchoͤnen Landes an ſich zu reißen. Die Regierung eines Kindes 
unter der Regentſchaft eines ſchwachen Weibes verfprach ihnen 
leichteren Erfolg. Sie erfannten, daß Chriſtina ohne Unter: 
ſtuͤzung im Volke, ohne Hülföquellen und Macht ſchnell ge: 
nöthigt fein würde, fi ihnen in die Arme zu werfen, und 
edleren Gefinnungen ja ganz fremd, eilten fie, die ihren Zwecken 
fo günftige Gelegenheit nicht aus den Händen zu laſſen. Sie 
erhoben fich ftürmifch für die Anſpruͤche Iſabella's gegen Ferdi- 
nand’s gefürchteten Bruder; mit leicht erheucheltem Enthufiasmus 
buldigten fie dem Kinbe, weldyes unbewußt feines Onkels Rechte 
ufurpirte, und — entwanden den Händen ber Königinn die Zi: 
gel der Regierung, zu ſchwer für die Kraft der ehrgeizigen Frau. 
Die Ereigniffe haben hinlänglich gezeigt, wie richtig Spa- 
niens fogenannte Liberale die Folgen ihrer Schritte berechnet 
hatten. Es wäre ungerecht, das Gute mit Stillſchweigen zu 
Ba rgeben, welches fie durch Abſchaffung von einigen der zahl: 
Mißbraͤuche hervorbrachten, unter denen Spanien dahin: 
erden fo wenig darf überfehen werden, daß fie nur 
diejenigen angriffen, durch deren Zerſtoͤrung fie fich bereichern, 
re Macht mehren konnten: daher die Aufhebung der überrei- 

























en er, deren Schäße größten Theild in das Ausland 
wanderten, die Zuruͤcknahme vielfacher Privilegien und der Ein- 
—— Monopole u. a. Wo dagegen ſolche Mißbraͤuche 

em Intereſſe der Parthei fröhnten, da beftanden fie fort in 
+ fchredilichften Geftalt oder tauchten gar ganz neu hervor; 





Beſtechlichkeit, Erpreſſung, Unterſchleif waren und ſind an der 
Zagesorbnung, jeder Zweig der Verwaltung liegt in der tiefſten 
re banieber‘, —— iſt für Sorb feil; Gold 
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er die kurze Zeit, während der er ein Amt, eine Würde beklei— 
det, zur. Erfchöpfung jedes Weges der Bereicherung benußt. *) 

Die Zeit der Regentſchaft Chriſtin'as giebt ein entſetzliches 
Bild der Verworfenheit, zu der niedrige Selbſtſucht den Men: 
fchen führt, des Elendes, welches fie hervorzurufen vermag. 
Während jene Männer ihr Vaterland mit Trauer und Sammer 
füllten, feiner edelften Söhne, von Bruderhand gemordet oder 
in fremde Länder vertrieben, es beraubten, während fie Europa’s 
reichfted Königreich in einen mit Blut und Thränen getränkten 
Schutthaufen verwandelten, wußten fie, in rafchem MWechfel die 
Leitung der Gefchäfte fich abnehmend, ihre leeren Koffer mit 
dem Gewinne des verzweifelnden Aderbauerd und Bürgers, den 
Schäten der auögeplünderten Handelsſtaͤdte zu füllen. Sie zau: 
derten nicht, um ihren Keidenfchaften zu fröhnen, der Verachtung 
der Nationen, dem Fluche des im Todeskampfe zudenden Ba: 
terlandes, der Rache des ewig Gerechten zu troßen. — Und fie 
triumphiren! 


*) Bon allen den Anführern der verfchiebenen Fraktionen, welche unter 
bem Namen Gbriftina’s bie Regierung inne hatten, ift wohl Mar: 
tinez be la Roſe der Einzige, ber uneigennügig und nach feiner 
Überzeugung bas Befte des Staates fuchte. Wie Mendizabal, ber 
Graf Zoreno und alle die Übrigen Minifter, nad) ihnen mit we- 
nigen Ausrahmen bie Militair» und Givil=Behörben bis zu ben 
unterften Beamten nur Gelb zu ihrer Lofung machten, wie die Er: 
fleren, in Dürftigkeit aus der Verbannung zurückgekehrt, bald in 
übermüthigem Lurus glänzten und Millionen im Auslande nicber- 
legten, bie fie dann zu verpraffen eilten, bis die Umftände, neue 
Herrſchaft, neuen Raub verfprechend, fie nach dem Waterlande zu: 
rüdriefen; — das wurde felbft von ihren Anhängern nicht geleug- 
net und — — natürlich gefunden. Armes Spanien! übrigens 
brachte das Syſtem der Verwaltung biefe Mißbräuche mit fi und 
mußte fie allgemein machen, da, fo oft eine andere Parthei bes Ruders 
ſich bemächtigte, bie ber vorher herrfchenben Angehörigen ihrer Stel: 
len entlaffen und mit ihren, Familien zum Betteln verbammt wurben, 
wenn fie nicht in ber fetten Zeit für die magere Vorrath gefammelt, 

er ze 
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Barriere war ja überfchritten, die dem fo Lange erfehnten, fo 
oft audgemalten Glüde noch hindernd im Wege geftanden. 

Bald lag Zugarramurdi, das nächfte carliftifche Dorf, vor 
und. Die Behörden und die Officiere der dort ftehenden zwei 
Compagnien empfingen den Ankömmling artig und fuchten zu" 
vorfommend alle Dienfte zu leiſten, welche meine gänzliche Un: 
fenntniß der Sprache möglich machte, wobei einer der Dfficiere, 
des Franzöfifchen Fundig, als Dolmetfcher diente. Da fah ich 
die Braven, von deren Kriegeöthaten ich fo oft bewundernd ge- 
fefen, an deren Seite zu Fämpfen jett höchfte Ehre und Biel 
alles Strebens mir war, 

Ihr Anblid mußte tiefen Eindruck auf mic) machen. Das 
dunkelgebraͤunte Antliß Teuchtete ihnen vom Gefühle hohen Mu- 
thes und vom ftolzen Bewußtfein der vollbrachten Thaten, wäh: 
rend die Narben, welche ihre fühnen Züge noch mehr hervor: 
hoben, das fehönfte Zeugniß der Gefahren und Leiden bildeten, 
denen für König und Vaterland fie willig fich ausgeſetzt. Meine 

ng flieg, da id den Zuftand wahrnahm, iin dem 
diefe Helden fo viele Siege erfochten, fo oft der Feinde dräuende 
Heerhaufen durchbrochen und vernichtet hatten, Kaum bedten 
die Überbleibfel eines hellblauen Rockes die Fräftigen Glieder, 
während Viele faft barfuß die Felſenwege bineilten oder höch: 
ftend durch ſchwache Hanffandalen *) ihre Füße fchüsten. Ein 





*) Diefe Hanffandalen, alpargatas, werben in bem größten Theile 
Spaniens von ben unteren Glaffen ftatt der Schube getragen und 
bilden, mit farbigen Bändern am Beine befeftigt, eine eben fo 
niebliche mie in ber trodenen Jahreszeit paffende Fußbekleidung 
In einigen Provinzen tragen bie Bauern auch Sandalen aus einem 
vieredigen Stüde gegerbten ober rohen Ochfenfelles; diefe wurden 
ieboh von den Soldaten nur im Falle augenblicklicher Noth getra- 
gen, während die alpargatas in der Armee allgemein waren. 

Übrigens war bie carliftifche Armee fpäterhin oft fehr gut uni- 
formirt; fo flets bie Divifionen beim Ausmarſch zu Expeditionen. 











16 


fen verbreiteten und die Ufurpatorinn auf dem in feinen Grunp- 
lagen erfchütterten Throne zittern machten. 


Ferdinand VI, für den fein Volk unermeßliche Ströme 
edlen Bluted vergoffen, unter dem Spanien, ein Schatten Def: 
fen, was es einft war und noch fein könnte, von Stufe zu Stufe 
finkend fi nur von dem mit politifchen Umwälzungen unzer: 
trennbaren Elend erhob, um in neuen, wo möglich, noch ſchmerz⸗ 
licheren Sammer zurüdgeftürzt zu werden; — Ferdinand farb 
am 29. September 1833 und überließ fein Reich allen Schreden 
eined Buͤrgerkrieges, den er durch Schwäche hervorgerufen, def: 
fen furchtbare Folgen er vorausfehen mußte, ohne den Muth 
zu ihrer Abmwendung zu haben. Die Königinn Wittwe Maria 
Chriftina nahm fofort von dem Throne im Namen der unmün- 
digen Infantin Ifabella Beſitz. 

Doch kaum ward die Nachricht von dem Tode ded Königs 
in den Provinzen bekannt, ald allenthalben muthige Männer 
fi erhoben, die Rechte ded Tegitimen Thronerben proclamirend 
und bereit, den legten Blutstropfen in der Bekämpfung der 
Revolution zu opfern. Der greife Pfarrer Merino, wegen 
feiner im Unabhängigkeitöfampfe gegen Napoleon vollbradhten 
Thaten vielleicht zu fehr gerühmt, fah fi in Alt-Caſtilien 
fhnell an der Spike von mehr denn 20000 M., alle ald vo- 
luntarios realistas *) vollfommen bewaffnet, alle freiwillig für 
ihren Herrſcher aufgeftanden; in den übrigen Theilen des Kö- 
nigreiches fanden ähnliche Bewegungen, wiewohl in kleinerem 


*, „Königliche Freiwillige““: unter Ferdinand etablirt, den Rational: 
Garden der chriftinifchen Regierung entfprechend, aber mit gerade 
entgegengefegter Richtung ; Übrigens weit zahlreicher als diefe, wie- 
wohl fie alle freiwillig, die Liberalen Rationalen großentheils ge: 
zwungen die Waffen trugen. 
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Mapftabe, Statt. Ein enticheidender Schlag hätte Alles enden 
mögen. Aber fchon trat der Mangel an Einheit, Einigkeit und 
daher an Energie hervor, der in einer fpäteren Epoche fo fchmerz- 
liche Folgen bereiten ſollte. Merino, nad Alava gezogen, ließ 
ih in Streitigkeiten über die Werpflegung feiner Gaftilianer 
mit den Anführern in jener Provinz ein, die da behaupteten, 
eine jede Provinz müfle ihre Truppen unterhalten, und den 
Saftilianer deshalb auf Gaftilien verwiefen. Mangel riß ein; 
Merino, anftatt feft auf die Hauptfladt zu marfchiren, zauderte 
fort: der größte Theil feiner Truppen, feit vielen Tagen ohne 
Soenbmüttel, zerftreute fich. 

Ghriftina aber zitterte. Sie fühlte dem Sturme fidy nicht 
gewachfen, den ihr Ehrgeiz hervorgerufen, und eilte, dem Für: 
ſten, deſſen Play fie ufurpirt, Vorfchläge zu machen. Garl V., 
damald in Portugal, nahm fie mit der Verachtung auf, die - 
allein ihnen paflende Antwort war: er kannte fein Recht und 
fühlte die Pflicht, ganz ed zu behaupten. Da fchon zeigte fich, 
wie wenig die Anführer der Parthei, die liberal will genannt 
fein, ſich ſcheuten, zu den entehrendften Maßregeln ihre Zuflucht 
zu nehmen, wenn fie fo dem Ziele ohne Gefahr fi) zu nähern 
hofften. Sie überfandten dem ſchon gefchwächten, aber dennoch 
gefürchteten Merino eine Ordre, mit der verfälfchten Unterfchrift 
Carls V. verfehen, durch die ihm geboten ward, den Reft feiner 


: Zruppen, da Kampf nun hoffnungslos, zu entlaffen. Der treu: 


kerzige Greis, unfähig, ſolche Niedrigkeit zu ahnen, volführte 


mit Schmerz feined Königs Befehle. 


Die Anhänger Chriftina’3 triumphirten und benußten ben 
zuͤnſtigen Augenblid zur erbarmungdlofen Rache. In allen 


, Stäbten, im ganzen Königreiche wurde dem Beifpiele der Re: 


j 
| 


| 





ĩdenz gemäß unermüblicy gearbeitet, ben überall drohenden Auf: 

ind in Blut zu erftiden, auf den Zeichen ber Loyalen follte 

 Herrfchaft der Ufurpation ſich befefligen. Die Kerker wur- 

der bald überfüllt durch die Unglüdlichen, welde in ftetö er: 
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den ‘Gegnern felbit; Meine Siege, die fie anfangs über einzelne 
Detahementd davon trugen, gaben mit dem Vertrauen bie 
Mittel zur Betämpfung auch der mächtigeren Corps. Und der 
Führer .... Wer kennt nicht den Helden, der aus ungeübten, 
wehrlofen Bauern ein Heer ſchuf, der an der Spite feiner kuͤh— 
nen Landsleute die erften Feldherren der Monarchie fchlug, ihre 
gehbten Armeen vernichtete und die Trabanten der Ufurpation 
lehrte, was die Fleine Schaar vermag, wenn das Gefühl des 
Rechtes im Kampfe fie befeelt! Europa hat mit Bern 
Bumalacatrure Namen wiederholt. 

24 — — 

m « ift nicht meine Abficht, eine Geſchichte der Thaten jenes 
Feldherrn zu, geben, die Materialien dazu würden mir fehlen, 
es fei denn, daß ich zum Abfchreiber oder Gompilator mich her: 
abwürbigen wollte Doc wird «3 zwecmäßig fein, eine ge: 
drängte Überficht der Ereigniffe binzuftellen, wie fie bis zu mei- 
ner Ankunft in den basfifchen Provinzen Statt fanden. 

Don Thomas Bumalacarregui diente in der Armee Ferdi: 
nand’s als Oberft und Commandeur eines leichten Regimentes; 
fein Commando war ihm, ber nie feine politifche Meinung ver- 
barg, genommen, und Ghriftina fendete ihn als Staatsgefan- 
genen nach Pamplona. Bald gelang ed ihm zu entkommen, nicht, 
wie die liberalen Blätter oft behaupteten, durch Verlegung des 
gegebenen Ehrenwortes; er opferfe die Caution, gegen die es 
ihm geftattet war, in ber Feſtung anftatt in der Gitadelle zu 
leben. Baske wurde er von den Basken mit Jubel empfangen, 
und ſchnell ftellten ihn feine Zalente an die Spite feiner Lands: 
leute. Da entwidelte er mit eben fo viel Scharffinn als Thaͤ— 
tigkeit das Kriegesſyſtem, deffen ftandhafte Durchführung ihn 
befähigte, den erprobten Generalen Spaniens fiegreich zu wider— 
ftehen, die doch gegen feine Bauern ihre altgedienten Soldaten 
beranführten. Die Configuration des Landes, bewundernswuͤr— 
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fhüß, el abuelo — der Großvater — genannt, welches viele 
Jahre vergraben geweſen war. Dann verflärften fie nad) und 
nach ihre. Artillerie durch Kanonen, die in den Seehäfen halb 
indie Erde gegraben zum Anbinden der Schiffe gedient, und 
durch einige Stüde, * feit * ai in den Keeper 
rn ‚gewefen. 
Solche Amn Mittel, mit * * Betas den Kampf 
gegen die Macht der Monarchie begannen; erft nach Jahren 
tonnten fie die Fabriten und Werfftätten jeder Art etabliren, 
vie-ähnen dann alles a a. ehne welches der Krieg 
ah ee an u 
Kaum war- * in ben Provinzen *) angekommen, 
ale ‚General Marquis Rodil, der fo eben von Portugal mit der 
Armee, welche gegen Don Miguel operirt hatte, ald Oberbe: 
fehlöhaber gefendet war, jene fantaftifhe Verfolgung begann, 
bie ohne irgend ein gimftiges Nefultat für die Chriſtinos fo 
fehr zu der Schwaͤchung ihrer militairifhen Operationen beitrug. 
In diefer Verfolgung zeichnete ſich Garl V. durch die Größe 
und Feftigfeit in Ertragung des Härteften aus, die die Bewun— 
derung der Seinen, die Achtung auch feiner empdrten Unter: 
thanen ihm erwarben. Nur von einigen Hunderten, der aus: 
gefuchteften Mannfchaft, unter des treuen Erafo Führung be: 
gleitet, irrte der König Monate lang durch die wilden Gebirgs: 
züge der Pprenden, verfolgt, umringt von vier und fünf Go: 
lonnen, die nur dieſem Zwecke beftimmt waren. Da duldete 
der König alle die Entbehrungen und Drangfale, die in foldem 
Maße fonft Faum dem Soldaten in den unglüdlichften Verhält: 
niffen zu Theil werben. Viele Meilen weit Himmte er, auf 
den Arm eines Begleiterd geftükt, über die Felfen und Abgründe, 
* De und nn bem geräßrtichen Marfche nicht länger 


— = — Provinzen mb Navatra werben in Spanien ge— 


wohnlich nur durch „las provincias“ bezeichnet. 
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Rodil, am Erfolge verzweifelnd, hatte, den Oberbefehl der 
chriſtinoſchen Armee niedergelegt; Mina war an feiner Stelle 
ernannt worben. Seine herrlichen Kriegäthaten im Unabhängig: 
— — —— u 










J eilte Zuma⸗ 
lacarregui herbei und bealeitete beobachtend feinen Zug; in einer 


erhalten waren, jo war dieſes nur der Großmuth des carlifti: 
fchen Feldherrn zuzufchreiben, der umfonft wiederholt gegenfeitige 
Schonung beantragt hatte. Die EChriftinos hatten in jener Zeit 
fo felten Gelegenheit, praktiſch ihre Gefinnungen zu zeigen, daß 
man nicht wiflen kann, ob fie fonft nicht auch folder fortwähren- 
den Schlächtereien müde geworden wären. So wie die Sachen 
ftanden, ließen fie nie den wenigen Gefangenen, die fie machen 
konnten, Gnade angebeihen, erhoben aber jedes Mal ein gewal: 
tiges Zetergefhrei, wenn, dieſe Ausfchweifungen fo wie die Er- 
ceffe der empörendften Art gegen die Bevölkerung zu rächen und 
zu zügeln, auch die Garliften zu Gewalt: Maßregeln fhritten. 

Diefe wechfelfeitigen Graufamfeiten mußten Europa’s Auf: 
merkſamkeit und Abſcheu ermeden. Lord Elliot, vom Tory— 
Minifterium deshalb entfendet, brachte nach einigem Unterhan: 
deln eine Übereinkunft zwifchen den Führern der beiden Armeen 
zu Stande, nad welcher die Gefangenen als foldhe behandelt 
und ausgemwechfelt, fo wie überhaupt bie unter civilifirten Voͤl— 
fern herrfchenden Kriegeögebräuche auch auf diefen Bürgerkrieg 
ausgedehnt werden follten. — Jedoch nur in den Heeren, die 
Navarra und den basfifchen Provinzen angehörten! — Die An: 
träge Bumalacarregui’s, biefen Vertrag auf ganz Spanien aus: 
zubehnen, wiefen die Verkuͤnder »der Aufklärung und zeitge: 
mäßer Ideen « entſchieden zurüd. 





Die refpektive Lage der Armeen war ganz geändert. Bisher 
hatten die Chriftinos noch immer die Meifter der baskiſchen Pro- 
vinzen ſich nennen bürfen, da fie ihnen ſtets offen und bie 
Hauptpunfte derfelben von ihren Truppen bejegt waren; fie be: 
mübhten fi) den Aufftand der Bergbewohner zu unterdrüden. 
Die Garliften dagegen bildeten ein wanderndes Heer, weldyes 
ohne weitere Stüßpunfte, ald die das Zerrain ihm bot, in den 
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fahen: es gelang Gorbova, der fo eben an Valdes Stelle den 
Oberbefehl übernommen, dad bedrohete Bilbao zu entfeßen. 


Dem greifen Moreno ward dad Commando des verwaifeten 
Heered anvertraut, der ein lange gedienter und erfahrener General, 
wenn er Zumalacarregui nicht erfeßen fonnte, gewiß ber Wür: 
digfte war, ihm zu folgen, da der edle Erafo, ſchon dem Tode 
nahe, den Befehl abgelehnt. Doch wie geeignet Moreno zur 
Vollendung des hohen Werkes fein mochte, welches fein or: 
gänger fo gewandt wie glüdlicy durchgeführt, fein Commando 
begann mit Unglüd, dem hoͤchſten Verbrechen in folchem Kriege. 
Genöthigt, Bilbao aufzugeben, eilte er auf dem Eürzeften Wege 
nach dem entgegengefegten Theile des Kriegötheaterd und warf 
fi) auf dad fefte Puente Ia Reyna, deflen Wegnahme den Ein: 
tritt in dad chriflinofhe Navarra und Aragon ihm fichern follte. 
Corbova flog zur Hülfe der bedrängten Veſte; die Schlacht bei 
Mendigorria wurde gefchlagen. Übermacht trug über die Tapfer: 
feit den Sieg davon, und wohl hätte diefer Tag von unheil⸗ 
vollſtem Einfluffe für die Sache des Königs fein mögen, wenn 
der feindliche Feloherr den Vortheil zu benugen gewußt hätte, 
den ein Zufall ihm in die Hände gefpielt. Doch der Sieg war 
noch den Chriſtinos zu neu; fie geriethen in Unordnung, wag- 
ten nicht, die Gefchlagenen zu verfolgen und ließen ihnen Zeit, 
um fi fammeln und den Siegern die Früchte ihres Gluͤckes 
entreißen zu koͤnnen. Doch war Puente la Reyna gerettet, und 
die chriftinofche Armee hatte erkannt, daß ihre Gegner nicht un: 
befiegbar waren, fie wagte wiederum Vertrauen in fidy felbft zu 
fegen und dem paniſchen Schreden zu widerftehen, der fonft bei 
dem Anblide der gefürchteten Bergbewohner fie ergriffen. Die 
Cavallerie aber der Chriſtinos datirte von jenem Tage dad Über: 
gewicht, welches fie unleugbar' ſeitdem über die Garliftifche der 
Nordprovinzen behauptete. 
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Ausbreitem feiner Herrſchaft über ihre jetzigen Gränzen hinaus 
erſchweren und ihm hindern follten, über fie hinaus in die frucht: 
baren Nieberungen Streifzüge wie biäher zu unternehmen. Diefe 
Linien erſtreckten fih von der Gränze Frankreichs nad) Pam: 
pfona (Linie von Zubiri), längs der Arga zum Ebro und die- 
ſem Strome entlang nad) Alavaz von dort follte fie durch das 
Gebirge bis an das Meer fortgefegt werben, doch gelang es den 
Chriſtinos nie, dieſen Theil ded Werkes ganz zu vollenden, da 
die Befeftigungen, welche fie wiederholt in Valmaſeda und an: 
dern Punkten verfuchten, ſtets wieder zerftört wurden, Dann 
befaßen fie alle Hafenpunfte bis San Sebaſtian, von wo eine 
Linie durch dad Baſtan-Thal zur Vereinigung mit der von Zu: 
birt auf fpätere Zeiten projektirt * die dann die Umſchlie— 
ßung vollendet haͤtte. 

In der That war — Planigit —— Berftüm: 
melt und unvollendet, wie er in ber Ausführung nod war, 
brachte er doch die Regierung Carls V. in große Verlegenbeit, 
da während einiger Zeit die Zufuhr aus Frankreich durch firenge 
Verbote faft ganz unterbrochen war. Als der Plan aber gerade 
durch Theurung und in ihrer Folge entftehende Unzufriedenheit 
feine Wirkungen zu aͤußern begann, ward Louis Philipp ober 
fein Minifter vermocht, jene Prohibitiv-Maßregeln zurüdzuneh: 

men, jo daß die Carliften dem Mangel an Lebensmitteln immer 
aus —— Koͤnigreiche abhelfen konnten. | 

Waͤhrend Gordova mit der Ausflihrung feines Lieblings- 
Projekts befchäftigt war und deshalb von Pamplona nad) Bi- 
toria und zurüd hin und herzog, allenthalben die zu errichten- 
den Werfe zu dirigiren und gegen den Andrang des Feindes zu 
deden — waren neue Maffen hinzugefommen, das treue Berg- 
vbitchen zu bekriegen und die verhaßte Herrſchaft der Tochter 
Ferdinand's ihm aufzubringen. Schon am 22. April 1834 hats 
ten England, Frankreich und Portugal mit der revolutionairen 
Regierung Spaniens den Quadrupel-Vertrag abgefchloffen, durch 
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vifion unter dem Baron dad Antad, 6000 Mann ftarf, die, 
nachdem fie in Gaftilien operirt, im nädjften Jahre in Bitoria 
anlangte, wo fie faft ohne Kampf blieb, bis fie furz vor ihrer 
Zuruͤckrufung den Berfuch, fih einmal thätig und nüslich zu 
zeigen, mit einer Niederlage buͤßte. 

So hatten fih zu den Maſſen, weiche Chriſtina zur Er: 
druͤckung ber braven Basken aufgeboten, faft breißigtaufend 
Fremde geſellt. Wer hätte da ferneren Widerftand für möglich 
gehalten? Carl V. aber, im Gefühle feines Nechtes und deffen, 
was er ben Seinen ſchuldig war, zugleich hoffend, daß wohl 
Manche der Eindringlinge frühzeitig gewarnt dem drohenden 
Geſchicke nicht ſich unterziehen würden, hatte auf die erfte Nach- 
richt der beabfichtigten Werbung im Juni 1834 die Proclama: 
tion erlaffen, durch welche er die fremden Corps, welche in der 
rein die fpanifche Nation betreffenden Succeffions-Frage die Ufur: 
pationd= Herrfchaft aufrecht zu erhalten fämen, für ausgeſchloſ— 
fen von den Wohlthaten des Elliot'ſchen Vertrages erklärte. 


Moreno, deſſen Bedachtfamkeit, durch die Schwäche des 
Alters oft in Zaubern ausartend, die Thatenluft der Garliften 
nicht befriedigte, war durch den Grafen Caſa Eguia erfegt, wel: 
cher alsbald das carliftifche Gebiet nach Süden bin zu fichern 
und durch Wegnahme der Küftenpläge die Verbindung zur See 
zu eröffnen, den Rüden ſich zu deden fuchte. San Sebaftian 
war ſchon eng blodirt, es warb mit Parapeten eingeſchloſſen, 
und wenn ed auch den Basken ganz an den Mitteln zur Be- 
fagerung einer fo ſtarken Feftung gebrach, brachten fie fie doch 
in große Gefahr, da fie weder wohl verproviantirt, noch 
mit dem nöthigen Sriegesmaterial verfehen war. Da ſandten 
die franzöfifchen Behörden von Bayonne aus das Fehlende. — 
Die andern Forts aber fielen eines nach dem andern während 
des Winters. Guetaria und Plencia, Mercadillo, dad zum Stuͤtz— 
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Dampfichiff mit feinem ſchweren Gefchüse eine Brefche in die 
ſchwachen Werke geöffnet, als dann ber brave Anführer der Car— 
liften, General Segaftibelja, gefallen, Fonnten die tbermächtigen 
Briten die Linie und in ihr drei Gefchüse nehmen. 

‚Die Garliften liefen der Bravour der Engländer Gerechtig- 
feit widerfahren, da fie geftanden, daß ſolche Zodesverachtung 
ihnen unbegreiflich feiz auch ich, fo oft ich gegen fie gefochten, 
mußte bedauern, daß ſolche Soldaten nicht für eine beffere Sache 
farben. Auch hier erfauften fie theuer den Sieg: ſechszehnhun— 
bert Mann war der Berluft ber Chriſtinos — mehr ald die 
Hälfte davon Engländer — während ihre Feinde nicht ganz drei: 
hundert Mann verloren hatten. 

Evans drang dann bis Paffages vor, welches er befeßte und 
durch Schanzen dedte, während die Garliften, jest zu ſchwach, 
theils ihm gegemüber leichte Bruftwehren errichteten, theils Die 
Vorbereitungen zu Fräftigem Angriffe trafen, fo wie Verftärfung 
anlangen würde, Eguia war auf die Nachricht von der Action 
bei San Sebaftian von Vitoria, wo er Gordova’d Armee beob- 
achtete, nach Hernani geeilt, ward jedoch durch die Demonftra- 
tionen dieſes Generald fogleih nach Alava zurüdgerufen. In 
der That drang Cordova am 21. Mai nah Guipuzcoa vor 
und nahm mit fchwerem Verluſte die fchon früher eroberten 
Höhen von Arlaban; er bedrohete Oñate, beſetzte Salinad und 
Villareal de Alava, zu deffen Befeftigung er alled Nöthige mit 
fi führte, warb zwar geworfen, drang aber nochmals in Sa: 
linas ein, bis er, von Eguia mit zwei Golonnen in Flanke und 
Rüden bedroht, ſich zuruͤckzog und am 25. wieder in Vitoria 
anlangte, ohne das geringfte Refultat erlangt zu haben. Die 
reiche Stadt Billareal und mehrere Dörfer hatte er in Schutt: 
haufen verwandelt. Er befand fich wenige Tage fpäter in Ma- 
drid, der Regierung, die gerade eine bedeutende Veränderung 
getroffen, die Lage der Dinge und die bei dem Mangel an jeder 
Refource täglich zunehmenden Schwierigkeiten felbft darzulegen. 
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Vordringen zu verhindern. Sie zählten über hundert und 
zwanzigtaufend Mann, von denen faft die Hälfte in den zahl: 
fofen Garnifonen zerfplittert war, welche Cordova um die Pro: 
vinzen errichtet hatte. Über etwa funfzig ſpaniſche Bataillone, 
durchfchnittlich neunhundert Mann ftarf, nebft den fremden Corps 
Eonnte der Obergeneral für feine Operationen verfügen. Eine 
mobile Golonne — de la rivera, des Flußthales, genannt — 
ftand in Navarra, bald ftärfer, bald ſchwaͤcher, doch nie unter 
fehötaufend Mann zählend; ihr war die Dedung der Arga: 
Linie aufgetragen, während die franzöfifche Legion, von Pam: 
plona aus operirend, die Linie von Zubiri ſchuͤtzte und oft heiße 
Kämpfe mit dem unternehmenden Befehlöhaber Navarra’s, Ge: 
neral D. Francisco Garcia, beftand. Diefe Legion war mit 
Ausnahme einiger Compagnieen ganz aus Deutihen, großen 
Theild Deferteuren, zufammengefest, und wie niedrig fie auch 
moralifch ftanden, bewährten fie dem Feinde gegenüber fich doch 
fo deutjch, daß endlich der nahende Schall ihrer Trommeln hin: 
reichte, um die navarrefifhen Bataillone, fo oft fie etwas gegen 
die Linie unternommen, durch Zuruͤckführung der fehweren Ge: 
ſchuͤtze zum Weichen fich vorbereiten zu machen; und die Na— 
varrefen find nicht feig. Aber furchtbar blutig erfaufte die Le— 
gion den Ruf ſolcher Zapferkeit. 

Auf dem linken Flügel der chriftinofchen Armee im weft: 
lichen Vizcaya ftand gleichfalls ein abgefondertes Corps, den 
Umftänden nad) aus zehn bis vierzehn Bataillonen beftehend, 
oft Durch eine zweite Divifion verftärkt; dennoch konnte es fei- 
nen Auftrag, die dort projeckirten Forts zu errichten und zu 
been, nie durchführen. General Gordova mit-der Hauptarmee 
zog bald den Bewegungen der Garliften folgend in der reichen 
Rioja, füblich vom Ebro, und in Unter-Navarra umber, bald 
ftellte er fi) beobachtend und drohend zugleich in der Hochebene 
Alava's auf, bereit, nad) Navarra fich zu wenden oder ben be: 
drängten Garnifonen Vizcaya's zu Hülfe zu eilen. Die Eon- 
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III. 


Bon einigen Freiwilligen geleitet trat ih am Morgen bes 
26. Mai's den Marſch nad) Irun an, wobei wir das franzäfifche 
Sebiet, defien Gränze unferer Richtung im Allgemeinen parallel 
lief, mehrfach auf kurze Streden durchkreuzten, augenfcheinlich 
mit vieler Vorſicht und Scheu meiner Reifegefährten. Der Weg 
ſchien abfichtlidy über die fchroffften und zerriffenften Theile des 
Gebirged geführt zu fein und ward biöweilen fo fleil, daß er 
wie eine Treppe mit Stufen in den Zelfen gehauen war. Mit 
Mühe nur Eonnte ich, des Bergfleigend noch ganz ungewohnt, 
den ruͤſtigen Guiden folgen und die Ermübung ihnen verbergen, 
‚welche mid) faft befiegte.e Da fühlte ich mich denn recht Amon 
aise, ald ich, in dem zum Nachtquartier auderfehenen Dörfchen 
mit der echten Gaftfreiheit der Gebirgsbewohner vom Alcade 
aufgenommen, im hölzernen Lehnftuhl auf dem Ballon mid 
behnte und von der freundlichen Wirthin kredenzt den Apfel: 
wein im bunten Glafe mir dargereicht fah. 

Fruͤh am folgenden Tage, da ich zum Aufbruch mid ruͤ⸗ 
ftete, überrafchte mich der Anblid eines Iangen Zuges ſchwarz⸗ 
gefleideter Weiber: ed waren die Bewohnerinnen ded Dorfes, 
welche, wie ich fpäter erfuhr, ſtets zur Meffe die niebliche ſchwarze 
Mantilla von Seide fi) anlegen. Der Marſch brachte eben bie 
Mühfeligkeiten wie am Tage zuvor, bid wir am Mittag auf 
ben Gipfel der Iebten von Irun und trennenden Kette anlang⸗ 
ten. Vor und dehnte eine Heine, reich bebaute Ebene fi) au, 
von dem Meere begränzt, welches in unabfehbare Ferne einem 
leuchtenden Spiegel gleich fich erflredte; zur Rechten entwand 
fi die Bidafioa den engenden Felswaͤnden und erſchien rafch 
erweitert ald mächtiger Meered- Arm. Dort ward die Brüde 
von Behobia fihtbar, deren von den Chriftinos befegte Caferne 
die Unfrigen fo oft vergebens angegriffen, da die unmittelbare 
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ten Talente des Gouverneurs und einiger dort garnifonnirender 
Officiere, die, da fie vor dem Aufftande nie daran gedacht, daß 
dad Vaterland je ihrer Fähigkeiten zu feiner Vertheidigung be: 
dürfe, nun den Mangel an militairifchwiffenfchaftlicier Ausbil: 
dung ſchwerlich durch ihren Eifer erſetzen konnten — wie brav fie 
auch, darin allen carliftifchen Officieren gleich, dem Feinde gegen: 
über fein mochten. Der Gouverneur, fo wie er erfahren, daß ic) 
preußifcher Officier, führte mich zu der fogenannten Befeftigung 
mit der Bitte, ihm meine Meinung über fein Werk zu geben. 
Da ih nun aus natürlicher Schuͤchternheit wie in der Furcht, 
Zwed und Plan deffelben wohl nicht zu verftehen, zuruͤckhaltend 
und billigend darüber fprach, ward ich fofort von dem Gouver- 
neur für ein wahres Talent erflärt und glänzend fetirt. Als 
ich aber am nächften Tage, nach Überlegung dieſes für meine 
Pflicht haltend, einige der Eraffeften Fehler ihm andeutete und, 
da er wiberfprach, Flar aus einander feste, erfannte der gute Herr 
feinen geftrigen Irrthum, entſchied ploͤtzlich Über meine Unwif: 
fenheit und Impertinenz und behandelte mid) demnach mit der 
Falten, geringfhäßenden Höflichkeit, die fo fehr gegen feine vorige 
Herzlichkeit abſtach. ) 

Bald ritt ich auf einem kraͤftigen Maulthiere, der großen 
Heerſtraße folgend, über Toloſa, eine der erſten und angenehm: 
ften Städte der badfifhen Provinzen und befannt durch feine 
ausgezeichneten Fabriken, nah Billafranca de Guipuzcoa, wo 
der Fleine Hof Carls V. damals fich aufhielt. Wie ſchlug mir 
dad Herz, da ih den Monarchen fehen follte, für deffen Rechte 


*) Diefer brave Officer ftarb den Heldentod in der Eräftigften Ver— 
theibigung eines andern ihm amvertrauten Poften. — In ben 
testen Jahren bes Krieges waren übrigens die Genies und Ar— 
tilleries Gorps ber carliftifhen Nordarmee auf einen hohen Grab 
der Vollkommenheit gelangt und zählten fehr viele ausgezeichnete 
Officiere, unter denen mehrere Fremde, Deutfche beſonders. 
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König gekannt, ſchmucklos, weil fie der Ausfhmüdung nicht be: 
darf, darzulegen. | 

Will man par force Fehler in Carl V. auffinden — und 
er ift Menſch — fo möchte ihm der vor allen aufzubürben fein, 
daß er feine Geburt nicht in eine Periode verfehte, in der es 
ihm gegeben wäre, dad Glüd feines Volkes zu machen, flatt 
daß er num diefes Volk, durch Empörung oder durch Furcht ihm 
entfremdet, fich erft erobern follte. Carl V. bat in der That 
alle die Eigenfchaften, deren Bufammentreffen in der Perfon 
des Fürften bei friedlicher Regierung die Blüthe des Landes 
auf den möglichen Höhepunkt treiben mag, und felten wurden fie 
von einigen ber Schatten verdunfelt, welche ja alles Menfchliche, 
wie erhaben es fei, trüben. Er ift mild und herablaffend, ftreng 
befliffen, feine Pflicht ſtets zu erfüllen und unerfchhtterlich in 
der Vollbringung deffen, was er ald foldhe erkennt; einfach, 
mäßig, enthaltfam in Allem, was ihn perfönlich betrifft, ift er 
dagegen nachſichtig und großmüthig für feine Unterthanen, 
fireng gerecht für Niedere wie für Hohe, Jedermann zugänglich, 
ein Vater feines Volkes. Sein Wort ift ein wahrhaft Eönig- 
liches Wort: bekannt ift der Zabel, ben er offen gegen feinen 
Bruder Ferdinand ausſprach, da diefer, deffen Bufagen, den 
augenblidlichen Umftänden folgend, mit ihnen ihre Kraft ver: 
loren, nad feiner Befreiung durch Ludwigs XVII. Heere das, 
was während der Herrjchaft der Gonftitution gefchehen, fo wie 
ven ihr geleifteten Eid für ungültig erflärte, da doch er felbft 
fie beſchworen hatte. Da erklärte ihm ber Infant Don Garlos, 
daß er lieber hätte fterben müffen als ven Eid leiften, welchen 
die empörten Unterthbanen von ihm forderten; wenn er aber die 
Schwäche gehabt, die aufgedrungene Eonftitution anzuerkennen, 
müffe er nun auch unwanbelbar feinem Berfprechen nachfommen. 

Selbft die Fehler, welche in den Verhältniffen der letzten 
fieben Sabre als ſolche hervortraten, beruhen im Übermaße der 
Tugenden, welche den König auszeichnen, felten in feiner 
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Erziehung. Die eigene Herzendgüte, fein Ebelfinn erlaubten 
ihn nicht , die Erbärmlichkeit der Menfchen und fo Vieler befon- 
verd aus feiner nächiten Umgebung zu ahnen; er beurtheilte nach 
feinem Charakter den der Andern, ſchenkte daher leicht fein Ver⸗ 
trauen und ließ fich leiten von Denen, welche heuchelnd ihn zu 
tiufhen wußten. Dazu erzeugte die hohe Religiöfität des Kb: 
nigs ein oft aͤngſtliches Fefthalten an den Formen der Religion, 
vie fie von jeher als heilig fich ihm eingeprägt, und wie er bei 
dem Zuſtande der geifligen Eultur und ben Neigungen feines 
Volkes fie vom mwohlthätigften Einfluffe für daffelbe hielt. Die 
Spanier haben durch die Ereigniffe der lebten zehn Jahre ihn 
ywiß nicht Überzeugen koͤnnen, daß die Reformen, welche ihre 
herrſchſuͤchtigen Schreier für fie forderten, ihren Bebhrfniffen 
wahrhaft angemeſſen find und fie in einen glüdlicheren Zuſtand 
verfegt haben; daß aber umfaffende Verbefferungen in den kirch⸗ 
lichen Berhältniffen der Monarchie nöthig feien, daß große, tief 
eingewurzelte Mißbräuche von Grund aus vernichtet werben 
meften, dad mar dem Könige eben fo klar wie jebem aufge: 
Nikteren Spanier, und wiederholt fprach er beftimmt darüber 
u Die oft im Auslande gehörte Behauptung, als ob 
mit der Herrſchaft Carls V. auch die der Inquifition ind Leben 
; ahditreten werde, ift fo abfurb, daß jede Widerlegung berfel: 
- ba ganz unnuͤtz ift: in Spanien iſt ed nie Jemand, welcher 
Yerthei er angehöre, in den Siun gefommen, Ähnliches auf: 
hm. 

Srüher erwähnte ich, daß der Infant Don Carlos ber Ge⸗ 
gnband häufiger Anfchuldigungen gewefen if. Alles was feine 
Sende über Hof-Intriguen, Über die legte Zeit der Regierung 

i Ge IV. und die fpätere Conftitutions-Epoche, fo wie über die 
Ifkinde in Gatalonien und anderen Punkten bes Königreiches 
we den erhabenen Zürften vorzubringen gewagt, ift mehrfach 
Minumen zurüdgemwiefen, dabei freilich dargethan, wie die 
Umtiebe der Ummwälzungsmänner in ihm ftetö einen edlen und 
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entfchiedenen wie gefürchteten Gegner fanden, der deshalb das 
Ziel ihrer giftigen Anfchwärzungen fein mußte. Wer wird aber 
nicht mit tief empfundener Bewunderung auf Earl V. bliden, 
wenn man ihn in den erften Sahren nach feines Bruders Tode 
beobachtet, wenn man feinen paffiven Muth fieht, der, wenn 
nicht immer in feinen Wirkungen, doch in feinen Quellen fo 
hoch über der activen Kraft fteht; die Standhaftigkeit, mit der 
er die glänzenden Anerbietungen der Ufurpatorinn zurüdwies, da 
ihm doch gar Feine Hoffnung bleiben Eonnte! Wer follte nicht 
ben Fürften hoch ehren, der in dem Lurus und der Verweich— 
lichung eines fpanifchen Hofes erzogen, Monate lang ungebro: 
chenen Muthed alle Drangfale des Flüchtlings im fchroffen Ge— 
birge erträgt, der, da Hunger, Durft, Kälte und Ermüdung 
zugleich auf ihn einftürmen, lächelnd feinen Zreuen Muth ein- 
fpricht, und die Thräne ihnen trodnet, welche Verzweiflung 
bei des angebeteten Souverained Elend auf die bärtigen Wan- 
gen lodte! Der, da er wieder Macht und Herrfchaft erkämpft, 
nur zu verzeihen und zu fchonen weiß, ber geſtuͤrzt durch den 
Berrath der Männer, denen er vertraut, gefangen in dem Lande, 
in dem er Schuß geſucht, unerfchütterlich jeben erniedrigenden 
Vorfchlag zuruͤckweiſet, was er auch dulden möge! 

Carl V. im friedlichen Befige der angeftammten Krone 
wirbe ein zweiter Zitus, die Wonne, bad Heil feines Volkes 
geworben fein. Das Schickſal wies ihm einen Platz an, deffen 
Ausfüllung eben fo viel Härte und Nüdfichtslofigkeit nebft ra- 
fhem Entichluffe und Energie, die Cigenfchaften des Helden, 
erfordert, wie Don Garlos durch die entgegengefebten Tugenden, 
bie des Chriften, des Menfchen,, bervorglänzt. 


Nachdem ich auch dem Anfanten Don Sebaftian mid) vor: 
geftellt und feine Frage, ob ich gutes Wetter auf der Reife ge: 
habt, beantwortet. hatte, marfchirte ich nach Hernani, da ich, 
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poften aufzuheben. Doc wurde die Linie fpäter den Regeln 
der Kunft gemäß angelegt. 

Die der Feinde, von englifchen Officieren conftruirt, ftüßte 
ſich rechts auf San Sebaftian und feine Forts, links auf Paf: 
fageö, ober beffer auf die Nedoute, welche auf der Höhe von 
Paffages errichtet und mit der Artillerie der englifchen Marine 
garnirt war. Die Linie beftand aus einzelnen dem Zerrain nad) 
angelegten Schanzen und Parapeten, die fich wechfelfeitig ver: 
theidigten, und ein Theil berfelben warb von ben Geſchuͤtzen 
der englifchen Kriegsfchiffe flanfirt, die bei allen Gefechten vor 
San Sebaftian von fo unbeilvollem Einfluffe gegen uns waren, 

Meine Sehnfucht, "endlich die Kugeln der Chriftinos pfeifen 
zu hören, follte bald befriedigt werden. Indem ich einige Skiz— 
zen bed Terraind aufnahm, paffirte ich eines unferer Wachhäu: 
fer und fand, um bie Ede eines Bufches tretend, einen Felfen: 
vorfprung, ber die trefflichfte Ausficht darbot, weßhalb ich be: 
wundernd ſtehen blieb; ein Unterofficier, der offenen Mundes 
von dem Haufe mir gefolgt war, blieb hinter einer nahen Dede 
verborgen. Ich betrachtete die Durch eine ſchmale Schlucht von 
meinem Standpunkte getrennten Bruftwehren der Feinde und 
ergößte mid) an dem regen Treiben in bem Städtchen Paffages, 
deffen Hafen, zwifchen zwei fteile Felswaͤnde wie in einen Riß 
eingezwängt und Faum auf beiden Seiten Raum für eine Reihe 
Häufer laſſend, mehrere Schiffe enthielt und malerifch tief unter 
mir dem Blide offen lag, während der Lärm der Seeleute mit 
dem Braufen bes Meeres vermifcht zu mir herauftöntee Da 
hörte ich plößlich ein langes Ziſchen, von einem leichten Schlage 
auf den Felfen neben mir begleitet, dann rafch einen Knall von 
der andern Seite der Schlucht. lÜberrafcht ſah ich mich um und 
erblidte den guten Unterofficier in vollem Laufe nach feiner 
Mache begriffen. Im rafcher Folge zifchten die Kugeln, binter 
mir in ben Bufch fchlagend oder Staub und Felfenfplitter zu 
meinen Füßen losreißend. 
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nigfacher Geftalt interfektirt werden. In ihnen haben natürlich 
die Menfchen ihre Dörfer und Höfe erbaut, und biefe immer 
reich bewäfferten Thäler, in denen jeder Zuß breit Landes mit 
Sorgfalt benugt ift, bieten dem Auge und Geifte nach den wild 
majeftätifchen Scenen der Gebirge eine fo willlommene wie lieb: 
liche Abwechjelung. 

Die Basken gewohnt, als privilegirtes Volk fich zu betrach- 
ten, gefchieben von ihren Nachbaren durch bie Barrieren, welche 
Natur, Politik und Vorurtheile fo vielfach erhoben, find ſtolz 
auf ihre Abkunft, ihre Unabhängigkeit und ihre Vorrechte, fie 
fehen die übrigen Spanier wie Fremde an und verachten fie ald 
folche. Sie behaupten von den Phöniziern abzuflammen, was 
jedoch keinesweges erwiefen iſt; gewiß ift, daß fie feit undenk⸗ 
lichen Zeiten und in allen den Umwälzungen, unter die die 
andern Voͤlker der Halbinfel fo oft fich beugen mußten, in ihrer 
Sebirgsvefte fi) unabhängig und unvermifcht zu erhalten wuß⸗ 
ten. Shre Sprache hat gar Peine Verwandtfchaft mit irgend 
einer jest bekannten, fie fol der grammatifchen Bildung nad) 
fehr reich fein und ift gewiß wohlflingend und Eräftig. Doch 
find die Dialekte derfelben fo mannigfach und fo verfchieben, 
daß oft die Bewohner der wenige Meilen von einander entfern: 
ten Xhäler mit Schwierigkeit fi) unterhalten, während bie 
Sprache der franzöfifchen Basken von der der fpanifchen und 
felbft die der nur in den Gebirgen baskiſch fprechenden Navar: 
reſen von der der Wizcainer fo ganz verfchieden fcheint, daß fie 
oft fih gar nicht verfiehen. Die allgemeine fpanifche Sprache 
— in Spanien die Caftilianifche genannt — hat in diefen Pros 
vinzen erft während der lebten Kriegsjahre fi) etwas mehr au 
gebreitet, doch nur ald Luruöfprache, und noch immer ift hie | e in 
den mehr zuruͤckgezogenen Xheilen ganz unbefannt. 

Die Basen find ein hohes, kraͤftiges Sefchlecht, ernſt und 
zurüdhaltend, aber edelgefinnt, großmüthig, in hohem Grade 
gaftfrei und ihrem Worte treu; feſt und unbeugfam bis zur 








Oft hörte ich die leicht Feuer fangenden fpanifchen Officiere be: 
wundernd ihr Bedauern ausdrüden, da fie diefe hohen, edlen 
Geſtalten aue bie ſchweren und unzarten Arbeiten des Ackerbaues 

verrichten ſahen, die ſonſt den ſtaͤrkeren Händen des Mannes 
— ſind. Denn außer Greiſen und Kindern wurden 
wohl nur Verſtuͤmmelte oder ſonſt zur Vertheidigung des Vater: 
landes Untaugliche in den Dörfern gefehen, fo daß die Frauen 
und Mädchen genöthigt waren, hinter dem Pfluge die Stelle 
des Gatten oder der Brüder einzunehmen. . Dabei -ertönte ihr 
ichwermüthiger Gefang, den. fhredlihen Krieg beklagend und 
die Ehre und Treue der Nation verfündend ; enthuſiaſtiſch wur: 
ven die fernen. Männer aufgefordert, ihr Vaterland gegen die 
Wuth der Schwarzen *) zu fehlten, die Thaten der Vorfahren 
und der Gefallenen wurden befungen, und ber. — 





Name ihres großen Feldherrn zeigte, wie Zumalacarregui's An 
denken ſeinen Landsleuten theuer, wie ſeine Thaten ein Ongen 
ftand ded Stolzes für die Basken waren, —F 


Der Reichthum dieſer Provinzen muß vor dem Kriege auf 
einen erſtaunlich hohen Grab geſtiegen fein. Während zwei 
Heere auf fo Feinem Gebiete ſechs Jahre lang kaͤmpften und 
das eine wie das andere hauptfächlih aus ihm feine Bedürf- 
niffe zog, verarmte das Land dody nur nad und nach und ward 
bis zum Ende des Krieged nie ganz erfchöpft. Wirklich haben 
die Provinzen alle Elemente des Reichthumes in ſich, wie ihre 
Bewohner wohl den möglichen Vortheil daraus zu ziehen wiſ— 
fen. Der Boden ift aͤußerſt ergiebig an Früchten jeder Art; 
Getreide, Zabad, im Süden feurigen Wein erzeugt er im Über: 


*) Negros, Schwarze, wurden bie Gonftitutionellen fon zur Zeit 
Ferdinand's ſchimpflich benannt, wogegen in jener früheren Epoche 
bie Eöniglih Gefinnten fi als „Weiße“ bezeichneten, welde Be: 
nennung jedoch nicht wie jene beftand. 
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Die Heftigfeit und Entfchiedenheit ded ganzen Volkes in 
"der Vertheidigung feiner Privilegien fpricht für deren Wichtig- 
keit. In der That find die Daraus den Basken entfpringenden 
Vortheile unfhäßbar: fie werden nicht fomohl von dem Mari: 
der Gouvernement ald von den durch fie und aus ihnen ge 
wählten Provinzial: Ständen regiert, der König ift ihr Herr 
nur in fo weit feine Verfügungen mit ihrem Willen überein: 
flimmen. Die Basken find nämlich von aller Conſcription und 
Truppen-Aushebung frei, es dürfen felbft mit Ausnahme des 
Kriegsplatzes San Sebaftian gar feine Truppen ohne Geneh⸗ 
migung der Junta borthin gefendet werben oder fie Durchziehen; 
dafür unterhalten die Provinzen auf eigene Koſten ein Regi- 
ment, im Zalle der Gefahr ift jeder Baske Soldat zur Ver⸗ 
theidigung berfelben. Eben fo wenig hat der König dad Recht 
der Beſteuerung oder der Gefeßgebung Die Basken werben 
gerichtet von den Männern, die fie felbft aus ihrer Mitte dazu 
gewählt, fo wie die ganze Verwaltung durch fie felbft nach ih⸗ 
ver Wahl gefchieht. Daher beflimmte die Provinzial-Deputation 
den Bebürfniffen des Landes gemäß die Abgaben, deren Ertrag 
ganz im Lande bleibt; wenn die Madrider Regierung einer bes 
fondern Hülfe bedarf, wird fie ihr zuweilen als Gefchen? und 
unter jebeömaligem Vorbehalte der Rechte bewilligt. — Die Le: 
gislatur der Provinzen ift ganz unabhängig und verfchieden von 
der der andern Xheile der Monardjie, und fie kann nur durch 
dad Volk verändert werben: die Inquiſition konnte daher, ba 
fie im übrigen Spanien in der höchften Bluͤthe fland, hier nie 
Fuß faſſen. Dann ift jeder Baske Edelmann und hat in den 
andern Provinzen und den Colonien die Rechte eines folchen, 
was für die Erwerbung von Militair: und Civilämtern, bei 
Hofe u. ſ. w. früher von hoher Wichtigkeit war. | 
Dad Recht aber vor allen andern, welches die Unzufrieben: Ä 
heit der Regierung und den Neid der andern Theile ded Königs | 
retches erregte, ift die Zollfreiheit. Während Spanien unter 
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ächzend, zurüdgeführt zu fehenz mein erftes Feuer fühlte nach 
und nad ab, wie die Sonne höher flieg, Hunger und Durft, 
immer gleich tyrannifch, machten ſich fehr fühlbar, und ich äußerte 
fhon gegen meinen Schweizer den Wunſch, daß dad Gefecht auf: 
hören oder wir zu thätiger Mitwirkung beftimmt werden möchten. 

Da fprengte ein Stabdofficier heran — ohne Zweifel bringt 
er die Drdre zur Bewegung, fei fie vor» oder rüdwarts —; 
Aller Augen, finfter vor Ungeduld glühend, wandten dem Rei— 
ter fich zu. Er wechfelte einige Worte mit dem Chef ded Ba- 
taillones, welches einen Augenblid fpäter in Maffe gebildet ftand, 
während eine zweite Compagnie die noch immer in Zirailleurs 
aufgelöfeten Jäger verftärkte. Nachdem der Commandeur feinen 
Guipuzcoanern wenige Worte der Aufmunterung, mir unver: 
ftändfih, zugerufen, erfliegen wir raſch die Anhöhe, die bie: 
her und gebedt, und fahen vor uns eine faum vollendete Ver: 
fhanzung, ihr zur Seite mehrere kleine Golonnen, deren Scharladh: 
Uniform weithin in der Sonne glänzend die Engländer fund gab. 
Die andalufifhen Schügen zogen fich ſchnell vor unfern Zirail- 
leurö zuruͤck und ftellten fi, die Fronte der Schanze frei laſ— 
fend, hinter den nahen Felfen auf, die allein der kahlen Höhe, 
auf der wir fechten follten, Abwechfelung verliehen. Das uns 
folgende Bataillon wandte fich gegen die Truppen, welche ne 
ben dem Werke aufgeftellt waren, zu beffen Nahme die in Maſſe 
gebildeten ſechs Gompagnien des unfrigen, die Grenabiere an 
ber Spike, vorrüdten. 

Die Guipuzcoaner zeichnen ſich allgemein durch Bravour 
und Unerfhrodenheit eben fo aus wie dur die Gewandheit 
und Kühnbeit, mit der fie furchtlos und feften Kopfes die Ab- 
gründe ihrer Gebirge durchfliegen oder leicht von Felfen zu Fel- 
fen fpringen; unter ihnen genoß aber das zweite Bataillon des 
Nufes der höchften Feftigfeit, und ftolz firebte es, deſſen fid) 
vohrdig zu zeigen, Mit Ruhe fehritten die fechs Compagnien, 
etwa vierhundert Mann, zum Angriff; fchon faufete eine Kano— 
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nentugel über ihren Köpfen hinweg, und. der Gruß ward mit 
lantem Jubelgefchrei beantwortet, eine zweite fchlug dicht neben 
den Zruppen nieder und fchleuderte Felfenfplitter in die Reihen, 
manchen berben Fluch hervorrufend. Die Maffe befchleunigte 
des Schritt. Die englifchen Artilleriften fehlen felten: rechts 
uud links flürzten bie Sreiwilligen verflümmelt nieder und hemm⸗ 
ten den gefchloffenen Marſch, ihr Schmerzendgefchrei, die Seele 
zerihneidend, verwandelte den Muth ihrer Cameraden in Rache: 
wuth. Umfonft fpieen bald die Geſchuͤtze ihnen Kartätfchen ent: 
gegen, umfonft fchlugen fchon einzelne Flintenkugeln in ihre Rei: 
ben: nicht mehr in ber erften, ſtolzen Ordnung, aber mit immer 
widerem Sefchrei, immer rafcheren Schritte naheten die füh- 
nen Quipuzcoaner den fchwarzen Ungeheuern, die nur aus der 
See verberblich; der Sieg war nicht mehr zweifelhaft. — Ha, 
we war dad! Ein furchtbarer Donner ertönte zu unferer Rech: 
ten, dad Bataillon, welches und deckte, floh, unfere Freiwilligen 
fasten troß dem Rufen und dem Beifpiel der Officiere. Ein 
geiiter Donner folgte; Eifenmaffen jeder Größe umfchwirrten, 
derchfchlugen unfern Haufen, die Soldaten betäubt durch den 
nicht erwarteten Schlag wandten den Rüden, im nädften Au: 
gablid flohen fie in wilder, unbändiger Verwirrung: ein engli: 
eb Kriegsſchiff, bisher hinter den Felſen verborgen, hatte fein 
feuer gegen unfere Flanke eröffnet und uͤberſchuͤttete und mit 
kinen furchtbaren Gefchoffen aller Arten und Formen. 

Bon dem erften Entfegen nach der ungewohnten Begrüßung 
arkdgelommen, waren die Guipuzcoaner bald wieder gefammelt; 
verlärft durch die beiden andern Compagnien rüdten fie nad) 
furzer Raft wieder vorwärts, nicht mehr mit fo lautem Gefchrei, 
ſo jubelnd und ungeduldig, aber fefter und unerfchütterlicher, denn 
fe wußten, was ihrer wartete, was fie zu befiegen hatten. Über 
Vie Körper todter und verftümmelter Gefährten führte der blu: 
Weg zum Siege; da flehete wohl mancher Arme umfonft die 
Sider an, feine Leiden barmherzig zu enden. Wieder hüpften 


die Kanonenkugeln um uns und durch uns, wieder ftürgten die 
Gameraden unter den Kartätfehen. Unwillführlich wenden ſich 
Aller Blicke rechts, (hen tritt die dunkele, ebenmäßige Geftalt 
des Schiffes hinter den Felfen hervor, da flammt die Helle auf, 
weißer Rauch fäufelt empor: eine finftere Maffe braufet die 
fchredfiche Gabe daher, mit Blut ihre Bahn zeichnend, begleitet 
von Zodesrdcheln und fchmerzlichem Gewimmer, Doch » Bor: 
wärtö!« ertönen hundert Stimmen; das dreifache Feuer der 
Fregatte, der Batterie und der englifchen Infanterie hält die 
Guipuzcoaner nicht auf, fie fürzen in furchtbarer Unordnung 
a a  abensse über die Bruft- 
wehr. Ein augenblidliched Ringen erfolgt, dad Ringen der 
Verzweiflung, die den Tod gewiß fieht — die zudenden Leichen 
ber Feinde bededten den Boden. 

libermüthig jubelnd ftürgten fi) die Guipuzcoaner auf die 
gehaßten, nun bingeftredten Eindringlinge; die Männer, welche 
fo eben mit herrlichem Heldenmuthe dem taufendfachen ode 
getrogt, durchwuͤhlten nun mit gieriger Haft die Refte ver Ge: 
fallenen, nach dem erbärmlichen Metalle fuchend, dem der Menſch 
zum Sflaven ſich herabwürbdigt! 

Dod bald wurden die Freiwilligen von ihrem blutigen 
Werke aufgeftört. Eine dunkele Maffe nahete, Hein und unan— 
fehnlich, aber ſichern Schrittes und Unheil verfündend, da fie fo 
finfter gedrängt beranzog: englifhe Marine-Truppen eilten, un: 
fere Beute uns zu entreißen, die wir, da dad andere Bataillon 
nicht wie wir vorgegangen, ganz auf uns befchränft waren. 
Die Unfrigen wußten der Gefhüße ſich nicht zu bedienen, ge: 
dachten ihrer wohl gar nicht. Raſch geordnet fandten fie einen 
dichten Kugelregen den feindlichen Maffen entgegen, doch fie 
nahete; ihre Reihen wurden lichter, wie fie vorwärtd drang, 
aber die Maffe nabete ſtets. Die Reihen der Garliften wankten, 
diefed Tautlofe, immer ruhige, immer fich gleiche Vorbringen 
war ihnen unheimlich, übernatürlih, Schon waren die Fremb- 
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ein Mal brüdte er Iautlod mir die Hand. — Auch ich gedachte 


des Waterlanded, gebachte der Lieben, die ich vielleicht nie wieder 
fehen follte, ich rief fo manche glüdlihe Stunde, nun auf im: 
mer entflohen, mir zurüd, malte mir aus, wad der Norden 
Lieblichfted beut: da gab ich der flillen, fehnfuchtövollen Weh⸗ 
muth mid, bin, die in dem Glüde der Vergangenheit ein neues 
Gluͤck, noch zarter, ſich ſchafft. 

Am folgenden Morgen ward mein braver Schweizer mit 
militairiſchem Pompe beerdigt. Ich fuͤhlte ſeinen Verluſt wie 
den eines Freundes: im fremden Lande, im Getuͤmmel des Krie⸗ 
ges, wenn man allein unter dem kalten, theilnahmloſen Ge⸗ 
ſchlechte daſteht, wenn rings der Tod lauert und droht, wenig 
Augenblicke nur dem Genuß zu gewaͤhren — da ſchließen ſich 
die Bande auch leichter und enger, und Jeder eilt, das ſeltene, 
fluͤchtige Gluͤck nicht ungenutzt zu laſſen. 





Einzelne Gefechte und Scharmuͤtzel ohne Bedeutung hatten 
kaum waͤhrend des ganzen Monats Juni die Unthaͤtigkeit in 
Guipuzcoa unterbrochen, da unſere Streitkraͤfte ſich groͤßtentheils 
nach andern Punkten gezogen hatten, Evans aber, ehe er zur 
Ausdehnung ſeines Gebietes ſchritt, wohl erſt das ſchon Genom⸗ 
mene befeſtigen und ſich dadurch einen Anhaltspunkt fuͤr den 
Fall eines Ungluͤcks ſichern wollte. Graf Caſa Eguia war durch 
den General Villareal im Oberbefehle erſetzt, der, Capitain un⸗ 
ter Ferdinand VOL. und ſeit dem erſten Augenblicke des Aufſtan⸗ 
des in ſeiner vaterlaͤndiſchen Provinz Alava thaͤtig, das beſon⸗ 
dere Vertrauen Zumalacarregui's verdient hatte. In der That 
zeichnete er ſich als Brigade- und Diviſions-Chef durch Kalt 
bluͤtigkeit und Bravour aus; es fehlte ihm aber ganz an dem 
zur Leitung einer Armee noͤthigen Überblicke, weshalb er in der 
Menge feiner Bataillone fich felbft verwidelte und fie nicht an⸗ 
zuwenden wußte. 


Eee Te a - 
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In Begleitung deö Generals ritt id zum Kampfplase, wo 
unfere Schwäche, da im erften Augenblid nur zweihundert Mann 
dem Feinde gegenüberftanden, uns nur erlaubte, ihm das Vor— 
rüden fo viel wie möglich zu erſchweren *); fo gelangte er denn, 
wenn auch mit Verluft, bis faft unter die Mauern von Fuen— 
‚terrabia. Im dem Berhältniffe, in dem unfere weiter entfernt 
fiehenden Truppen anlangten, war der Widerftand Eräftiger ge- 
worden, nun gingen wir zur Offenfive über; die Engländer 
wiefen den Sturm anfangs feft zurüd und benutzten jeded Zau— 
bern zu erneuertem Vordringen, ald aber ihre fpanifchen Bun— 
deögenoffen hart gedrängt widhen und felbft in Unordnung ge: 
riethen, mußten auch fie weichen. Sie zeigten, wie gewöhnlich, 
hohe Ruhe und Todes-Verachtung. Langfam zogen fich ihre 
Maffen, von Schügen ſchwach gededt, zurüd, in jeder Stellung 
hielten fie an, wie um auszuruhen, und vertheidigten fich eine 
Zeit lang gegen unfere Tirailleurs-Linien, die fie von Berg zu 
Berg, von Schlucht zu Schlucht auf dem Fuße verfolgten, oft 
ſtark drängten und ungeftraft in die gefchloffenen Haufen hinein: 
ihoffen, ohne daß die fehwerfälligen engliihen Schügen, wie 
viele auch brav das Leben auf ihrem Poften opferten, die leicht: 
füßigen Guipugeoaner hätten zurüdhalten Eünnen. Ich glaubte 
den Kampf beendigt, da die Feinde faft ſchon ihre urfprüngliche 
Stellung wieber erreicht hatten, und ich freute mich, daß wir, 
wiewohl ohne entfcheidenden Sieg davon zu tragen, die Ver— 
fuche des überlegenen Feindes fo rühmlich zurüdgewiefen. 

Der General hielt auf einem Hügel, von dem wir einen 
heil der Fenerlinie überfehen Eonnten, als ziemlich fern zur 


) Da ein Gapitain mit feiner Gompagnie zur Befegung und Ber: 
theibigung einer Reihe Felſen beorbert wurbe, ſah ich ihn feine 
Leute im Kreife zum Beten des Nofenkranzes vereinigen, worauf 
er einen Gapları bat, ihnen für den Ball des Todes die Abfotu- 
tion zu ertheilen, was fogleich feierlich geſchah. 
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lungen, und er hatte lebhaft gebrängt und mit ſchwerem B 
luſte in feinen Verſchanzungen Schuß fuchen müffen. Sol: 
verſchiedene Berfionen waren damals ſehr gebräuchlich, und mı 
ıhrhaft wunderbare Dinge in dem Genre. Das Detad 
deſſen Hände ich gerathen, hatte ſich feinem Bataillo 
angeföbloffen und zog mit ihm nach kurzer Raſt der Feftung ; 
wohin auch ich geführt werben follte. Man glaubte meiner we 
J zu fein, da ich innerhalb der Linien doc ſchwerl 
fen fonnte: fo blieb ich faft ganz unbeachtet, bald 
* ba weit zuruͤck marfchirend und gelegentlich mit irge 
einem DOfficier einige Worte wechfelnd, der mit feiner Kenntn 
des Franzdfifchen paradiren wollte. Meine Gedanken ſchweift 
unftät umher, bis ſich bald alle in dem Streben und der Ho 
nung concentrirten, die Freiheit wieder zu erlangen ; die ‚St 
ſchon gab mir neue Kraft und erhöhete meinen Muth. Int 
That ſchien die Gelegenheit günftig fi darzubieten. 
Am Nachmittage machte das Bataillon in einem klein 
Weiler Halt, worauf die Soldaten, erſchoͤpft wohl vom Kamy 
und der Hite des Juli-Tages, theils in den Schatten t 
Bäume fich niederftredten, theild zu den Häufern eilten, Leben 
mittel oder Getränk ſich zu verfchaffen. Eine Zeit lang faß i 
ruhig auf einem Steine, beforgt, keinen Verdacht zu errege 
fpagierte dann auf und ab und fihlug, da Niemand auf mi 
achtete, den Weg nah San Sebaftian ein. Eine Minute fy 
ter hatte ich die Heerſtraße verlaffen und erftieg, durch Bäuı 
und Gebüfch verborgen, rechts die Höhen-Reihe, die längs de 
Meere ſich hinzieht. Das Dörfchen blieb weit unter mir lin 
zurüd, ald ic) Entdeckung fürdtend in dichtem Geſtraͤuch d 
Abend zu erwarten beſchloß. Da lag ich in furchtbarer Spa 
nung regungslos. Knaben trieben, kaum zehn Schritte entfer 
ihr Vieh zu einer Sache, die nur der Bufch von mir fehie 
dann hörte ich einen ſchweren Tritt Iangfam nahen: da zitten 
ih. Das Gefiht halb mit dem Basken-Barett bededt, ftel 
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sages de Espana liegt auf der Weſtſeite ber Bucht, die ed nur 
mit feiner ſchmalen Seite berührt, da der Felſen, faſt perpendi- 
per: ohren mehren nicht wie im Oſten den 

Ort zu erbauen erlaubte. 

Rafeper Entfhluß war nöthig: den folgenden Tag durfte 
ich feinen Falls erwarten, dazu war Faum die Nacht angebro- 
chen, vie konnte ich im gefchäftigen Zreiben der Stadt um: 
bemerft den Hafen paffiren. Auf Ummegen fuchte ich den füb- 
lichen Abhang hinabzufteigen, ich glitt bald weite Stellen bin- 
unter, flo ftolperte dann Über Felfen und Baumwurzen und mufite 

Heden überfpringen und mehrere terraffenförmig angelegte Gär: 
ten —— an Händen und Geſicht verletzt ſah ich mich end= 
lich wieder auf der Heerſtraße. Ich durchſchritt langſam und 
mit gleichgältigem Außern bie Straßen der Stabt, in denen 
Matroſen und Soldaten *), fat alle Engländer, ſich durch ein- 
ander drängten, und erreichte bald den Quaiz neue Verlegen= 
heit: eine Brüde eriftirte nicht, Umgehung der Bai war nicht 
möglieh, da ein Fluß in fie einmündet. Doc Zaubern vermehrte 
nur die Gefahr. Ein Boot, in das ein feim gefleiveter Mann, 
wohl ein britifher SeesOfficier ſich gefeßt, war im Begriff ab: 
zuftoßen, ich fprang hinein. Der Engländer fragte mic eng: 
liſch, wer ich fei, dann, da ich nicht antwortete, fpanifch, worauf 
er, da ic einige unverfländliche Worte murmelte, abzuftoßen 
befahl, ohne Zweifel nach meinem Anzuge für einen Officier des 
basfifchechriftinofchen Corps mich haltend, chapelgorris — Roth 
bite — genannt, da fie wie wir das farbige Basken: Barett 
trugen. Am andern Ufer angefommen, grüßte ich ihn und ver: 
ſchwand in einem Gäßchen, weldes in die Häuferreihe einfchnitt. 


* bie Feinde Paſſages nahmen, fanden fie dort nur Weiber. 
Die Männer ohne Ausnahme waren den Garliften gefolgt, und 
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eines Felfen oder Buſches Hingefirediten unbemerkt ließen! Wohl 
darf ich fagen, daß ich nie fpäter, nie früher ſolches Gemifch, 
fo rafchen, erſtarrenden Wechfel der Hoffnung und des Schredeng, 
der Anfpannung aller geiftigen und körperlichen Fähigkeiten und 
plößlicher Erſchlaffung empfand, die doch wieder dem Drange 
des Wollens weichen mußte; dazu der Schmerz, ſtets wachſend, 
und die Lähmung der Wunde, die, wiewohl leicht, durch die ent: 
ſetzliche Anftrengung in jedem Augenblid empfindlicher wurde. — 
Hoffnungslos wollte ich ben Verſuch machen, mit Gewalt die 
Kette zu durchbrechen. Einer der Poften rief mich an, da eine 
englifche Patrouille bicht hinter mir erfchien: ich ward umringt 
und fortgeführt, von Neuem ein Gefangener. 


Der Sergeant, mit dem ich einige Worte gewechfelt, ge: 
leitete mich zu der großen Schanze Über Paſſages. Da er dort 
feinen Bericht abgeftattet, erhob fich dumpfes Gemurmel: »the 
spy, the spy!« unter ben Leuten, der dort commandirende Marine: ı 
Dfficier aber befahl falt dem Sergeanten: »give him to the 
Spaniards to shoot him«; mit gleich Falter VBerbeugung wandte 
ich mich, dem Sergeanten zu folgen. Doch der erklärte, daß ich 
englifch fpreche, was Allem eine andere Wendung gab. Nachdem 
ich eine Biertelftunde mit dem Officier mich unterhalten, wobei 
id), da nach ſpaniſchem Geſetz der entflohene Gefangene Todes: 
firafe hat, ald zufällig nach dem Gefechte zu weit vorwärts ge 
gangen und verirrt mich angab, ging ich Arm in Arm mit ibm 
nad) Paffages hinunter, wo wir mit einigen andern Englänbern 
mehrere $lafchen leeren mußten. Dann fuhren wir auf einem 
Heinen Boote nah San Sebaftian und blieben während der 
Nacht auf dem Dampffchiffe Ifabel, deſſen Bemannung ganz 
aus Engländern beftand. Nachdem wir troß der mir offen aus- 
gefprochenen Anficht Aller, daß ih am andern Zage würde er: 
fchoffen werben, bis lange nach Mitternacht gefcherzt und ge: 
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daher ein herrlicher: Troſt in der Einſamkeit des Kerkers mir 
geblieben; fie las, durchdachte ich wieder und wieder. Und dann 
ging ich Stunden lang auf und ab, zur fernen Heimath ver: 
fett, das Vergangene von Neuem durchfühlend, alles mir Theure 
den Augen des Geiftes vorzaubernd. Die Gefühle jener Stun: 
den klangen oft erhebend in die bittere Niebergefchlagenheit hin- 
über, die wohl den Gefangenen auch geiftig feſſeln wollte 

auf mich gefchoffen würde; «3 ging aber, wenigftens dreißig 
Fuß über dem Boden erhaben, auf einen Theil des Wallgan: 
ged, auf dem mehrere Schilöwachen flanden, unb der rings von 
entjeglichem Abgrunde umgeben Flucht unmöglich machte, da der 
einzige Pfad mitten durch die Wache führte. Bald wagte ich denn 
auch, worfichtig mein Fenfter zu Öffnen, und o Freube! es blieb 
faft immer unbemerkt, fo baß ich auch der herrlichen Ausficht 
und ber frifchen Meeresluft mich erfreuen durfte, 

Links bis zum Horizont dehnte fich die blaue Meeresfläche, 
bald bewegungslos wie ein Spiegel leuchtend, bald thürmte «8 
im wilden Kampfe der Glemente feine Wogen haͤuſerhoch und 
hüllte mit dumpfem Gebrül das Felfengeftade in Schaum. Faft 
immer fchmüdten ed ein» und auslaufende Schiffe oder zahlloſe 
Fifcherboote, haufig zog die Leichte, feine Geftalt einer englifchen 
Fregatte meine Aufmerkjamteit an ober ein Dampfihiff, ftets 
gleich ficher die Wellen durchfchneidend, ſchien bie bunfeln Qualm: 
Wolfen in langem Scweife ſich nachzuziehen. Etwas weiter 
rechts erhob fich einem Gewoͤlk nicht unähnlich die Huͤgelkuͤſte 
Frankreichs, auch bei Nacht durch das Feuer der Leuchtthuͤrme 
weithin fihtbar. Vor mir breitete fich in feiner ganzen Schön: 
beit dad Thal aus, in dem die Straße nach Paffages hinläuft, 
oft von den Schaaren der Ehriftino’s und ihrer britifchen Ge: 
noffen durchzogen ; eine Schiffbrüde verbindet eö mit der Feftung. 
Dann erfhien der Hafen mit feinem Maftenwalde, und über 
ihm hinaus erhoben fich ftufenweife die Gebirgsreihen, zu denen 
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fpanifehe Er die Feftung an und — ſie nach kraͤftiger 


Die — der Geſangenſhat wurde oft, wiewohl 
nicht angenehm, durch die Englaͤnder unterbrochen, die in großer 
Zahl im Zuſtande der Trunkenheit und wegen Infuborbination*) 
als Arreftanten auf dem Wallgange oder im äußern Hofe 
fi befanden und wohl unter meinen Fenftern ihre Spiele trie— 
ben. Der Anblid war furditbar widerlich, ich würde nicht ihn 
zu befchreiben wagen. Doch frappirte mich wiederholt bie Be— 
merkung, daß unter diefem Abfchaum ded Infelreiches Männer 
fi fanden, die augenfcheinlich einer höhern Sphäre angehört, 
andere, deren Erziehung ihrem jetzigen Zuftande moralijchen wie 
phyſiſchen Elendes ganz unangemefien fhien. Ich erinnere mich, 
daß einer der Soldaten feine mit Narben bedeckte Bruft ent: 
blößend ſchwur, daß er nicht mehr den feindlichen Lanzen troßen 
werbe, da man fo ihn lohne, worauf ein Bmweiter ihm Horaz's 
fhönes »dulce et decorum est pro patria mori« anführte. 
Ein anderer Elender aber, in feinen grauen Mantel, feine ein: 
zige Kleidung, gehüͤllt, und im Schatten ausgeftredt, erwiederte 
troden: »sed duleius vivere pro patria.« 


Sechs Wochen waren verfloffen, fechs traurige Wochen, als 
die Ordre Cordova's anlangte, der gemäß ich nach Vitoria follte 
abgeführt werben. Froh verließ ich an einem der lebten Zage 
Auguſt's das Gaftell, um auf dem Dampffciffe la reyna go- 
bernadora nad Santander eingefchifft zu werden. Die Officiere 
des Schiffeö, wiederum ſaͤmmtlich Engländer, empfingen mid) 
eben fo zuvorkommend und herzlich wie früher die der Ifabel, 
ja fie zeichneten mich fo aus, daß, während zwei chriftinofche 


*) Biele behaupteten, nur auf ein Jahr fi engagirt zu haben, "und 
weigerten ſich daber, ferner zu dienen. 
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zu müffen glaubte, was wieberum auf die Artigkeit des Kerker⸗ 
meifters wohlthätig wirkte; fo lange ich nämlich Luft hatte, feine 
Gefaͤlligkeiten, ſein Bett und die Speifen feiner Küche zehnfach 
zu bezahlen. Da ich jedoch nach Furzer Zeit in Rädficht auf 
meinen traurig zufammenfchrumpfenden Geldbeutel erklaͤrte, daß 
ih mit dem mich begnügen werde, was mir ald Gefangenen 
ausgeſetzt fei, fah ich mich plöglih auf Schwarzbrod rebucirt, 
indem mir mürrifch erklärt wurde, das mir beftimmte Gelb reiche 
nicht hin, um irgend Etwas zu Faufen. Die Ausfiht war troſt⸗ 
108; doch ward ihr nach ein Paar Zagen ein Ende gemacht, 
da ich, von einer Escorte von zwanzig Mann umgeben, Santans 
der verließ und auf einem Efel die Straße nach Burgos ent: 
lang 308. 

Bisher hatte ich geglaubt und geklagt, daß ich ſchlecht und 
allem Völker: wie Krieged=Rechte zuwider behandelt werbe, Doch 
follte ich nun erkennen, wie relativ der Begriff des Guten und 
Schlechten ift und wie Die Ideen unferer liberalen Gegner über 
Ehre und Recht von denen der andern Europäer abwichen. 
Während des Tagemarfched durfte ich in der That nicht klagen, 
denn wenn ber DOfficier fich ganz gleichgültig zeigte, fo thaten 
die Soldaten dagegen, was fie nur thun konnten, um das Harte 
meiner Sage mir weniger fühlbar zu machen; die chriftinofchen 
Soldaten waren meiflend nicht wegen indivibueller Meinung in 
jenem Heere: durch Gewalt waren fie ausgehoben, Furcht, Ge⸗ 
wohnheit, oft Sleichgültigkeit hielt fie fefl. So beſtand denn 


dad Unangenehme nur in den Volkshaufen, bie Iärmend, oft ' 
drohend, mir durch die Ortfchaften folgten, und in ben Diners, " 


die ich von neugieriger Menge umringt, ftet3 auf dem Markt⸗ 
plage halten mußte, oder in den Bemerkungen ber Weiber. 
So wie wir aber Abends im Nachtquartier anlangten, begann 
das Elend. Irgend ein unterirbifches Loch ohne Fenſter noch 
Euftzug, gefehwärzt von Qualm und Raud, flinfend und voll 


| LY 2 U 


Ungeziefer, ber Landplage Spaniend, nahm mid) auf, oder — ' 
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Frankreich fich zurüdgezogen, weshalb ic) den Ebro entlang wie: 
der über Miranda, Arro und Logroño nad) Galahorra geführt 
mwurbe, wo General Draa, ber interimiftifch den Oberbefehl über: 
nommen, einen Angriff auf Eftella vorbereitete. Wir trafen ihn 
am 13. Sept. früh im Augenblide des Abmarfches, da ſchon die 
Truppen aufgebrochen waren. Er ertheilte Drdre, mich bid auf 
Meitereö in dad Depot zu Logroſio zu placiren, wohin ich abge: 
führt wurde, nachdem ich von einem Mordverfuch der Soldaten 
ber Garnifon gerettet war. Wie immer auf dem Marftplage 
von der müßigen Menge umringt, genoß ich ruhig die Chocolate, 
welche ein alter Gapitain, der in Rußland SKriegsgefangener 
gewefen, mir Überfandt. Da nahten ſich fluchend mehrere Sol- 
baten und warfen ber Eöcorte vor, daß fie mich nicht längft 
unterwegs getödtet hätten; fie ſchimpften auf den Ehrenmann, der 
mir die Chocolate geſchickt: die Liberalen Fönnten auf der Strafe 
verhungern, ohne daß Jemand ſich ihrer annehme. Der Lärm 
tobte jeden Augenblid mehr, laut ward mein Blut gefordert, 
ſchon berührten die Bajonete meine Bruft, Meffer funkelten : ich 
firebte als braver Earlift feft zu fterben. Doch die Fleine Escorte, 
deren Zuneigung ich erworben, drängten fich zu meinem Schuße, 
fie ftieß die Wüthenden mit Kolbenftößen zurüd und entriß mic) 
mit Mühe dem tobenden Pöbel, der durch die Straßen bis ins 
Freie mit Mordgefchrei uns folgte. Mehrere Verwundungen 
waren vorgefommen. 

Am folgenden Tage fah ich in dem zur Gaferne umge— 
ſchaffenen Klofter der Iefuiten von Logroño ein Fleines, reinliches 
Zimmer ſich mir öffnen, in dem ein junger fpanifcher Officier 
in franzöfifher Sprache fein Vergnügen auddrüdte, daß bie 
traurige Gefangenfchaft durch fo angenehme Gefelfhaft ihm er: 
feichtert werde. 
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V. 


E ift Viel über die empoͤrenden Grauſamkeiten geſchrieben, 
de allgemein wie beſonders gegen die Kriegsgefangenen von 
kiden Partheien im fpanifchen Bürgerkriege begangen find; und 
— wie die Umftände ed mit ſich brachten — die Öffentliche Mei: 
‚ mmg bat fich allgemein gegen die Carliften ald Urheber und 
Hervorrufer jener Schredend = Scenen audgefprochen. Diefes war 
natiitlich. Die Eonftitutionellen hatten zu ihrer Verfügung 
zahlreiche Öffentliche Blätter, durch die fie fich bemüheten, die 
Krigniffe fo Ddarzuftellen, wie es ihren Zweden genehm war. 
GSe fhilderten jede neue Rachethat der Carliften mit den ſchwaͤr⸗ 
den Sarben, die ihre Phantafie hervorzubefchwören vermochte, 
wirend fie die unglaublichen Frevel, durch die jene Thaten 
knergerufen und ihre Gegner zu wilbefter, rüdfichtslofer Ver⸗ 
wellung gereizt fein mußten, ganz mit Stillſchweigen über: 
- m. Sie fanden aber in ber liberalen Prefle der Nachbar: 
: Mer eifrige Verbündete, welche fid) beeilten, die fo entſtellten 
i Dietfachen zu verbreiten, durch ganz Europa den Schrei bes 
Uſhen's gegen die Royaliften Spanien's ertönen zu machen. 
Die dagegen befaßen nicht folche Zeitfchriften, felbft nicht Zeit 
m Schreiben und zum Aufllären bed Truges, fie waren ge: 
aigt, zu ben Verleumdungen zu fehweigen, die meiftend wohl 
Een Mal bid zu ihren Bergen und Lagern durchbrangen; 
u wenn etwa eine vereinzelte Stimme in der Fremde zur 
Rehtfertigung der fchmählich Werleumbeten fi) erhob, war fie 
bh durch Hundertfaches Gefchrei der Getäufchten oder bei der 
Urhung Intereſſirten übertönt und erftidt. 

Sch werde burch Xhatfachen, von deren Genauigkeit ich mich 
Albergeugen Gelegenheit hatte, dad gegen bie Carliften als 
Reihen fo allgemein herrſchende Vorurtheil zu befämpfen fu: 
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chen, wie fehr ich auch die Schwierigkeit und Undankbarfeit des 
Unternehmens wiürbige: — gerade feinen Vorurtheilen klammert 
das arme Menſchen-Geſchlecht ja am feiteften fih an. Dabei 
muß ich vorausfenden, daß id) Feineöweges leugne, daf von ein: 
zelnen Individuen Graufamfeiten begangen find: in foldem 
Kriege und bei folhem Charakter des Volfes waren fie unver: 
meidlich. Aber die Tendenz der Garliften ald Ganzes, ihrer Reiter 
und hervorftehenden Perfonen war ftetd auf Milde und Groß: 
muth gerichtet; felbft da verleugneten fie diefe nicht, wo Pflicht 
der Selbfterhaltung, Pflicht gegen ihre Untergebenen fie zwang, 
den Schredend-Mafregeln der Chriftinos durch Strenge einen 
Damm zu feßen, Gleiches mit Gleichen zu vergelten. 

Übrigens bezieht fich das hier zu Sagende, wenn auch 
großen Theild auf ihn anwendbar, nicht auf den — ſtets ald 
blutdürftigen Ziger bezeichneten — General Gabrera. Gegen 
ihn haben fo mannigfache Stimmen fich erhoben, mit Hinten: 
feßung alles Rechtes und aller Wahrheit fo die Schmähungen 
ihm gehäuft, daß die Gerechtigkeit erfordert, ihm fpäter abge: 
fondert einige Zeilen zu widmen. 

Werfen wir einen Blick auf den Beginn des Bürgerkrieges, 
auf bie Zeit, da Furz nach Ferdinands VL. Tode bie badfifchen 
Provinzen und in ben andern Theilen des Sönigreiches viele 
einzelne Edle für Carl V. zu den Waffen griffen. In But follte 
da der drohende Auffland erſtickt werden: in allen Städten wur 
den Blutgerüfte errichtet, die Verdächtigen wurden eingekerkert, | 
bie mit den Waffen in der Hand Gefangenen fofort erfchoffen. 
Wir fahen früher, wie die Anhänger der unfchuldigen Sfabella 
in ben Norbprovinzen wütheten, wie dort Mina, Sardfielb, 
Baldes, Lorenzo, Rodil in Mord und Zerftörung wetteiferten. 
Sie erließen Zod und Vernichtung athmende Edikte, fie brannten 
die Dörfer der aufgeftandenen Diftrifte nieder, zerftörten Saa— 
ten und Vorräthe, fchändeten die Frauen und Mädchen und 
opferten ohne Barmherzigkeit, wen immer fie den carliftifchen - 
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Übergewicht zu fichern oder ihrer Vernichtungs-⸗Wuth zu ge: 
nügen. Da durfte Zumalacarregui nicht länger die Rüdfichten 
der Menfchlichkeit gegen den Feind vorwalten laffen; die Pflicht 
gegen die Seinen und gegen die Sache, welche er vertheidigte, 
fehrieb feine Maßregel vor: er befahl zu NRepreffalien zu fchreiten, 
für jeden außer Gefecht getödteten Garliften einen Gefangenen 
zu erfhießen. Da auch diefes ganz wirfungslos war, orbnete er 
für jeden Gemorbeten die Erfchießung von zehn der zahlreichen 
Gefangenen, die feine Siege ihn täglich in die Hände fpielten, und 
deren doch die größere Zahl lebend blieb. Fühllos bei dem 
Sammer der Ihrigen, wie fie bei dem Todes-Zucken der Gegner 
es gewefen, fuhren die feindlichen Generale in ihrem Blut: 
Syſtem fort: jeder Gefangene ohne Ausnahme wurde erfchoffen. 
Indem er die Gräuel verfluchte, die er durch alle Mittel zu ver: 
hüten gefucht, befahl da auch Bumalacarregui, daß fortan den 
Beinden fein Parbon gegeben werde — bis fie ihre Ausrottungs: 
Dekrete zurücdnähmen und menfchlicyere Art der Kriegführung 
aboptirten. 

Sp war das Schredenswort auögefprodhen: von beiden 
Seiten Kampf auf Leben ober Tod. So hatten ihn die Ehri: 
flinos gewollt, fo ward er ihnen; boch der carliftifche Feldberr, 
auf dad Außerſte gereizt, verleugnete fein inneres Gefühl nicht. 
Er ftellte e8 dem Feinde anheim, durch Aufhebung des Syſte— 
med, das ihn zu Gleichen gezwungen, fogleicy dem Blutvergiefen 
willtommened Ende zu machen. 

Während ded Jahres 1834 und im Anfange 1835 wurbe ber 
Krieg mit allen Schredniffen der Vernichtung fortgeführt. Und 
doch betrachten wir näher dad Betragen der beiden Armeen 
während jener Zeit! Die Chriftinos, es ift wahr, hatten nicht 
häufig Gelegenheit, an carliftifhen Gefangenen ihre Wuth zu 
aͤußern; aber findet fi) wohl ein Beifpiel, daß fie in ſolchem 
Falle der Unglüdlichen verfchont hätten? Fielen fie nicht Alle 
unter ihren Streihen! Und nicht nur die Waffen tragenden 
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Freiwilligen, auch deren Väter und Bruͤder, friedliche Landleute, 
ja entfernte Verwandte, Frauen und Kinder wurden von den 
feindlichen Colonnen in fühllofer Wuth hingeopfert. Bald fan- 
den fie nur noch die verlaffenen Dörfer vor, da jedes menfchliche 
Wein bei ihrer Annäherung in die unzugänglichften Gebirge 
eatfioh ; zur Strafe plünderten fie dann die Wohnungen, brann- 
im beim Abmarfch fie nieder und verfündeten wieder Tod einem 
Jeden, der feinen Wohnſitz verlafle. 

Zumalacarregui aber erfocht Sieg auf Sieg, er ſchlug die 
kindlichen Divifionen, eroberte Fort auf ort, reinigte nach und nach 
die baskiſchen Provinzen und Navarra und machte felbft Einfälle 
ienfeit des Ebro nad) Caſtilien; es ift leicht zu erachten, daß wäh: 
md der langen Sieges : Periode viele Zaufende in feine Hände 
ſclen mußten. Der Befehl, keinen Pardon zu geben, eriftirte 
imwährend,, denn die Feinde hatten keinesweges mildere Saiten 
afgezogen. So fanten Zaufende — unter ihnen General O'Doyle, 
L’Donnel, deſſen zwei Brüder in den Reihen der Royaliften mit 
Inzeihnung fochten, und andere hohe Officiere — unter dem 
tibhenden Arm der Garliften, Opfer der Grauſamkeit ihrer eigenen 
fehherren. Aber dennoch fiegte oft Menfchlichkeit und Großmuth 
ker die Gebote der Klugheit; dennoch rief Zumalacarregui in 
den glorreichen Tagen, da er die Divifionen D’Doyle und Odma 
wmichtete, feinen Freiwilligen, die die Fliehenden niedermachten, 
a,vom Blutbade abzulaffen, da er fo Entfegliched nicht fehen 
I — und acıtbundert der Feinde wurden gefangen fortgeführt 
u durften in bie Bataillone der Sieger eintreten; bennod) 


‚afendte er die im Hospital von 108 Arcos gefundenen Officiere 


w Soldaten und felbft die Sarnifon, weldye im Zort verzwei- ' 

fen Widerftand geleiftet, frei nad, Zogrofio, während einige 

Beil von dort Mina mehrere verwundete Garliften, die er in 

kr Pflege von Bauern in der Nähe von Pamplona entdedte, 

kanfchleppen und erfchießen, diefe Bauern erfchießen, einen. 

Ka, der Bedauern auddrüdte, erfchiegen und dann die Häu- 
6 


fer, in denen die Berwundeten verborgen gewefen, niederbrennen 
ep.) 

" Unpäligen Gefangenen gab der carliftifche Feldherr die Waf⸗ 
fen, jo felbft fein ftrenges Rache :Gefeg umgehend, da doch längfi 
die Erfahrung ihn belehrt, daß die Mehrzahl, des entbehrung: 
reichen Lebens der Garliften bald überbrüffig, bei erfter Gelegen: 
heit zu ihren früheren Gameraden zurückehrte. Andere entlief 
er, da fie gefehworen, nicht mehr gegen die Sache des Königs 
zu fechten; und wenige Tage fpäter ftanden fie wieder ihm gegen: 
über, da die Generale der Revolution, nicht gefonnen, folches 
Berfprechen zu achten, die Verfchonten zu einer andern Divifion 
zu verſetzen fi begnügten, um ihre Wiedererkennung im Falle 
eines zweiten Unglüds zu erfchweren. 

- Und welchen Eindrud machte fo edles Verfahren auf die 
Shriftinos? Da fie nicht ein einziges Beiſpiel der Milde alle 
dem entgegenfegen koͤnnen, müffen fie nicht vielmehr zugeftehen, 
daß, fo oft Sumalacarregui fein Nepreffaliens Gebot in der gan: 
zen Strenge ausführte, eine neue biutige That ihrerfeitö voll 
gültigen Grund dazu gegeben, ihm zur Unterdrüdung feiner 
Gefühle und Neigungen gezwungen hatte? 


— — — — 


Lord Elliot erſchien auf dem Kriegsſchauplatze, um durch 
die Vermittelung der britiſchen Regierung, der Verbimdeten 
Chriſtina's, den Vertrag in's Leben zu rufen, der ben Kriegs— 
gefangenen Leben und Auswechfelung filherte. Die Earliften 
empfingen freudig feine Anträge; die Chriftinos zögerten und 


*) Alles buchſtäblich. So führte auch Zumalacarregui, da er in 
Vitoria eingedrungen, eine Anzahl Gefangene fort; 1mterweges 
erfuhr er, daß Einige der Seinigen, die in den Händen der Gar- 
nifon geblieben, erjchoffen feien, was natürlih den fofortigen Tod 
der Ehriftinos zur Folge hatte. 
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xerſtrebten, und ald ihr Oberfelbherr dem Dringen des briti- 
an Beoollmächtigten nachzugeben wagte, da erhoben die wilden 
altados ihr Geſchrei gegen ihn, als Schmädling, ja ald Ver: 
her ihn ſtempelnd. Zumalacarregui im Auftrage feines Mo- 
rien nahm umbedingt die vorgefchlagenen Artikel an; bie 
riſtinos befchränften den Vertrag auf Die Armeen der Norb- 
veinzen, während in Galicien, Gatalonien, Aragon, Valencia 
b der Wanda, wo zahlreiche Garliften Corps fich gebildet, 
' Krieg wuͤthete. Umfonft forderte JZumalacarregui, die Wohl: 
ten des Vertrages auf die ganze Halbinfel ausgedehnt zu 
wen. Sn den Nord: Provinzen fühlten die Chriſtinos ſich 
wächer and mußten befürchten, daß bad Gewicht der erbar- 
nisfen Kriegsführung ferner, wie fo lange ſchon, auf fie zu: 
ellen werde: da gaben fie nach. In den andern Provinzen 
vr hielten fie fich für die Stärferen, dort, hofften fie, follte die 
Isihale des Blutes ganz zu ihren Gunften fich ſenken; fie 
teten fich wohl, durch Zulaffung des allgemeinen Vertrages 
eHaͤnde fich binden zu laſſen. 

Gart V., wohl zu fehr der Stimme der Menfchlichleit allein 
hie gebend, nahm dennoch, den fo verfiimmelten Vertrag an 
gab dadurch das einzige Mittel aus der Hand, durch das er, 
ner überlegen war, die Gewaltthaten der Revolutionäre gegen 
8 Schwaͤcheren hätte zügeln mögen. Erfi fpät, ald fie auch 
die Macht der Carliften fchwer über die ihrige fid) erheben 
Me, willigten die Seinde ein, für die Armeen von Aragon 
u Gatalonien ähnliche Übereinkünfte zu treffen; freudig boten 
ke Caliſten Die Hand dazu. Der Sieg entfchied fich für die 
Seins. Da beeilten fie ſich — Espartero im Frühjahr 1840 
— die laͤſtigen Banden abzufchütteln, welche nur die Noth ihnen 
Sewängt, und ber Oberfelbherr verkündete in einer in allen 
en und Dörfern angehefteten Generalordre,*) daß fortan 





)% Las fie wiederholt. 
6* 
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den Rebellen, bie Widerftand leiſteten, Fein Pardon gegeben 


In Galicien aber und in der Mancha waren die Truppen 


der Königinn ſtets den royaliftifchen Guerrillas überlegen; fie hat: 


ten alſo gar Feinen Grund, ihre Neigungen zu verleugnen, und 
fonnten ohne Furcht und ohne Rüdficht ihr Schreckens-Syſtem 
auf den höchften Grad treiben. Da wurde ein jeder Gefangene 
und jeder carliftifch Gefinnte erſchoſſen, ihre Angehörigen mit 
Schimpf vertrieben, die der Anführer nach langen Qualen ohne 
Gnade hingemordet; da ftarben die neun und dreißig Verwandte 
des Haupt-Chefd in ber Mancha, D. Vicente Rojero — Pa: 
lillos —, getödtet ohne Nüdficht auf Alter und Gefchlecht, die 
Frauen bis zum legten Augenblide zur Befriedigung viehifcher 
Luft benupt — das ungeborne Kind ward ber zum Tode ge 
ſchaͤndeten Mutter, der Enkelin Palillos’s, aus dem Leibe geriffen 
und füfelirt, um Feine Spur von Leben zurüdzulaffen ;*) ges 
fangene Chefs wurden in Galicien geviertheilt, die zudenden 
Glieder als Trophäen über die Stadtthore ausgeftedt. Und 
wenn da Palillos, nur noch der Rache lebend, das furdhtbare: 
»es fterbe alles Lebende« ausſprach, wenn jene Unglüdliche, zum 
Tode getroffen in Allem, was dem Menfchen theuer, was ihm 
heilig ift, in der Raferei der Verzweiflung nur Vernichtung 
athmeten und mit Wolluft die Gehaßten hinopferten; — dann 
wurden fie der Welt als fluhwürdige Ungeheuer dargeftellt, aller 
Schonung und allen Mitleides unwuͤrdig! 


So weit die fämpfenden Deere. Und das Volk? Es wäre 
eben fo ermübend als widerlich, hier in betaillirte Befchreibung 


*) Auf Befehl des Commandeurs ber Referve - Armee, General Narvaez, | 


wurben biefe Gräuel im Jahr 1838 auf den hödften Grad ge 
fteigert; felbft die Ghriftinos ſchrieen entfeat aegen ſolches übermaß 
ber Graufamfeit. 
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die Thore zu ſchließen ſich begnuͤgte, die Gefangenen wurden 
hervorgeſchleppt, ſchrecklich mißhandelt und ermordet. D’Donnell 
mit. 107 feiner Gefaͤhrten erlitt ſolches Geſchick. Das Bolt 
uͤberhaͤufte mit Schimpf den Leichnam, ſchleifte ihn durch die 
Straßen, verſchlang ihn endlich zum Theil, nachdem es ihn geroͤſtet 
hatte. — Der commandirende General Mina gab auf Anfrage 
der Regierung als Veranlaſſung der Schauderthat die Ermor: 
dung aller Gefangenen im carliftifhen Sort Nueftra Sefiora del 
Hort anz die Königinn Wittwe überfandte der National: Garde 
von Barcellona, die hauptfächlih jene Scene veranlaßt und 
ausgeführt, eine Ehrenfahne. Am 24. Januar nahm General 
Mina dad Fort del Hort; ſaͤmmtliche chriſtinoſche Gefangene, 
deren Tod die Urfache jener Ereigniffe gewefen, wurben unver: 
fehrt gefunden: Mina ließ die ganze Garnifon erſchießen! 
Andere Städte eilten auf die Nachricht der Ereigniffe in 
Barcelona jubelnd zur Nachahmung; durch ganz Gatalonien 
halte der Todesſchrei, floß Blut, nur in Zarragona gelang es, 
die Gefangenen durch rafche Einfhiffung zu retten. In Zara: 
9054 wurden zur Beruhigung bed Volkes zwei carliftifche Officiere 
zum Tode verurtheilt und erbroffelt, balb vier andere, die deportirt 
werben follten, auf Verlangen des Pöbeld, welcher mit drohen: 
dem Gefchrei den Gerichts-Saal umtobte, gleichfalls verurtheilt 
und ermordet; die Richter, welche nicht für ben Tod geftimmt 
hatten, entfamen Eaum durch die Flucht. In Gartagena brad) 
der Aufitand im Mai aus, und einige zwanzig Garliften fielen 
als Opfer; die Behörben blieben ruhige Zuſchauer. 
Im Anfange Juni's ward Brigadier Torres, der Nord: 
armee angehörend, bei Huesca gefangen und nebft einem Oberft 
und zehn Dfficieren in Jaca erfchofien, weil — Gabrera bie 
Dfficiere der gefchlagenen Colonne Baldez babe erſchießen laſſen. 
Die Chriftinos hatten die Ausdehnung des Pardons auf die 
Heere von Aragon verweigert; jest benußten fie die Folgen ihrer - 
Weigerung ald Vorwand für den Bruch des BZugeftandenen. 
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@ari V. aber hatte auf die Kunde der Ermordung D’Donnel’s 
eine Droclamation erlafien, Durch die er die Seinen aufforbeute, 
fern vom ähnlichen Ausſchweifungen, fietd dem gegebenen Worte 
treu bie Gefangenen mit Großmuth zu behandeln und ihm bie 
Sorge zu überlaflen, weiche Maßregeln die Wiederholung folcher 
hindenden Sraufamkeiten verhüten möchten. Es ift in dem 
ganzen Kriege nicht ein Beifpiel zu finden, Daß bad Volk, wo 
die carliftifchen Behoͤrden herrfchten, feiner Wuth habe unge: 
jügelt ſich hingeben können. Die Stellvertreter der Königinn 
gaben entweder dem wilden Drängen bed Volkes nach, ober 
keiten fih gar an beffen Spike oder — — wurden ermordet. 
Wie feiten finden wir in den taufendfach wiederholten Aufflän- 
den, ba die Behörden mit Kraft ihnen entgegenzutreten und 
die Kuhe zu erhalten wußten! 


Denn taufendfach wurden ſolche Scenen wieberholt, tauſen⸗ 
eh loß bi3 zum Schluſſe des Krieged in allen Theilen Spa⸗ 
en’ dad Blut wehrlofer Garliften oder carliſtiſch Sefinnter, 
ud wenn ich dieſe Thatſachen nicht weiter anführe, ift der 
Ibfheu der Grund, der fie zu detailliren mir unmöglich macht. 
Ex find fo vielfach befprochen, durch die öffentlichen Blätter zu 
* iger Zeit fo verbreitet, daß mein Schweigen darüber wohl feiner 
Kipeutung fähig iſt. Dagegen fordere ich jeden Chriftino, 
Wen der revolutionären Regierung Spanien's Anhängenden 
af, zu forfchen, mo je von den Carliften, fo wie ihre Zeinde 
fe nicht gezwungen, ähnliche Graufamleiten begangen find, wo 
je iicht auf dad Zreufte den eingegangenen Verpflichtungen 
uihgekommen find, wo fie — fo oft vergebend — nicht die Hand 
weh zum menfchlicyen Kriegführen geboten haben. Wohl mag 
ij ſteudig Das Refultat des Forfchend erwarten. Ia, wie oft — 
w wieder faſt immer vergebend — haben fie, während ihre 
Ir am biutigften gegen fie wütheten — fie durch herrliche 
Bähiele der Großmuth und Milde zu edlerem Verfahren zu 
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zwingen geſucht, nicht ahnend, daß der Menſch auch dagegen 
kalt und fuͤhllos bleiben koͤnne! 

Doch muß ich, ehe ich ſchließe, auf eine fruͤhere Bemerkung 
zuruͤckweiſen: ich leugne nicht, daß von einzelnen Individuen, 
Carliſten oder unter deren Namen, verabſcheuungswuͤrdige Tha— 
ten begangen find; fie koͤnnen auf das Ganze oder zu feiner 
Beurtheilung feinen Einfluß üben. Dazu kann nur die Zen: 
benz der Parthei, ihres Königs und ihrer Führer dienen; biefe 
Tendenz habe id) gezeigt und der der chriftinofchen Parthei und 
ihrer Führer*) jeder Art gegenübergeftellt, ‘fo weit fie den gerade 
zu behandelnden Gegenftand betrifft. Übrigens werde ich felbft 
Gelegenheit haben, einzelner, von Einzelnen ausgeübter Grau: 
famfeiten und Erbärmlichkeiten zu erwähnen, proteftire aber 
ganz gegen bie Art, mit der folche benußt find, um das Urtheil 
derer, die nicht aus perſoͤnlichem Anfchauen fchließen koͤnnen, 
falfch zu leiten, fo wie gegen die Urtheile, welche auf ſolche 
nicht nur einfeitige,; fondern auch ganz entftellte Darftellungen 
gegründet find, 


*) Die Königinn ift bei folder Regierungsform Nichts, eine Puppe, 
die eben fo gut durch jebe andere erfeht ober gar ganz bei Geite 
geworfen wirb. 


- AT 


10. u Ki Mi Hi "KT 





* 
mit 5000 Mann ausgeſendet, eine zweite Colonne unter General 
Aspiroz eilte von Madrid aus ihm entgegen» Don Baſilio 
aber, gewandt beiden Divifionen ausweichend, durchzog ganz 
Neu:Gaftilien und den größten Theil Nieder -Aragon’s, drang 
in die bedeutenderen Städte, ohne fich jedoch Irgendwo feftfeßen 
zu können, und erhob allenthalben Gontributionen und Mann: 
fhaft. Nachdem er fo während zweier Monate den Krieg bis 
zur Mandya getragen und zwei Mal durdy feine Annäherung 
Madrid in hoͤchſten Schreden verſetzt, nahm er bei Ararzo 300 
Mann gefangen, ſchlug den Angriff Bernuy’s, der ihn zum 
erften Male bei Maranchon ereilte, mit ſchwerem Berlufte zurüd 
und Iangte am 26. Aug. mit 1200 Refruten, faft 800 Gefan: 
genen und 240 beladenen Maulthieren nebſt bedeutenden Geld: 
fummen in Navarra an. 
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Bon höherem Intereffe war die Expedition des General 
Gomez, der am 26. Juni 1836 Amurrio in Alava mit fünf 
Bataillonen und zwei Escabronen, 2700 Mann Infanterie und 
170 Pferden, verfieß und, nachdem er am 27. die feindliche 
Referve- Divifion unter General Zelle, 6000 Mann ftarf, feinen 
Abmarſch zu hindern beftimmt, bei Revilla gaͤnzlich gefchlagen, 
in Afturiad eindrang. Der Brigadier Marquis von Boveda 
begleitete ihn als Chef des Generalftabes. Er follte in Afturiad 
und Galicien ſich feftfegen, beide Provinzen infurrectioniren, die 
dortigen carliftiihen Banden um fi ſammeln und organifiren 
und fo verfucdhen, fie auf den Zuftand zu heben, in dem bie 
basfifchen Provinzen ſich befanden, mit denen fie durch das 
Gebirge von Santander leicht in Verbindung ftanden; die Aus: 
führung des Planes hätte der Sache Chriſtina's verderblich 
werden muͤſſen. Schon im Jahre 1835 war General Erafo, 
einer der erfien und edelften carliftifchen Feldherrn, der nad) 
Zumalacarregui's Tode den Oberbefebl, ſchon gleichfalld dem 
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| Zoe nahe, ablehnte, mit einigen Bataillonen nach Afturien 
vorgebrungen; fein Werfuch fcheiterte jedoch an dem Grund: 
Zypub bed Charakters der Afturianer und Galicier, der ängftlich 
berechnenden Vorficht, die ihnen, wie carliftifch fie gefinnt fein 
mochten, nicht erlaubte, die Waffen zu ergreifen, wo fie fofort 
Übel ohne Zahl aus foldhen Schritten erwarten durften. Übri⸗ 
gend beten beide Provinzen große Vortheile für die Kriegdart 
der Garlifien dar, da fie fehr gebirgig und doc, großentheils 
kudytbar find und unendlichen Reichthum an Bieh haben. Da: 
gegen if Dort bad Gelb fehr felten, indem der Handel mit den 
Predukten des Landes troß der günftigen Lage unbebeutenb 
bleibt, daher dad Sprichwort: »der Galicier hat Alles im Haufe, 
‚ zur kein Geld.« In der That erzeugt dad Land alle Bebürf: 
wi im Überfluß, und die große Sparfamkeit der Galicier, die 
ihnen den Muf ded Geized zu Wege gebracht, macht, daß im 
Seaern der Provinz die Bewohner eines jeden Hauſes dad 
iigend Röthige aus den felbft gewonnenen Produkten zu vers 
atigen wiſſen. 
| Nachdem Gomez, ſchon hart verfolgt, in den Gebirgen des 
Mücen Afturien mandvrirt, warf er fich durch einen raſchen 
latremarſch auf die Hauptfladt Oviedo und ruhete dort brei 
Lg lang. General Eöpartero war ihm mit feiner Divifion, 
Wi Mann in 12 Bataillonen, von Vizcaya aud gefolgt, wäh- 
wb der General: Capitain von Alt - Gaftilien, General Manfo, 
5000 Mann von Süden gegen ihn rüdte; fo konnte fich 
Sea, da er wenig Anklang fand, in Afturien nicht halten und 
wahte fich, ein kleines dort gebildetes Bataillon zurüdlaflend, 
“4 Balicien, vereinigte einen Theil der dortigen Guerrillad 
wg am 18. Juli in die Hauptſtadt, Santiago de Compo⸗ 
Me ein, die der General:Capitain des Königreiches geräumt 
KL Er ward dort mit hohem Enthuſiasmus empfangen und 
Inte fofort ein ſtarkes Bataillon aus zuſtroͤmenden Freiwilligen 
Ha Da er jedoch nach zwei Tagen bei Annäherung der 
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durch General Pardinas verftärkten Divifion Eöpartero die Stabt 
geräumt hatte, blieben am Abend des erften Marfchtages noch fieben- 
zehn Soldaten des Bataillond übrig, da die andern nad Sant: 
iago zurüdgekehrt waren. Er durchzog, ſtets die feindlichen 
Generale täufchend, in jevem Sinne die Provinz, glaubte aber, 
da die Theilmahme gering, Die gegen ihn operirenden Streitkräfte 
unendlich überlegen waren, ſich nicht in ihr feftfegen zu können. 
So kehrte er, die Feinde weit zurüdlaffend, nach Afturien zu: 
rüd und drang, während man in Madrid, da er in dem Winkel 
Galicien’s eingefchloffen, die Nachricht feiner Vernichtung erwar- 
tete, anfangs Auguſt's in das Königreich Leon ein, deffen Haupt: 
ſtadt er gleichfalls befeßte. 

Einige Wochen operirte Gomez in den Provinzen Xeon, 
Palencia und Burgos; fein Auftrag war, wiewohl unerfüllt, 
beendigt, dazu hemmten die Gefangenen, deren Zahl fchon die 
feiner Truppen überftieg, jede Bewegung. Er fuchte daher, in 
Gewaltmärfchen die feindliche Linie cotoyirend, fie zu durch— 
brechen und fo nah Vizcaya zurüdzufehreen. Doc während 
Espartero und Manfo ihn Eräftig drängten, hatte ſich Cordova 
zwifchen ihn und die Linie gefchoben, den Durchbrudy unmöglich 
macdend, weshalb Gomez, da er in einem Nachtrab= Gefechte 
etwa 100 Mann verloren, was Eöpartero ald Vernichtung der 
Divifion berichtete, nach gehaltenem Kriegsrathe in dad Innere 
der Halbinfel den Krieg zu tragen beſchloß und alfo nad Oſten 
fi wandte, wo er mit den. carliftifchen Chefs in Aragon ſich zu 
vereinigen hoffte. | 

Um 23. Auguft 509g dad Erpebitions: Corps in Palencia 
ein, und große Magazine von Kriegsbedürfniffen jeder Art nebjt 
mehreren Gaffen fielen in feine Hände, dann drang es in die 
Provinz Guadalajara vor und feßte Madrid in folche Beftürzung, 
daß alle compromittirten Perfonen ihre Effekten gepadt, vie 
Minifterien und anderen Behörden fich zur Flucht vorbereitet 
hatten. Brigadier Lopez wurbe mit feiner Brigade, 3000 M. 
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Unendlich fehlau, felbftfüchtig und Iebenstuftig find fie wenig 
geneigt, die Ruhe des Friedens gegen die Befchwerben zu ver: 
taufchen, die der Krieg unvermeidlich macht; fie fühlen fich nicht 
fo fehr durch ihre Meinungen bingeriffen, daß fie deshalb den 
Gefahren einer Erhebung, den Leiden ſich auöfesten, die bie 
Niederlage mit fi) bringen müßte Im ihrer Indolenz und 
Trägheit, die doch mit glühendem Blute und wild aufbraufen: 
der Leidenſchaftlichkeit verbunden find, ift ihr einziges Streben 
auf Lebensgenuß gerichtet, und wenig kuͤmmert es fie, ob Carl V., 
ob Iſabella's Bormünder ihnen Gefege ertheilen. Sie ziehen es 
vor, den Gang ber Ereigniffe abzuwarten, um in dem Augen: 
blicke, der den Sieg für eine der ftreitenden Partheien fich ent: 
fcheiden fieht, mit hohem Enthufiasmus fich zu erheben und 
einftimmig als begeifterte, ruhm = und lohnwuͤrdige Patrioten fich 
zu verkünden. Gin geiftreicher Officier, felbft Andalufier, ftellte 
einft die Behauptung auf, der Krieg werde erft beendigt fein, 
een Maſſe ſich erhoben hätte; denn, fette 
ingläubige Lächeln der Umfichenden hinzu, meine 
BanbBfeute rühren fich gewiß nicht, bis fie den Sieg — 
entſchieden ſehen. 

Die Chriſtinos boten nun alle Kraͤfte auf, um * 
weitere Fortſchritte zu hindern, weshalb General Rodil Madrid 
mit allen disponibeln Truppen verließ und, die Hauptſtadt 
deckend, über Guadalajara mit 8000 Mann heranzog, während 
Alaix mit 9000 Mann unmittelbar die Erpedition verfolgen 
follte. Die vereinigten carliftifchen Führer brachen am 15. Sept., 
nachdem ein Berfuch gegen das fefte Requena mißlungen, nach 
der Mancha auf, wurben aber am 19. bei Zagesanbrucd in 
Billarrobledo auf der Gränze von Euenca und la Mancha durch 
Alaix überfallen. Es gelang diefem, den rechten Flügel der 
Garliften, ehe er Üüberrafcht ſich hatte formiren koͤnnen, zu wer: 
fen, und troß einiger glänzenden Chargen ber beiden Edcadronen 
des Brigadierd Billalobos ritt der Chef der feindlichen Caval: 
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ſtark mit drei Kanonen, fich ergab. Die Eroberung Cordova's 
hatte dem eben fo braven ald wie loyalen Gavallerie:Brigadier 
Villalobos dad Leben gefoftet, da er mit weniger Mannfchaft 
einem der feften Gebäude zufällig ſich genähert hatte. 

Bon allen Seiten eilten die feindlichen Maffen herbei, um 
combinirt das kleine Garliften= Corps zu vernichten. Mair hatte 
ſchon die Sierra morena überftiegen, und Robil, durd die Ver- 
einigung mit der Divifion Rivero 11000 Mann ftark, z0g durch 
die Mancha heran, während der General: Gapitain von Anda: 
Iufien die ganze Provinz in Kriegszuftand erflärte und bei 
Sevilla ein Corps zufammenzog, General Escalante mit einer 
fleinen Golonne von Malaga, General Quiroga eben fo von 
Granada und eine dritte Golonne von Eftremadura heranrüdte. 
Troß fo vieler drohenden Mafregeln Eonnte Gomez vierzehn 
Tage lang in Cordova bleiben, wo er eine Regierungs-Junta 
errichtet hatte und dauernde Herrichaft zu beabfichtigen fchien; 
der größte Theil der Provinz, den Krieg ſchon als beendigt an: 
jehend, proclamirte jubelnd Karl V. ald König. Zahlreiche Ne: 

Eruten=Bataillone, aus den Freiwilligen gebildet, die von allen 
oe berbeigeftrömt, wurden raſch organifirt und exercirt. 
Damals zählte Gomez etwa 13000 Mann unter feinem Com: 
mando, weshalb ihm häufig zum Vorwurf gemacht ift, daß er 
mit folhen Streitkräften fich nicht in Cordova behauptete; doch 
darf nicht Überfehen werden, daß ihm nicht nur die feindlichen 
Führer um mehr ald dad Doppelte überlegen blieben, fondern 
auch die Hälfte feiner Truppen aus fo eben bewaffneten Refru: 
ten beitand, daß die Lage der Provinz Eordova, rings den feind: 
lichen Golonnen offen, fehr ungünftig iſt, während die wilde und 
ganz nadte Sierra morena wohl Räuber:Banden bergen, nicht 
aber einer Armee als dauernder Aufenthalt und Stüße dienen 
kann, daß endlich von dem Geifte der Einwohner, jo hell 
er plöglich aufloderte, auf die Länge nichtd erwartet werden 
durfte. 





97 


Nachdem Gabrera am 5. Oct. bei Baena die Colonne 
Escalante’3 vernichtet und 400 Mann gefangen hatte, zog am 
9. Gomez dem nahenden Aair entgegen, kehrte jedoch ohne 
Kampf zurid und räumte am 13. die Stadt, die der Feind 
fogleidy befeßte und unter dem Vorwande, die royaliftifch Ge- 
finnten zu ſtrafen, faft fie ganz plünderte; die Truppen ließen 
die furdhtbarften Ercefle fih zu Schulden fommen, Alair felbft 
warf viele der angefehenften Einwohner in's Gefängniß, erhob 
ſchwere Gontributionen, raubte die koſtbaren Kirchen: Geräthe 
und behandelte die Stadt ſchlimmer, ald eine feindliche. 
Gomez aber ward von dem Bedauern der Einwohner begleitet, 
as er abzog. Während der ganzen Erpedition zeigte er fo viel 
Menſchlichkeit und Milde, daß felbft die Chriftinos einige Mal 
fein untadelhafte® Betragen anzuerkennen genöthigt waren: 
überall ward dad Privat: Eigenthbum fireng refpektirt und Nie: 
mand feiner Meinung wegen beläftigt; er verfündete im Namen 
des Königs allgemeine Amneſtie für Diejenigen, welche fich 
unterwürfen , und begnügte fidh die National Gardiften zu ent: - 
waffnen, wo fie ſich nicht widerfegten, wenn fie aber Widerſtand 
leiſteten, als Kriegögefangene fie zu behandeln. Viele von die: 
ien entließ er nad) kurzer Haft in ihre Heimath. Gomez forgte 
dafür, daß bie Gontributionen, welche er allenthalben erheben 
außte, mit Rüdficht eingetrieben wurden, die Disciplin wurbe 
unter den Zruppen mit Strenge aufrecht erhalten, jede Gewalt: 
thäfigleit, jeder Infult hart beftraft, Plünderungen fanden felbft 
in den mit den Waffen in der Hand genommenen Städten nie: 
nals Statt. Dennoch hatten die häufigen Gefechte, da die Ge: 
Imgenen ſtets dem Sieger ihr Geld audliefern mußten, und bie 
ubllofen Convoys und koͤnigl. Caſſen, die auf dem langen Zuge 
kr Divifion in bie Hände fielen und unter die Truppen ver: 
heilt wurden, folchen Überfluß an Geld in dem Corps erzeugt, 
deß die Einzelnen, in deren Tafchen, wie gewöhnlich im Krieger: 
kben, durch Spiel das Geld ſich concentrirte, dem Bürger allent- 
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halben 25 und 30 duros in Silber für eine er — 
16 duros, 84 francs — gaben. 

Der eine Borwurf, Der Hal, hentfhen Kriegbrechte'bem 
carliftifchen General gemacht werden koͤnnte — er ließ die Ge: 
fangenen, wenn. fie den foreirten Märfchen nicht folgen konnten, 
nieberfchießen — ift durch fpanifchen Kriegsbrauch ganz zurkd: 
gewiefen, wie denn aud die Feinde ftets eben daffelbe thaten 
und defhalb nie der Graufamfeit ihn anflagten. Dagegen ließ 
Aair in allen Orten deö gewiß chriftinofchen Gebietes, in denen 
die Erpebifion gewefen, feine Soldaten ungeftraft Ausfchweifungen 
begehen, und fünf Parlamentäre, welche Gomez mit Vorfchlägen 
vegen Antmehfefung der „Gefangenen und der Etablirung neu: 
:aler Hospitäler zu ihm gefendet hatte, unter ihnen einen Oberft, 
5* er als Kriegsgefangene nach Granada. Die Antraͤge aber 
ſeines edlen Feindes, ihm die Gefangenen, da ſie nicht zu fol— 
gen vermochten, gegen einen Empfangſchein uͤberliefern zu wollen, 
wogegen er eben jo viele Carliſten, ſobald er koͤnne, zuruͤckzu⸗ 
geben habe, wies er mit der Bemerfung zuruͤck, die Gefangenen 
- —— tobt, möchten alſo ſeinetwegen — Ken 










DIET m 

| Nach der Räumung Cordova's warf ſich Gomez in bie 
Sierra morena. General Rodil im Norden, General Alair im 
Süden folgten feinem Marſche parallel auf einer Entfernung 
von vier bis fünf Meilen, ohne daf einer der beiden einen 
Angriff auf das Erpeditions-Corps verfucht hätte, welches fo 
zwifchen fie eingegwängt war. Nachdem er drei Tage in folcher 
Begleitung geblieben war, täufchte Gomez die ihrer Beute gewilfen, 
ſtets für den nächften Bericht die Vernichtung des ſchon rettungs- 
loſen Feindes verheißenden Generale, ließ fie weit zuruͤck, ftieg 
vom. Gebirge nad Norden herab und erfchien nad einigen 
Scheinmaͤrſchen am 22, Oct. vor der feften Stadt Almaden, 
befannt durch feine reichen Quedfilber » Minen. Die Avantgarde 
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unter Gabrera’d Führung überrafchte eine vom General Flinter, 
dem Chef Der activen Divifion von Eſtremadura, zur Recognos: 
arung entfendete Schwadron Garabiniers und Drang mit ihr, auf 
bem Fuße fie verfolgend, in die Stadt ein, wo auf die größte 
Sorgloſigkeit, da Niemand, auf den Schuß der chriftinofchen 
Divifionen vertrauend, einen Angriff erwartet, eben fo große 
Berwirrung folgte. Flinter, ein Engländer, und Brigadier be 
ia Fuente, Gouverneur der Feftung, fchloffen fich mit 1800 Mann 
in zwei majfive Gebäude ein, fchnelle Hülfe hoffend, mußten 
aber, da biefe nicht erfchien, nach verzweifeltem Widerftande, 
. tapitnliren. Zwei Tage nachher überfchritt Gomez, der dem 
Drängen anderer Chefs auf Vernihtung der Quedfilber : Minen 
: fe widerftanden hatte, den Guadiana und ſtand am 27. in der 
baentenden Stabt Guabalupe in der Provinz Xoledo, ſchon nahe 
ve Graͤnze von Eſtremadura, wohin er ſich wandte: ihm parallel, 
wenige Stunden, wie immer entfernt, folgte General Robil, 
der geihfalld die Guadiana paffirt hatte. 

Die feindlichen Anführer fchmiebeten fortwährend Einfange- 
ine, bald felbft von den liberalen Blättern mit Hohn bebedt, 
de ihre gerühmted Syſtem ber parallelen Linien den einzigen 
Eſolg Hatte, daß die in jeder Depeche ald ganz umſtellt ge 
ſchiderte Expeditions⸗Diviſion ftetd von neuem unter den Han- 
in ihnen entichlüpft war und nebenher von Stadt zu Stabt 
wbeäftigt einherzog. General Narvaez war mit neuen 6000 
Dam von Madrid hergefandt: er follte, die Hauptſtadt deckend, 
Gang von Dften drängen, während Robil, den Übergang über 
. bu Tajo zu vertheidigen, beim Puente del Arzobiöpo ſich auf- 
Se und Alair, der nun auch die Sierra. morena überfchritten, 
m Shden an ber Guadiana operirend, die Garliften von dort 
dfhneiden und, wenn fie gegen ben Tajo vorgingen, auf Rodil 
wen follte, um fie zwifchen beiden Corps zu erdruͤken. Gomez 
di, anflatt wie man gewiß erwartete, den Übergang biefes 
Sieb zu verfuchen und durch das weftliche Spanien nach den 
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basfifchen Provinzen fich zu wenden, ftand bis zum 3, November 
abwechfelnd in ben reichen Städten Caceres und Trujillo, rubig 
bin und ber die fehönften Gegenden Eftremadura’s durchziehend 
und feinen Truppen die nöthige Erholung gebend. Indem ihm 
eben jo langſam die Divifion Rodil auf der gewöhnlichen Ent: 
fernung von einigen Leguas folgte, entwaffnete er allenthalben 
die National=Gardiften, die zitternd fich unterwarfen, rüftete die 
zahlreichen Partheigänger der Provinz und wandte fich, da er 
einen vollftändigen Aufftand nicht organifiren Eonnte, unerwartet 
wieder gen Süden. Am 6. Nov. paflirte er die Guadiana bei 
Medellin, wenige Stunden von Alaix entfernt, und de Ws 
Königreih Sevilla ein. 

Gabrera, der feine —— uͤber die Borficht des 
Dbergenerald, der ihm zu fehr den Kampf vermied, nicht ver: 
hehlte, trennte fich mit einem großen Theile der Gavallerie von 
dem Erpeditiond=Corps, und zog durch die Sierra morena, die 
Mancha und Eaftilien den ihm untergebenen Provinzen zu, dba 
die beunrubigenden Nachrichten, welche von dorther über die 
durch den Feind errungenen Bortheile einliefen, feine Gegenwart 
unumgänglidy erforderten. Miralles — el serrador — war fchon 
früher mit feiner Brigade dahin zuruͤckgekehrt, fo daß nur noch 
die fchwache Brigade Quilez mit Gomez's Divifion vereinigt 
blieb, weldye nun 5000 Mann Infanterie und etwa 1000 Pferde 
zählte, die meiftens in Andalufien requirirt durch befondere Güte 
fi) auözeichneten. Die dort neu gebildeten Bataillone hatten 
fi natürlich faft ganz zerftreut, fo wie die Strapazen zuge: 
nommen. Das Commando ber fchönen Divifion Rodil, beffen 
Unthätigkeit die Chriſtinos erbitterte, war dem General Rivero 
übertragen. 

Gomez durchzog den weſtlichen Theil von Sevilla, die herr: 
fihe Stadt bedrohend, überfchritt am 10. Nov. den Guadal- 
quivir und nahm am 14. Ecija, eine der erften Städte bes 
Königreiches in der fruchtbaren Ebene von Sevilla. Vier Divi- 
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Erpebition ihn bilden mußte. In Andalufien länger ſich zu 
halten war unmöglich, und doch hatte er beftimmten Befehl, im 
Süden Spanien’3 zu verharren, um bie Aufmerkfamkeit ber 
Feinde zu theilen und nicht vor der Einnahme von Bilbao die 
bebeutenden ihn verfolgenden Tiruppenmaffen nad den Norb- 
Provinzen zu ziehen. Gomez glaubte troß dem der Nothwendig—⸗ 
feit weichen zu müffen; gewiß fehlte er ſchwer, da er bireft 
jenen Provinzen fich zumandte. Einmal entfchloffen, that er zur 
Rettung feiner Divifion dad unmöglich Scheinende: nachdem er 
den größten Theil der Gefangenen in Freiheit gefest hatte, legte er 
in fechs und zwanzig Tagen auf großen Ummegen die Entfer: 
mung von dem Felfen Gibraltar’3 zu dem vizcaifchen Meere zu: 
ruͤck, indem das Corps täglich Märfche von zwölf bis vierzehn 
Stunden, an einzelnen Tagen bis zu fiebenzehn Stunden macte. 
Nur fpanifche Eruppen möchten zu Ähnlichem fähig fein. Noch 
erftaunlicher ift, daß die ihn verfolgende Colonne nicht nur 
eben diefe ungeheuren Märfche — ſondern ſelbſt ein Mal 
ihn überholen konnte. 

Über Offuna und Lucena richtete fich Gomez auf das Könige 
reich Jaen; am 29. November ward er von Mair bei Alcaudete 
überrafcht, litt jedoch außer einem Xheile der Bagage feinen 
Verluſt. Er paflirte die Guadiana, Überfchritt am 2. December 
die Sierra morena durch den Despeñaperros und durchkreuzte in 
ſtets forcirten Maͤrſchen die Provinzen der Mancha und Guaba- 
lajara. Ihm folgte auf dem Fuße Wair, von deſſen Divifion 


800 Mann, die durch fo gewaltige Anftrengungen erfhöpft zu⸗ 


rüdbfieben, unter einigen Sergeanten nad) Jaen zogen und 
die Stadt plünderten, Am 8. December langte Gomez nach einem 


Marfche von funfzehn Stunden Abends neun Uhr in Huete an: 


eine Stunde fpäter überfiel Wair, der an dem Tage fiebenzehn 
Stunden zurüdgelegt, die Stadt, in der bie Compagnien mit 
Austheilung des Soldes befchäftigt waren. Er machte ungeheure 
Beute, aber kaum 200 Gefangene, da die Divifion nad den 
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—* welde nur Bife glängrabe Sae ber 
‚ warb Gomez fogleich feines Commandos 
vn u vor ein —— geſtellt. Er wurde 
g in Galicien und Aſturien 
ed —— nie das füb- 
n und durch feine Ruͤckkehr das Scheitern des 
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Unternehmens auf Bilbao veranlaßt zu haben. Dazu kamen 
Befhuldigungen über Mißbrauch und Vergeudung der Föniglichen 
Gelder; doch wurden fie nie bewiefen. Später warb Gomez in 
Rüdficht auf feine fonft ausgezeichneten Dienfte durch die Gnabe 
des Königs in Freiheit geſetzt. 


Noch muß ich die kurze und unbedeutende Erpebition ers 
wähnen, zu der General Sanz, welcher fchon bei Gomez's Ab: 
zuge mit einigen Bataillonen eine Bewegung auf Caſtilien 
gemacht hatte, um die Aufmerkffamfeit des Feinded zu theilen, 
Ende Septemberd mit drei Bataillonen und zwei Escadronen 
nach Afturien abmarfchirte, während die Hauptarmee zu feiner 
Unterftügung im Thale von Mena operirte. Er zog am 4. Octo— 
ber in Oviebo ein, wandte ſich nad) Galicien und, von dort ab- 
gebrängt, auf Gaftilien, durchzog einen Theil des Königreiches 
Leon und kehrte Fräftig verfolgt nach Afturien zuruͤck. Da er 
am 19. October einen neuen Berfuch, in Oviedo einzubringen 
machte, warb er abgewiefen, nahm am 21. die Hafenftabt Gijon 
und wurde, ba er am 24. bei Salas eine der ihn verfolgenben 
Colonnen angriff, mit einigem Berlufte zuruͤckgetrieben, worauf 
er fih in die Gebirge von Santander warf und mit dem bort 
operirenben General Gaftor vereinigte. Sein Zug hatte gar 
feinen Erfolg gehabt. 
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die eine Seitenwand trennte und von dem Zimmer bed mache: 

habenden Officiers, die andere von der Wachſtube. Eine Hoff: 
nung blieb uns: unter dem Kerker waren die Ställe der reiten- 
den Artillerie, deren Sergeanten — die Sergeanten, oft Männer 
von Bildung und durch ihre Stellung den höchften EEE uf. | 
die Soldaten übend, fpielten in den taufenbfachen Aufftänden 

der chriftinofehen Armee ſtets eine große Rolle — als u — 
und unzufrieden bekan | ßte Bekannt: 
ſchaft mit einigen derfe 
dem ihm eigenen Taler a weit, daß fie auf feinen % 
gingen, der darin beſ— 2 r DR bie Me au en 




















ingemorfene neue m — N e ) glau: 








wollte, Wand au 
ben, daß bie ten mehr als bloßes Ubergehen zu re 
Garliften n: fie wollten eine — 1 bil: 


den, auf Be fpanifche Banditenart das Land ausplür 
und mit ihrer Beute davongeben, wie es bei Dem Bun 
ſtande des Königreiches fehr leicht war und von vielen Erbärm: — 
lichen ausgeführt wurde, welche fich nicht fcheuten, dem Razmen | 
von Garliften zum Dedmantel ihrer Schandthaten zu machen, 
jo in Vieler Augen ihn ſchaͤndend. J 

Ehe der Plan der Flucht zur Bf onen Vie 
Artilleriften abmarfchiren, woburd uns die Hoffnung * 
liche Rettung ganz genommen wurde. So fuchten wir d 
die fchwere Zeit fo angenehm und nuͤtzlich wie möglich hinzu: 
bringen, und die Mittel dazu fehlten uns nicht. Die Mutter 
Madinaveytia’s, Dora Eulalia, war auf die Nachricht feiner 
Arretirung von Madrid herbeigeeilt, den einzigen Sohn zu 
pflegen; eine edle, tieffühlende Frau, ganz Milde und Bingebung, 
beſeelt von der innigfien aufopfernden Liebe für ihren Sohn, 
einer ber herrlichen ganz weiblichen Charaktere, wie unter 
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Spanierinnen fo felten fie fi finden. Da ih dad Loos 
ihres Sohnes theilte, ſchenkte fie auch mir ihre volle Zuneigung 
und zeigte ſich mir ganz ald Mutter: ihr einziged Streben war 
darauf gerichtet, die Lage ihrer »armen beiden Söhne« zu er: 
leiten. Bei den Befuchen, die fie täglich und abftattete, warb 
fe von ihrer Niece begleitet, einem jungen, reizenden Mädchen, 
; ferig und glühend, mit den dunkel ſchmachtenden Augen, dem 
ippigen Wuchfe und den wunderlleinen Füßen der Anbalufierin- 
sen; ihr fchneeiger Teint und die langen lichtbraunen Haare im 
Gontraft gegen jene Blut: Augen ded Mittagd gaben dem lieb: 
ihen Weſen etwas befonderd Anziehended. Erſt funfzehn Jahr 
dt war Paquita mit ihrem Coufin verlobt, und ihre ſchwaͤrme⸗ 
riſche Liebe fchien in der Hoffnungslofigkeit ſtets Teidenfchaftlicher 
ja werden. 

Häufig führten uns diefe Damen einige ihrer weiblichen 
Belannten und Verwandten zu, deren die Spanier eine unend: 
liche Zahl haben, da fie die Vettern- und Bafenfchaft bis in funf: 
igſte oder ſechszigſte Glied nachzurechnen pflegen. Jede ber 
hinen Befucherinnen brachte dann audgefuchte Früchte, Einge⸗ 
sahted und mancherlei Näfchereien mit und theilte, der Sitte 
gemäß, mit dem Herrn, dem fie durch folche Artigkeit Vorzug 
m ziigen beabfichtigte, den Lederbiffen, den fie als fchönften ſich 
wbehalten hatte. Die Lebendweife der fpanifchen Damen, wie 
kturch die ganze Halbinfel diefelbe bleibt, ift getreu mit zwei 
Beten gefchildert: ihr Schmud, vor Allem die Anordnung ber 
depnten Mantilla, und die Bewegung ded Faͤchers machen 
un Morgen bid zum Anbruche der Naht ihre erclufive Be⸗ 
Witigung and. Der Nebenzwed des Fächers iſt, Kühlung zu 
den; aber er brüdt Alles aus, wodurch weibliche Kofetterie 
ie fwachen Herzen der Männer zu erobern und ſich zu er: 
kin fucht, Unmille, Berlegenheit, Gleichgültigkeit, Vorwurf, 
Ingebung, Eiferfucht und wie alle jene mächtigen Verbündeten 
in frivolen Gefallfuht und Eitelkeit heißen mögen — bie gra- 
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zidfen Bewegungen des Fächers fprechen fie volltommen aus. 
So fißen dieſe Damen plaudernd, Chocolate fchlürfend und 
gähnend, fi) moquirend und fchlummernd, Eofettirend oder neue 
Eroberungs= Pläne entwerfend, bis die Frifche des Nachmittags 
fie zum Spaßiergange ruft, auf welchem Auge und Fächer um 
die Wette ihr graufames Spiel treiben; der Abend führt fie zur 
falten, langweiligen Zertulia, wo fie fi bald um die Hafard: 
tafeln gruppiren, durch die niebrigfte Leidenfchaft unüberlegt 
ihre ſchoͤnen Züge entftellend. In allen Glaffen der Geſellſchaft 


ift die Spielſucht auf unglaubliche, Schreden erregende Höbe 


3 


geftiegen. . 


Mit Ausnahme der Stunden, welde die Befuche weniger 
nüslich und binbringen ließen, waren wir eifrig mit Stubiren 
befchäftigt, wozu die Bücher uns behülflich waren, welche einige 
Priefter und hatten verfchaffen Fönnen. Alte und neue Spra- 
chen befchäftigten und befonderd, da zufällig ein Jeder diejeni- 
gen kannte, welche dem andern fremd waren, während die fran⸗ 
zöfifche ald Communications: Mittel diente; dazu verfchiedene 
Wiſſenſchaften und Mufit, wobei wir die Gebulb bewundern 
mußten, mit der die neben und wohnenden Wache : Officiere 
täglich unfere Ohr zerreißenden Goncerte auf Flöte und Guitarre 
erfrugen. So verging uns die Zeit, wie ſtets bei einförmiger 
Beichäftigung, reißend fehnell, und die Ordre, durd die mein 
Stubengefährte auf den folgenden Tag zum Abmarfche ſich vor- 
zubereiten angemwiejen wurde, war für Beide ein Donnerfchlag, 
wenn längit befürchtet, deßhalb nicht weniger empfindlich. 


Don Francisco de Madinaveytia, einer der erften Familien 
Guipuzcoa's angehörig, hatte in einem jefuitifchen Gollegium 
ausgezeichnete Erziehung genoffen, fo felten felbft in den hoͤch— 
ften Glaffen der fpanifchen Nation, Sein Vater, Prafident des 




















dem Ausdrucke einer Million verfteht der Spanier fo viele 


‚ decen neungehn fünf Branfen gleich) find 
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zu nennen. Schäumend vor Wuth, da er ſich verrathen fiebt, 
ſtuͤrzt diefer auf den Unglücklichen, ihn zu tödten. Umfonft er: 
bietet er fich, fein Leben burd Auslieferung des verſteckten Gel 
des zu erfaufen, umfonft fuchen die andern DOfficiere den Ra: 
fenden zurüdzubalten: er drüdt fein Piftol auf den Mayordomo 


ab, der todt zufammenfinkt. ge ‚fliehen —* ſchon nicht 





mehr des Geldes gedenkend. er u EEE 
Wenige Tage — Medinareytia —————— 
der Officier, welcher die Wache an der Bruͤcke gehabt und ſie 


verlaſſen hatte, dem Zuge ſich anzuſchliehen, die übrigen Theil: 
nehmer, mehr mit dem in Spanien allmächtigen Golde verſehen, 


waren bverfchwunden. Der Wah-Officier leugnete hartnädig, 
er hatte bedeutende Verbindungen in der Umgebung des Generals, 


jo wie Einfluß bei den Richtern; alfo war er unfchuldig. Ma: 


dinaveytia hatte fofort Alles geftanden und erfreute fich nicht der 


Mittel, bie im liberaliſirten Spanien nad Belieben die Wag- 
ſchale der Gerechti 





Verbrechen buͤßen. Vergeblich opferte feine herrliche Mutter, was 


fie beſaß, zu feiner Rettung. Er ward nach Vitoria geführt, 
vor ein Kriegögericht geftellt — nach vierzehnmonatlicher Gefan- 


genfchaft —, zum Zode verurtheilt und erfchoffen. 
Nach langer Zeit wiederum Gefangener in Mabrid eilte ich, 


nach feinen Lieben zu forfchen. Seine Braut, bei der Schreckens⸗ 


funde von einem Mervenfieber ergriffen, war fchnell dem Ge: 
liebten gefolgt, worauf Dora Eulalia in unausfprechlichemn 
Scmerze über das Loos des einzigen Sohnes in die Einfamteit 
des Klofterd fich zurückzog, dort die Stunde erwartend, die auch 
fie bald von den irdifchen Wehen erlöfen ſollte. Sie ftarb im 
Herbfte des Jahres 1838, 


gkeit heben und ſenken, er befaß weder Gold 
noch Protection, war daher allein fhuldig und mußte alleinbad 























ehe Scyredliche der 
e ſich meiner; die Gegen: 
fo wieeerörten Doffungen, 
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am, deren Bilb J — — 
—— an die Zeiten des Gluͤckes machte ſie 
er durchleben und wieder ich mich gluͤcklich. 
Ber in jenen Tagen thiger Hoffnungs: 
| in wachen Zraume, Ich malte die Heimath 
die zı ‚heuren, welche body wohl forgend meiner En 
de Stunde, die ich mit ihnen vereint gewefen war, die 
Be wir in dem trauten Bereintfein gewechfelt 
7 vor —*—* alle die ——E—— rd 


























* Da erhob er —— 
gendfreunde, und nochmals glaubte ich die Freuden zu 
(6 rein und fo reich in ihrer Theimahme mir ge: 
. Barum mußten fie vergehen, diefe Zeiten wahrer 
—— immer gleich lieblich, gleich 
vie — —————— 
| ı und Enttäufchungen, welche fo 
Sn mn fin, Are mb dh u 
ıflösbarer fie: knuͤpfend. Wie zauberifch ift 

- Erinnerungen; mit welcher 
r ben Gefühlen uns hin, die der gemeinfchaft: 
£ eof jene fiebe Beit, im der wir nur bie belle, 
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freundlich Iodende Seite ded Lebens fahen, auf jene Pläne und 
fhwärmerifhen Hoffnungen in der durch fie vergnügten Bruft 
hervorruft! Jugendfreundſchaft gehört unter die feltenen, un⸗ 
ſchaͤtzbaren Güter, welche unbefubelt aus ber Zeit kindlicher 
Reinheit unter den ſchmutzigen Xeidenfchaften und Abwegen ber 
fpäteren Iahre fi und erhalten mag. Schmerz empfinde ich 
fir den Menfchen, der ihrem Werthe fühllos werben Eonnte. 
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und wurde nach achtzehnftündigem hartnädigem Kampfe auf das 
Ulzama-Thal geworfen, wo bie Sremdenlegion durch empörende 
Ausſchweifungen ſich hervorthat und mehrere Dörfer nieberbrannte. 
Die folgende mehrmonatliche Waffenrube war nur durch bie 
Operation Oraa's auf Eftella am 12. und 13. September unter 
brochen. Cordova hatte, da durch die Ereigniffe von la Granja auf 
Verlangen trunfener Gergeanten bie Conftitution verändert, feine 
Entlaffung eingereicht und ſich nach Frankreich begeben, worauf 
der Oberbefehl dem General Espartero und, da dieſer krank war, 
interimiſtiſch dem General Oraͤa uͤbertragen wurde, der durch 
eine glaͤnzende Waffenthat ſich hervorthun wollte. Er vereinigte 
16000 Mann und griff das von vier navarreſiſchen Bataillonen 
vertheidigte Eſtella an. Die Chriſtinos gelangten wiederholt bis 
auf die Höhen, welche die Stadt beherrſchen und warfen Gra— 
naten in fie, wurden aber ſtets mit dem Bajonnett zurüdgeftürgt 
und zogen fi, nachdem fie 800 Mann geopfert, auf ihre Linien, 
räftig von den Tirailleurs und dem aufgeftandenen Landvolke 







verfolgt. — In der erften Hälfte Detobers fanden in den Linien 


von San Sebaſtian einige Scharmübel ohne Erfolg Statt, fo 
wie am 8, die Engländer von der Stellung von Amezagana mit 
Verluft abgewiefen wurben, 

Bilbao, die bedeutendfte Stadt Bizcaya’s, reich durch aus: 
gebreiteten Handel, an dem fhiffbaren Fluffe Durango, ber, 
mit dem Nervion vereinigt, einige Stunden entfernt in das 
Meer ftröomt, war nod in dem Befite der Chriftinosz jeder 
Verfuch, fich ihrer zu bemächtigen, hatte ſtets Eraftvolle An: 
ftrengungen der Feinde zum Entſatze veranlaft, der große Führer 
der Garliften, General Iumalacarregui fiel vor ihren Mauern. 
Villareal wollte Bilbao erobern, fo ganz Wizcaya reinigen umd 


den feindlichen Golonnen dad Eindringen in die Provinz ohne 


folchen Anhaltspunkt unmöglid machen ; zugleich follte die Weg- 
nahme der blühenden Hafenſtadt von außen her ald conditio 
sine qua non und Gewährleiftung wichtiger Unterſtuͤtzung gefor- 


—— 
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die Hülfe der englifchen Kriegsfahrzeuge zu verhindern, die, ſo 
oft ſich Gelegenheit ‚bot, die carliſtiſchen Truppen befchoffen ‚*) 
und wiewohl das ſchlechte Wetter die Arbeiten ſehr verzögerte, 
fonnten bie Batterien am 17. ihr Feuer eröffnen. Ein Ausfall 
ward mit Verluſt abgewieſen, am 27. erftürmten ein Bataillon 
von Gaftilien und. die Compagnien di | 
* Bravour das ‚le Klofter San Agoftin unmittelbar am 






Sr die Artilleriften — ihren "Sefägen, wurden: aber, da 
—— Colonnen, anſtatt mit Kraft nachzudringen, regungs- 

05 ſtehen blieben, von. der feindlichen Reſerve wieder aus ber 
— vertrieben und litten viel. Die Carliſten begnügten ſich 
fortan, die Stadt zu bewerfen und richteten ihr ganzes Streben 
barauf, das. ) dringen Göpartero’s zu verhindern, da ber 
in Bilbao täglich zunehmende Mangel, falld die Entfegung miß- 
lang, | die Garniſon zur Capitulation zwingen mußte. 

Espartero war mit 20000 Mann von dem Thale von Mena 
nach Portugalete gezogen, worauf Billareal in den Gebirge: 
Stellungen ſich befeftigte und am 27. und 28. November. die 
Angriffe des Feindes abſchlug, welcher der Brüde über den 
Nervion ſich zu bemächtigen fuchte. Am 30. November paffir- 
ten die Chriftinos den Fluß auf einer Schiffbrüde, welche ihnen 
die englifchen Marine-Truppen gefchlagen, und griffen auf dem 
rechten Ufer, da Billareal ihnen dahin gefolgt war, am 4. und 5. 
December die Stellung von Aſua an; mit Nahdrud empfangen 






*) Die Pröcifien des Artilerie Feuers jener Cdife Bing fo weit, 
daß bald zwei ober. drei Perfonen nicht mehr vereinigt dem Strande 
zu nahen wagten, da felbft ein fo BEE felten getroffen 
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ein, in der jolches Elend herrfchte, Daß der Gouverneur am MU. 
dem anfragenden Generale durch den Zelegraphen meldete, wie 
er nur noch einen Tag fich halten koͤnne. 

Der Jubel der Chriflinos war unenblih: die Zolgen fo 
entfchiedenen Sieged mußten groß fein und er zeigte unzweifel⸗ 
baft, wie die Garliften noch nicht in geregeltem Kampfe ben 
überlegenen Maffen ihrer Feinde entgegentreten durften. Die 
Hoffnung bderfelben, ohne weitered Blutvergießen der wichtigen 
Stabt fi) zu bemächtigen, war ihnen verberbli geworben, 
da fie gewiß früher fie genommen hätten, wenn feit dem Ans 
fange Decemberd Eräftig der Angriff fortgefegt wäre. — In der 
Action am 24. verloren die Ehriftinos etwas über 2000 Mann, 
die Garliften nur 600, büßten aber ihre fchwere Artillerie, brei 
und zwanzig Gefchüge, ein, da der Fuß hoch liegende Schnee 
die Fortfhaffung unmöglich machte.*) Espartero, der noch uns 
entichloffen beim Beginn bed Kampfes unmwohl in Portugalete 
fi) befand und erfi, ald der SKannonendonner ertönte, feiner 
Armee nacheilte, verdankte feinen Sieg der Entfchloffenheit und 
dem Talente bed Chefs ded Generalfiabed , General Orda, und 
vor Allem, wie fein Bericht anerkennt, der thätigen Mitwirkung 
der englifhen Marine. Er wurde zum Grafen von Luchana er 
nannt. Willareal verlor den Oberbefehl, welcher dem Infanten 
Don Sebaſtian und unter ihm, ald Chef des Generalfiabes fun: 
girend, dem General Moreno übertragen wurde. 


Während der erften Monate des Jahres 1837 wurden von 
den Ehriftinod die größten Vorbereitungen getroffen, um im 


*) Mein braver Camerad, Bernhart v. Pleffen, früher Lieutenant in 
Eönigl. Preußifhem Dienfte, warb gefangen, da er feine Batterie 
nicht verlaffen wollte und bis zum letzten Augenblide feuert. Gr 
fiel, kaum ausgewechfelt, in ber königlichen Expedition 1837. 


























ing mit Evans ganz befonders verderb: 
re Guibelalde mit neun Bataillo- 
gegen die Divifionen Evans und Rivero 


Esparteros beobachtete. T * u 
und bem Malen. Navarra 
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beſetzte Durango nach unbet eutendem ‚Gefechte, und- Garfield 

wandte ſich an demfelben Tage über Izarzan auf das Ulzama—⸗ 

Thal und drang bi8 zu dem Engpaffe de las dos hermanas. 
Coans griff nach leichtem Scharmiigel in den vorbergehenden Ta— 
gen am 15. März von Neuem an und entriß nad blutigem 
Kampfe den Fuß vor Fuß der Übermacht weichenden Garliften 
dad Fort und die Höhen von Driamendi nebft vier Kanonen; 
am 16. 8 er wieder langſam bie carliftifchen Bataillone vor 
fi her, und fehon ftanden die Briten auf der Höhe, welche 
unmittelbar Hernani beherrfchtz der Erfolg war nicht mehr zweis 
felhaft. Da fliegen in eiligem Zuge von den Gebirgen bie 
Schaaren herab, mit denen der Infant den Seinen zu Hülfe 
eilte; neun Bataillone, zwei Edcadrone und vier Geſchüͤtze von 
feinem Corps führte er nach ermüdendem Marſche auf das 
Schlachtfeld. Er ftürzte fich fofort auf bie fiegenden Maffen 
ber Anglochriftinos, umging, während er einen Scheinangriff 
auf den rechten Flügel richtete, die linfe Flanke, warf fih mit 
dem Bajonnette auf die nächften englifchen Bataillone, zerftreute 
fie und rollte den ganzen linken Flügel auf. Panifcher Schreden 
ergriff die Feinde. Die Flucht der englifchen Bataillone riß die 
ihnen zunächt ftehenden fpanifchen fort, und da nun auch das 
carliftifche Centrum mit Kraft vorwärtd® drang, Löfete fich die 







ee _ 












122 

zulegt einen großen unbehülflichen Knaͤuel, der nur durch die 
Feftigkeit der Arriere-Garde vor Vernichtung gefhügt wurde, fo 
daß die Armee, nachdem fie in der Operation 2300 Mann ein: 
gebüßt, Bilbao erreichte. Sarsfield, da ein heftiger Schneefall 
fein Vorrüden gehindert hatte, war unter dem Vorwande von 
Krankheit nach Pamplona gegangen, dem General Ulibarren das 
Commando Übertragend. Zu feiner Beobachtung ließ dev Infant, 
da er nad) Guipuzcoa eilte, die von Evans errungenen Vortheile 
zu hemmen, dem General Bariategui zurüd, der die feindliche 
Golonne, da fie über das Ulzama-Thal auf der Straße nah 
Zolofa vorrüdte, in dem Engpaffe de las dos hermanas warf 
und mit Verluft von 1100 Mann nad Pamplona trieb, 

So hatte die große mit 68 Bataillonen von drei Seiten 
aus gegen die bastifhen Provinzen unternommene Operation 
mit einer Niederlage geendet, die den Ehriftinos 9000 Mann 
gekoftet hatte; die Scharte von Bilbao war glänzend ausgewetzt. 
Espartero benußte den Monat Mai, zu neuem Angriffe ſich vor 
zubereiten, der von San GSebaftian, in dem Herzen ber ver: 
einigten Provinzen, ausgehen follte, Der König rüftete fich gleich 
falls mit höchfter Thätigkeit: er wollte an der Spike ber Seinen 
in dad Innere deö Königreiches ziehen, feine Hauptitadt, die 
zum Site des ujurpatorifchen Gouvernementd geworben, ſich 
erobern und fo den Krieg enden, ber von ihr — von 
ihr aus unterhalten wurde. 

Nachdem die Anglochriſtinos am 4. Mai das Dorf Boyola | 
genommen, — wozu wieder die engliſche Marine die Schiffbrüde 
über den Urrumea ſchlug — ging Eöpartero mit zwanzig Ba: 
taillonen zu Schiffe nah San Sebaftian und übernahm dort 
den DOberbefehl. Mit 36000 Mann und 40 Feldgefchüsen griff 
er am 15. Mai Hernani an und nahm es nebft Andvain nad) 
geringem Widerftande der Garliften; der König hatte fchon feine 
Kerntruppen in Navarra für die Expedition vereinigt. Am fol: 
genden Zage wandte ſich Evans mit 12000 Mann gegen Irun, 
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* Monate waren mir in dem Kerker von Pe 


— die Operationen der beiden Armeen hatten mit dem Ein- 


tritt der ſchoͤneren Jahreszeit mit mehr Lebhaftigkeit wieder be— 
gonnen; meine Ungeduld, da ich immer zur Unthaͤtigkeit ver: 
dammt blieb, ward bei jeder Nachricht von neuem glorreichen 
Kampfe der Meinen zu bitterer Verzweiflung. Umfonft hatte 





ich Auswechfelung gefordert: es erfolgte Feine Antwort auf meine 
Borftellungen, die wohl in irgend einem untergeordneten Bü: 
teau mochten liegen geblieben fein. Da trat eines Morgens — | 


am 8. uni 1537 — ein Plababjudant in mein immer, mic) 
zu benachrichtigen, daß ich am folgenden Tage nach der fran— 
zöfifchen Gränze abgeführt werde. Der Gouverneur der Provinz, 
ein treffliher Mann, der nach langem Dienfte im Auslande 


nicht ganz die Ideen und Borurtheile feiner Landsleute theilte, 
batte mir erklärt, daß er ftreben werde, Befehl zur Auswech⸗ 
felung oder den Paß für mich zu erlangen. Auf feine Darle 


gung befahl ihm Espartero, bis zu der Gränze mich escortiren 
zu laſſen? Lange blieb ich regungslos bei der Freudenbotjchaft, 
ich faßte nicht, glaubte nicht, was ich ſchon nicht mehr zu hof: 


fen gewagt; dann fprang ich umber in lautem finnlofen Jubel ] 
und lachte und dankte Gott für fo herrliches Geſchenk. Mein 


ſehnlichſter Wunſch follte ja emdlich erfüllt werden: ich verlieh 
diefen Kerker, aus dem Flucht unmöglich war. Wohl war ic) 
entſchloſſen, das franzöfifche Gebiet nicht zu erreichen. 

Am nähften Tage durchfchritt ich zwifchen zwei Reiben 
von Soldaten die fruchtbaren Gefilde der Rioja, welche der 
Ebro der Länge nad) befpült. Mit welcher Schnfucht blickte ich 
- auf die Hügel, die jenfeit ded Stromes ſich erhebend dem car: 
kiftifchen Gebiete angehörten! Wicderholt war ich im Begriff, 
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die Wache zu durchbrechen und in den Strom mic) zu flürzen, 
der durch die Sonnenhige auögetrodnet faft überall paffirbar 
war. Solcher Verfuch wäre Tollheit gewefen. Wir uͤbernach⸗ 
teten in Galahorra, wo früher Die Meffer der Mörder auf meine 
Brut gezudt waren, und fegten dann den Marſch auf Tudela 
fort, den Ebro dort zu pafliren. Dein Plan war, nördlich 
von dieſem Strome die Flucht zu verfuchen, ba es leichter fein 
mußte, von dort aus durch die Gebirge die carliftifhen Trup⸗ 
yen zu erreichen; da eine günftige Gelegenheit früher fich bar: 
bet, eilte ich, fie zu benugen. 

Am Mittage des zweiten Marfchtaged machte meine Escorte 
Halt, um in einem Landhaufe, einige hundert Schritt vom 
Ehre entfernt, ihr Mahl zu bereiten und bort während ver 

drhdendfien Wärme zu ruhen. Durch eine Schildwache vor ber 
Tyhir bewacht, warb ich in ein Gemach der oberen Etage ein: 
geſhloſſen, während die übrigen Soldaten vertrauend, daß ich 
der Freiheit zueilend wohl nicht entfliehen werde, und forglos, 
wie ſtets der Spanier ed ift, fich nieberlegten, ihre Sieſta zu 
Klafen. Auch der OÖfficier zog fih auf fein Zimmer zurüd, 
mhdem er mir einige Impertinenzen gejagt hatte. Ich biß die 
tippen über einander und wünfchte vom Grunde des Herzens, daß 
ine carliftifche Streifparthei die unvorfichtigen Schlaͤfer unan⸗ 
genehm aus ihrer Ruhe aufflören möge. 

Die Sonne ftand body am Himmel, glühende, erfchlaffende 
He ausftrömend, da nicht der leiſeſte Hauch die Luft bewegte, 
Siflung zu erzeugen. Die Iautlofe Stille war nur durch der 
Edilnwacdhe eintönig klagenden Gefang unterbrochen, der an die 
wermüthig wilden Weifen des Araberd erinnert, wenn er vor 
em Eingange ded Zelted den Dunkeln Sternenhimmel bewun- 
denb und umgeben von Allem, was ihm theuer, die Gazellen: 
augen der ſchoͤnen Töchter Arabiend oder die Reize feined aben⸗ 
theuerlihen Wanderlebens befingt. Sch ward wunderbar auf: 
geregt ; ſtuͤrmiſch wechlelten Erinnerungen und Hoffnungen und 
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Wünfche, bis alle in die eine Empfindung hinſchwanden, in 


die unuͤberwindliche Sehnſucht nach Freiheit, den Entfehluß, fie 
zu erfangen — fei e8 durch den Tod. Geräufchlos nahete ich 


dem Fenfter, Es war fo body über dem Boden, daß «3 un: | 


möglich fehien, hinabzufpringen; doch ich fonnte micht mehr Über: 
tegen, ich ſchwang mich hinaus, ein Meiner Abſatz beguͤnſt 
mich, doch der Fuß glitt ab, ich ftürzte auf das Gras 
mit dem der Boden bedeckt war. Einen Augenblid Tag ri 
täubt, nur einen Augenblid: das Gefühl der drängenden Ge: 
fahr trieb mich auf, ich empfand kaum den Schmerz, welchen 
der heftige Fall dem Tinten Arm und der Schulter verurfachte. 
Oben ward Gefchrei hörbar; ich bog um bie Ede des Haufes, 
da lag der größte Theil der Soldaten ruhend im Schatten — 








ih flog an ihnen vorbei dem Strome zu. Kugeln pfiffen u 
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mich her, ehe ich ihn erreicht, ich warf mich in die Wellen und 


theifte fie mit der Kraft des hoͤchſten Entfchluffes; eine Eurze 
Strede nur mußte ih ſchwimmen, und bald deckten mich die 


t des jenfeitigen Uferd gegen die Schüffe der Ber: 
folger, bie fehr Tau in ihrem Bemühen den Fluß nicht zu über | 


fhreiten wagten, wiewohl ihr verworrened Gefchrei noch weithin 

mir nachtoͤnte. Dennoch lief ich in athemlofer Haft durch die 

Felder Iandeinwärts, bis gänzliche Erfchöpfung in — Ge: 

büfche zu raften mich zwang. 

| Ich war frei! Herrliches Gefühl der Freiheit; was bietet 
dad menfchliche Leben Erhabeneres, wer möchte ihm widerſtehen, 

wer wäre taub und fühllos gegen die taufendfachen Güter und 


Reize, welche das eine Wort »Sreiheit« in fich faſſet! Sie ift 
der ſchoͤne Götterfunfen, durch den alles Edfere in ded Menfchen 





Bruft zu Leben und Thätigkeit gerufen wird, dad höchfte Gut, 


welches den übrigen Werth giebt und fie veredelt. Wie traurig, 
daß erbärmliche Selbftfucht und Partheigeift fo hehren Schatz 
zum Dedmantel ihrer eidenfchaften mißbrauchen können, daß 
die Freiheit dienen muß, zu allem Niedrigen und Entehrenden 
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dad Glüd, Niemand auf dem Marfche zu treffen, von dem wir 
Verrath hätten fürchten dürfen. Wenige hundert Schritt zur 
Rechten erhoben ſich die Mauern von Lerin, die durch die Un— 
feren kurz vorher zerftört, nun von Neuem aufgerichtet wurben, 
und der Ruf der Schilowachen »sentinela alerta«, wie er in 
rafcher Folge längs den Werfen hinablief, tönte heil und dro— 
hend in unfer Ohr. Gewohnt, während der Nacht carliftifhe 
Krieger ihnen nahe und bis zum Fuße ihrer Wälle ſchweifend 
zu wiffen, ließen bie Feinde und unbeachtet, wiewohl das Ge: 


beil der Hunde wie der laute Schall von den Zritten unferer | 
Maulthiere die Gegenwart von Fremden ihnen verrieth, und fo 


wie wir aus ihrem unmittelbaren Bereiche waren, entriß uns 
ſchnell ein tüchtiger Trab der Gefahr. Da naheten Zritte, Ba- 
ionnette blisten im Mondenfcheine; ich geſtehe, ich fuͤrchtete 


und beflommen vermochte ich Faum zu athmen. Doc mein 


Führer, ſcharfen Blickes das Helldunkel durchfpähend, ritt ruhig 


vorwaͤrts — Bi nächften Augenblide erkannte ich die weißen 
Barette Freiwilligen: ich war unter den Meinen. Mein 


Jubel war lich. Nach ſo langen Monaten, die ich einge⸗ 


kerkert, thatenlos verſchmachtet, ſah ich die Krieger, die ich als 
Cameraden begruͤßen durfte, deren Kaͤmpfe zu theilen das Stre— 
ben meines hoͤchſten Ehrgeizes war. Die Zukunft erſchien mir 
wieder in das anziehend glaͤnzende Gewand der Hoffnung ge— 
huͤllt, die, wie oft auch bittere Erfahrung dem Menſchen ihre 
Truͤglichkeit zeigt, doch immer wieder auftaucht aus der Tieſe, 
in der ſie geſchlummertz die alte, heiße Sehnſucht nach Kam— 
pfesgetuͤmmel und kriegeriſchem Treiben war nur feuriger gewor⸗ 





— 


— 


den durch das Erlittene und in dem Schmerze, daß fo lange 


Zeit, ſo glaͤnzende Ereigniſſe fuͤr mich verloren waren. 





Am Mittage des 11. Juni langte ich in Eſtella an, einer 
der vorzuͤglichſten Städte Navarra's und Hauptpunkt des car— 
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Provinz Navarra, den Vorzuͤgen, Mängeln und Bedürfniffen 
derfelben, fo wie von dem Charakter feiner Landöleute. Seit 
er an der Spitze des Königreiches fand, leitete er die Kriegs- 
Operationen mit hoͤchſter Auszeichnung und verwaltete das Land 
fehr gerecht, weßhalb bie Bauern, welche nicht felten feiner 
Fürforge und Großmuth die Erhaltung ihrer Ernöten, ihrer 
Güter und ihred Lebens verbanften, ihn eben fo anbeteten wie 
die Soldaten, denen er der forgfamfte Bater war. Unerfchüt- 
terlich in feiner Treue für Carl V. war er fcharffichtig genug, 
um die undankbaren Selbftlinge zu durchfchauen, welche ben 
verblendeten König durch Heuchelei zu täufchen wußten, da fie 
bereit waren, ihren erhabenen Wohlthäter zu opfern, fo wie 
ihre Zwecke ed erheifchen möchten. Garcia kannte fie und that, 
fo viel in feiner Macht fand, um ihren Plänen entgegenzu— 
arbeiten. Arglift fiegte auch da über biedere Loyalität; der edle 
Garcia fiel unter den Streichen Derer, die durch feinen und 
feiner Freunde Tod das Gelingen ihrer Verrathes :Complotte 
ficherten. Fr 

Kurze Zeit vor meiner Ankunft hatte Garcia durch Über: 
rafchung das feſte Lerin genommen, bei der Annäherung Espar— 
tero’8 aber, der mit fechözehn Bataillonen von Pamplona ber: 
anzog, es geräumt, da er den vorgefchobenen Plat nicht be: 
haupten konnte. Die Bewohner der umliegenden Dörfer, er- 
bittert über die Gräuel, mit denen die Garnifon auf ihren 
Streifzügen fie heimgefucht, hatten die Stadt ganz ausgeplün: 
dert. Eöpartero fand fie am 10. Juni evacuirt und bie Fe: 
ftungswerfe zerftört, die er ſogleich mit größter Thaͤtigkeit wie— 
der errichten ließ. Er blieb dann in dem Ebro:&hale, um das 
bei Eftella concentrirte Garliften=Gorps zu beobachten, dem auch 
Uranga einige Bataillone zuführte, einen Angriff Espartero’s 
auf die Stadt befürchtend, zu dem die Abweſenheit der koͤnig— 
lichen Erpeditiond=Eruppen wohl einladen Eonnte. 

Am 15. war Gen. Garcia mit einigen Bataillonen nad 
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der Wache Ruf *) laͤngs der Mauer bin, und rechts und links, 
kaum dreißig Schritt entfernt, antworteten zwei Schildwachen 
der warnenden Stimme; regungslos fchmiegten wir uns an bie 
Mauer. Einen Augenblid fpäter ſchwangen fich die beiden dazu 
beftimmten Grenadiere gewandt hinauf, ich folgte mit meinem 
Gefährten, Beide gleichfalls mit Büchfen bewaffnet und die Ga: 


nana um den Leib gefchnallt. »Quien vive? Quien vive?« und 


zwei Schüffe auf beiden Seiten folgten ſich; die Grenabiere er- 
fliegen gedrängt die Mauer und fprangen fofort in die Stadt 
hinab, wo alsbald ungeheures Getöfe von Schüffen und Ge: 
fchrei, Erommelwirbel und Geläute der Gloden fich erhob. So 
wie eine halbe Compagnie innerhalb der Mauer formirt war, 
führte fie mein Gefährte, mit der Örtlichfeit vertraut, raſchen 
Schrittes gegen das nächte Thor, deffen Wache wir unter dem 
Gewehre fanden. Eine Salve, die erfte, welche wir gaben, von 
lautem Viva el Rey begleitet zerftreute fie; fünf Minuten ſpaͤ— 
ter war dad Thor mit Beilen geöffnet, und Garcia ftürmte 
herein mit feinen Bataillonen, befeste die Hauptftraßen, ent: 
fendete ftarfe Patrouillen und vermehrte durch wildes Feuer die 
Verwirrung des Feindes. Als der Tag anbrach, fanden wir 
die Stadt in unferm Befige, da die Garnifon mit Zurädlaffung 
von etwa fiebenzig Gefangenen in das Fort fi geworfen hatte. 


Biele unferer Soldaten hatten fi plündernd durch die Häufer 


zerftreut, und erft nach zwei Stunden gelang es durch unerbitt: 
lihe Strenge, fie wieder zu formiren und Ordnung herrſchend 
zu machen. 


Espartero befand fich wenige Meilen entfernt in Lodofa, 


aber er rührte ſich nicht und machte eben fo wenig irgend eine 
Bewegung gegen Uranga, der mit neun Bataillonen von los 
Arcos aud, vier Stunden nörblich von Lodoſa, ihn beobachtete. 


+) Er wird jede Viertelſtunde von dem dazu beftimmten Poften er- 
neuert unb läuft von einem zum andern durch bie ganze Chaine. 
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plaudert, warb ich nah Spanien zurüdgeleitet und mit freubi- 
gem Staunen von dem Chef ded Gränzcorbond begrüßt, der, 
da ih — ohne Zweifel hoͤchſt unvorfichtig — den franzöfifchen 
Boden betreten, überzeugt gewefen war, daß id) entweder auch 
die Provinzen verlaffen wollte oder doc von den jenfeitigen 
Behörden an der Ruͤckkehr würde verhindert werden. 

Langfam ging id dann, nur von einem Burfchen beglei- 
tet, auf Eftella zuruͤck. Wieder überftieg ich jenen Gebirgszug, 
der durch Wildheit zugleich und Anmuth fich auszeichnet, indem 
die Berge Über zwei Drittel ihrer Höhe mit reihem Laubholze 
bedeckt find und zabllofe Eriftallhelle Quellen aud ihnen bervor- 
fprudeln; in den Thaͤlern aber, die vielen Mais und Roggen 
erzeugen, liegen vereinzelt fchöne, reinlihe Städte, deren Be- 
wohner die echte Zreuherzigkeit und Geradheit der Gebirgsvoͤlker 
entfalteten und ganz beſonders gaftfrei fi) mir bewiefen. Dör- 
fer oder vereinzelte Häufer finden ſich erft im Baftan wieder, 
wo ich auch zuerſt Truppen traf, da auf dem ganzen Striche 
bis zu der Gränzlinie das Terrain binlänglich gegen bie Ein: 
fälle der Feinde ſicherte. Schon hatte ich aud) den hohen Rüden 
überfchritten, der dad Baftan = vom Ulzama-Thale fcheivet, und 
ich ruhte vom befchwerlichen Marfche in einem der großen, ganz 
carliftifch gefinnten Dörfer dieſes Thales, von dem oft nicht 
eine Stunde entfernt bie feindliche Linie ſich hinzog. Nachdem 
ich mit meinem Wirthe, einem reichen Bauer, über den Krieg 
und die Angelegenheiten der Provinzen, unerfchöpflichen Stoff 
der Unterhaltung, geplaudert, fuchte ich das Bett auf und fchlief 
bald feft auf fünf oder ſechs über einander gethürmten Moll: 
matraßen, während ber Bebiente in einem MWinfel des an mei- 
nen Alfoven floßenden Zimmers fein Lager ausbreitete. 

Mitternacht mochte vorbei fein, als ein dumpfes Geraͤuſch 
auf der Straße mic) wedte; zugleich ftürgte eine weiblide Ge: 
ftalt mit fliegendem Haare, in ein langes weißes Hemd geflei- 
det und ein brennendes Richt in der Hand, in das Gemach; 
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linge, ungewiß, ob Zod, ob Gefangenfchaft mein Loos fei. 
Sie ftellten in Ordnung ihre Gewehre an die Wand, hängten 
Zornifter und eberzeug daran auf und ..... verließen in ehr: 
erbietigem Schweigen dad Zimmer. Dann hörte ich fie * 
Strohboden hinaufſteigen. 

Ich ſprang auf, den guͤnſtigen Augenblick zur zu 
benutzen, erſtaunt und nicht meinen Augen trauen — 
Freude ſtrahlend trat die Wirthinn herein und erzählte weit: 
fehweifig, wie eine feindliche Compagnie, die im nahen Fort ala 
Sarnifon geftanden, mit Waffen und Gepäd zu uns überge: 
gangen fei; nur die Officiere und Sergeanten waren in Thraͤ— 
nen zurüdgeblieben, da fie umfonft durch jedes Mittel die Aus- 
führung des raſch Befchloffenen zu hindern gefucht hatten. — 
Eine Tochter des Haufes, eine unglüdlihe Stumme, war, fo 
wie fie dad Bett verlaffen, zu mir geeilt, mic) zu warnen, ba 
fie die chriftinofchen Soldaten erkannt hatte, während die übri- 
gen Frauen Alles aufboten, um mid zu retten und die gefuͤrch— 
teten Gäfte von mir fern zu halten, in ihrer einfachen Unwiffen: 
heit aber eben dadurch mich verrathend. Am Morgen fah ich die 
Compagnie, dem Negimente von Ziguenza angehörend, unter 
dem Befehle einiger Corporale zum Abmarſch formirt: fchöne, 
Fräftige Leute, vollfommen bewaffnet und uniformirt, Da ich 
ein halbes Jahr fpäter dad Commando einer Compagnie im 
7. Bataillon von Gaftilien erhielt, fand ich in ihr den größten 
Theil diefer Burfchen wieder, die den Schreden, den fie einft 
mir verurfacht, durch treufte Hingebung zu vergelten fuchten. 

As ich im Anfange Julis in Eftella anlangte, batte ſich 
General Uranga mit dem Operations Corps nad) dem weftlichen 
Bizcaya gezogen, und Eöpartero, eine neue Erpebition fürd): 
tendb, war ihm auf dad valle de Mena gefolgt, während Jriarte 
in der Rivera mit acht Bataillonen und der Baron dad Antas 
mit feiner Divifion in Vitoria ftehen blieb, Bald Eehrte Es— 
partero nach Logroño zuruͤck und marſchirte fhon am 8. Juli 
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m) über Soria auf Buadalajara, —— 

















follte, da alle disponibeln Streitfräfte der Chriſtinos 
e fich geworfen hatten. Da es natürlich mein innigfter 
m gie, jeht, da bie Echmädhe Selber Herre In den 
v — feine bedeutenden Kämpfe erwarten ließ, diefer 
m mid; anzufchließen, efreichte ich, zum Generalftabe der- 
eſtimmt zu werben, und ward von bem General Zaria- 
mi ie ’ zlichke t aufgenommen. 
ich fo hohe, freudige Begeiſterung die Truppen 
e fühlte ich felbft fo ganz ihre Alles überwindende 
u jener Zeit, ba wir, eine Kleine, ‚aber auserlefene 
di in dad Innere des Königreiches tragen und 
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n Stoß zurüczuweifen; fein Antlig verfinftert fich, 
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3 Lächeln über feine Züge, wenn er die glän- 
1e beranbraufen fieht, deren Ohnmacht er wohl 
> er fhon von der unerfchütterlihen Maffe ab: 
I x Flucht aufgeldfet im Geifte ficht. Ruͤckt er 


F e 


sen auf feine Führer und auf fich felbft zum 
—* dann ſtrahlt das Auge des wahren Sol: 


m Feuer, fein Kopf hebt fih im Gefühle ſtolzen 
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Muthes, fein Schritt wird elaftifh, und echte Begeifterung 
macht dad Schwierigfte ihm leicht, treibt ihn, durdy Gefahr und 
Tod Heldenruhm und Heldenehre fid zu erfämpfen und willig 
dem Triumphe der gerechten Sache ſich felbft zum Opfer zu 
bringen. 


X. 


Am 17. Juli 1837 war die zur Erpedition nad) Gaftilien *) 
beftimmte Divifion bei Santa Cruz de Campezu vereinigt, von 
wo aus fie unter dem Maridcal de Campo — Generallieute: 
nant — Bariategui den Marſch durch Alava nad dem Ebro 
richtete. Sie befland in drei Brigaden aus den Bataillonen 2. 
und 6. von Guipuzcoa unter Brigadier Sturbe, 1. und 7. von 
Navarra unter Oberft Dteyza, 1. von Valencia, 6. von Eaftilien 
und 3. von Aragon, Brigade von Caſtilien, unter Brigadier 
Noboa; das Bataillon von Aragon war in Guadro, d. h. es 
enthielt nur feine Officiere und Unterofficiere, um aus Rekruten 
completirt zu werden. Die Gavallerie bildeten die Eöcadrone 
der 2egitimität, ganz aus Officieren zufammengefest, und 1. und 
3. von Navarra; ein Ganzes von 3700 Mann Infanterie und 
220 Pferden. Als Chef ded Generalflabed fungirte Brigadier 
Elio. 

Langfam durchzogen wir das reiche Alava, paffirten am 
folgenden Zage die Heerftraße von Vitoria nad) Logroño un: 
mittelbar neben der feindlichen Feſtung Penacerrada und richteten 
uns dann weſtlich parallel dem Ebro, den wir zu überfchreiten 
beſtimmt waren. Am 19. festen wir ruhig den Marfch fort, ald 
am Morgen unfer Bortrab ein ſtarkes feindliches Detachement 
entdeckte, welches fich in dem Dorfe Zambrana feftfeßte, dadurch 
andeutend, daß ed Hülfe erwarte. Auch erjchienen bald zwei 
feindliche Bataillone und nahmen auf den Höhen neben dem 





*) Diefe Erpedition, als eine der intereffanteften und da meine Stel: 
tung mit allen Details mich genau befannt madte, habe ich weit- 
läuftig behandeln wollen, fo daß fie ein deutlicheres Bild unferer 
Kriegesart zu geben vermag, 
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Dorfe Stellung, wo fie fogleih vom 1. Bat. von Navarra, ber 
Avantgarde, angegriffen wurden. Das Gefecht war kurz; ber 
Feind, durch Navarra ftarf gebrängt und von ber Höhe geworfen, 
dann von einigen Compagnien von Guipuzcoa, die herzugeeilt wa: 
ren, in ber rechten Flanke bedroht, während eine Edcadron ihn links 
umging, 309 ſich raſch auf das Fort Armirion zuruͤck, ehe noch 
der Reſt der Divifion erfchienen war. Der General blieb mit 
feinem ‚Stabe, den Escadronen und dem Bataillone 1. von Na 
varra in Bambrana, während die übrigen Zruppen in zwei un 
eine halbe Stunde ruͤckwaͤrts liegenden Dörfern ftehen blieben. 
Es war Mittag und unendlich heiß, die Gavallerie hatte 
ihre Pferde abgezaͤumt, die Bataillone die Gewehre zufammen: 
geftellt, und bie meiften DOfficiere fuchten die Mittagsgluth zu 
verfchlafen; ich lag halb bekleidet auf einer Matratze ausgeſtreckt. 
Da ftürzten einige Leute zum General mit der Meldung, daf 


feindliche Cavallerie, von ſtarken Infanteriemaffen begleitet, im. 


Zrabe nahe; wir flogen zu den Fenftern und fahen die Esca— 
drone der Chriftinos ſchon am Cingange ded Ortes formirt, 
Es war der Portugiefe Baron das Antas, der feine Divifion, 
mit dem Freicorps des Schleichhändlers Martin Barea vereinigt 
und verftärft durch die Garnifonen von Vitoria und Trevino, 
beranführte, um die Ehre der portugiefifchen Waffen zu retten, da 
einige Bataillone am Morgen zu, weichen genöthigt waren. Die 
böchfte Verwirrung berrfchte in dem Dorfe, von allen Seiten 
erfchallte wildes Gefchrei, bald von den Trommeln Übertönt, die 
Infanterie eilte zu ihren Gemwehren, die Gavalleriften ſchwangen 
fich auf die zum Theil ungefattelten Pferde. Auch ich warf mich 
auf dad Pferd, den Überrod und den Säbel in der Hand hal- 
tend und ohne MWefte, die ich am Abend in dem Haufe wieber- 
fand, Wenn die feindliche Gavallerie fofort in den Ort einge: 
brochen wäre, hätte unfere Infanterie gar nicht zu den Waffen 
greifen koͤnnen, Alles wäre wehrlos überrafcht, ohne Zweifel der 
General mit feinem Stabe und fammtliche Gavallerie gefangen 
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das Zaubern des Feindes, der wohl nicht ohne In— 
8*— Ort ſich zu engagiren wagte, rettete 
1 trotz dem feindlichen Andrängen das Bataillon 
t auf die Divifion zuruͤckfuͤhren konnte, die er 
3-Colonnen in einer Linie aufgeftellt fand. 
chnell zogen bie Portugiefen zum Angriffe heran, 
ai ner —— drei Escadronen, 6200 Mann und 
ve: Barea auf dem linken Flügel bedrohete die 
Ds eine tiefe Colonne gegen unfern 
Tinten Sl die Brigade Gaftilien, ſich wandte, wo Valencia 
n ei ei a Dörfchen ſich lehnte. Auf diefes warfen 
fih die Pı ı mit Kraft und trieben das Bataillon bis zu 
#5; dort wurde ihre Choc mit folcher Feftigkeit 
* fie ſchnell weichen mußten. Nochmals dran: 
1 zum Sturm, und nochmals wurden fie zurüc- 
A dritter Berfuch hatte Feinen beffern Erfolg. Das 
e ſich indeffen auf ber ganzen Linie ausgebreitet, 
m Feinde gelungen wäre, irgendwo burchzubrechen. 
/ * taillor n von Navarra beftrich von feiner Gentralftelung 
wer Teichten wenig vorgefchobenen Höhe die ganze vorlie— 
J— und, Sande ui dem 6. von Guipuzcoa vertrieb 
; von den Hügeln, die ed inne hatte, und be: 
ee worauf fie, da die ganze 
* eine kraͤftige Bewegung vorwaͤrts machte, in 
Ruͤckzug antraten. 
m Fuße von unſern Tirailleurs verfolgt, nahm Das 
dem Fluͤßchen Zadorra Poſition und ſtuͤrmte, da 
Bruͤcke auf der Rechten raſch nachdringend ſich 
————— Maſſen auf die Brigade Guipuzcoa 
58 den Angriff mit Feſtigkeit aushielt, bis die uͤbri— 
en den Bluf pafjiren und die Edcadron 3. von Na: 
— Zwar mißlang eine Charge derſelben 
5 Bataillon mit ſchwerem Verluſte an Men: 
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fchen und Pferden, da aber zuleßt auch die Brigade Navarra 
den Übergang erzwang und die ganze Linie wieder zum Angriff 
überging, entfhloffen fi die Portugiefen zu neuem Rüdzuge, 
den zwei Ballaillone ihres rechten Flügeld und die drei Esca— 
drone bedten. Wiewohl heftig gedrängt, zogen fie fi, ohne 
unfer Feuer zu erwiebern, bid zu einigen einzeln ftehenden Häu: 
fern, wo fie Front gegen und machten. Die Escadrone der Legi— 
timität — 50 Pferde —, der die Officiere deö Generalftabes ſich 
angefchloffen hatten, und 1. von Navarra chargirten und trafen 
fi) mit zwei der feindlichen Escadrone; nad zwei furdytbaren 
Chocs, in denen ihr Oberft*) getödtet, wurden die Portugiefen 
zerftreut, worauf die beiden Bataillone, da fie ihre Gavallerie 
geworfen fahen und unfere Zirailleurs, in die Maffen hinein: 
fchießend, fie eng umzingelt hielten, das Gewehr firedten. Doc 
die dritte Escadron eilte herzu, befreite die Bataillone und um: 
widelte felbft die Hälfte der 1. von Navarra, die aber eine neue 
noch höhere Kraftanftrengung ihrer Gefährten reftete, wobei 
felbft einige Gefangene bewahrt wurden. Der Tummelplatz war 
mit Zobten und Verwunbeten, Pferden, Gewehren und Ranzen: 
fplittern bedeckt; Infanterie und Gavallerie war bei den wieber- 
holten Chargen und dem Wechfel der Bewegungen bunt durch 
einander geworfen. Der Feind zog ſich rafch, aber gefchloffen 
zurüd, von der wieder geordneten Gavallerie gebedt, die auch 
bier den Ruf der Bravour behauptete, der fie auszeichnet. Wir 


*) Der fhönfte Dann, ben ich je gefehen, vielleicht ſechs und zmanzig 
Jahre alt. Abgefhnitten und ohne Rettung fprang er vom Pferbe 
und rief, auf ein Knie ſich nieberlaffend und dem nächften Lancier 
feinen Degen reihend: Parbon, Parbon! biefer ftady ihn trog dem 
Zurufe zweier heranfprengender Dfficiere erbarmungslos nieder. Als 
ih von der Berfolgung zurüdkehrte, lag ber Leichnam, ein Bild 
männlidher Kraft, ganz nadt neben bem Meae. 


— — 


de dent gort Armiũon, deſſen Gefchütfeuer 


m gu unferer Besten häufige Sehe ein 
en en am Ufer der Zadorra, deren 
— einige Compagnien in leb⸗ 
In der Verwirrung der Cavallerie⸗ 
u PO ste Eat der beiden portugiefifchen 
1 Fluß geworfen und im Schilfe verſteckt, wo 
— — 
fer: Bin am Ufer wartenden Freiwilligen zur 
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te Fehler, den ein General be 
5, (0 Wein ul; dm Sp 
ifsgui be folder Nähe de Zeindes aud nicht 
a) I getroffen, felbft nicht einen Bor 
it. ober eine Patrouile enffenbet hate Alles 
. Könnte aber je folcher Fehler durch Tüchtig- 
n des Erfolges vergeffen gemacht werben, r 
ab dar bie mtiferhafte Beltung der Action; 
— Free 
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Gefilde Gaftilien’s, und von den Wällen des nahen Miranda 
fahen die Feinde, ohme fich zu bewegen, wie wir fiegreich bie 
Scheidewand Überfchritten, die von dem chriftinofchen Spanien 
uns zurückhalten follte. Hätte Das Antas, anftatt mit feinem 
fchönen Corps unnüß prunfen zu wollen, ſich begnügt, die weni: 
gen Furthen zu bedfen, welche bier den Übergang des Ebro ge: 
ftatten, fo würde er der Sache, die er vertheibigte, beffere Dienfte 
geleiftet haben. 


In Keinen Märfchen durchzogen wir die Provinz Burgos, 
vom General Eöcalera bis Lerma verfolgt, ohne je feine Truppen 
zu Geficht zu befommen; nur ein Mal nicht weit von Aranda 
de Duero fahen wir fern bie Golonne von Soria, welche unter 
General Alcala gleichfalld zu unferer Verfolgung beftimmt fein 
follte: fie zog fich zurüd, fo wie wir fie zu empfangen und auf: 
flellten, und erfchien nicht wieder. Allenthalben wurden wir gut 
vom Volke aufgenommen, und da wir am Tage des Ebro-liber: 
ganges einem nieblichen Städtchen naheten, kamen die National 
Garbdiften weit und entgegen und begrüßten die Zruppen als 
Befreier von ben Einfällen der Facciofos. Werführt durch ben 
eben fo pompöfen ald lügenhaften Bericht Das Antas's, worin 
er den Gaftilianern verfündete, daß er durch einen entfchiedenen 
Sieg die Erpeditions-Divifion vernichtet und in ihre Wälder 
verfprengt habe, hielten und die Armen für das portugiefifche 
Corps und wollten fi) lange nicht von ihrem Irrthume über: 
zeugen laffen, da fie, was wir fagen mochten, für Scherz er 
Härten. Sie wurden jedoch nach Ablieferung ihrer Waffen 
entlaffen, wie es überhaupt Zariategui's Grundſatz war, durch 
 wohlwollende Behandlung und Milde die Liebe des Volkes zu 
erwerben. 
| Am 27. Juli vereinigten wir und bei Covarrubiad mit einer 

Brigade von Bizcaya, dem 5. Bataillon von Eaftilien und der 
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hinter einem großen Fabrifgebaude als Neferve ftehen. Jeder 
der angreifenden Brigade wurde ein Dfficier vom General: 
ftabe*) beigegeben, mich traf die Brigade Bizcaya. Die einzige 
Inſtruction, weldhe der Gerteral uns gab, war: die Stabi 
muß genommen werden; Sie werben die Erften innerhalb der 
Mauer fein. 

Auf dad Zeichen zum Angriff drangen die drei Golonnen 
vorwärts, bald von den Kugeln der Garnifon — 1500 Mann 
mit acht Gefhüßen auf der Mauer — uͤberſchuͤttet. Valencia 
gelangte faft bis zu dem Thore, das ed umfonft zu fprengen 
fuchte, die andern Brigaden aber, da fie Feine Leitern hatten, 
bolten aus den nahen Häufern Tiſche, Stühle und Thuͤren zu: 
fammen, um aus ihnen Gerüfte zur Erfteigung der Mauern zu 
erbauen. Nach viertelftündiger vergeblicher Anftrengung wichen 
die Colonnen, hinter den Häufern fi) neu formirend, von mo 
fie, da Bariategui wieder zum Sturm blafen ließ, fofort vor- 
brachen. Während Balencia den Gingang zu erzwingen, das 
Thor in Brand ftedte, hatte Vizcaya endlich das Geruͤſt errich⸗ 
tet; mit lautem viva el Rey ftürmten wir hinauf, von Stuhl 
zu Stuhl emporfletternd. Der Feind wid, die Erften der Un: 
feren fchwangen fi auf die Mauer und flürzten die ſchon zur 
Flucht gewendeten Bertheidiger jenfeit hinunter; in —— 


*) Bei ben Diviſionen, welche die Nordprovinzen verließen, war mei: 
ſtens die Stellung der Officiere vom Generalſtabe ſehr ſchwierig, da 
fie aus Mangel an Ingenieur- und Artillerie-Officieren deren Ge⸗ 
fhäfte mit übernehmen mußten. Bei ber Erpebition Zariategui 
befand fi ein Ingenieur und ein Officer ber Artillerie, der bald 
getöbtet wurde. Übrigens zogen die Generalſtabs- Officiere die Höchfte 
Eiferfucht der andern Dfficiere auf ſich, da fie zu jedem gefährlichen 
Unternehmen gebraudt wurden. Von ben fieben DOfficieren, welche 

. unter Brigabier Elio den Generalftab bildeten, wurben zwei getöb- 
tet und drei ſchwer verwundet, 
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Erft am folgenden Tage, da der Alcazar capitulirte, hörte 

die Plünderung auf, in der viele Soldaten fich fo bereicherten, 
daß jpäter auf dem Rüdzuge ftundenweit Silber: und Kupfer: 
gelb fich bingeftreut fand, nad) “und nad von ben Soldaten 
weggeworfen, wie die Laft der gefüllten Zornifter zu groß wurde, 
Die Garnifon, wiewohl der Alcazar ein fehr fefted Gebäude und 
von tiefen in den Felfen gehauenen Gräben umgeben, aud Men: 
dez Vigo fo nahe war, verſuchte Feinen Widerſtand nach ber 
Einnahme der Stadt; fie capitulirte am 4. Juli und übergab 
das Gaftell mit der Bedingung, daß die 300 Gadetten mit ihren 
Waffen und tambour battant, die Befagung mit Gepäd und 
ohne Waffen nach Madrid abzügen; das Eigenthum bes Inſti— 
tuts, die Bibliothef, die Maffenfammlung und bie Erercier- 
Gefhüse en miniature der Gadetten würden unangetaftet blei— 
ben. — Die Erftürmung Segovia’3 hatte uns etwa 200 Mann 
gefoftet. 

So wie die Tihore der mächtigen Burg fich öffneten, eilten 
wir hinein, unfere Eroberung zu bewundern. Wir mifchten uns 
mit den Chriftinos, die großen Theils für ihre Lage fehr paſſend 
und feft fi benahmen, und unter denen viele höchft gebildete 
Dfficiere fidh befanden, die wiederum die Bravour unferer Trup— 
pen anerfannten und ihr Erftaunen nicht verhehlten, daß fie 
anftatt der rohen, fanatifchen Facciofos, wie fie ihnen geſchildert 
waren, volllommen organifirte Truppen und manche wiffenfchaft: 
lich gebildete Officiere fahen, die, weit entfernt von jenem blinden 
Fanatismus, mit Freimuth Über die entgegengefeßten Meinungen 
zu discutiren und aud) im Gegner, fo lange fie nicht felbftifche 
Motive zu verbeden dienen und, auf Überzeugung gegründet, 
mit Edelmuth gepaart find, fie zu ehren wußten. Ich geftehe, 
daß ed mir unendlich wohlthuend war, da ich unfere fonft fo 
übermüthigen Gegner hier genöthigt fah, wahre Anerkennung 
uns zu zollen; denn ich fühlte, daß nicht Furcht oder Ruͤckſicht 
aus ihnen ſprach, und der ernſte Händebrud einiger ausgezeichneten 


— 
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Dffiiere des Gabetten: Corps zeigte ihre Sympathie für die 
Sarfiften, die fie biöher nur nach den Erzählungen unferer Feinde 
gekannt und verabfcheut hatten. Übrigens erkannte die Garnifon 
von Gegovia, ald fie mit ihren Waffengefährten wieder vereinigt, 
auch in Mabrid Öffentlich den Edelmuth und die Sreifinnigkeit 
an, mit der fie von den fiegenden Mebellen behandelt waren. 
Das fefle uud militärifche Benehmen eines Heinen Cadetten 
frappirte mich befonderd als Contraſt gegen die Niedrigkeit eines 
feiner Lehrer, der am Morgen vor unferer Ankunft eine erbärm- 
liche, mit beleidigenden Invectiven gefüllte Proclamation an die 
Einwohner und Truppen erließ, worin er fie aufforderte, gegen 
vie biutdürftigen Meuchelmörder bis auf den legten Mann fich 
m vertheidigen. Nun aber, da er und ald Sieger in der Stadt 
ah, fuchte er unfere Gunft durch eben fo jämmerlidhe Schmei- 
heleien und kriechende Unterwürfigfeit zu gewinnen, während 
wir fein Machwerk in der Taſche hatten und darüber Lachten. 
Jener Sadett aber, ein Burfche von dreizehn Sahren, fland als 
Sqchildwache bei den im Speifefanl zufammengefeßten Carabinern 
dB Corps mit der Inflruction, Niemand die Waffen berühren 
a laſſen. Kaum hatten wir den Alcazar befest, ald ein ptum⸗ 
vr Ravarrefe in dad Zimmer trat und fofort einen der fchönen 
Serabiner gegen fein Gewehr eintaufchen wollte Die Schild— 
woche rief ihm ruhig ihr: »zurud!« zu. Der Navarrefe griff 
nah dem Garabiner mit verächtlichem Seitenblid den Knaben 
meſſend, als die Schildwache wieder ein herrifches »zuruͤck!« ihm 
judennerte und das Gewehr mit der Drohung auf den Er: 
Bauten anlegte, ihn fofort niederzufchießen. Einige Officiere 
atfernten ben fluchenden Navarrefen, dem Cadetten gerechtes 
tb für die Erfüllung feiner Pflicht in ſolcher Lage fpendend. 
Große Schäge waren und zu Segovia in die Hände ge: 
fein, fo viele taufend Gewehre, eine bedeutende Munitions⸗ 
Readerlage und einige zwanzig Gefhüte, von denen acht auf 
deu Mauern bed Alcazar aufgepflanzt waren, dann fanden wir 
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ungeheure Magazine vor, und aus dem erbeuteten Zuche wurbe 
bie ganze Divifion neu uniformirt, Die Stunden vergingen 
tafch in fortwährender drängender Beichäftigung. Der SInten: 
dant fand gleichfalld außer dem baaren Gelde der königlichen 
Caſſen zwanzig Millionen in Staatsfchuldfcheinen vor und... 
ließ dad Padet öffentlih auf dem Marfte verbrennen. Als 
Zariategui auf die Nachricht erſchreckt und zornig hineilte, kaum 
dad Geſchehene glaubend, fagte ihm der Finanzmann mit Eläg: 
licher Miene, er habe geglaubt, daß die Papiere nur für Jſa— 
bella's Regierung Werth hätten, weßhalb er fie habe zerftören 
laſſen. Viele behaupteten, ber Intendant habe andere Papiere 
untergefchoben. In der Münze waren nur noch einige Barren, 
ba fie ganz audgeplündert wurde; in ihr wurben Geldſtuͤcke mit 
dem Bildniffe Carls V. geprägt, die einziger, welche je ange | 
fertigt wurden. 

Noch möchte ich ein ausgezeichnetes Monument antiker Bau: 
kunſt nicht unerwähnt laſſen, da es ſtets meine Bewunderung in 
hohem Maße erregte: eine alte Wafferleitung, deren Urfprung 
ungewiß ift, dort aber den Garthaginenfern und felbft ven Phi: 
niciern zugefchrieben wird. Sie befteht aus behauenen Stein: 
blöden von ſolchem Umfange, daß zu ihrer Herbeifchaffung und 
Macirung Kräfte müffen angewendet worden fein, wie fie für 
jene Seiten und kaum denkbar fcheinen; das Merkwürdigſte 
bürfte fein, daß diefe Steine an einander gefügt find, ohne daß 
dad Auge das geringfte bindende Material zu entdeden vermöchte, 
Jeder Karren, der unter den weiten Bogen binfährt, macht den 
ganzen Bau erzittern, und doc) troßte diefes Rieſenwerk Jahr— 
taufenden. Über einem Bogen findet ſich eine halb zerftörte 
Infhrift in Charakteren, über welche die Forfcher bisher nicht 
einig waren, und die, anftatt in den Stein gehauen zu fein, 
kuͤnſtlich auf ihm befeftigt find. 
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Indem dad Bataillon — in Skelett — von Aragon im 
Segovia zurüdgelaffen wurde, um ſich aus den ſtets herzuftrö- 
menden Refruten zu vervollfländigen, zogen wir am 6. Auguft 
auf der Straße nad) Madrid vorwärts, welches an eben dem 
Tage in Belagerungszuftand erklärt ward. Mendez Vigo 308 
fih bei unferer Annäherung zurüd, fo daß wir ohne Widerftand 
dad prachtvolle Luſtſchloß von San Ildefonſo befesten. Der 
General mit einem großen Xheile der Officiere befap das Schloß, 
in dem Alles in dem Zuftande fi) befand, wie die Königinn 
Wittwe es verlaflen hatte, fo daß viele Koftbarkeiten und Merk: 
würbigfeiten in den Gemächern zerftreut umberlagen. Dann 
ließ Zariategui dad Schloß fchließen und Todesſtrafe für einen 
Jeden verlünden, der den Hleinften Schaden anftiften würde. 
Am Abend fpielten die fchönen Wafferfünfte der Gärten, die 
weithin auögedehnt und mit gefhmadvoller Eleganz gefhmüdt, 
ganz dad Werk Chriftina’d waren. 

Langfam überftiegen wir dad wilde Guadarama = Gebirge, 
auf deſſen höchftem ganz Fahlem Gipfel ein ruhender Loͤwe über 
einem Piedeſtal fich erhebt, deſſen Infchrift anzeigt, daß »Fer— 
dinand VI. die Gebirge befiegt habe«, um durch dieſe Straße die 
beiden Gaftilien zu verbinden. Mendez Vigo wid fortwährend, 
bis wir ihn am Li. Aug. Morgens nur noch drei Stunden von 
der Hauptftadt entfernt, deren Thuͤrme aus der Ferne und wink— 
ten, in einer feften Stellung trafen, die durch achtzehn Gefchüße 
der reitenden Artillerie der Garde gededt war. Die Stellung 
war augenfcheinlicy unangreifbar und Umgehung durdy dad Ter— 
rain faktiſch unmöglich gemacht, da rechts und links tiefe Ab- 
gründe und ungangbare Felswaͤnde ſich hinzogen. Dennod ließ 
Zariategui einige Bataillone vorrüden, bie jedoch, nachdem fie 
wenige vorgefchobene Truppen auf die Hauptpoſition zurüdge- 
trieben, mit Granaten empfangen fich zurüdzogen mit einem 
Berluft von zwanzig bis dreißig Mann, der, fo gering er 
feinen mag, eine nuklöfe Aufopferung war und vermieden 
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von der Edcadron 3 von Navarra unter dem braven Oberſt 
Osma eingeholt, trotz feiner Mehrzahl chargirt und gefchlagen; 
Osma Fehrte mit achtzig gefangenen Reitern, den vierzig In: 
fanteriften und dem Gouverneur zurüd, deffen Leben mit Mühe 
durch unfere Truppen gerettet wurde, da dad Volk in Villaca- 
fin wüthend den Kopf feines Peinigerd forderte. Als wir in 
die Stadt cinzogen, fahen wir fern hinter und auf der Höhe 
des Guadarama eine mächtige Staubwolke fi) einherwälzen: 
das Armeecorps Eöpartero’d, der, mit feinen 20000 Mann von 
Suabalajara zum Schuße der Refidenz herbeigerufen, am Abend 
vorher feinen Einzug dort gehalten hatte, war ohne Raſt zu 
unferer Verfolgung aufgebrochen. Zugleich folgte und der nun 
mit General Aspiroz vereinigte Mendez Vigo, und die Divifion 
Pulg Samper, in Eilmärfchen aus der Provinz. Cuenca heran: 
gezogen, operirte auf unferer linken Flanke. So war der eine 
Zwei des kuͤhnen Zuges erreicht: dad Expeditions-Corps ded Kö: 
nigs war von einem Xheile der Maffen befreit, die fi gegen 
daſſelbe vereinigt hatten und in den Gebirgen von Cantavieja 
es zu erdrüden drohten. Die unmittelbare Folge davon war 
die fiegreiche Schlacht beim villar de los navarros. 

Am 14. Mittags langten wir wieder in Segovia an, von 
den feindlichen Colonnen, die bei unferm Abmarfche von Billa: 
caſtin angefichtd der Etadt fanden, nahe verfolgt. Wir fanden 
nicht nur das Bataillon von Aragon vollfländig, fondern aud) 
ein andered, von Segovia genannt, aus freiwilligen Rekruten 
gebilbet, die fofort mit einem Theile der genommenen Gewehre 
bewaffnet wurden. Am Abend ward im Theater ein großes 
Schaufpiel aufgeführt, da wir eine Comoͤdianten-Geſellſchaft 
aufgefangen und nach der Stadt gefchidt hatten. Die -Freiwil- 
figen, denen freier Zutritt geftattet war, und bie daher ben größ: 
ten Theil des Hauſes einnahmen, ftaunten jubelnd die Wun— 
derdinge an, da fie ja in den vaterländifchen Gebirgen nichts 
Ahnliches gefehen hatten, und ald endlich der nationale Bolero 
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bad Feſt ſchloß, mußte unter dem donnernden Applaus unferr 
Burfchen der malerifhe Zanz wiederholt werben, 

Gewaltige Verwirrung berrfchte indefien in der Stadt. Un: 
begreiflicher Weife war während der eilf Tage, die unfere Trup 
pen im ungeftörtem Beſitze derfelben zugebracht, Nichts gefchehen, 
um für den Rüdzug, der doch wohl vorausgefehen werden mußte, 
die nöthigften Vorbereitungen zu treffen, fo daß num Alles in 
Unordnung durch einander rannte und wir in Betreff der Trans: 
portmittel lediglich auf das befchränft waren, was die Stadt 
und bieten konnte. Ein wenig Fürforge des Generald würde 
alle die unerfeglichen Effekten gerettet haben, die wir num mit 
tiefem Schmerze aufgeben mußten. Der größte Theil der vor: 
gefundenen Vorräthe, die Lebensmittel und dad Tuch wurden 
verlaffen, das Pulver, mit Ausnahme von etwa funfzig Maul: 
tbierlaften, ward in einen nahen Teich geworfen, und, noch em: 
pfindlicher! felbft für die Fortfhaffung der Gewehre reichten un- 
fere Mittel nicht hin, Die Artillerie wurde ruinirt, mur eine 
ſechspfuͤndige Kanone und eine fünfzöllige Haubitze, beide ganz 
neu und ausgezeichnet durh Schönheit und Leichtigkeit, Eonnten 
mitgeführt werden; für erftere wurden zweihundert, für die Hau: 
bige einhundert funfzig Schuß ausgewählt, alles Übrige mußte 
zurüdbfeiben. Auch unfere Verwundeten ließen wir mit denen des 
Feindes in dem Hospitale; ihre Klagen und ihr leben, ba fie 
fo dem Elende der Gefangenſchaft fih bingegeben ſahen, waren 
herzzerreißend und ach! nur zu gegründet, denn Wenige wurden 
je wieder mit den Ihrigen vereinigt. Während der Nacht war 
alle Welt in Bewegung, da die Saumthiere gefammelt, bepadt 
und wieder entladen werden mußten, weil etwa irgend etwas 
Wichtigered vergeffen war; Befehle wurden von hundert Stim- 
men auf einmal gegeben, von Niemand ausgeführt, denn Je— 
der war fchon mehr als zu fehr beſchaͤftigt. Gegen Morgen 
warb Apell geblafen, nach weldem die Zruppen in ihre Quartiere 
zuruͤckkehrten, um eine halbe Stunde fpäter durch das Aſſemblee— 
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Signal wieder zur Formation gerufen zu werden. In der Mei: 
nung, es gelte einer Gewehr-Infpection, die am Tage vorher 
angefagt war, ließen viele Soldaten, forglos wie fie find, ihr 
Gepaͤck im Logis zurüd und mußten ohne daffelbe abmarfchiren ; 
denn die feindlichen Colonnen flanden nur noch eine halbe Stunde 
von Segovia und rüdten von Süden her in die Stadt, ald 
wir, der voraudgefandten Bagage folgend, auf der Straße nad) 
Aranda aufbradhen, um die Sierra, unfern Stuͤtzpunkt, wieder 
zu gewinnen. 

Ruͤhrend war der Schmerz der Einwohner, ald fie und 
davon ziehen fahen. Eben Die, welche wir bei unferm Einzuge 
mißhandelt und auögeplündert hatten, flehten jetzt weinend, wir 
möchten fie nicht verlaffen, nicht wieder dem Elende und den 
Erpreffungen der revolutionairen Regierung Preid geben. So 
wohlthätig hatten die Milde Zariategui’3 und fein verfühnendes 
Betragen, wie die nähere Belanntfchaft mit unfern ungebildeten, 
aber treuherzigen und wadern Freiwilligen auf Aller Gemüther 
eingewirft. Zariategui hatte nicht nur Lie Stadt ganz von Con: 
tributionen und fonftigen Abgaben befreit, er vertheilte felbft in 
Rüdfiht auf die Leiden, welche die Erftürmung nach ſich ge: 
führt, unentgeltlich die nöthigften Bedurfniffe, von dem Ge: 
taubten wurde Vieles zurüderfiattet, und bie einzelnen unver: 
meiblichen Fälle, in denen Soldat oder Öfficier dem Bürger 
Grund zur Klage gegeben, waren mit Strenge beftraft. Schmerz: 
lich ift, Daß er mit fo edler Schonung der friedlichen Bewohner 
nicht die nothwendige Thätigkeit und Energie verband, durch 
die er manche Verlufte und hätte erfparen und die errungenen 
Vortheile ganz benuben Fönnen. 

Mährend die Brigade Vizcaya mit den Edcadronen ber Le: 
gitimität und Gantabrien bie Heerftraße binabzog, marfchirte 
dad Hauptcorps rechts von berfelben ab, anfangs in höchfter 
Drdnung und fchlagfertig, wiewohl der Feind und nicht auf dem 
Fuße zu verfolgen ſchien. Als wir aber um Mittag eine bürre 
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Sandebene betraten, auf der, fo weit das Auge reichte, Fein 
Haus, Feine Höhe, nur hie und da Fichtengehölz zerſtreut fich 
zeigte, ald bei brüdender Gluth der Sonne im aufquellenden 
Staube weder Quelle noch Brunnen gefunden ward, den bren⸗ 
nenden Durft zu löfchen; da wurde die Marfchcolonne immer 
länger und länger, und die Bataillone mit Ausnahme bed 1. 
von Navarra, welched gefchloffen den Nachtrab bildete, Iöfeten 
ſich endlich ganz auf, da die Soldaten rechtd und links fich zer: 
freuten, um Waſſer zu fuchen und zugleich die Staubwolken 
ded Weges zu vermeiden. Wie eine große Schafheerde durch⸗ 
kreuzte die Divifion die Ebene, ald hinter und Waffen und 
Helme durch den Staub blikten: die feindliche Gavallerie nahete 
in fharfem Zrabe und war im Begriff, fich auf und zu werfen. 
Ein ungeheurer Schrei ded Schredend ertünte weit hin Über die 
Fläche, und die Freiwilligen rannten in Eleine Haufen fich zu 
vereinigen, während ich im Gefolge Eliv’8 dem 1. von Navarra 
zuflog, welches er fofort in Maſſe formirte und rechts und links 
durch Die beiden Edcadrone von Navarra dedte. Hätte der 
Feind feine fieben oder acht Escadrone in mehrere Theile ge: 
theilt und fo auf die ungeoronete Menge fich geworfen, würde 
gewiß ganzliche Vernichtung und getroffen haben; aber er ver: 
einigte fi in eine große Colonne und gegenüber und ftürmte 
in brei Echelond zum furchtbaren Choc gegen dad Garre. Elio 
ließ die Escadronen bis auf dreißig Schritte nahen, ehe er das 
Commando zum Feuer gab: fie zerfloben nad) allen Geiten, 
dem zweiten Echelon Pla machend, weldyes wie das dritte raſch 
ihr Schickſal theilte, den Boden mit Menfchen, Pferden und 
Waffen bededt laſſend. Die Navarrefen verlangten nun, den 
geworfenen Feind zu chargiren, was Clio nicht geftattete, wor: 
auf der Marſch mit größerer Vorſicht und Ordnung fortgefegt 
und von der chriftinofchen Cavallerie, die fich in reſpektsvoller 
Entfernung hielt, nicht weiter beunruhigt wurde. 

Bei der gewöhnlich fo großen Scheu unferer \nfanterie 
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vor den Gavallerie: Angriffen, die im Gebirgöfriege fo felten und 
Daher durch den Mangel an Bertrautheit mit ihnen mehr ge: 
fürchtet find, war dad Betragen unferer Soldaten bemerken: 
werth, die, anftatt zu fliehen, in Eleine Maffen vereinigt dem 
formirten Bataillon fid) anzufchließen eilten. Einem Officier, 
der einem Trupp Navarrefer, auf das nahe Gehölz deutend, zu: 
rief, fich dahinein zu werfen, anmorteten die braven Burfchen 
dem Bataillone ſich zuwendend: »Nein, wir fiegen oder wir 
fterben mit unfern Brüdern.« 

Bald hatten wir, mit Vizcaya vereinigt, den Duero paffirt 
und erreichten die Gebirge von Soria, während die feindlichen 
Divifionen Mendez Vigo und Puig Samper nad) Aranda mar: 
ſchirten. Eöpartero war nah Madrid zurüdgekehrt, um von 
neuem dem föniglichen Expeditions-Corps fi) entgegen zu 
ſtellen. 


— 
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Als die Divifion in den Gebirgen, die zwiſchen Soria und 
Burgos in beiden Provinzen fich hinziehen, mit bem Oberften 
Barrabad fich vereinigte, fanden wir zu unferm hoͤchſten Erftau: 
nen, daß der Auftrag, Lebensmittel anzubäufen und paffende 
Orte zu befeftigen, gar nicht in Ausführung gebracht war. Ein 
neu gebildetes Bataillon war jedoch da, für dad es nun an 
Waffen und Uniformen gebrah. Wie ſchmerzlich empfanden wir 
da den Verluft ver Zaufende von Gewehren, die durch unfere 
Schuld in Segovia hatten zurädbleiben müffen. Hier flieg 
auch der Oberft Valmaſeda zu und, der mit dem 8: Bataillon 
von Gaftilien — 250 Mann, — vier Compagnien von Alava 
und anderen vier von Navarra bei Mendbavia den Ebro paflırt 
hatte, um einen bedeutenden Munitiond- Transport dem Corps 
des Königs zuzufhhren. Die Compagnien von Wava und Na: 
varra Fehrten fofort nach den Nord=Provinzen zurüd, während 
Valmaſeda, fpäter ald Partheigänger durch kuͤhne Entfchloffen- 
heit wie durch Wildheit befannt, mit einiger Gavallerie feinen 
Zug fortfehte. Caſtilla blieb mit unferer Divifion vereinigt. 

Bis zum Ende des Monates Auguft ftanden wir ohne wid: 
tige Ereigniffe in der Sierra, vorzüglich mit der Ausbildung 
der neu errichteten Bataillone befchäftigt und Vorraͤthe jeder 
Art in San Leonardo und Ontorio del Pinar fammelnd. So wie 
wir dort anlangten, war eine Operation gegen die Feine Colonne 
von Soria, 2500 M. ftarf, verfucht worden, die biöher in ber 
Verfolgung bed Oberft Barradas befchäftigt gewefen, dem als 
bed Terrains Kundigem die Leitung des Unternehmens anver: 
traut wurde. Die Colonne ward nach erfchöpfenden Hin= und 
Hermärfchen während der Nacht umftellt und jeder Ausweg ihr 
abgefehnitten, fo daß wir fie ficher gefangen hatten, als . . . fie 
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bei Anbruch des Zages verfchwunden war. Barradad hatte eine 
Schlucht zu befeben verfäumt, und durch fie war der Feind ent: 
flohen. 

Mendez Vigo, nachdem er lange unthätig in Aranda de 
Duero geraftet, wo feine Truppen von Erfchöpfung volllommen 
aufgelöfet angetommen waren, hatte fich endlich gegen uns in 
Bewegung gefegt und feine 7000 Mann in Navreda aufgeftelt, 
wo Zariategui ihn am 28. Auguft zu überfallen befchloß. Spät 
am Morgen naheten wir dem Dorfe und erfuhren von einigen 
Bauern, die wir eine Stunde entfernt antrafen, daß die Trup: 
pen mit Reinigen der MWäfche und Gewehrputzen befchäftigt 
feien; auch gelang ed und, nur wenige taufend Schritt von dem 
feindlihen Borpoften — ein einziger Poſten war ausgeſtellt — 
einen feinen Bliden offenen Grund unbemerkt zu durchkreuzen. 
Alled verfprady und glüdlichen Erfolg. Die Brigade von Na: 
varra follte rechtd hinter dem Dorfe ein Gebüfch befegen, wel: 
ches ald Ruͤckzugspunkt ded Feindes angefehen werben mußte, 
während Noboa mit dem 5. von Gaftilien links den Ort umge: 
ben und, fo wie das Feuer begänne, mit dem Bajonnett auf 
ihn ſich flürzen, dad Hauptcorps aber in der Front und von der 
rechten Seite ihn beflürmen würde, fo den Feind auf die ver: 
ſteckte Brigade werfend. Schon war Navarra auf dem Mariche 
nach jenem Gebüfche, als plößlich Feuer zu unferer Linken ge: 
hört wurde, dem aldbald die Alarm Trommeln im Dorfe ant-: 
worteten: Noboa war ed, der, fo wie er den feindlichen Feldwa⸗ 
chen fich gegenüber fah, mit lautem Gefchrei fie angriff und in 
bad Dorf hineintrieb. Die feindliche Divifion verließ dieſes fo- 
gleich und wälzte, eine große verwirrte Maffe, dem Gebüfch fich 
zu, in dem, wenn nicht Noboa's Übereiltheit den Plan verei- 
telte, Navarra fie ſchon hätte empfangen müflen. Nur bie gro- 
ben Wachen des Feindes, einzige geordnete Truppe, dedten den 
Rüdzug der Divifion, die von Gaftilien Präftig gebrängt wurbe. 
In dem Sebüfche formirte fie fich-rafch, als Navarra bort anfam, 
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feft mit dem Bajonnette fie angriff, Alles warf, was fich ihm 
entgegenftellte, mehrere hundert Gefangene machte und, furcht: 
bare Gewohnheit, die oft den navarrefifchen Bataillonen ver: 
derblih wurde, fich zerſtreute, die Gefangenen zu plündern. 
Mendez Vigo führte feine Referve herbei, die allein noch auf 
dem Kampfplage formirt war, und trieb ohne Schwierigkeiten 
die debandirten Bataillone vor ſich her. Ihre Vernichtung fchien 
unvermeiblich, ald bie NReferve in der Flanke angegriffen und 
zum Stehen gendthigt wurde. Zariategui, richtig die Ereigniffe 
beurtheilend, hatte unter Elio's Leitung einige Bataillone auf 
das Gebüfch entfendet, fo wie Noboa unzeitig dad Feuer erdff: 
nete; wir langten mit Valencia in dem Augenblid an, da Na— 
varra in gänzlicher Unordnung flob, griffen mit dem Bajonnett 
an und warfen die Neferve des Feindes, die eilig auf die Übri- 
gen Truppen zurüdwid. Umfonft waren die Befehle, Drobun- 
gen und Bitten der chriftinofchen Generale, um ihre Soldaten 
zum Stehen zu bringen. Die ganze Divifion floh, von pani- 
ſchem Schreden ergriffen, bis Aranda, wo fie unmwillig ſich em: 
pörte und Mendez Vigo zwang, das Commando niederzulegen, 
jo daß nun Puig Samper beide Divifionen befehligte. 
Zariategui aber, da auch feine Truppen in hohe Berwir: 
rung gerathen, fehrte in feine frühere Stellung zurüd, von wo 
er gegen Salas de los Infanted aufbrach, in deffen Eaftell eine 
Beſatzung von 120 Mann ſich befand. Nach vier und zwanzig: 
flündiger Beſchießung aus unfern beiden Gefchügen, wobei bie 
Kanone ihres geringen Galiberö wegen auf funfzig Schritt Ent: 
fernung vom Fort aufgeftellt war, ergab es fich, und die Garni: 


fon, von der etwa 30 Mann vorzogen, für Garl V. die Waffen 


zu ergreifen, marfchirte nady Aranda ab. Mit dem Gepäde der 
Golonne von Soria, weldes fie, um leichter zu marfchiren, in 
Salas zurüdgelaffen hatte, konnten unfere jungen Bataillone 
bekleidet werben ; die abgefchoffenen Kanonenkugeln wurden, fo 
viel thunlich, wieder eingefammelt. An demfelben Tage zogen 
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wir vor el Burgo de Osma, ein reiches niebliched Städtchen, wel: 
ches gleihfalld durch ein Fort, aus einer Kirche in folches ver: 
wandelt, gededt war. Der Chef du jour ließ, da dad Sort 
nur von einem fchmalen Plate umgeben war, die Kanone der 
befiern Dedung wegen in dad erfte Stockwerk eines gegenüber 
liegenden Hauſes pofliren, und durch den Balfon feuern. Bei 
dem erften Schuffe flürzte, wie längft vorhergefagt war, der 
Zußboden ein, fo daß über dem Hervorziehen aus dem Schutte 
und der neuen XAufpflanzung, die auf dem Platze unter Iebhaf- 
tem euer des Zeinded gefchehen mußte, die Nacht anbrach. 
Am Morgen capitulirte die Sarnifon, zwei Compagnien, mit den 
Bedingungen, die Salad erlangt hatte. So Herren der ganzen 
Sierra, ohne daß Puig Samper, und fo fehr überlegen, irgend 
eine Bewegung unternommen hätte, richteten wir und gegen 
Lerma, welches auf der großen Deerftraße in gleicher Entfernung 
von Burgod und Arando de Duero die Verbindung dieſer 
Städte und dadurch die von Madrid mit der Nordarmee der 
Chriftinos ficherte, weshalb die mit Mauern umgebene Stadt 
durch ein Bataillon und eine Edcadron garnifonirt war; das 
als trefflich geichilderte Fort beherrfchte fie. Indem wir, aus 
dem Gebirge hervorbrechend, wieder zur Offenfive übergingen, 
wurben die neuorganifirten Bataillone in der Sierra zurüdge: 
laſſen, um fich dort in Ruhe zu Üben und auszubilden. 


Bei der Belagerung von Salad und el Burgo hatte ich 
einen verhältnigmäßig müfligen Zufchauer abgegeben, da jedes 
Mal nur zwei Officiere des Generalftabed ihrer Anciennetät 
nach mit den vorfallenden Gefchäften, d. b. mit Allem, was 
fen dem Ingenieur: und Artillerie Officier obliegt, beauftragt 
wurden. Denn die carliftifhen Artilleriften befümmerten fi) 
aur um die Fortfchaffung ihrer Gefhüge und um das Feuern; 
auch der Bau der Batterien gehörte nicht in ihren Bereich. 

11 


162 


Sept bei der dritten Belagerung lag es mir als drittälteftem 
DOfficier ob, die Arbeiten zu dirigiren, wozu der Pr. Kieutenant 
Galindo als jüngerer Dfficier mir beigegeben wurde. Am Mit: 
tage des 5. September, da bie Divifion die Ehauffee von Aranda 
nach ®erma erreichte, fandte und deshalb Zariategui mit einer 
Jaͤger-Compagnie und zwölf Pferden voraus, um die Stadt zu 
recognodciren. 

Bon Ungeduld hingeriffen ließ ich, etwa anderthalb Stun: 
den von Lerma entfernt, das Detachement unter der Führung 
eined Gefährten zurüd und ritt die Heerftraße entlang der 
Stadt zu. Frohen Muthes trabte id auf meinem prächtigen 
Goldfuchd, demfelben, der bei Zambrana den portugiefifchen 
Oberſten getragen, durch das reiche Hügelland, mit Freude die 
dunkelnde Färbung der Trauben, mir die lieblichfte Frucht, be- 
merkend, da die fanften Aohänge zur Anlegung von MWeingär: 
ten benußt waren. So bog id um bie fcharfe Ede eines Hü— 
geld, um deſſen Fuß die Straße fich hinwand, als ich zu mei- 
ner Überrafhung kaum zweihundert Schritt entfernt die Stadt 
erblickte, und auf dem fchattigen Spabiergange, der zwifchen ihr 
und dem Hügel fi hinzog und mit eleganten Damen und 
Herren, meiftens Officieren, bedeckt war, ein ſtarkes Detachement 
Gavallerie, das wie es fehien, im Begriff war fortzureiten. So 
wie ich, durch das Scharlachbarett mit goldenem Quaſte auf 
den eriten Blid als Garlift erfannt, trabend um die Ede bog, 
ertönte ein wilder Schrei: »los facciosos, los facciosos!« Die 
Damen kreiſchten, die Spabiergänger flogen mit nie gefehener 
Behendigfeit rechts und links durch die Felder, und die 25 Ban: 
cierdö, die fo eben zur Necognoscirung der Divifion abgehen 
follten, jagten in Garriere der Stadt zu. Sie mußten natürlid) 
vorausfesen, daß die Truppen unmittelbar mir folgten. 

Da ich alle Welt laufen fah, fprengte ich hinter den Flie— 
henden drein, die dad Stabtthor bereitö gefchloffen fanden und 
daher längs der Mauer ſich hinwandten, von der einige Schüffe 
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festen wir die Verfolgung fort und nahmen drei der Chriftinos, 
einen von ihnen verwundet, gefangen; wir fanden die Thore 
noch immer gefchloffen, und als bald meine Jaͤger anlangten, 
fingen fie einen Officier und mehrere andere Spagiergänger auf, 
die noch in den Zeldern umbherirrten. Auch nicht ein Mam 
war von dem Gouverneur entfendet, um Nachricht über uns 
und über die Zancierd einzuziehen; noch an demfelben Abend, 
ebe wir die Stadt einfchließen konnten, ward die feindliche Eb⸗ 
cadron weggeſchickt und zog fich auf Aranda zurüd. 

Ich hatte bei Abgabe der Gefangenen nur allgemein ge 
meldet, daß ich ein Feines Rencontre gehabt. Als aber Zaria⸗ 
tegui bei der Übergabe des Forts durch die chriſtinoſchen Offi- 
ciere den Vorfall erfuhr, ſchickte er mich nad) einem berben 
Verweife arretirt nach meinem Logis, weil ich meine Truppen 
verlaffen, durch jugendlichen Übermuth, wie er es nennen wollte, 
das Gelingen ded mir Aufgetragenen compromittirt und mid 
felbft unnuͤtz außdgefegt habe. Nach einer Viertelſtunde ließ er 
mir durch einen Adjudanten ankuͤnden, daß ich frei fei, und 
ein prachtvolles englifches Fernrohr, das, in Lerma erbeutet, meine 
Bewunderung erregt, mir überreichen, damit ich in Zukunft 
den Feind aus der Ferne fehen koͤnne. 

Als die Divifion am Abend anlangte, hatte ich meine Re 
cognodcirung bewerkfielligt und erhielt vom General auf meinen 
Antrag zwei Compagnien Orenadiere, um einen Verſuch zur 
Überrumpelung der Stadt zu machen. An mehreren Punkten 
lehnten fich Häufer an die Mauer, fo daß ich hoffte, durch eines 
derfelben mich introduziren zu koͤnnen, aus dem ich bei Tages⸗ 
anbruch vorbrechen, dem Corps die Thore oͤffnen und bie in 
der Stadt befindlichen Chriftinos nach dem Caſtell jagen würde, 
wo der größere Theil der Befagung die Nacht zubrachte In 
ber That gelangte ich nach Mitternacht mit meinen Grenadieren 
unbemerkt an eines jener Häufer und flieg auf einer Leiter zu 
einem etwa dreißig Fuß über dem Boden befindlichen Fenfter 


166 


gen donnerte: wir fanden unmittelbar vor dem feindlichen 
Fort, und ein Tambour, vor dem uns bisher die Fliehenden ge: 
det, beftrich die ganze Straße, Zwei meiner Grenadiere ftürz- 
ten nieder, der dritte ſchwankte einige Schritte zurüd und ſank 
gleichfalls, wir andern Beiden flogen in weiten Sprüngen bie 
Straße hinab, von den feindlichen Kugeln umzifcht, bis wir — 
uns ſchien die Zeit eine Ewigkeit — ein ſchuͤtzendes Seitengaͤß— 
chen erreichten. Einer von ben Grenabieren war todt, die ans 
dern wurden bald mit Hafen, die an lange Stäbe befeftigt waren, 
in die nahen Häufer gezogen und den Wundärzten übergeben. 
Das Fort beitand aus einem fehr feften Klofter und einer 
Kirche, die fünftlih zu einem zufammenhängenden Bertheidi- 
gungs-Syſteme eingerichtet waren, deffen erfte Linie der vorlie— 
gende gleichfalld befeftigte Pas bildete. Zur Beſchießung bot 
fich ein ganz befonders günftiger Punkt dar, auf den Feine Ku: 
gel verloren geben und ber am wenigften Feuer gegen  unfere 
Arbeiten und bei dem Sturme concentriren konnte, während 
alle übrigen Punkte, gegen bie wir Artillerie hätten aufftellen 
Eönnen, durch ſtarkes flankirendes Feuer befhüst wurden. Da- 
gegen mußte dann die Batterie Faum dreißig Schritt von dem 
Fort angelegt werden, weil die feindlichen Werke den Raum 
weiter ruͤckwaͤrts ganz von der Seite beherrfchten, was bei dem 
Batteriebau ungeheuren Berluft nad fich ziehen mußte, Es 
gelang mir mit Elio's Hülfe endlich, die Einwilligung des Ge; 
nerald durch die Bemerkung dazu zu erhalten, wie fehr die Wir: 
fung unferes Sechöpfünders gegen die ftarfe Mauer durch folche 
Nähe erhöht werde. Wir eröffneten daher, von Haus zu Haus 
die Zwifchenmwände durchbrechend, einen verbedten Gang, ftapel: 
ten in dem legten Haufe einen großen Vorrath von Wollma- 
tratzen, Mehlſaͤcken und ähnlichen Gegenftänden auf und flürz: 
ten, ein Seder mit Matragen oder Säden belaftet, auf die Straße, 
in der ein furchtbarer Kugelregen uns empfing. In einem Au: 
genblide war eine Bruftwehr errichtet, hinter der dann der re 
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falls erftürmt waren, in Brand zu fteden, da ein heftiger Wind 
Flamme und Rauch den Chriſtinos zuführte, 

Die Scene war fihauerlih fhön: dad Praffeln der hell 
auflodernden Flammen, das Gefchrei der Kämpfenden, das hun: 
dertfache unregelmäßige Gewehrfeuer, von dem Donner ber bei: 
den Geſchuͤtze in gleichmäßigen Paufen übertönt, dann die hobe 
Kirche und das Klofter, vom Wiederfcheine des Feuerd geröthet 
und von dichten Rauchwolken ummallt, aus denen in rafcher 
Folge die Schüffe der Gantabrer hervorbligten; rings umher das 
Krachen einftürzender Mauern, dad Klagegefchrei der Verwun⸗ 
deten — es war ein herrlich wildes Enfemble, deſſen Bild tief 
dem Geifte fich einprägen mußte. Da flatterte hoch über den 
finfteren Maffen des Forts ein weißes Fähnlein empor, und ber Sil⸗ 
berklang einer, Trompete tönte Durch den Tumult; einige Schüffe 
fielen, dann unterbrach nur nody das Gepraffel ded Feuers Die 
Todtenftille. Eine halbe Stunde fpäter zogen fiebenhundert 
Mann aus und übergaben ihre Waffen, da der Gouverneur und 
die Officiere capitulirt hatten, wiewohl die Mannfchaft laut die 
Vertheidigung fortzufegen forderte; die Kirche war noch ganz 
unverlegt, und es gebrad der Garnifon an Nichts, die aud), 
vielleicht aus den brapften Soldaten der Armee beftehend, um: 
fonft zum Ausfalle geführt zu fein verlangte. Leicht hätte ein 
ſolcher und verderblich werden können, da Zariategui durchaus 
nicht die Vorſichtsmaßregeln getroffen hatte, welche fold einen 
Verſuch hätten unfchädli machen ober auch nur unfere Ka— 
none beden koͤnnen, für die wir übrigend nur noch ein und 
zwanzig Schuß hatten, als der Feind, der am Mittage unbe: 
waffnet nach Burgos abmarfhirte, die weiße Fahne aufzog. 

Durch breitägige faft ununterbrochene Anftrengung zum 
Tode erfchöpft, ſtattete ich in achtzehnftündigem Schlafe der Na: 

tur den ſchuldigen Tribut ab. 
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eroberten und fchnell den Krieg fiegreich zu Ende führen wuͤr— 
den. Auch fand und augenblidlic Fein Feind mehr gegenüber, 
der und hätte entgegentreten und unfere Fortſchritte hemmen 
können, und Gaflilien, dad Herz der Monarchie, lag offen und 
vertheidigungslod vor uns, während das Eönigliche Exrpeditions: 
Gorps von Aragon aus eben dahin ſich richtete. Der moralifche 
Einfluß, den unfere Siegesbahn aͤußerte, war unermeßlich, und 
mit ihm nahm unfere Stärfe täglih zu. Da mwurden hohe 
Hoffnungen rege, Hoffnungen, die wohl konnten erfüllt werden; 
wir glaubten uns felbft unüberwindlih, wir fahen uns als 
Herrſcher Gaftilien’3, wir berechneten fhon, wann wir in Ma- 
drid würden einziehen und ben verehrten Herrſcher auf dem 
Throne feiner Väter würden begrüßen dürfen. Und die Eifer: 
fucht, die Intrigue mußte die herrlichen Hoffnungen zerftören, 
die wahrlich nicht zu voreilig gefaßt waren! 

Nach zmweitägiger Raft in Aranda zogen wir langfam auf 
beiden Ufern des Duero hinab, überall von den biedern Alt: 
Gaftilianern mit Begeifterung empfangen, da fie damals zuerft 
carliftifche Zruppen ihre reihen Gaue burchzieben faben. Das 
feftlihe Geläute der Gloden tönte ſchon aus der Ferne und ent- 
gegen, und die Bewohner kamen in feierlihem Aufzuge, die 
erfehnten Befreier zu begrüßen, während in den Ortichaften die 
Frauen wetteifernd uns in die Häufer zogen, wo fie ihre ſchoͤn— 


| fen Leckerbiſſen für unfere Bewirthung zubereitet hatten. Da 


warb ed wohl unzweifelhaft, wie der Kern des Volkes ganz 
feinem rechtmäßigen Könige ergeben war: es ift ja fo, ſchwer, 
feinen gefunden Verftand irre zu leiten. Nur zwei Orte mad: 
ten eine Ausnahme von dem allgemeinen Jubel, der häufig in 
wilde Ausgelaffenheit überging; die Befakung des Felfenfchloffes 
Periafiel empfing und mit Kugeln, weshalb das in Aranda er: 
richtete Bataillon, um es an das Feuer zu gewöhnen, zu feiner 
Blofade zuruͤckgelaſſen wurde, und in dem Fleden Roa auf dem 
rechten Ufer ded Stromes berrfchte bei dem Einrüden unferer 
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der Provinz eine der bedeutendften bes Königreiches ift und 
35000 Einwohner zählt. Während die Divifion auf dem großen 
Pate zur Revuͤe fich aufftellte, wurden einige Bataillone de: 
tachirt, das tr iu —— 





des, —* * Ale Et ee 


nicht zu verfennen; augenfcheinlich herrfehte noch Mißtrauen und 
Furcht unter ihnen. Selbft die Laden waren bei unferm Ein- 
marjche geſchloſſen. Wie hatten nicht unfere Feinde gearbeitet, 
um die ehrlichen Gaftilianer, zu denen wir bisher nie gedrungen, 
über uns zu täufhen, mit wie ſchwarzen Farben mußten fie 
uns / gefchildert haben, um ſolches Vorurtheil in dem Volke weden 
zu koͤnnen! Erft ald die Zruppen, da der Dienft vertheilt war, 
nach ihren Quartieren fich zerſtreuten und dort mit Ruͤckſicht 
und Schonung fich betrugen, wie die Bürger von den Ehriftinos 
nie fie erfahren, als die Soldaten fo raſch das Wohlwollen ihrer 
Wirthe fich erworben, während der General anftatt der gefürdh- 
teten Plünderungen und Brandfchakungen nur dad dringend 
Nothwendige forderte; da Fehrte das Vertrauen in die Bruft der 
Bürger, laute Heiterfeit verbreitete fi durch die Stadt, Die 
glänzenden Laden entfalteten ihre Schäße den Augen ber erftaun: 
ten Gebirgsfdhne, und von allen Straßen tönte bald der Klang 
der Zambourine und Gaftagnetten, die Freiwilligen zum Tanze 
mit Valladolid's reizenden Töchtern einladend. Und als dann 
Sariategui allgemeine Amneftie verkündete und Männer jeder 
Meinung ungefährbet unter und treten, felbft ihre Anfichten 
frei verfechten fonnten, trat wahre Liebe und Enthuſiasmus an 
die Stelle der Beforgniffe, weldye die Erzählungen von bem 
Blutdurft und der Raubfucht der Garliften und von ihrem po: 
litiſchen und religiöfen Fanatismus, der zu jeder Graufamfeit 
fie bereit mache, wohl hatten aufregen müffen. Da erfchienen 
auch viefe Beamte und frühere Officiere Ferdinands VII., ja 
Iſabella's, endlich gar einige, die gegen und unter den Waffen 
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großer Fehler des Generals, daß er in jener Lage der Dinge 
zu ähnlicher Eapitulation feine Zuftimmung gab; aber die feind- 
lichen Anführer zeigten ſich erbärmlich ſchwach und feige, da fie 
mit folhen Bertheidigungsmitteln und an Nichts Mangel Tei- 
dend die Zeit der Übergabe firiren fonnten, ohne nur einen 
Schuß zu than. Biel mochte zu diefem Entfchluffe die Mine 
beitragen, deren Vorfchritt im Fort wohl erkannt war, da bie 
Einftellung jeder Arbeit zur erften Bedingung gemacht wurde; 
weit mehr aber die moralifhe Schwäche und Entmuthigung, die 
damals unfere Gegner ergriffen hatte. Wie die feindlichen Trup— 
pen den Widerftand ſchon für unnüß hielten und überall ohne - 
Schwerdtftrich wichen, wie das Volk ſich nicht mehr ſcheute, frei 
feine Sympathie zu erflären, da es die Herrfchaft der Garliften 


ſtabil in der Provinz glaubte, weil es für den Augenblid fie 


unbeftritten ſah, fo fing auch Zariategui an, ſich für unbefieg- 
bar, unangreifbar zu halten und war, durch feine bisherigen 
Erfolge aufgeblafen, überzeugt, daß Niemand wage, im alien 
Befise ded Genommenen ihn zu fören, 

Kleine Detadyementö wurden durch die Provinzen Palencia, 
Leon, Zamora und Salamanca entfendet, und Brigabier Iturbe 
befeste mit feiner Brigade die alte Stabt Toro am Duero, 
während die new gebildeten Bataillone das ganze Duero- Thal 
und den Gebirgszug zwifchen Burgos und Soria beherrfehten. 
In Valladolid aber ftrömte von allen Seiten die junge Mann: 
ſchaft herbei, um unter dem Banner ihres rechtmäßigen Köni: 
ges zu kämpfen, zum Theil Pferde mit fich bringend oder Ge: 
wehre, bie fie den National: Gardiften der Heimath entriffen; 
felbft von diefen kamen mehrere freiwillig, ihre Waffen einzu: 
(iefern, da ja nun Widerftand unnüg fei. So konnten in we: 
nigen Tagen brei ftarfe Bataillone — von Valladolid genannt 
— errichtet werben, wiewohl auf befondern Befehl des Generals 
jdem Rekruten vorgeftellt wurde, daß der Krieg noch lange 
richt beendigt fei und viele Opfer und Mühjfeligkeiten erheifchen 
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werbe, weshalb, wer nicht bereit fei und fich für fähig halte, 
dad Schwerfte für Carl V. mit Freudigkeit zu ertragen, zurüd- 
treten möge, da ed noch Zeit fei. Und diefe braven Bataillone 
haben fih herrlich bewährt, da fie im folgenden Jahre, huͤlflos 
gegen Elemente und Feindedüberlegenheit ankaͤmpfend, alle Be- 
ſchwerden mit heroifcher Standhaftigkeit ertrugen und dann, 
unter dem Drude der Gefangenfchaft erliegend, durch Feine 
Lockung oder Drohung noch durd die Qualen, die bis zum 
Hungertode die Graufamkeit der Chriftinos über fie verſchwen⸗ 
dete, zur Verlegung des Eided der Treue ſich hinreißen ließen, 
den fie in befierer Zeit ihrem Könige geleiftet hatten. 

Der Charakter des Alt» Caftilianerd,*) Diefes Kernes der 
aus fo vielen heterogenen Beftandtheilen zufammengefekten fpani: 
fen Nation, wird am Meiften dem der Basken ſich nähern, 
wenn die Verſchiedenheiten berüdfichtigt werden, die Lage und 
politifche Werhältniffe nothwendig erzeugen mußten; doch find 
die Caftilianer vor ihnen durch einen Grundzug von herzlichen 
Wohlwollen und Sutmüthigkeit ausgezeichnet, mit dem ihr gan: 
zes Wefen durchwebt if. Wenn die Basken ſtolz auf ihre Vor⸗ 
rechte hohen Unabhängigkeitöfinn entwideln, herrfcht bier tiefe, 
unerfchütterliche Ergebenheit für Alles, was ihre Voreltern als 
geheiligt ihnen überliefert haben, und der Scharflinn, den in 
Senen ihre Iſolirung und eigenthümlichen Verhaͤltniſſe, der 
Speculationd=Geift, den die Lage am Meere und zwilchen Spa- 
nien und Frankreich in Verbindung mit den Privilegien hervor: 
rief, find durch innige Religidfität- und Loyalität wohl mehr als 
erfeßt. Den wadern Bauern einiger Diftrifte unſeres nord: 
deutfchen Vaterlandes möchte ich die Alt» Caflilianer gleich ftellen. 


— — — 





2) Die Bewohner bes Königreiches Leon werben in Spanien ſtets als 
Alt-Gaftilianer betrachtet, denen fie in jeber Beziehung ganz gleich 
fleben. Sie ferbft kennen nur den Ramen Gaftilianer für fid. ! 
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Der Bewohner Neu- Caſtiliens ift in mancher Hinficht verfchie- 
den und nähert fich mehr feinen füblichen und weftlihen Nach— 
barn: er ift fchlauer, weniger gewiffenhaft in Wort und That, 
vor Allem unendlich. viel felbftifher. Der Alt: Gaftilianer aber, 
langfam, ehe ex fich entſchließt, ift unerfchütterlich, wenn er das 
Rechte erkannt, treu, treuherzig und offen, vertrauend, weil er 
Bertrauen verdient, wenig den Neuerungen geneigt, plump, aber 
einfah und gaſtfrei. Wahre Biederfeit ift die Grundlage alles 
feined Thuns und giebt felbft der äußern Haltung einen eblen, 
anziehenden Ausdrud. Als Soldat ift er leicht dißciplinirt, aus: 
dauernd, gehorfam und folgt dem Chef, der feine Zuneigung zu 
erwerben gewußt hat, mit Freudigfeit durch alle Drangfale und 
zu jeber Gefahr; die heldenmüthige Eroberung des Gaftelld von 
Morella, deren ich fpäter erwähnen werde, ift ein glänzendes 
Beifpiel von Dem, was der Alt» Gaftilianer vermag, wenn er 
gut geleitet if. Sein hauptfächlicher Fehler befteht in der Hef— 
tigkeit und der unbezähmbaren Streitfucht, fo wie er beleidigt, 
fein Stolz verlegt wird, auch ift er allgemein unwiſſend und 
abergläubifh; Mängel, deren Schwinden leider nur zu oft fo 
manche jener herrlichen Eigenfchaften mit verwifcht, ohne durch 
angemefjene Vorzüge fie zu erfeen. 


‚Der Alt» Gaftilianer ift der unveränderte Nachkomme der 
alten Heöperier, wie Griechen und Römer fo bewunderns⸗ und 
liebenswürdig in ihrer urfprünglichen Einfachheit fie uns fehil- 
bern; er ragt hoch über alle andern Spanier hervor, wie er 
mehr als die meiften von fremder Mifchung rein fich erhielt. 
Der Baske, dann der Navarrefe, ein hartes Gefchlecht, folgen 
ihm am nächften, wogegen Anbalufier und WBalencianer am 
tiefftien in moralifcher, die Bewohner einiger Diftrikte der 
Mancha in intelleftuellee Beziehung ftehen, in der nur bie Efire: 
meſios, von unendlicher Natürlichkeit und Herzensgüte, aber 
ganz vernachläffigt und roh — los indios de la nacion genannt 
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— den Rang ihnen ftreitig machen würden, wenn von Aufflärung 
und Eultur herſtammende Intelligenz entfcheidet. 


— — — ——— 


Tag auf Tag ſchwand hin unter Jubel und Feſten, Baͤllen 
und Theater; die Valladolider hatten ſich gewoͤhnt, uns als 
werthe Säfte anzuſehen, und behandelten und zum großen Ärgerniß 
der verftodten Ultra = Liberalen, die finfter und fpähend durch das 
Getuͤmmel hinſchlichen, täglich mit mehr Zuneigung und Herzlich: 
keit. Doch mochten wohl die Damen in unfern Dfficieren die 
zarte Eentimentalität und die unwiderſtehlich liebenswuͤrdige 
Salanterie jener chriftinofchen Officiere vermiffen, die fo fein 
mit ihnen zu feufzen und von den Abentheuern de3 Krieges zu 
erzählen wußten, den — die bleichen Züge befräftigten es hin: 
reihend — ihre zerrüttete Gefundheit fie zu meiden genöthigt 
hatte. Alle großen Städte wimmelten damald von ſolchen Offi⸗ 
cieren, die unter taufend Vorwänden ihre Regimenter verlaffen 
hatten, um ungeftört dem Vergnügen fich hingeben zu koͤnnen. 
Und wie hätten auch unfere Eräftigen Officiere jene gerühmten 
Künfte fi aneignen mögen; fie, die feit Jahren im wilden 
Gebirgskampfe ſich umbhergetummelt, deren liebſte Mufit das _ 
Dfeifen der Kugeln, deren Bett der Zelöboden des Bivouacd 
war, und von denen Viele die Epaulette lediglich der Bravour 
und Ergebenheit verdankten! 

Während wir fo in gedankenlofer Luft die Tage vergeude- 
‘ten, fland nicht fern von uns der Ausgang des langen blutigen 
Krieges auf dem Spiele: die Eönigliche Erpedition bedrohete die 
Hauptfladt Spaniens und... Zariategui ruhete auf feinen Lor⸗ 
beeren in den Delicien von Valladolid. So lautet die ſchwerſte 
Anklage, welche gegen diefen General erhoben if. Hätte er, 
behaupteten die Tadler, nach dem Einzuge in Aranda de Duero 
flatt gen Weſten nach dem Königreiche Leon ohne Zaudern Die 
große Heerſtraße hinab auf Mabrid feinen Marfch gerichtet, fo 
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wüuͤrde er zu rechter Zeit angelangt fein, um mit bem Corps 
Sr. Majeftät combinirt zu operiren; er wuͤrde fo die Unent: 
fchloffenheit der Führer beffelben und damit den Krieg beendet 
haben. — Bariategui, es ift wahr, bat in den Zagen feines 
höchften Glanzes nicht die Umficht, noch weniger die Energie 
entfaltet, durch die allein die Benukung und vor Allem bie 
Behauptung ber errungenen Vortheile gefichert werben Eonnte; 
er bat in Ballabolid foftbare Zeit verloren, ohne Berhältnig: 
mäßiges zu thun. Ohne Zweifel ward jedoch der Aufenthalt der 
Divifion in Alt -Gaftilien durch die erhaltenen Inftructionen in 
der Abficht angeordnet, durch fie einen Theil der die fünigliche 
Erpedition beobachtenden Maffen abzuziehen und ihr fo freiere 
Hand für die Operationen auf Madrid zu laffen, wie denn die 
Wiederaufnahme der Offenfive mit dem Vormarſche des Königs 
von Aragon aus genau zufammenfällt. Und abgefehen von den 
nftructionen ift ed Har, daß wir, mit höchfter Eile die Divifion 
Puig Samper verfolgend, um mehrere Tage zu fpät angelangt 
wären, wenn nicht etwa gefordert wird, daß wir jene und mehr 
ald doppelt überlegene Divifion in Aranda unbeachtet Tiefen, 
um uns, von ihr im Nüden verfolgt, zwifchen fie und bas 
Heer Eöpartero’3 einzuzwängen, was natürlich die nutzloſe Ver: 
nichtung des Corps zur unmittelbaren Folge haben mußte: Der 
12. September 1837, wie ein fcharflinniger Beobachter, ber als 
Augenzeuge und vermöge feiner Stellung im Generalftabe des 
königlichen Erpeditions= Corps zu gründlihem Urtheile befähigt 
ift, der Brigade: General B. von Rahden, ed auäfpricht, ber 
12. September war der Wendepunct; an jenem Tage lag bie 
Entſcheidung des Krieges in der Hand ber carliftifchen Feldherrn. 
Da der günftige Augenblid unbenugt entfloben, konnte auch 
Zariategui's Ankunft ihn nicht zurüdfchaffen. 

Es bleibt deßhalb nicht weniger wahr, daß unfer Anführer 
in fträflicher Indolenz die Zeit verlor, die unter ſolchen Umftän: 
ben doppelt Foftbar geworden war: während ber acht Tage, die 
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Straßen flog Ales in wilden Treiben durch einander. Die 
Soldaten eilten den beftimmten Sammelpläßen zu, Officiere 
liefen orbnend bin und her, und die Bagage zog in langen 
Reihen dem füdlichen Thore zu, während die Bürger mit finfter 
beforgten Mienen baftanden und manches niebliche Mädchen 
bleich und mit Thränen dem Krieger nachfah, den die Pflicht 
aus ihren Armen auf das Schlachtfeld riß. Ich traf Elio fchon 
zu Pferde, und rafch titten wir an ber Spitze ber Escadron 
1. von Navarra dem Kampfplage zu, von dem lebhaftes Flinten- 
feuer herüberfchallte. 

Die Bataillone Valencia und 7. von Navarra waren die 
erften, welche dem andringenden Feinde fi haften entgegen- 
werfen Finnen, Sie thaten es mit folhem Nachdrude, daß fie 
die vorderften Bataillone der Ehriftinos warfen und zerftreuten, 
worauf Navarra, der alten Gewohnheit treu, ſich ganz auflöfete, 
die Gefangenen zu plündern. Eine feindliche Escadron, die hin- 
ter einer Mauer verſteckt geweſen war, brach hervor und fäbelte 
die Plündernden nieder, ald Clio mit der Cavallerie erfchien 
und fie fofort dem Bataillon zu Hülfe führte; die feindliche 
Eöcadron wandte fich gegen und. Feſt fam fie unferer Charge 
entgegen, der Augenblid des Zufammenftoßend war da: beibe 
Escadronen parirten und ftanden, mit ben Lanzen faft fidh be: 
rührend, unbeweglich. Finſter und lautlos ftarrten die Krieger 
fih an; Niemand konnte fliehen, Niemand mochte zuerft auf die 
fefte Maffe der Gegner fich werfen. Da tönte aus den feind: 
lihen Reihen drei Mal und jedes Mal lauter der Ruf: viva el 
Rey! Wir befahlen ihnen, die Waffen zur Erbe zu werfen, 
aber fie blieben bewegungslos, wie zuvor bie Lanzen eingelegt. 
Eine neue Paufe, noch beflemmender, noch majeftätifcher, folgte. 
Plöslich ftürzte ein Officier mit Tautem viva Carlos quinto auf 
den feindlichen Oberftlieutenant, der wie ein Braver feinen Leu: 
ten um eine halbe Pferdeslänge voraus war, und ftredte ihn 
durchbohrt zur Erde; eine Sekunde fpäter hatten die Navarrefen 
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die Feinde durchbrochen, vierzig Mann tobt und verwundet nie: 
bergeworfen und eben fo viele Pferde genommen. 

Die Bataillone von Vizcaya und Gaftilien waren mit der 
Cavallerie in die Gefechtölinie eingerudt, während 1. von Na: 
varra, um die Sarnifon ded Fortd San Benito in Zaum zu 
balten, in der Stadt blieb und die Rekruten :Bataillone mit 
ber Artillerie und Bagage hinter ihr fich aufftellten. Guipuzcoa 
war noch nicht von Zoro zuruͤckgekehrt. Wir hatten die Action 
außerordentlich vortheilhaft begonnen und der Chriflinos avan- 
cirte Bataillone auf dad Hauptcorps zurüdgebrängt, mit dem 
fhon ein lebhaftes Zirailleurs Feuer engagirt war. Die Zrup: 
pen, längft fchon erprobt, waren von hohem Enthufiasmus be: 
feelt, fo daß ich nicht zweifele, wie die von Zambrana, würde 
auch diefe Überrafhung troß der Überlegenheit des Feindes glor: 
reich für und geendet haben. Aber ed haften in Valladolid viele 
alte Dfficiere fi) der Divifion angefchloffen und waren gut auf: 
genommen; mehrere befanden fich jegt um den General. Nicht 
mehr an dad Zifchen ber Kugeln gewohnt und noch weniger 
befannt mit dem Geifte unferer Freiwilligen, riethen fie Angft: 
lich dem General zum Rüdzuge, ihm vorftellend, daß hinter der 
Front ein Fluß ſich befinde, der im Falle einer Niederlage bie 
Bernichtung ded Corps nach ſich ziehen muͤſſe. ZBariategui, ded 
Zerraind nicht kundig, brach dad Gefecht ab, und langfam 30: 
gen wir feitwärtd der Stadt und zurüd, indem Valencia *) die 
Nachhut übernahm. 

Garandolet hatte während der Action nicht von feiner zahl: 
reihen Artillerie Gebrauch machen fünnen, da wir theild feinen 


*) Diefes Bataillon zeichnete fi während ber ganzen Erpebition be: 
fonderse aus; es warb durch trefflihe Officiere befehligt, und bie 
urſprünglichen Walencianer waren nad und nad) durch Aragonefen 
und Gaftilianer erfegt. 


Truppen unmittelbar nahe fanden, theild durch dad Zerrain, 
dem Geſchuͤtzfeuer ungünftig, gededt wurden; fo wie wir aber 
den Rüdzug angetreten, fehütteten feine Geſchuͤtze mit fchred- 
licher Präcifion ihre Kugeln und Granaten über und aus und 
verurfachten uns bebeutenden Verluſt. Eine der erſten Grana: 
ten fprang dicht neben dem General, töbtete einen Burfchen, 
verwundete mich am rechten Ellenbogen und ftredte meinen herr: 
flieg ein bei unferer Charge genommenes Dfficierpferd. Das 
Bataillon von Valencia litt vor Allem durch dieſes Feuer, und 
eine Kanonenkugel, die ganze Maffe durchfchlagend, toͤdtete und 
verwunbete ihm drei und zwanzig Mann, indem fie dem Erften 
Schädel und Barett, dem Letzten, einem Dfficier, bie Hand mit 
dem Degen fortriß. Unfer Berluft beftand in etwa zwei hundert 
und dreißig Todten und Verwundeten; doch hatten wir einige 
vierzig Pferde erbeutet und 32 Gefangene gemacht. Nachdem 
das 1. Bataillon von Navarra und am Abend aud bie Brigade 
Guipuzcoa zu und geftoßen war, übernachteten wir in Tudela, 
zwei Stunden von Ballabolid. 

Als wir die Edgueva, den gefürchteten Fluß, überfeheitten, 
fanden wir einen unbedeutenden Bach, der nicht zwei Fuß bo- 
bed Waffer hatte. Zariategui war außer fi, da er nun erfannte, 
wie die Ängftlichfeit jener Ankoͤmmlinge, auf deren Abmahnung 
er ſchwach gehört hatte, die Gelegenheit zu neuem herrlichem 
Siege ihn hatte ungenußt vorlbergehen laffen. Er beſchloß am 
Morgen wieber gegen Vallabolid zu ziehen und im ihr den Feind 
anzugreifen, wenn er nicht zum Kampfe und entgegen käme; in 
der That defilirten beim erften Strahl der Morgenröthe die Ba: 
taillone auf dem Wege nad) der geräumten Stadt. Da langte 
ein Bauer an und lıberreichte dem General einige Papiere. 
Seine Stirn verfinfterte fi, da er die Depefchen las, er orbnete 
den Contre-Marſch an und ſchlug fchweigend an der Spike der 
Divifion den Weg nach Aranda de Duero ein. Der Unglüds: 
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bote hatte die Meldung von dem Rüdzuge des Töniglichen Er- 
pebitiond= Corps auf die Sierra von Soria nebft der Ordre ge: 
bracht, in engere Verbindung mit bemfelben zu treten. 

Wenn auch unwillig, den gehofften Angriff nicht außgeführt 
zu fehen, zogen die Truppen doch gutes Muthed dad Duero: 
Thal hinauf, da fie vertrauten, mit den Divifionen ded Königs 
vereinigt, alsbald wieder Präftig die Offenfive zu ergreifen. Un: 
fer Corps war nie auf fo glänzendem Fuße gewefen, da unfere 
alten Zruppen durdy Dieciplin und Bravour gleich fehr als 
Kerntruppen fid) bewährten, die jungen aber auf acht flarke Ba: 
taillone, über 6000 Mann, gebracht waren, und alle gleiche Be⸗ 
geifterung und Kampfbegier zeigten. Wir zogen dad Bataillon 
an und, welches zur Blokade von Periafiel geblieben war und 
in feinem erften Gefechte gut fich hielt, da ed einen Ausfall der 
Sarnifon, aud zwei Compagnien Pefeteros *) beftehend, mit 
Verluſt zuruͤkwies. Auf beiben Seiten ded Fluſſes naheten wir 
Arande, wohin ich ungeduldig mich fehnte, da meine Wunbe, 
die den Knochen bedeutend verlegt hatte, wenn fie noch nicht an 
Bewegung mid) hinberte, doch ſtuͤndlich peinigender wurde, wäh: 
rend ich, von dort aud ein Hospital oder einen geficherten Drt 
erreicyend, durch Ruhe in Eurzer Zeit wieder Tampffähig zu fein 
hoffte. 

Das 5. Bataillon von Gaftilien überfchritt die Bruͤcke, welche 
vom linken Ufer des Fluſſes nach Aranda führt, ald hinter ihm 
die Tete einer flarken feindlichen Colonne erfchien und fofort im 
Sturmfchritt auf die Brüde drang Es war die Divifion bed 
Generals Lorenzo, die 7500 Mann und 500 Pferde ftarf, von 
Espartero abgefandt war, um und in der Befekung von Aranda 
zuvorzufommen und die Vereinigung mit dem Corps bed Kö: 


*, Freicorps, fo genannt, weil fie eine peseis — vier Realen — 
Sold erhielten. 
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nigs zu verhindern; eine Biertelftunde fpäter hätten wir die 
Stadt im Beſitze des Feindes gefunden. Noboa befeste mit 
feiner Brigade die Häufer, welche in geringer Entfernung von 
der Brüde einen Halbkreis bilden, deffen beide Enden an ben 
Fluß fidy lehnen, und eröffnete von dort ein mörberifch concen: 
trifches Feuer auf die Sturm:Eolonne des Feindes. Sehr brav 
drang fie bis zu der Mitte der Brüde vor, und ward, ba fie 
dann wich, fogleich durch eine zweite erfeßt, die ebenfalls bie 
Brüde betrat, dann aber, da von den Fenftern herab die Ku— 
gelm auf fie regneten, in Unordnung zurüdfloh. Zariategui und. 
Elio Tangten mit dem Stabe an, und die Bataillone eilten im 
Lauftritt herzu, während Lorenzo zwei Kanonen etwa funfjig 
Schritt vor der Brüde abprogen und ein lebhaftes Kartätfchen: 
Feuer gegen die Häufer beginnen Tief. Da befahl ber General 
zum Angriff zu fchreiten. Walencia follte zur Rechten, wo eine 
Wehr den Übergang zu erleichtern verſprach, den Fluß pafliren 
und den Feind in der Flanke angreifen, während Caſtilla und 
Guipuzcoa über die Brüde vordrängen. Unter heftigem Feuer 
und das Wafler bis zur Bruft erreichte Valencia das andere 
Ufer und formirte ſich dort zur Angriffd:Golonne, Caftilien aber 
wich auf der Mitte der Brüde dem doppelten Feuer der Ge: 
fhüge und der Infanterie, riß Guipuzcoa mit ſich zurüd und 
gab fo das brave Valencia ifolirt dem Andrange der Feinde 
Preis. Ehe noch der General mit Zorneöflammen fprühenden 
Augen feinem Gefolge dad Wort » Freiwillige! « zugerufen, 
flürgte id mit andern zwei Officieren vorwärts, wo fchon die 
Chefs von Gaftilien zu neuem Sturme die Truppen orbneten. 
Ohne zu wanken, folgten nun die Bataillone den Führern und 
debouchirten am andern Ufer, aufdem aud Valencia im Sturm: 
ſchritt vorrüdte. Die Feinde flohen in Unordnung und verließen 
ihre Kanonen; ſchon waren wir wenige Schritte von den erfehn: 

ten Trophäen entfernt, ald zwei Artilleriften mit herrlicher To: 

beöverachtung zuruͤckſtuͤrzten, unter furdtbarem Kugelregel die 
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Gefüge einhängten und, auf die Maulthiere *) ſich fchwingend, 
fie und entriffen, da wir faft mit den Bajonnetten fie berührten. 
Ehre den Braven, wo fie fi) finden mögen! Die That jener 
beiden Männer, wie fie bie Einzigen unter dem Pfeifen zahl: 
Iofer Kugeln und im Bereiche unferer Bajonnette unerfchroden 
ihre Pflicht erfüllten, nöthigte mir die höchfte Bewunderung ab. 

Lorenzo nahm die weichenden Bataillone mit der Reſerve 
auf und drang noch ein Mal umfonft vor, worauf er langfam 
und in Ordnung, bald durch feine Cavallerie gededt, den Rüd: 
zug en echelons antrat, von unfern Zirailleurd eine Stunde 
weit mit Nachdrud verfolgt; eine Escadron des koͤniglichen Er: 
gebitiond Corps, die während des Gefechte zu und geftoßen 
war, fchloß ſich dabei und an. Bei unferer Ruͤckkehr nad 
Aranda fanden wir die Divifionen Sr. Majeflät dort. 


— 


*) Die fpanifhe Artillerie ift durchgängig mit ſchönen Maulthieren be: 
fpannt, die vor den Pferden durch Ausdauer hervorftechen. 


Während Espartero von San Sebaftian aus die Linien von 
Hernani und Irun zerftörte, verließ Garl V, Navarra an ber 
Spitze von 18 Bataillonen und 3 Regimentern Gavallerie, 
11000 Mann Infanterie und 1200 Pferde. Die Erpeditionen 
des vergangenen Jahres, fo wenig fie der Sache genügt, hatten 
doch die Hoffnung nicht niederſchlagen koͤnnen, daß durch ſolche 
Züge endlicy große Refultate erlangt würden ; der Beift des Volkes 
hatte ſich allgemein nicht feindlic gezeigt, manche Erfolge waren 
erfochten, andere nur durch Schwäche eingebuͤßt. So follte 
denn nun ein Eraftvoller Verſuch gemacht werden, um in das 
Innere ded Königreiches vorzudringen und im Vereine mit den 
koͤniglichen Armeen Weftipaniend durdy die Eroberung von Ca— 
ſtilien den Krieg zu beenden. 

Am 19. Mai paflirte dad Heer den Fluß Aragon und zog 
in langſamen Märfchen nach Weften hin, während General Sri: 


. barren, der mit 12000 Mann zu feiner Verfolgung eilte, von 


Zafalla aus nördlich dem Ebro ihm parallel zog. Am 24, zog 
eö in die bedeutende Stadt Huesca ein; noch waren die Trup— 
pen in den Straßen aufgeftellt, ald ſchon Granaten über ihnen 
plaßten. Kaum Fonnten bie erften Bataillone eine Stellung 
vor der Sadt einnehmen und ben Andrang bes Feindes bis zum 
Ausdrücken ihrer Gefährten zurücdhalten; da endlich der Kampf 
allgemein wurde, fab fi Sribarren, der feine Divifionen zum 
Angriff führte, bald zum Weichen genöthigt. Umfonft fchlug 
fi die Fremdenfegion mit ihrer gewohnten Todesverachtung, 
umfonft führte der Brigadier D. Diego Leon, der vorzüglichite 
Gavallerie-Anführer der Chriftinos, feine Escadronen zu verzwei: 
felter Charge; feine @uiraffiere und Garabiniere der Garde wur: 
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effen wollten, ohne zu arbeiten und ber Gefahr ſich auözufegen, 
begleitet, und Jeder von ihnen führte eine enorme Bagage mit 
fich; fo mußten die Bataillone auf dem rechten Ufer campiren, 
während alle jene Leute, bie zahlreichen Munitions- und Bagage: 
Eonvoys, die VBerwundeten und die Nicht:Gombattanten in ben 
einzigen zwei Kähnen über den Fluß gefchafft wurden. Erſt am 
Morgen, ba ſchon dad Heer Oraa’s nahete, konnte der Trans: 
port ber Truppen beginnen: das herrliche Ate Bataillon von 
Caſtilien, welches die Nachhut bildete, befand fich allein auf dem 
ienfeitigen Ufer, ald die Maffen des Feindes erfchienen und fo: 
fort von allen Seiten es beftürmten; nad) verzmweifeltem Wider: 
derftande wurbe es zerfprengt und unter den Augen ihrer Ga: 
meraden, bie ihnen nicht Hülfe bringen fonnten, theils in den 
Fluß geworfen, theild gefangen. 

Die Armee drang nach biefem Unglüdstage in Gatalonien 
ein und vereinigte fih mit den dort gebildeten Banden, ohne 
irgend Nusen von ihnen ziehen zu fünnen, da ganzlider Man: 
gel an Organifation und Disciplin zu aller geregelter Krieg: 
führung fie untüchtig machte. Der feindliche General:Gapitain 
des Fürftenthums, Baron de Meer, rüdte von Lerida nach Ba: 
laguer vor und griff, nachdem Orda, durch die Brigade Iriarte 
von Espartero um 4000 Mann verftärkt, zur Bekämpfung Ga: 
brera’3 nach Unter-Aragon hatte zuruͤckkehren müfjen, das Erpe- 
ditions⸗Corps bei Guifona am 13. Juni an; die Flucht der ca: 
talonifhen Truppen, die dem erften Stoße der Chriſtinos wi: 
hen, hätte faft den Untergang der Armee nach ſich gezogen. 
Nach einem Verlufte von 1000 Mann an Todten und Verwun— 
beten und 150 Gefangenen erfämpfte die Entfchloffenheit einiger 
Chefs umd Die Feftigkeit der alten Bataillone kaum einen ge: 
ordneten Rüdzug. Da zeichnete ein Deutfcher, der junge Bri: 
gadier Fürft Lichnowsky, glänzend fih aus, indem er im Eriti- 
hen Augenblide an. der Spise der Gavallerie mit Erfolg char: 
girte und der Erfte in die feindlichen Zancierd einhieb. Mein 
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armer Sreund, Bernhard von Pleffen, mit dem im Baterlande, 
da wir Einem Bataillone angehörten, die Bande enger Gamerab: 
(haft ſchon mid umfaßten, ſtarb bei Guifona den Heldentod, 
da er, Gapitain der Artillerie, freiwillig den vorgehenden Ba: 
taillonen ſich angeſchloſſen; eine Kanonenkugel ftredte ihn todt 
nieber. 

Der König zog am 15. Juni nad) Solfona und von dort 
am 19. auf Berga, welches der Oberft Oforio, von den Cata: 
loniern gänzlich gefchlagen und durch General Royo in die Fe- 
fung eingefchloffen, während der Nacht mit 800 Mann und 
zwei Gefchügen räumte. In dem Heere warb indeffen außer: 
ordentlicher Mangel fühlbar, da die rauhen Hochgebirge für 
folhe Colonnen die nöthigen Subfiftenzmittel nicht liefern Eonn- 
ten, und die wenigen vorhandenen Reffourcen durch die jämmer: 
liche Verwaltung der carliftifchen Bandenanführer eher vernichtet 
als weiſe benußgt wurden. So trat endlich wahre Hungerönoth 
ein: die Soldaten, in dden Schluchten campirend, blieben drei 
und vier Tage lang ohne Nation und auf unreife Früchte be: 
fchräntt, die fi) nur mehrere Stunden entfernt fanden und 
durdy Zerkochen genießbar werden mußten; wer aber von feinem 
Bataillone getrennt getroffen wurde, duldete harte Strafe. Für 
ein Brot zahlten die Officiere zwei, drei Piafter, für ein Papier: 
Eigarrchen eine Pefeta. Und wenn ein Freiwilliger, von der Ver: 
zweiflung des nagenden Hungers getrieben, felbft die drohende 
Todesſtrafe nicht achtend, in einem Landhaufe etwad Nährendes 
zu fuchen ging, trieben ihn nicht felten die wilden Gebirgs- 
bewohner, die Alles fich genommen fahen, mit Kugeln von den 
Häufern zurüd, und blutige Kämpfe entfpannen fi. Unter 
den Navarrefen, leicht zu Unorbnungen gebradht, nahm die Un: 
zufriebenheit immer mehr drohenden Zon an, während Gaftilia- 
ner und Basken fchweigend, bis fie entkräftet hinfanken, das 
Ungemach zu ertragen wußten. 

Endlich zog unter allgemeinem Jubel die Armee gen Süden 
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dem Ebro zu, deffen Übergang, von Gabrera thätig vorbereitet, 
am 29. Juni bei Eherta im Norden von Tortoſa bewerkftelligt 
wurde. Die feindliche Colonne, welche die Vereinigung hindern 
follte, langte auf dem Ufer an, als die legten Truppen auf ber 
Mitte des Stromes fi befanden, und machte ihrer ohmmächti: 
gen Wuth durch ein zwedlofes Gefchüßfeuer Luft. Nachdem-bie 
ausgehungerten Soldaten in dem reihen Ebro:Tihale, wo Gabrera 
große Vorräthe für fie angehäuft hatte, ſich erholt haften, wandte 
fi) Moreno, durd die Divifion jenes Generals verflärft, nad 
dem Königreiche Valencia, während Orda, der von Alcaniz aus 
fie beobachtete, über Teruel dem Marfche der Earliften folgte, 
um von dort der bedroheten Provinz zu Huͤlfe eilen. Die herrliche 
Huerta von Balencia wurde befegt und Gaftellon be la Plana 
am 8. Juli eingefchloffen, der Angriff à vive force aber zuruͤck⸗ 
gewieſen; am 10., dba Orda noch mehrere Märfche weit entfernt 
war, fand die Armee im Angefichte des vielthuͤrmigen Valencia, 
welche, nur von einer Mauer umgeben und bis auf Die Na: 
tionalgarden faft ganz ohne Truppen, dem erften Anlaufe wohl 
nicht wiberftehen Fonnte. Doc die Führer der königlichen Er: 
pedition befaßen nicht die Thatkraft und Entſchloſſenheit, die 
folhem Unternehmen erfte Bedingniß des Gelingens iſt, da durch 
Zemporifiren Nichts gewonnen, leicht Alles verloren werben fann. 
Der greife Moreno, nachdem er mehrere Tage lang die Stabt 
angefchaut hatte, zog, ohne den Angriff zu verfuchen, ſuͤdlich vom 
Guabalaviar ab, da Dräa, dem er durch fein Zögern Zeit zur 
Vereinigung mit der Colonne von Valencia gegeben, über Se 
gorbe von Aragon herabſtieg. Wie unendlich würde die Ein: 
nahme von Valencia die Verhältniffe geändert haben, welches 
Übergewicht hätte fie nicht den Garliften im weftlichen Spanien 
gegeben! Ich wiederhofe, Moreno war andgezeichneter Strate: 
giker, feine Bewegungen waren ftetö meifterhaft berechnet; wo es 
dann galt, das Refultat derfelben in Fräftigem Handeln zu fihern, 
hätte Gabrera feine Stelle einnehmen muͤſſen. 
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Eonnte, das Gebirge von el Albarracin durchzog und fidh dann 
nach dem an Wein und Getreide reihen Hügellande wandte, 
welched von der nördlichen fanften Abdachung des Hochgebirgeb 
von Unter-Aragon nad) dem Ebro hin gebildet ij. Draa und 
Buerend folgten dem carliftifchen Armee:Corp& dorthin, beffen 
Disciplin und Selbflvertrauen, wiewohl es fchon fehr zufam: 
mengeſchmolzen, während der forgfältig benutzten Ruhe ber Ic 
ten Wochen ganz hergeftellt waren. 

Am 24. Auguft fanden die Divifionen in der Gegend vor 
Herrera, ald eine Depeche des General Buerend aufgefangen 
wurde, in welcher er, von der Seite von Zaragoza heranziehend, 
dem General Oraͤa nad Daroca meldete, daß er am folgenden 
Tage angreifen werde und dazu die Mitwirkung deffelben erwarte. 
Moreno ftellte dad Heer vor dem Villar de los Navarrod in vor: 
theilhafter Stellung auf und traf fo treffliche Vorbereitungen, daß 
Buerend, der mit vierem Muthe angriff, zurüdgewiefen, durch⸗ 
brochen und vollkommen gefchlagen wurde. Seine ganze Divi: 
fion, 11000 Mann, wurde zerftreut und in vollfiändiger Ber: 
wirrung auf Herrera gejagt, wo mehrere taufend Mann, die 
fi in die Kirche eingefchloffen hatten, capituliren mußten; nur 
zwei Garde- Bataillone zogen fid) geſchloſſen vom Schlachtfelde 
zurüd. 4000 Gefangene und 5000 Gemehre fielen in die Ge: 
walt der fiegreichen Garliften, die durch diefen Schlag den Weg 
auf Madrid fih offen fahen, wiewohl Eöpartero in Folge befien 
über Ziguenza nad Aragon eilte und ſchon am 1. Sept. in 
Daroca anfam. 

Mit den Truppen Cabrera's vereinigt durchzog dad Erpes 
ditions⸗Corps die Provinz Cuenca und marfchirte über Tarancon 
auf der Heerftraße gegen Mabrid, indem Moreno gewandt mand: 
vrirend dem Zeinde mehrere Märfche abzugewinnen wußte; e8 über: 
ſchritt den Tajo bei Fuentiduena und rüdte am 12. September 
Morgens vor die Thore der flolzen Reſidenz. Cabrera, der mit 
feiner Divifion die Avantgarde bildete, hatte bei Vallecos, an: 
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brera’ 13000 bis 14000 Mann; dagegen befanden fich in Ma: 
drid etwa 5000 Mann Pinientruppen und acht Bataillone Na: 
tional- Garde mit ihrer Gavallerie und Artillerie, während Es: 
führte. Daher hieß es, würde es Tolltühnheit gewefen fein, in 
ein Straßengefecht uns einzulaffen, um im glüdlichften Falle 
mach vier und zwanzig Stunden aus der Stabt entweichen zu 
müfjen oder in ihr den Angriff des feindlichen Heeres zu foute- 
niren. Sieger in fo hoffnungslofem Kampfe, wären wir in 
Madrid blodirt worden, befiegt konnte Nichts die gaͤnzliche Ver— 
nichtung von uns abwenden. 

Die Nichtigkeit ſolcher Argumentation ift auf den erften 
Blick durchſchaut. Das gefürchtete Straßengefecht würde gar 
nicht Statt gefunden haben: einige Bataillone hatten ſich zwar 
bei dem zunächft bebroheten Thore aufgeftellt und erwarteten 
ohne Hoffnung und ohne Muth den Angriff; aber die Befagung 
reichte lange nicht hin, um die ausgedehnten Mauern auch nur 
rings zu befeßen, und jene Bataillone würden alsbald gezwun- 
gen fein, wie es ja ſtets den Garnifond der größeren Städte 
erging, in irgend ein feftes Gebäude ſich einzufchließen, um un: 
ter möglichft guten Bedingungen zu capituliren. Denn in der 
Stadt erwartete die Maffe, der Kern des Volkes nur das Sig— 
nal zum Angriffe, um fich zu erheben und Carl V. zu procla— 
miren. Daß jedoch, wie dem Anfchein nach wohl ermartet 
wurde, die Bevölferung bei der Annäherung der Garliften feibft: 
fändig die Gontrerevolution bewirke und die Truppen verjage, 
fo daß unfere Armee die Thore geöffnet und von der Menge 
jubelnd fich empfangen fände — das hieß in der That zu fehr 
auf das Loyalitaͤts-Feuer des Volkes rechnen. Auch von ber 
NationalsGarde waren die vier legten Bataillone durd Zwang 
gebildet und beftanden durchgängig aus echt royaliftifch gefinn- 
ten Männern, Handwerkern und Eleinen Kaufleuten, denen bie 
Wahl gelaffen war, ihre Laden zu ſchließen und ihre Familien, 


was oft noch unbeilsvoller war, mit den vergeblidhen Hin= und 
war zum 1 und der Verachtung 


Fa unermeßlich waren die Folgen der Uneinigfeit und des 
Intriguen» Spieles, welche unter den nächften Umgebungen des 
Königs berrfehten und jede energifche Kraftäußerung u 
machten, jedes Unternehmen lähmten. Da war es nicht zu ver- 
wundern, wenn mancher treue Diener von Überdruß ergriffen 
wurde, wenn enblich die Truppen laut über Verrath fchrieen 
und mit Widerſtreben den Mühfeligkeiten fih unterwarfen, die 
ihrer Führer verkehrtes Benehmen über fie verhängte. 





Mn 

Die nächften Tage vergingen in Bewegungen zwiſchen ben 
Henared und Tajuña der Armee Eöpartero’d gegenüber, der 
fortwährend verftärkt täglich mehr dad Erpebitions-Corps drängte. 
In der Nacht vom 18, zum 19. September verfuchte Moreno 
einen Überfall deffelben in Alcalä, der gänzlich fehlſchlug und 
dad nachtheilige Arrieregarde= Gefecht vom 19. veranlaßte, in 
dem die Garliften, heftig von ber feindlichen Gavallerie beftürmt, 
mit Verluft in die Gebirge fich zurücdzogen. Mehrere Compag⸗ 
nien, die man aus Gefangenen gebildet, denen auf ihr Bitten 
die Waffen gegeben waren, warfen bei dem Angriffe ber San: 
cierd bie Gewehre nieder und gingen mit dem Rufe: viva Jsa- 
bel segundal zu ihren alten Gefährten uͤber. Gabrera, ber in 
Guabalajara unter den Augen Eöpartero’d eingezogen war, trennte 
fi von dem Heere und führte feine Divifion nach Aragon zu: 
rüd, da er in längerem Bleiben Schmach und Vernichtung er: 
fannte, worauf der König, deffen Truppen in dem traurigften 
Zuſtande waren und an Allem Mangel litten, den Rüdzug 
nach bem Gebirge von Soria beſchloß. Da die Divifion Ba: 
riategui den Angriff Lorenzo’ auf die Brüde von Aranda zu: 
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ruͤckſchlug, konnten die beiden Corps in diefer Stadt fidy ver: 
einigen. 


— — — —— 


Kaum war ich, von der Verfolgung Lorenzo's zuruͤckgekehrt, 
in meinem alten, nun mit Officieren der koͤniglichen Diviſionen 
angefuͤllten Logis angekommen und ſuchte ein Strohlager mit 
Mantel und Decke etwas bequemer zu machen, als ich zum 
General berufen wurde, der ſo eben in hoͤchſtem Mißmuthe von 
einer Zuſammenkunft mit dem Infanten zuruͤckkehrte. Er erklaͤrte 
mir, daß er in Ruͤckſicht auf meine Verwundung mid aus—⸗ 
erfehen habe, um etwa zmweihundert durch Wunden und Kranl: 
beiten undienftfähige, aber leicht transportable Leute nach den 
Rordprovinzen zurüdzuführen, wo auch ich rafchere Heilung 
hoffen dürfe. Schmerzlic mußte ed mir fein, meine Cameraden 
in jenem Augenblide zu verlafien, da ich troß des Elendes, in 
dem die andern Diviſionen ſich mit uns vereinigt, feft glaubte, 
daß nun raſch und kräftig die Offenfive würde ergriffen und 
Entfcheivung erfämpft werden. An Siege und glänzende Erfolge 
gewöhnt, konnten wir noch nicht den Gedanken faflen, fo plöß- 
lich von der Höhe herabgeftürzt zu fein. Aber dennoch war id) 
meinem Chef Elio, denn ihm verdanfte ich die Rüdficht, innig 
banfbar für die mir gewordene Sendung, da meine Wunde, 
in den erften Tagen vernachläffigt, mehr und mehr peinigend 
wurbe und mich auf einige Zeit für thätigen Dienft ganz un: 
tanglich machte. 

Nachdem mir fiebenzehn belabene Saumthiere für den Ge: 
neral Uranga übergeben waren, trat ich in der Nacht mit mei: 
sem Gonvoy den Marfch an; zwanzig Infanteriften, alle aus 
den Theilen Gaftilien’d gebürtig, die ich durchſchneiden follte, 
ſo daß fie im Nothfalle ald Führer mi: dienen konnten, bilde: 
ten die Bedeckung. Sch durchkreuzte die ganze Provinz Burgoß, 
im Allgemeinen den Windungen der Sierra folgend, überfchritt 


198 


die Heerftraße von Burgos nad) Vitoria, dann den Ebro, we 
er ein ſchmaler Bergſtrom fchäumend über die Zelfen hinbraufe, 
und erreichte am 7. Detober den famdfen Paß, der Zelfen von 
Ordufia genannt, der die Verbindung von Vizcaya und Burgos 
über ben Hochrüden ber Pyrenäen bildet. Wiewohl ich der Bes 
wunbeten wegen den Marſch fehr Tangfam gemacht und, nicht 
immer bie unzugänglichften Gebirgäftriche aufſuchend, mehren 
bedeutende Orte berührt hatte, Iangte ich in den Norbprovingen 
an, ohne auch nur einen Soldaten, Carlift oder Chriſtino, ge 
troffen zu haben. Nachdem ich die mir ertheilten Aufträge volk 
zogen, eilte ich nach Navarra, deſſen mildered Clima mich ans 
309, um dort die Heilung meined Armed abzuwarten. 
Während ich in einem reizenden Landhaufe bei Eſtella; weis 
ches ald Gonvalescirungd-Quartier mir zugetheilt war, einige 
Wochen in angenehmer Muße zubrachte, gingen von den Corp, 
die ich in Aranda zurüdließ, Unheil verfündende Berichte ein; 
eines Tages erfchien felbft ein Trupp Cavalleriften, bie bei Men: 
davia den Ebro paflirt hatten und ſich ald vom Hauptcorps nach 
deffen Niederlage abgefprengt erklärten. Ihnen folgten in rafcher 
Folge Andere, bid endlich die ganze dritte Edcadbron von Ras 
varra, zu Zariategui's Divifion gehörend, bei Eftela anlangte. 
Sie erzählten, ihre Defertion zu entfchuldigen — denn bie Of 
ficiere waren nicht mit ihnen gelommen — wie die vollſtaͤndigſte 
Unordnung in die Armee eingeriffen fei, die, an Allem Mangel 
leidend und überall gefchlagen, nur in der Zerſtreuung babe 
Heil finden können. Die Deferteure wurden arretirt und ihre 
Ausfagen für erlogen erflärt, aber dennoch nahmen die beunruhi⸗ 
genden Gerüchte immer mehr überhand, ald unerwartet und 
nach ber Furcht der legten Zeit faft mit Freude begrüßt bie 
Nachricht anlangte, daß der Infant mit einem Theile des Hee: 
red den Ebro paflirt habe. Bald erfchien er in Eftella, von 
Zariategui und den erften Officieren von deffen Divifion beglei: 
tet. Ich hatte die Genugthuung, von meinem Generale zur 
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mehr ein — gänzliche Vernichtung oder Ruͤckzug nach den Nord: 
provinzen war bie einzig übrig bleibende Wahl. Der Infant 
Don Sebaftian marfchirte zuerft mit der Divifion Bariategui 
dorthin ab und Tangte am 19. Oct. in Alava an; der König 
war troß feines Widermwillens, da er beim Abmarfche der Expe: 
dition erflärte, daß er nur als Sieger wiederkehren werde, ge: 
jwungen, ben Reſt des Heeres gleichfalls dorthin zu führen, 
um nicht feiner Treuen eben umfonft zu opfern: am 24. Det. 
überfchritt er den Ebro. Er erließ eine Proclamation an Wolf 
und Heer, ihnen verfündend, daß er felbft den Oberbefehl über: 
nehme und daß er zuruͤckgekommen fei, um die Armee von den 
Verräthern zu reinigen, welche die Anftrengungen der braven 
Freiwilligen vergeblich gemacht und den Erfolg ber Erpedition 
gehindert hätten; zugleich verſprach er Fraftoolle Wiederaufnahme 
der Operationen. General Guergud ward zum Chef deö General: 
ftabes an Moreno’s Stelle gewählt. 

Große Hoffnungen erregte diefe Proclamation; fie follten 
nie erfüllt werden! Die Werräther Eonnten unentlarot ihre 
Plane verfolgen, während die bravften Truppen in nutlofen 
Zügen geopfert, der Krieg Läffiger als je bingezogen wurde. 





General Uranga hatte feit dem Abmarfche Zariategui’s be: 
beutende WVortheile davon getragen, indem bie Unorbnungen, 
welche unter den in ben feindlichen Linien gebliebenen Truppen 
einriffen, ihm erlaubten, troß feiner Schwäche die Offenfive zu 
ergreifen. Escalera war von der nichtöfagenden Berfolgung un» 
ferer Divifion eilig zuruͤckgekehrt, um das bedrohete Periacerrada 
zu decken; feine Soldaten ermordeten ihn zu Miranda de Ebro, 
und der greife Sarsfield, Wicelönig von Navarra, bafte am 
26. Auguft zu Pamplona daffelbe Gefchid. Sofort warf ſich 
Uranga auf das feſte Pefacerrada, wichtig, weil es fowohl die 
directe Verbindung zwifchen Vitoria und Logroña und Dadurd 
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zwifchen dem Öftlichen und weftlichen heile des Kriegstheaters, 
als die reiche alavefifche Rioja beherrfchtz da der Feind feinen 
Berfud zum Entfage machte, mußte die Garnifon, 400 Mann 
mit vier ſchweren Gefchüsen, fich gefangen ergeben. Dann be: 
fhoß er den Bruͤckenkopf von Lodoſa, einen Hauptpunct ber 
Ebro⸗Linie, und fchlug den Partheigänger Zurbano, der dem 
bedropeten Fort zu Hülfe eilte, in der Ebene von Logrofo ſuͤd⸗ 
lich vom Ebro mit Verluft von 400 XZodten und Gefangenen, 
wiewohl die Annäherung Ulibarren’s von dem weftlihen Navarra 
ber ihn nöthigte, die Belagerung aufzuheben. General Garcia 
aber nahm und zerflörte die Linie von Zubiri, feit fo langer 
Zeit der Gegenfland täglicher Kämpfe, und dffnete den carlifti: 
(hen SInvafionen den feindlichen Zheil von Navarra und das 
ganze Ober:Aragon; er belagerte Peralta, welches er früher 
ſchon überrafcht, und zwang die 500 Mann flarfe Befabung zur 
Sapitulation. Ulibarren nahm ed in der Mitte Octobers wie: 
der. Zugleich erftürmten die Garliften in der Linie von San 
Sebaftian dad von den Anglo-Chriſtinos genommene Andoain, 
wobei mehrere Gompagnien Engländer, die, in die Kirche einge: 
fhlofien, bis fie ihre legte Patrone verfhoffen, muthig ſich ver: 
theidigten, in die Pfanne gehauen wurden, wie fo oft von ih: 
en fpanifchen Gefährten erbaͤrmlich verlaffen. 

Eöpartero war dem Könige nach den Norbprovinzen gefolgt 
und bezog wiederum bie gewöhnlichen Stellungen in Alava und 
längd dem Ebro. Er befchäftigte ſich während ber legten Mo: 
nate ded Jahres nur mit der Beſtrafung der begangenen Er: 
cefie, vor Allem der an ben Generalen verübten Morde, und 
mit Einführung einer firengen Disciplin, der feine Zruppen fo 
fehr beburften. Die Vernichtung der franzöfifchen Legion, von 
Der nur einige hundert Dann überblieben, welche faft alle nach 
Frankreich zurüdgingen; die Entlaſſung der Trümmer der eng: 
liſchen Legion, da ihre Dienflzeit abgelaufen, und die Zurüd: 
rufung der portugiefifhen Hülfd:Divifion nach ihrem Vaterlande 
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hatten fein Heer fehr gefchwädht, dad nun mit Ausnahme von 
etwa 1500 Briten, die fi) auf ein Iahr länger engagirten, 
ganz aus Spaniern beftand. Alle diefe Verlufte fo wie die, 
welche der blutige Feldzug veranlaßt hatte, wurden indeſſen 
durch die Verſtaͤrkungen, die während deffelben mit Entblößung 
der nicht aufgeflandenen Provinzen zu ihm gefloßen waren, 
und durch eine neue bedeutende Quinta volllommen erfebt. 
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ten, fo große Vortheile bavon trugen; und welche Gründe dann 
den Stillftand nothwendig mach fich ziehen und die Wertheibiger 
Carls V. von Stufe zu Stufe völligem Untergange zuführen 
mußten. 
Truppen beruht ohne Zweifel in dem Charakter und den Nei: 
gungen bes fpanijchen Volkes, welche feine Art, den Krieg zu 
führen, von der aller andern europäifchen Nationen weſentlich 
verfchieden machen. Wie Spanien, von dem übrigen Europa 
durch die Pprendenz Kette geſchieden, geograpbifch durch Lage, 
Clima und Produkte mehr Afrifa angehört, fo bat auch der 
Spanier in jeder Hinficht größere Ähnlichkeit mit dem Morgen: 
länder ald mit Europa’ Voͤlkern. Innige, achthundert Jahre 
fang dauernde Verſchmelzung mit den durch muhamedaniſchen 
Enthufiasmus nad allen Weltgegenden fortgefdjleuderten Arabern 
nahrte in den Bewohnern ber meiften Provinzen ſolche Din: 
neigung, bie in ihrem Außern, ihren Vorzügen, Leibenfchaften, 
Sitten und Gebräuchen hervortritt, welche mit denen der Be: 
wohner Nordafrika’ und des ſuͤdweſtlichen Aſiens übereinftimmen. 
In Nichts ift jedoch die Ähnlichkeit der Spanier mit den Mor; 
genländern fo auffallend wie in ihrer Kriegesart. 

Der Europäer Fämpft in gefchloffenen Maſſen, er fucht feine 
Stärke in ber Vereinigung, er tritt feinem Gegner offen und 


feſt gegenüber und thut feinen Schritt rüdwärts, ohne von fei- 


nem Chefs dazu befehligt zu fein; ihm ift ber Einzelne Nichts: 
im unbedingten Gehorfam, im nie ſchwankenden Zufammen: 
wirfen Aller weiß er das Element bed Sieges zu finden. Diefe 
Art zu Eriegen bat ben Heeren Europa’s bie Überlegenheit ge: 
geben, welche fie feit Jabrtaufenden gegen die zahllofen Schwär: 
me ber Ajiaten gelten machen. Diefe fechten dagegen in langen 
aufgeldfeten Reiben, fie braufen heran zum wilden Sturme und 
prallen zurüd, um wieder zu gleichem Verſuche vorzudringen; 
mehr vertrauen fie ber perfünlichen Gewandtheit und Kraft als 
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rung von Jahrhunderten ald unmwandelbar hinftellt. Der: Spa: 
nier geht mur auf reelle Vortheile aus: die Ehre des Sieges 
wie die Schande einer Niederlage find ihm Worte ohne Bedeu: 
tung, die, kämen fie ihm ja einmal zu Ohren, gar feinen 
Eindrud auf ihn machen würden. Nein; hat er im Gefechte 
einen größeren Verluſt dem Feinde verurfacht, ald er felbft ihn 
erlitt, fo wird er des errungenen Bortheiles ftolz fi rühmen, 
follte er auch fliehend die feindliche Überlegenheit haben aner: 
tennen müffen. Die ichönfte That ift ihm, hinter einem Felfen 
verſteckt dem forglos vorüberziehenden Gegner die tödtliche Kugel 
zu fenden und entdedt durch eilige Flucht den Kampf zu vermei- 
den, in welchem fehon die Chancen gleich fein würden; nie hält 
er ſich für befiegt, wenn er am Tage nad) der Schlacht die 
Stellung, den Punkt, von welchem er in ihr. verfrieben wurde, 
hinter des Feindes Rüden wieder inne hat; daher verliert er auch 
durch keinen Unfall den Muth, und das beliebte no importa 
feßt ihm über Alles hinweg, was dem geregelten Heere ein un: 
wieberbringlicher Verluſt wäre. Seine Kriegstunft befteht weit 
mehr in gewandtem Fliehen, in forgfältiger Wermeidung des 
Zufammentreffend, wo irgend Gleichheit der Kräfte Statt findet, 
und in der Benußung jedes Bortheild, den Lift und genauere 
Kenntniß des Zerraind ihm bieten, ald darin, entfcheidende 
Schläge vorzubereiten und auszuführen, durch die im geregelten 
Kriege der Militair fein Ziel erreicht. Bon Plänen, Regeln und 
allen den fonft unvermeidlich gehaltenen Rüdfichten weiß der 
Guerrillero natürlich Nichts: das augenblidliche Beduͤrfniß und 
die Laune entjcheiden Alles, während feine einzige Sorge ift, nie 
aus dem ihm vollfommen befannten Zerrain ſich zu entfernen, 
wenn er auch dadurch fonftige Vortheile opfern müßte. 

Diefe Art nun, den Krieg zu führen, ift diejenige, melche 
die Vertheidiger Carls V. allenthalben adoptirten, wo fie gegen 
die Ufurpation in die Waffen traten; und ihr zuerſt verdanften 
fie die Siege, welche fie Über die in die Formen europäifcher 
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weiten Windungen durch unabjehbar tiefe Schluchten ſich Bahn 
gebrochen haben; fonft ift Die Communication, eben fo gefähr: 
ih, nur über die fcheidenden Bergrüden moͤglich. Da ver: 
zögern furchtbare Defildes, durch die nur Mann hinter Mann 
fortſchreiten kann, oft Zage lang den Marfch der Golonnen, und 
kaum drängt ein beladened Saumthier dur die beengenden 
Feldwände ſich hindurch. Dazu fommt, daß die hoben, großen: 
theil mit dichten Waldungen bededten Gebirge eine ungeheure 
Menge Feuchtigkeit abfondern und beranziehen, die fich in heftige, 
lange dauernde Regengüffe auflöfe. Dann ſchwellen felbft un: 
bebeutende Bäche zu Strömen an, die Alles mit fich fortreißen, 
die Brücden zerftören, die Wege auf weite Streden uͤberſchwem⸗ 
men und für ben Augenblid die Paffage ganz hemmen. 
Zrefflih wußten bie Basken die Vortheile, welche ſolche 
Zerrain sGeftaltung ihnen darbot, im Kampfe gegen Chriſtino's 
Armeen geltend zu machen, während ihr großer Führer eben fo 
mit hohem Talente die geometrifche Geftalt des Kriegsſchauplatzes 
benuste. Er bildet nämlich einen Kreis, deffen Gentrum, jene 
unnehmbare Bergfefte, in der Gewalt der Garliften war; bie 
Ghriftinos hielten, ald fie aus dem Innern vertrieben waren, 
rings die Peripherie inne, fuchten in ihr die Feinde vom Bor: 
dringen nad) den andern Provinzen abzuhalten und von dort 
aus wieder ihre Herrfchaft gegen das verlorene Centrum audzu- 
dehnen. Die oberflächlichften militairifhen Kenntniffe reichen 
bin, um auf den erften Blid das Übergewicht deſſen fühlen zu 
machen, der dieſes Gentrum inne bat, Ihm ift ſtets die Sehne 
offen, während der Feind dem weit fchweifenden Bogen zu fol- 
gen genöthigt iſtz er hat feine Gommunicationen, einen ber 
großen Dauptnerven bes Krieges, kurz und geficert, da es ihm 
immer leicht ift, fi auf die an umd für fich ſchon bedeutend 
längeren des Feindes zu werfen, fie zu unterbrechen und abzu: 
fhneiden. Wie herrlich fann der Feldherr in folder Lage feine 
firategifchen Talente glänzen laſſen, wenn ein Zerrain, wie das 
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jeden Weg kannten, Zag und Nacht gleichgültig waren für den 
Marfch wie für dad Gefecht. Auch in Bewaffnung und Gepäd 
hatten diefe Soldaten Wiek vor ihren fchwerfälligen Gegnern 
voraus. Während die Chriftinos das befchwerliche Lederzeug, 
ben Säbel, den vollgepadten Zornifter und den Czako fchleppten, 
hatte der Garlift feine Leichte Patrontafche um dem Leib gefchnallt, 
fein Gepäd beftand in einem leinenen Beutel zur Aufnahme des 
reinen Hemdes und ber Rationen, und die wollene Dede, welche 
er über die Schulter herabhängend trug, diente zugleich als 
Haus und Bett und Mantel. Hatte der Soldat feine Nationen 
in Orbnung, fo war es ihm bdaffelbe, auf einem Felfen wie un: 
ter Dach auszuruben, und oftmals brachten Bataillone ganze 
Monate in den Gebirgen zu, ohne ein Haus zu betreten. 
Wenn nun die angegebenen Urſachen die Fortfchritte der 
Royaliften zum Theil erklären, darf nicht verfannt werben, daß 
fie dennoch fehwerlich der Ubermacht auf die Dauer widerftanden 
hätten, wenn nicht der Geift des ganz ihnen ergebenen Volkes 
trefflich fie unterftügt hätte. In allen Provinzen, in denen bie 
earliftifche Macht biühete, hat das Volk Viel gethan und Biel 
geopfert, aber nirgends wie in ben basfifchen Provinzen und 
Navarraz freilich war auch nicht wie bier das materielle Intereffe 
der Bewohner fo eng an ben Ausgang ded Kampfes geknüpft. 
Drangen die Chriftinos in dad Innere ded aufgeftandenen San: 
des vor, fo fanden fie die Häufer, die Dörfer verlaffen; alles 
Werthvolle, Alles, was irgend den Eindringlingen nüben Eonnte, 
war in bie wilbdeften Theile des Gebirges gerettet, und ber ers 
Ihöpfte Soldat, wenn er gehofft hatte, nad des Tages Gefahr 
und Mühe in der Ruhe der Nacht fich zu erholen, ſah bie Tee: 
ven Mauern der Häufer vor fih, mußte die Thüͤren aufbrechen 
und mit dem fich begnügen, was er im Zornifter hergetragen 
hatte. Das Refultat war, daß bei ihrem Abzuge nicht felten die 
Wohnungen in Flammen aufloderten, woburd denn die Ab: 
neigung der Bauern in Haß und wilde Rachfucht ſich umwan— 
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r — ſich miſchend, Erfriſchungen zum Kauf 
er, toie durch Zufall aufgegriffen, eine Zeit lang als Fuͤh— 
1 Po mar er gi ein Spion, der bei der erſten Ge: 
fte, das Erforfchte feinen Landsleuten, feinen 
nu überbringen, 
je Krieger aber fand immer Schug und Hülfe 
" Einen durchftreifte er mit Sicherheit die gan- 
| und war gewiß, überall freudig aufgenommen, 
nm verſehen und felbft, wo Gefahr drohete, von 
—5* zu werden, die ſich ſelbſt geopfert haͤtten, 
au retten. Befanden fi ae: oe 
er Ente ichungen herbei, ja im Beginn des Arie 
die Städte ſaͤmmtlich im Befige der Eonflitutionellen 
fihrten nicht felten die Bewohner der feindlichen Feftun- 
von dem forglofen Soldaten gekaufte ober geraubte 
ten während ber erften Jahre ded Krieges das 
el eined Volkes, bas, um ben gemeinfchaftlichen 
zu erreichen, bie individuellen Intereſſen ganz 



























war die Juneigung des Volkes ſo wichtig 
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für die Garliften wie in Bezug auf die Nachrichten. Die Ge— 
birgsbewohner erfpäheten von ihren Höhen hinab jede Bewegung 
der Feinde in der Ebene, und die Feuer, längs den Gipfeln im 
Augenblide Stunden weit hinleuchtend, verfündeten, ob und in 

welcher Richtung die Truppen aus ihren Stellungen aufbrachen. 
So wie die Colonnen das carliftifche Gebiet betraten, warb. jedes 
Kind zum Kundfchafter, die Worte der Generale felbft wurben 
in den Quartieren berfelben forgfältig erlaufcht und fofort den 
nabe jtehenden Freiwilligen überbracht, die, während fie flets 
treue Boten in Überfluß fanden, täglich Bauern erfcheinen fa- 
ben, um ihnen die Depechen und Mittheilungen zu übergeben, 
welche Senen unter Androhung von Todesſtrafe vom chriftino- 
ſchen Befehlshaber für irgend einen andern feindlichen Poften 
anvertraut waren. 

Es ift einleuchtend, welchen unendlichen Einfluß auf den 
Krieg die obigen Umftände haben mußten; um aber ganz ihr 
Gewicht zu fühlen, vergleiche man die beiden Perioden, während 
deren Mina, der berühmte Guerrilla:Chef, in eben biefen Pro: 
vinzen dad Commando führte, und fehe, was er in benfelben 
BVerhältniffen ausrichtete, da er das erfte Mal fie ganz benutzen 
fonnte, dann aber felbit fie befämpfen follte. Ein Bauer erhob 
fih Mina zum Streite flr die Unabhängigkeit des Waterlandes; 
ba wagte er, geſtuͤtzt auf die Beſchaffenheit des Terrains, den 
Geiſt feiner Krieger und bie Liebe des Wolfe, mit wenigen 
Zaufenden, die er gefammelt hatte, den Heeren Napoleon’s zu 
trogen, und ſchlug unzählige Male mit feinen Bauern die glän- 
zend organifirten Faiferlihen Truppen. Verfolgt von mehreren 
der beiten Generale Frankreich, ohne Feftung oder Anhaltöpunft, 
vereitelte er alle Pläne und Anftrengungen der Gegner, ftand 
nad) einzelnen Niederlagen ftetö furchtbarer wieder da, machte 
Einfälle tief in die Provinzen jenfeit der Pyrenden und Eonnte 
bei Beendigung des Krieges fih rühmen, den Franzoſen einen 
Berluft von mehr denn 50000 Mann beigebracht zu baben, 
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vaͤhrend feine ganze Macht felten zu 8000 Mann flieg. — Eben 
diefer Generc Tab ſich fpäter an be Spibe eined zahlreichen, 
gegen ihn ſtand en wir einige aufn Bauen, wie damle 
je befebligt hatte. Sein Auftrag war, dad Land zu unterwerfen, 
Ei per er as Da wurden 
‚griffe zurückge fen, bi der alte Guerilero mißmüthig das Gom- 
ieder ** er den Erfolg als unmoͤglich erkannte. 


—— Umſtaͤnde zu beruͤckſichtigen, welche zu 
großes Gewicht in die Wagſchale legten: 
— * Graͤnze und die Einheit im Commando 
zu der durch mancherlei Rückſichten bebingten 




















* Ehriftinos. 
ee dad franzoſiſche Gouvernement die Einfuht 
artikeln auf das ſtrengſte unterſagte und dem An— 
u verbindem irebte, wenn Douaniers, Gens 
u air Poften, längs der Gränze aufgeftellt, mit 
s die 8* ihrer Regierung gegen die Carliſten ver— 
t dieſe doch offen von dort her, was fie nur 
n, un 1b. die Schließung des Verkehrs war nur während 
Monate fo wirkfam, daß Berlegenheiten in den Pro: 
araus zu entftehen drohten. Nicht nur wurden alle 
ng von Gonfumenten bei der durch Mangel an Händen 
ßmaͤßig verminderter Production; au die zur Aus: 
er Krupp nöthigen Stoffe, dad Schuhwerk und die 
n faſt en —— re erhalten, und 
Die ee nic fowohl an den Ausfupe-Berboten Ludwig 
6 [6 an dem traurigen Geldmangel, der fo oft in der 
rt ward. Viele Waffen und ungeheure Zransporte 
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von Salpeter zur Fabrication des Pulverd wurden berüberge: 
ner Ausnahme franzdfifche, die von dem deshalb in Bayonne 
angelegten Depot ergänzt wurden. Ja, die Liberalen Spanien’s 
irrten nicht, wenn fie häufig die Hülfsquellen, welche Don Gar- 
(08 in dem nahen Frankreich fand, als einen Hauptgrumb für 
die Dauer ded Krieges bezeichneten, und ich darf ohne Furcht 
vor Übertreibung fagen, daß derfelbe fchnell und anders entſchie⸗ 
den wäre, wenn bie Provinzen, die der Schauplatz der Thaten 
Cabrera's wurden, in ähnlicher Lage geweſen wären. 

Eine andere große Quelle der Macht fand Zumalacarregui, 
wie die Führer der andern carliftifchen Aufftände, in der Art, 
wie er über fein Heer und über alle Reffourcen frei verfügen 
Eonnte. Die Revolutiond= Generale hatten ſtets taufend ver- 
ſchiedene Rüdfichten zu beachten: ihre politifhen Meinumgen 
und Pläne hatten mehr Einfluß auf die Operationen, als die 
Gelegenheit, welche die Friegerifchen Ereigniffe varbieten mod) 
ten; der Wunſch, einer oder der andern Parthei das Übergewicht 
zu geben, ein Minifterium zu flürzen oder zu befeftigen, ver: 
anlaßte fie zu Unternehmungen, die fie zu anderer Zeit unter 
günftigeren Berhältniffen durchgeführt hätten, oder vermochte fie 
unthätig zu bleiben, wo ficherer Erfolg ihnen winfte. Und was 
vermag nicht, wo Revolutionen das Volk aufregen, bie öffent: 
liche Meinung, fo gefürchtet felbft von den Leitern der verblen- 
beten Maffen; welche Macht beſitzt nicht die Preffe, die zügellos 
Alles zu beurtheilen ſich anmaßet und zur Beförderung der nie: 
drigſten Zwecke ſich mißbrauchen läßt! Chriſtina's Feldherren 
hatten Viel zu beruͤckſichtigen, Vielen zu genuͤgen. Waͤhrend 
in der royaliſtiſchen Armee Koͤnig und Miniſter im Lager waren, 
fo daß das nuͤtlich Erkannte ohne Zögern beſchloſſen und aus— 
geführt wurde, mußten fie die Inftructionen von der entfernten 
Refidenz ber erwarten, 2ebensmittel, Kleidung, Geld fehlten 
faft immer, die Operationen auf das entſcheidendſte laͤhmend, und 
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die Minifter in Madrid waren nicht immer bedacht, ber Noth— 
durft und damit der Gefahr rafch abzuhelfen. Im der carlifti- 
fen Armee dagegen waren Aller Kräfte auf den einen Puntt, 
bie Betreibung des Krieges und die Beförderung des großen 
allgemeinen Zweckes, des Sieges, gerichtet. So wie der General 
den Pan entworfen, konnte er auch Hand an die Ausführung 
legen, und. die Civil-Verwaltung, deren Functionen faft darauf 
beſchraͤnkt blieben, war thätig bemüht, MP TERnE ee 
fen, die das Gelingen erleichtern konnten. 
ae — 
Character und Kriegdart ded Volkes, bie Gigenfaften ı des 
Kerraind und der Geift feiner Bewohner, die Nähe der Gränze, 
jerhältniffe endlich, unter denen die Anführer der ſich entge— 
zenftehenden Armeen befehligten, erleichterten bie urfprünglichen 
Fortfchritte der Garliften. Ich gehe zu den Umftänden über, 
urch die das Aufhören jener Fortfchritte bedingt und der end- 
liche Ruin der Sache Garls V. eingeleitet ward. 
— ber große Schöpfer uud Fuͤhrer des bas⸗ 
ifchzcarliftifchen Heeres ftarb vor Bilbao; mit feinem Tode be: 
en Sinten der Parthei, die er fo erfolgreich vertheidigt 
t feftem, eifernem Willen begabt, gefürchtet zugleich 
gebetet wußte er alle Mittel, alle Anftrengungen feines 
aterlande es dem einen großen Ziele zuzuwenden und vereinigte 
die widerftreit bften Intereſſen für den einzigen Punkt, den 
| * it Stolz fahen die Basken auf den Basken, der fo 
Bm zum Siege geführt; fie fanden ihre Größe in 
‚ faben in feinem Ruhme den Ruhm des baskiſchen 
3 und opferten, da ein Landömann fie dazu aufforderte, 
3 Alles, was fie jedem Andern verfagt hätten. Und Zu: 
i verftand biefe Stimmung trefflid zu nußen, wie 
* ihm gebotenen Mittel in feiner Hand unerſchoͤpf— 
u maden Bo Ein Wort von ihm reichte hin, feine 
1 zur Ertragung der aͤußerſten Beſchwerden 
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anzufpornen, feine Gegenwart befeelte fie mit dem Vertrauen, 
welches der ficherfte Bürge des GSieges if. Sein Talent, dem 
Unbedeutenden und dem Größten gleich gewachfen, umfaßte Al: 
led, raftlofer Eifer und unermüdliche Thätigkeit vervielfältigten 
feine Hülfsmittel und nöthigten die untergeordneten Führer zur 
gleihen Anfpannung ihrer Kräfte, da fein Scarfblid ihnen 
rafche Entdefung verhieß, der die Strafe unerbittlich auf dem 
Fuße folgte. Unbeugfam und durchgreifend gab er nie der Sn: 
trigue Gehör und verfchmähete den Weihrauch, welchen bie 
Schmeichelei zur Erreichung ihrer felbftifhen Zwede ihm barzu: 
bieten eilte; Gerechtigkeit — und fie in ihrer höchften Strenge 
— war der einzige Leitftern feiner Handlungen, Verdienſt das 
einzige Recht auf Belohnung Nur feinem Gotte und feinem 
Könige Rechenſchaft fhuldig, wirkte er ſtets mit der Entichieden- 
beit und Standhaftigkeit, die dad Bewußtfein feines erhabenen 
Zieles und das Gefühl inwohnender Fähigkeit und Kraft ihm 
einflößen mußten. 

Der Tod eines folhen Mannes mußte die unbeilvolliten 
Folgen nach fich ziehen. Neid und Intrigue begannen fofort 
ihr jämmerliched Spiel, und ebe noch die Geifter von der Be: 
täubung ſich erholt, die der unerwartete Schlag verbreitet hatte, 
erhoben fich bittere Streitigkeiten um die Nachfolge des Helden. 
Niemand bedachte, daß ed doppelt ſchwer wurde, nad) ihm das 
Commando zu führen. Moreno übernahm den Heerbefehl, aus: 
gezeichnet durch hohe Talente, aber ohne die Eigenfchaften, welche 
in ſolchem Kriege vor allen andern den Sieg fihern. Die Män: 
ner, welche nach einander an die Spibe der Armee traten, be- 
faßen weder die Energie, die früher fo Viel vermocht, noch 
wußten fie die Popularität fich zu erwerben, deren Bumalacarregui 
genoffen hatte; mehrere unter ihnen, fo wie fehr viele der an— 
dern Generale gehörten andern Provinzen Spanien’d an. Die 
Basken und Navarrefen find gewohnt, einen Jeden, der nicht 
ihr Landsmann ift, ald Fremden zu betrachten, ja ald Feind, der 
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ihren Intereſſen natürlich abgeneigt ift; fie Eonnten daher nur 
mit Widerwillen von dieſen Fremdlingen fich befehligt und in 
ihre Hand das Gefchid des Landes gelegt fehen. Die Eiferfucht 
that ſich bei jeder Gelegenheit fund und dehnte fich bald auch 
auf die Bataillone aus, welche aus Gaftilianern, wie fie alle 
Nichtbasken bezeichnen, gebildet waren: Streitigkeiten und blu: 
tige Händel, nicht immer durch ſtrenge Kriegszucht verhütet, 
waren die traurigen Folgen. Uneinigfeit, die ja ſtets von 
Schwäche begleitet if, nahm im carliftifhen Heere unter Anfüh- 
rern und Truppen täglich mehr überhand; Mißtrauen und böfer 
Wille entfprangen raſch aus folcher Wurzel. 

- Schon war diefes Heer auch nicht mehr aus den alten, von 
Baterlandsliebe und Begeifterung getriebenen Freiwilligen zu: 
fammengefeßt, die im Beginn des Krieged fo manchen Sieg er: 
Kimpft hatten. Die Bataillone, wie fie zufammenfchmolzen ober 
neu gebildet werden follten, wurben großentheild durch Re 
fruten ergänzt, die, kaum aus dem Sinabenalter getreten, mit 
Gewalt dem väterlichen Heerde entriffen und bem Feinde ent: 
‚gegengeführt waren, fo daß in vielen bedeutenden Ortſchaften 
nicht ein einziger unverheiratheter Mann über fiebenzehn Jahren 
ſich fand. Diefe Eonferibirten wurden häufig nur durch Zwang 
und burd) die Furcht vor den Folgen, welche die Defertion für ihre 
Verwandten nach fi) zog, in den Reihen zurüdigehalten, da fie 
bie Eltern und Schweſtern derer, die fich verleiten ließen, in 
Sranfreih Schuß gegen die Aushebungen der beiden kaͤmpfenden 
Partheien zu ſuchen, Jahre lang im Kerker fhmachten, ihre 
Güter eingezogen und verkauft fahen. Wenn aud die Uner- 
ſchrockenheit, die den Basken nie verläßt, ihn, wenn er einmal 
‚Soldat, zum braven Soldaten machte, fonnte doch ſolchen Krie: 
‚gern nie der Enthufiasmus eingeimpft werben, ber die erften 
Vertheidiger Carls V. unwiderftehlid machte. Sie wurden täg- 
lich Tauer, fie benußten gern jede Gelegenheit, die fich bieten 
mochte, um auf einige Zeit die Gefahren und Mühen bes Feld: 
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zuged gegen die Ruhe eined Hodpitald oder die Iodenden Freu⸗ 
den bed väterlichen Hauſes zu vertaufchen, und ded hohen Preis 
ſes vergefiend, der Durch den Krieg errungen werden mußte, ge: 
wöhnten fie fi), nur ald Übel ihn zu betrachten. 

Und an diefen Gefühlen nahm balb audy ber friedliche Bes 
wohner Theil Wiewohl ftetd den Gefinnungen freu, bie bei 
dem Beginne des Aufflanded feinen Söhnen die Waffen in bie 
Hände gab, empfand der Bauer doch zu ſchwer dad Gewicht 
ded Iangjährigen Krieges, ald daß er nicht dad Ende deſſelben 
mit Sehnſucht berbeimünfchen follte;, ja er hätte wohl, um nur 
Frieden zu erlangen, einen Zheil der Anfprüche aufgegeben, fir 
bie er einft bereitwillig Alle opfern wollte In der That war 
die Lage der Bewohner bed Kriegsſchauplatzes verzweifelt. Roc) 
batte der Bauer die Erndte nicht eingefammelt, wenn ſchon 
übermäßige Forderungen an ihn gerichtet waren, bie ſtets wie 
berbolt, bis er Alles hingegeben hatte, zu traurigftem Elende 
ibn verdammten, ihm oft felbft das für die nächfte Ausſaat 
Nöthige raubten. Das Vieh, fonft der Reichthum biefer Pro: 
pinzen, warb aufgezehrt, der Handel und die Contrebande, un: 
erfchöpflihe Quellen ihres Wohlſtandes, eriftirten nicht mehr; 
ber Aderbau ſank zufehends, da die Zahl ded Viehes fo gering 
wurde, und mehr noch aud Mangel an Arbeitern, der ed dahin 
brachte, daß allgemein die Mädchen und Frauen dad Land be: 
ftellten, da die Männer den Pflug mit dem Gewehre hatten 
vertaufchen müflen. Zugleich wurden den Bauern Keinen und 
Betten für Hoßpitale und Cafernen abgenommen und oft mit, 
leider unvermeiblicher, Härte eingetrieben, während fie felbft an 
Feſtungswerken zu arbeiten, mit ihren Maulthieren den Trup⸗ 
pen zu folgen oder gar, bei Belagerungen in der Tranchee ar: 
beitend, ihr Leben auszufegen genüthigt waren. Sc ift ed nicht 
zu bewundern, wenn das Volt im Allgemeinen überdrüffig 
wurde und dem Kriege abgeneigt zu werden begann, ber feit 
fo langer Zeit es niederdruͤckte, ohne durch bedeutende Erfolge, 
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wie in ber erften Epoche, feiner Nationaleitelfeit zu ſchmeich 
und die Hoffnung auf baldige glüdliche Beendigung dieſes * 
ſtandes zu beleben. 

Fuͤr den General aber und die Verwaltungsbehoͤrden wurde 
es taͤglich ſchwieriger, alle die Beduͤrfniſſe herbeizuſchaffen, ohne 
welche Kriegfuͤhrung unmoͤglich iſt, hauptſaͤchlich Kleidung und 
Mundvorraͤthe, ſo wie Sold. Das Land war, wie geſagt, er- 
ſchoͤpft und wurde, taͤglich mehr ausgeſogen, auch taͤglich unfaͤ— 
higer, das von ihm Geforderte zu leiſten; daher mußte Alles 
aus der Fremde und zwar, da engliſche Kriegsſchiffe die Seekuͤſte 
blodirten, aus Frankreich bezogen werden. Das Geld nun wurde 
immer feltener, die Quellen, aus denen es früber gefloſſen, wa: 
ten verfiegt, und aud dad Ausland machte ftetö größere Schwie: 
rigkeiten, Summen zu zahlen, die ganz ohne Erfolg weggewor: 
fen ſchienen. Umfonft gab der König das Beifpiel hoͤchſter Ein- 
fachheit und Entfagung, umfonft blieben die Truppen drei, vier 
Monate lang unbezahlt, ohne daß dad geringfte Murren ihre 
Unzufriedenheit. verrathen hätte; die Verlegenheit des Schabes 
wurbe täglich dringender, und der Scharffinn ber carliftifchen 
Agenten fo wenig wie die Aufopferung einzelner ergebener An: 
hänger des Königs vermochte der immer erneuerten Noth abzu: 
helfen. r 

















Noch muß ich einen Grund erörtern, der Viel dazu beitrug, 
bie Basten an der Verfolgung der anfänglich errungenen Vor: 
theile zu hindern, wiewohl er auf den erften Blick diefe nur be: 
förbern zu koͤnnen ſcheint; ed ift die Methode, welche bald nad) 
Zumalacarregui's Tode adoptirt wurde, Expeditionen über den 
Ebro hinaus nad den übrigen Provinzen der Monarchie zu 
entfenden. Solche Erpeditionen konnten ohne Zweifel von hödy: 
fiem Intereſſe werden und auf die Beendigung des Krieges ent: 
ſcheidend einwirken, wenn fie gehörig bafirt und combinirt wa» 


ren, anflatt daß fie ganz ohne Anbaltöpunft und auf die unbe: 
deutenden Hülfsmittel befchränkt, die fie mit ſich führen mochten, 
in bie Mitte der feindlichen Maffen gefhidt wurden. Sie zer: 
fplitterten fo unendlich die Macht der Garliften, ſchwaͤchten ihr 
Hauptheer, festen alle ruhenden Kräfte der Chriftinos in Be: 
wegung, ohne angemeffenes Gegengewicht zu fchaffen, und bat- 
ten felbft mit ganz unüberwindlichen Hinderniffen und Schwie— 
rigkeiten zu Fämpfen, fo daß zu bewundern ift, wie irgend eines 
ver dazu beflimmten Corps der Vernichtung entgehen und vor 
‚ übergehend glänzende Erfolge davontragen konnte. Da biefe 
Züge, oft an Kühnheit und Gewanbtheit hervorftechend, hoͤchſt 
intereffante Epiſoden ded Krieges bilden, ift ed natürlich wuͤn— 
ſchenswerth, ihre Verhältniffe etwas näher zu betrachten. 

Seit dem Augenblide, in dem bie Expedition die Norbpro- 
vinzen verließ, gab fie alle die Vortheile auf, welche fie in jenem 
Zerrain über den Feind hatte, und mußte ibm felbft einen 
Theil derfelben einräumen, ohne die VBerhältniffe für fich zu 
haben, durch welche die Ehriftinos in Stand geſetzt wurden, dem 
widrigen Einfluffe häufig fich zu entziehen. Sie wirb alöbald 
von Colonnen verfolgt, deren jede an Zahl ihr überlegen ift und 
täglich verftärft wird, da die Elemente, welche bisher unthätig 
rubeten, nun alle zur Belämpfung der eingebrungenen Feinde 
ins 2eben treten und gegen fie fich vereinigen. Das Terrain, 
beffen Kenntniß in folhem Kriege mehr ald je von Wichtigkeit, 
ift natürlich dem General unbekannt, (denn Karten fo wie In: 
firumente fanden ſich gewöhnlich gar nicht und wurden verach— 
tet) ; während die Ehriftinos, von der Bevölkerung zuweilen aus 
Sympathie, häufiger aus Furcht und Gewohnheit unterftüßt, 
leicht überall die nöthigen Kenntniffe und Führer ſich verfchaff: 
ten. Dabei ift die Erpebition, um das ihr günftigere Zerrain 
nicht aufzugeben wie mit Nüdficht auf bie feiten Orte des 
Beindes, gezwungen, den Biegungen und Berfchlingungen der 
Gebirge zu folgen; ihr Verfolger dagegen, im Beſitze von An: 
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baltöpunften, die alles Nothwendige ihm liefern, benust bie für- 
zeften Linien und vermag mit geringer Anftrengung ftet3 die 
Garliften im Auge zu behalten. | 

Bon allen Seiten fieht dad Erpeditions-Eorps von Feinden 
fi) umgeben, die den paffenden Augenblid erlauern, um über daf- 
felbe herzufallen, und doch reichen feine Kräfte Faum bin, um ge: 
‚gen eine der Colonnen ſich zu fehlagen, die ihm entgegen operiren; 
unfähig mit Erfolg den Gegnern entgegen zu treten, ift e8 alfo 
verbammt, immer ben Kampf zu vermeiden. Der Soldat ver: 
liert den Muth, er erfchlafft, Defertion reißt ein, und die Krank: 
beiten als natürliche Folge der unvermeidlichen, nie endenden 
Strapagen nehmen uͤberhand. Bald nimmt die Disciplin ab, 
oft trennen fich Fleine Schaaren von der Maffe und finken zu 
Raubgefindel herab; wer aber einzeln zurüdbleibt, ift verloren, 
denn die Nationalen, welche vor dem Einrüden der Truppen 
entflohen, um auf den Seiten und im Rüden fie zu begleiten, 
fennen Fein Erbarmen: wer ihnen in die Hände fällt, wird nie 
dergemacht, Frank oder gefund, wehrlos wie nach bravfter Ver- 
theidigung. Dann wird ed im Gebirge oft ſchwer, die nöthigen 
Subfiftenz.Mittel herbeizufchaffen, und in den füdlichen Provin- 
zen iſt es unmöglich, ftets die Ebene zu vermeiden; fo wie bie 
Freiwilligen fie betreten, ſehen fie die Gavallerie bereit, in fie 
einzubauen, diefe brave, unendlich überlegene Gavallerie, die auf 
dem Fuße ihnen folgte, den Moment erwartend, ber fie zur 
Thätigfeit rief, und die, immer zu fehr gefürchtet, nun ihre 
ganze Gewalt entwidelt und Schreden und Tod in die Reihen 
der geichwächten Bataillone trägt. 

Und follte ed nun gelingen, eine der verfolgenden Colonnen 
vereinzelt zu überrafchen und zu fehlagen, Bahn fich zu brechen, 
find da jene Schwierigkeiten und Gefahren überwunden? An 
Benutzung des erfochtenen Sieges ift nicht zu denken, wenn 
nicht etwa für augenblidlich ungeftörte Fortſetzung des Marfches; 
benn kaum wird die Blutarbeit vollendet fein, wenn ſchon an: 
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dere Corps da find, die Niederlage ihrer Gefährten unfchäblich 
zu machen und den Rüdzug derfelben zu fichern. Die Erpebi- 
tion muß wieder fliehen; was wirb da aus ben Verwundeten, 
von denen der Sieger nicht frei fein wird, was wird aus allen 
Kranken? Die Unglüdlichen müffen entweder ihrem Schidfale, 
dem mehr ala Tod gefürchteten Elend in der Liberalen Gefan- 
genfchaft, überlaffen werben, oder fie erfchweren und verzögern 
ind Unendliche jede Bewegung, wo Feine Minute ungeftraft ver: 
foren wird. Zugleich follen die Munitionen erfegt werden, eine 
andere unüberfteigliche Schwierigkeit. So fest alſo der Sieg, 
anftatt dad Corps zu retten, nur neuen Berlegenheiten es aus, 
denen ed fortwährend gefchwächt endlich unterliegen muß. 

Kann aber fol eine Heine, ifolirte Divifion, wenn fie ir 
gend thätig und geſchickt verfolgt wird, die Zwecke erreichen, um 
die ed von ber Haupfarmee entfendet wurde? Iſt es möglich, 
daß fie dad feindliche Gebiet oceupire und in ihm ſich feftfeke, 
baß fie die etwa vorhandenen Stoffe zum Aufftande anrege und 
die carliftifch gefinnten Bewohner ermuntere, mit den Berthei- 
digern der Zegitimität fich zu vereinigen? Ober kann fie, wenn. 
fie felbft auf fo zweideufigen und bie Aufopferung fo vieler 
Braven nicht rechtfertigenden Zweck fich befchränfen wollte, kann 
fie auch nur VBorräthe anhäufen, Gontributionen erheben und 
Geifeln mit fich führen, um doch mit Beute beladen nach den 
Nordprovinzen zurldzufehren? Die Carliften müffen ſtets flie- 
ben; wie aber foll der Bewohner, ſo entfchieden er in feiner 
Meinung fei, den Truppen ſich anfchließen, Die er ohne Ruhe 
noch Raft gehetzt fieht? Das Vertrauen des Volkes muß unter 
folhen Berhälniffen eben fo fehwinden wie des Soldaten mora- 
liſche Kraft, durch die doch vorzüglich die phyſiſche aufrecht er: 
halten wird, Der Soldat, welcher ftetd fliehet, ift nicht mehr 
Solat; er wird zum Schatten feines Ich, von jeder Gefahr 
aufgefchredt und unfähig, ihr zu trogen und den Beſchwerden 
zu wiberftehen, die fich auf ihn häufen. Mancher Führer, wenn 
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er dies bedacht hätte, würde wohl vorgezogen haben, mit dem 
Schwerbte in der Hand Sieg ober Tod zu erfämpfen, ehe er 
das ihm anvertraute Corps auf —* Weiſe Kanne 
aber ficherer vernichtet fähe. 

Sit die Expedition mit einiger Sachkenntnif verfolgt, 5 
muß ſie unterliegen, ohne ihren Zwecken entſprochen zu haben. 
Feſtſetzen kann fie ſich nirgends; fie würde das Verderben, wel- 
ches ſie kaum vermieden, ſofort auf ſich ziehen; wie ſollte ſie 
ohne ſich feftzufehen, den Aufſtand organiſiren, die Pro- 
beherrſchen und dadurch zum Siege der guten Sache 
mitwirken? Sie vermag hoͤchſtens das Land zu durcheilen, hie 
und da Contributionen erhebend, die Mißgriffe des Feindes be— 
nutzend, um in irgend eine Stadt einzudringen, die ſie bald 
wieder raͤumen muß, und den friedlichen Einwohnern nebſt den 
Leiden und dem Jammer des Krieges Abſcheu gegen diejenigen 
aufgmwängend, welche fo ohme Nuten ganzen Provinzen Berfid- 
rung bringen. 

Wenn man erwägt, was bie Erpebitionen gegen ſich in die 
Wagfihale gelegt fahen, kann man nicht umbin, erftaunt zu 
fragen: Wie ift e8 denn möglich, daß mehrere Erpebitionen fo 












glänzend ausfielen, daß fie der ihmen entgegengeftellten Colon: 


nen fpotten oder gar fie aufreiben konnten; daß Gomez bis zu 
ben reichen Ebenen Andalufien’d und Gibraltar’ Felfen bie 
Halbinſel durchziehen und, wenn er michts Dauerndes 
1, doch an Zahl bedeutend verftärft und mit mannigfachen 
isen nach Vizcaya zurüdfehren durfte? Wie ftand Bariategui 
fpäter als Herr von Gaftilien da, wie wurde Madrid wiederholt 
in Schreden geſetzt? Unfähigkeit und Nachläffigkeit der chriſti— 
noſchen Anführer trug wohl noch mehr dazu bei, als die Ge: 
ſchicllichkeit der carliftifchen Generale und bie Bravour der Trup⸗ 
pen, fo hoch fie auch zu ftellen if. Und dann vermag das 
a wie in allen menfchlichen Dingen, auch im Kriege fo 

Biel. Doch bleibt unzweifelhaft, daß, während die Erpebitio- 
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nen gut disponirt und vor Allem combinirt dad Ende des Krie: 
ges herbeiführen mußten — was gethan werden Fonnte, hat das 
Jahr 1837 in den Zügen bed Königs mit Gabrera und Zaria- 
tegui’8 gezeigt, — daß fie Durch die Art ihrer Ausführung die 
carliftifche Macht unendlich fehwächten und, da fie der Haupt: 
armee ohne Erfaß viele Laufende ihrer beften Krieger raubten, 
fie unfähig machten, den früheren Siegeslauf fortzufegen. Zu 
bewundern ift in der That, daß die feindlichen Feldherren, ihr 
Befted ganz verkennend, den. Abmarfch diefer, dem Untergange 
geweiheten Corps zu verhindern ftrebten, anftatt ihnen beim 
Bordringen goldene Brüden zu bauen, und nur der Rüdkehr 
mit ganzer Kraft ſich zu widerfeßen. 


Ich ſchließe dieſe Abfehweifung, indem ich alle die Umftänbe, 
welche mächtig zum Verfall des feit dem Beginn bed Bürger: 
krieges fo Fräftig aufblühenden carliftifhen Heeres beitrugen, 
zur Überficht zufammenfaffe. Die Beruͤckſichtigung derfelben 
erläutert manches fonft Dunfele und mag Vorurtheile berichti- 
gen, die außerhalb Spanien gegen viele meiner ehemaligen Chefs 
und gegen meine Cameraden im Allgemeinen fich bildeten und 
bilden mußten. Sie find vor Allem der Zob des großen 
 Bumalacarregui und bie Unzulaͤnglichkeit feiner Nach— 
folger im Commando, wodurch der Eiferfuht und den bis 
dahin ftummen Intriguen der Kampfplatz gebffnet wurbe; 
der Haß der Provinzen auf einander, der in fchmächenver Un: 
einigfeit und Unzufriedenheit fih kund gab; die Er- 
ſchoͤpfung bes Landes und der Überbruf der Bewohner 
nad fo vieljährigem Dulden; der drüdende Gelbmangel; 
die Elemente, aus denen fpäter die Truppen beftanden; end- 
lih die Erpebditionen. 
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XIV. 


Seit — Ruͤckkehr der Armee nach den Nordprovinzen wa— 
ren mit dem lebhafteſten Eifer und Thaͤtigkeit die Organiſation 
und neue Ausruͤſtung der Bataillone betrieben, und ganz befon- 
derd wurbe gearbeitet, die Corps von Gaftilien, beftimmt, ſchnell 
wieber den Ebro zu neuer Erpebition zu paffiren, auf den beften 
Fuß zu feßen. Die Truppen waren abgeriffen und von Allem 
entblößt angelangt, weshalb die Föniglichen Fabrifen mit nie 
gefehener Lebhaftigkeit mit ber Anfertigung von Waffen und 
Munition befchäftigt wurben, während von Franfreih große 
Duantitäten Tuch, Schuhzeug, Schwefel und Salpeter jo wie 
die zur Ergänzung der Escadronen nöthigen Pferde ankamen. 
Zugleich wurden die vielen aus Gaftilien durch Zariategui ber: 

führten Rekruten einerercirt, und die Anführer ftrebten, die 
im Sommer etwas geſchwaͤchte Kriegszucht wieberherzuftellen, 
und fo den Erfolg der neuen Operationen zu erleichtern. Da 
meine Wunde geheilt war, bat ich gegen Ende Novembers um 
Beftimmung zu einem der caftilianifchen Bataillone, um mit die: 
fen auszuziehen und dadurch mehr Gelegenheit zu thätigem Wir: 
fen zu erhalten, als ich mörblih vom Ebro erwarten durfte; 
die 6. Compagnie bes 7. Bataillons von Gaftilien warb mir 
als Älteften Premierlieutenant anvertraut, da ber Gapitain in 
einem Scharmütel bei Bilbao kurz vorher getöbtet war. 

Am 19. December mufterte der König das aus 12 Batail: 
Ionen zu 500 Mann und aus 5 Escadronen beftehende Corps 
von Eaftilien zwifchen Amurrio und Llodio. Hohe Hoffnungen 
erregte der Anblick diefer ſchoͤnen Truppen, die glänzend equi: 
pirt, wie mie zuvor die Garliften, und aus jungen, Eraftvollen 
Kriegern, bie meiftens lange erprobt, zufammengefegt, mit en: 
tbufiaftifchen Viva's ihren König begrüßten und jubelnd bie 
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Nachricht empfingen, daß fie wiederum ausziehen wirden, den 
gehaßten Feind aufjufuchen und die Befreiung ber noch unter 
feinem Joche feufzenden vaterländifchen Provinzen zu verfuchen. 
Die dritte Divifion fette fich fofort im Marſch, durchkreuzte 
ſchnell in zwei Golonnen Guipozeoa und Navarra und verei— 
nigte fi am 27. Dec. in der Gegend von los Arcos mit der 
Gavallerie, die auf dem befchloffenen Zuge fie begleiten folte 
Ein Tagesbefehl des Mariscal de Campo D. Bafilio Gar- 
cin verkündete am folgenden Morgen der Divifion, daß er mit 
Stolz den ehrenvollen Auftrag übernommen habe, bem erfehn: 
ten Kampfe gegen die Schaaren der Revolution fie zuzuführen. 
Er empfahl den Chefs und Officieren die Aufrechterhaltung der 
firengften Disciplin und drohete harte Strafe denen, welche 
Ausſchweifungen oder fonftige Beleidigungen gegen Bauer und 
Bürger fih zu Schulden kommen liefen. Mehr durch uner: 
fchütterliche Treue und Anhänglichkeit an feinen. Monarchen, als 
durch hehe Eriegerifche Talente ausgezeichnet befaß Don. Bafilio 
den Ruf perfönlicher Bravour, und dad Glüd, durch das er 
von feiner erften kurzen, Erpedition im Jahre 1836 mit Beute 
veich beladen nebft vielen Rekruten zurüdgefommen war, hatte 
wohl bedeutend zu feiner jegigen Wahl beigetragen. Doc kann 
man fich nicht verhehlen, daß er fehr guter Brigade=Chef, der 
in untergeorbneter Stellung haufig ſich hervorgethan, nicht der 
fhwierigen Aufgabe gewachfen war, die er über ſich genommen 
hatte Der Mangel an einer hinlänglichen Zahl ergebener zu: 
gleih und fähiger Anführer nöthigte Carl V. oft, Männer, 
welche ihre bisherigen Poſten glänzend ausgefüllt hatten, zu hoͤ— 
heren zu berufen, denen ihre Kräfte nicht mehr angemeſſen wa— 
ten, wodurch bie einen und die andern ungenügend beſetzt wur- 
den. Don Bafilio hatte nicht die Eigenfchaften, die allein in 
einem Unternehmen, wie die zu beginnende Expedition ed war, 
Erfolg, ihm verfprechen fonnten; die traurigfte Erfahrung bat 
gezeigt, wie fehr es ihm an Feftigfeit, raſchem Überblick und 
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Um 9 Uhr langte bie Diviſion nad) vorfihtigem Marſche 
auf dem Ufer des Ebro an. Die Furth von Mendavia, zwi: 
fhen den feindlichen Zeflungen von Logroño und Lodoſa gele- 
gen, war zum Übergangspunkte auserfehen; doch erklärten bie 
Führer alsbald, daß der durch häufige Gebirgöregen angeſchwol⸗ 
lene Fluß diefe Furth, ‚die befte der ganzen Gegend, ungangbar 
gemacht habe. Eine zweite, etwas höher Tiegend, ward faft ohne 
Hoffnung auf Erfolg aufgefucht, und bald durchlief die Reihen 
in leiſem Gemurmel die Nachricht, daß der Übergang: ſchwer, 
aber möglich ſei. Gerade um dieſe Zeit verfündeten die Ma: 
drider Beitungen jubelnd, wie num ſchon der Ebro, die ficherfte 
Schutzwehr der chriſtinoſchen Provinzen, den drohend vorbereite: 
ten Einfällen der Garliften auf lange Zeit eine unüberfleigliche 
Barriere entgegenfeße. Schnell zeigten wir ihnen, daß ſolche 
Hinderniffe den Muth unferer braven Freiwilligen nicht brechen 
fonnten, daß fie die Fluthen des mit der Winterfälte verbuͤnde 
ten Stromes zu überwinden vermochten, wie fie ſich nicht. ſcheu— 
ten, ben Maffen der Revolutionsheere zu trogen. 

Es war eine jener trüben, ftürmifch Falten Nächte, welche 
in den Gebirgen Spanien’s fo oft in nordifches Clima uns zu 
verfeßen fehienen. Finſteres Gewoͤlk, fchwer auf einander ge- 
thürmt, durchflog den Horizont, taufend phantaftifche Gebilde 
am einander reihend, zwijchen denen hie und da der matte Schein 

eines Sternes blinkte. Schneidender Nordoſtwind führte von 
den Schneegefilden der Pyrenaͤen erſtarrende Kälte uns zu, 
während vor uns laut brauſend der Ebro feine Waffermaffen 
dahin, wälzte, aus denen die Wogen durch dad Aufzifchen wei: 
Ben Schaumes auf der dunfeln Fläche hervortraten, deren Gränze 
die Schatten der Nacht dem ängftlich forfchenden Auge verhüll: 
ten. Regungslos ftanden die Bataillone in Colonnen formirt 
auf dem Ufer, mit ffummen Grauen auf das Rauſchen der 
mächtigen Waſſer horchend; ich gebachte der Lieben in ber ſchoͤ— 
nen frieblichen Deimath: ob ich wohl je fie wieder in die Arme 
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die Nacht in Mendavia zugebracht hatten, nach Eftella, worauf 
der König die Officiere, zu gemeinen Soldaten degradirt, zu 
den dortigen Bataillonen beftimmte. Der General in Anerfen: 
nung ber Feftigkeit und des Enthufiasmus, welche die Divifion 
bei dem Übergange an den Tag gelegt, fehlug Sr. Majeſtaͤt vor, 
als Zeichen feiner königlichen Gnade eine Auszeichnung: Medaille 
ihr zu verleihen. Als die Erpedition durch die gegen fie ver: 
ſchworenen Elemente und die Schwächen ihres Anführer mehr, 
ald durch der Feinde überlegene Schaaren nah dem heldenmü- 
thigften Widerftande ganz vernichtet war, als die Mehrzahl fech- 
tend gefallen, einige, nicht weniger rühmlich, verwundet in den 
Hospitälern der Chriſtinos als Gefangene ſchmachteten — nur 
250 Mann entfamen zu bem Heere Cabrera's — gerubete ber 
König, den Officieren, die den Ebro paflirt und dem Tode ent: 
gangen waren, einen Grab zu verleiben. 

Unter den Schlachtopfern: jener Nacht befand fich Sufas 
Philippron, ein junger holländifcher Officer, ausgezeichnet durch 
Bravour und militairifche Ausbildung wie durch feine Entfchie: 
benheit für die Sache, deren Vertheidigung er fich gewibmer 
hatte. Wenige Minuten vor feinem Tode fand ich ihm, wie er 
auf einem der Maulthiere behaglich reitend feine Compagnie der 
Furth zuführte, in der fo eben der Übergang begann, und lachend 
woünfehte ich ihm Gluͤck, daß er fo das Unangenehme der Näffe zu 
gewußt. Die Mitte des Stromes hatte mein armer 
eund erreicht, ald das Maulthier, auf den glatten Steinen 
ausgleitend, nach kurzem Kampfe bingeriffen wurde; die ihm 
ammittelbär folgenden Seinen fahen den geliebten Officier in 
der Dunkelheit verfchoinden, hörten in der Ferne feinen durch 
‚dringenden Hülferuf und mußten bülflos ihm hinſterben laſſen, 
da jeber Schritt von der vorgezeichneten Bahn gleichen unab- 
mwendbaren Zod brachte. Mehrfach hatte Philipprom gegen mich 
‚geäußert, daß er überzeugt fei, er werde im Waſſer umfommen, 
wie fein Water beim Bade, fein älterer Bruder, dem Baterlande 









































deren Gentral=Provinzen Spaniens tragen und bie bort unter 


gegen die empdrten Belgier dienend, in der Schelde ertrunken 
fei. — Bon Allen, die ich liebte, und durch engere Bande mir 
verbunden hielt, follte allein ich den Untergang unferer braven 
Armee überleben! Gluͤcklich ruhen fie längft von den Mühen, 
die ſo reichlich. ihnen wurden; glüdlih, da fie im glorreichen 
Kampfe für das, was fie ald recht und wahr erkannt, auf dem 
Selbe der Epre bluten durften, „glüdticher noch, daß fie nicht 
fehen mußten, wie Niedrigfeit und Verrath im Untergange ber 
— — it 
re re 

In rau OH 

Unſer kleines — am Morgen nad — 
Rapporten gemäß in allen Waffengattungen 1968 Mann ſtark, 
wandte alfo dem unter dem Namen: ber pinares de Soria bes 
kannten Gebirgözuge fich zu, der, als. iberifched ‚Gebirge. bei 
den Quellen des Ebro von dem Hauptflamme der Pyrenaͤen 
ſich Tosreißend, gen Süboften unter mannichfachen Benennun⸗ 
gen bis Unter-Aragon und Neu:Gaftilien fich erftredt, wo er mit 
der Sierra morena in Verbindung fteht. Der König hatte. dem 
General Gabrera Befehl ertheilt, eine der Divifionen feiner Ar: 
mee unferem Anführer zu untergeben, damit diefer mit. den vers 
einten Streitkräften den Krieg nad) der Mancha und den ans 












verfchiedenen felbftftändigen Partheigängern gebildeten carliftifhen 
Guerillas organifiren und combiniren künne, um dem «Kriege 
bafelbft, ber bisher mehr in Raub und Plünderung als im 
Kampfe beftanden, regelmäßigere und entfcheidendere Geſtalt zu 
geben. Große Schwierigkeiten bot der Auftrag, Nicht nur mas 
ren die Truppen zu fürchten, welche, num faft unthätig in der 
Mancha garnifonirend, bei der Ankunft der Erpebition Leben 
gewannen; felbft die Divifion durften wir nicht ald gefährlichiten 
Feind anfeben, welche 4000 Mann Infanterie und 300 Pferde 
ftarf unter General Uribarri von Espartero zu unferer Berfol- 





gung gefandt war, und auf ber fürzeften ihnen offenen Marſch⸗ 
linie und zuvorzufommen und abzuſchneiden ſtrebte. Die groͤß⸗ 
ten ke anten und in der offenen, ebenen Geftalt 
jener Provinz, welche die Überlegenheit pet. Beinteh ieh, befon: 
ders bie feiner fchönen Gavallerie fo fehr. begünftigte, wie e in bem 
Charakter unferer dortigen Aliirten, die gewohnt; ohne Disciplin 
und Zwang nad eigenem Gutdünfen zu verfahren, mit Wider⸗ 
willen und felbft mit offener Widerfegung das Joch der Krieges 
zucht und ber feften Drbnung empfingen, durch das Don Ba: 
filio zu Soldaten, mörhie: * ——— fie um: 
zuwandeln beſchloß. ——— 

In farken. Märfhen — — der Bereinigung mit dem 
Heere Cabrera's entgegen. und. zogen ſchon am 2. Ianuar in 
bad alte Calatayud ein, unter ben Römern Hauptort der. Pros 
vinzz wir hatten noch feinen Feind getroffen und waren von 
ben Einwohnern überall auf eine Art aufgenommen, bie ihr 
freubiges Erftaunen über die hohe Disciplin und die Schonung 
ausſprach, welche fie von den Truppen beider Partheien, bie 
fonft in biefen Gegenden gehaufet, fo felten erfahren. hatten. 
Die Garnifon von Galatayud hatte fich nebft den National: 
Gardiften in das Über der Stadt angelegte Eaftell eingefchloffen, 
wo fie, da wir uns begnügten, die nöthigen Nationen und die 
Gontribution zu erheben, und nicht dabei geftört wurden, ganz 
unangetaftet blieb. Auch in den übrigen Punkten Aragon’s, in 
denen wir feindliche Forts trafen, fand fein Act von Feindfelig: 
keit Statt; während der Nacht rubeten wir ſorglos in den oft 
wenige Schritte von den Verſchanzungen entfernten Häufern. 
Sraͤa hatte ſich, unfer Durchbringen: zu Gabrera zu ver- 
hindern, mit einem Theile der Armee bed Gentrum nach Daroca 

und Cariñena gezogen, woburd wir gezwungen wurden, ſuͤdlich 
ber Provinz Cuenca uns zuzuwenden. Da begannen die Drang: 
fale, durch die unfere Expedition eben fo erfchöpfend als unglüd: 
lich werben follte. Himmel und- Erde verbanden ſich, ihr ftets 
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befiegte, ſtets neu und fehredender ſich aufthuͤtmende Hinderriffe 
entgegenzuwerfen. Zurchtbare, nie aufhörende Regengüffe ver 
wandelten die Wege in tiefe Sumpfgründe und machten & 
fait unmöglid, den ſchmalen Gebirgspfaden zu folgen, deren 


Schlüpfrigfeit dem Fuße keinen feften Stuͤtzpunkt mehr darbot, 


während jeber Fehltritt Zerfchmetterung auf den Felſen des Ab: 
grundes drohete. Jedes Gebirgswaſſer ward zum reifenden 
Strome, der die Teichten Brücen und Stege fortriß und nur 
auf Koften der unwieberbringlichen Zeit, oft mit Verluft von 
Menfchenleben, uͤberſchritten werden konnte; aus jeder Schlucht, 
jeder Vertiefung bildete fich ein tiefer See, zu weiten Ummegen 
nöthigend und die Beſchwerden der ermatteten Leute verboppelnd. 
Die efenden, weit entlegenen Dörfer reichten nicht hin, felbft fo 





kleiner Zruppenzahl die nötbigen Lebensmittel zu Kiefern; Man- 


gel an allem Nothwendigen ward ftündfich mehr fühlbar, Krank: 
beiten fingen an einzureißen, und die braven Freiwilligen, nach 
auf der Straße neben einem erlöfchenden Feuer Erholung und 
Stärke für die Strapaben des folgenden Tages fuchen, da bie 
Officiere und Beamten, welche der Glanz und Punk Tiebende 
General in großer Zahl um ſich hatte, nebft denen der Pegifi- 
mität Tau = —— Banden einige erbärmliche vr. 


ließen. 


I "Sole das Hauptquartier begleitende, im ———— 
bare, ſonſt uͤberall ſich vordraͤngende und Alles praͤtendirende 
Männer jedes Ranges, wie fie faſt immer die Diviſionen be: 
gleiteten, wurden von den Soldaten jehr treffend Blutigel ge— 
nanntz doch faugen fie, wo fie einmal fih angehängt ‚ unerfätt- 
lid), bis fie das Herzblut getrunfen haben. Eine Thatſache 
mag als Beiſpiel ihrer Selbſtſucht und ruͤckſichtsloſen Habgier 
angeführt jein. Die erſte Sorge des fpanifhen Soldaten bein 
Einrhden in die Ortſchaften ift, die als Feldflafche ihm dienende 
Bodshaut mit Wein zu füllen, deffen Entbehrung, wiewohl ex 
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nie trunken, ihm drüdender ift als Die des Brodes felbft. Wie 
an Staunen unferer erfhöpften Krieger fein, da 
jest täg —— der Wirthshaͤuſer durch Ordonnanzen 

fest fanden, welche barſch mit der Erkaͤrung fie zuruͤckwieſen, 
Bei Mi auf Bet des Generald mit Beſchlag belegt! 

| ſich diefes Staunen in drohenden Un: 
| bie. Truppen erfuhren, daß der General, weit ent: 
fernt, ſolchen Mißbrauch anzuordnen, gar nicht von der Maß— 
regel in Kenntniß geſetzt feis daß einige Nichtsthuer zu biefem 
n, um fi Wein zu fihern und ihre Taſchen zu 
füllen, da fie den Reſt deffelben, unter ie“ —— der Ordre 



















den ſpaniſchen Generalen ſo oft mit Recht gemächten 
der Selbftfucht und des Unterfehleifes, er verabfchente 
as entehrende Verbrechen und ftrafte ed fehwer: ein Oberfl: 
Hieutenant und ein Givilbeamter wurden am 9. Ianuar wegen 
unbefugter Beſchlagnahme und Defraubirung von BE vor der 
Front der Divifion erfhoffen. en 
glaube nicht, daß nur in den carliftifchen — 
Mißbraͤuche ſich fanden, Gewiß waren fie auch in ihnen 
häufig, und befonders diejenigen Beamten, denen die Herbei- 
ſhaffung der täglichen Beduͤrfniſſe oblag, und von deren Amte 
Unterfchleif ja unzertrennlich zu fein ſcheint, ließen die ſchreiend⸗ 
en Raͤubereien durchgängig ſich zu Schulden kommen: während 
sie Truppen in Gegenden, die an Vieh und Getreide Überfluß 
atter oft am Nothwendigſten Mangel litten, wußten ſie ihre 
Koffer mit dem Golde des Landmannes zu fuͤllen, indem ſie, 
mit den Magiſtraten den Gewinn theilend, ihn zwangen, die 
ehnfach geforderten Lebensmittel in Geld zu liefern. Wohl ward 

n und wieber x folch ein Erbärmlicher erfchoffen, aber das half 
für Te ge kaum, während ber Unwille de feinen Unterdrüdern 
Tuchenden Volkes nie aufhören fonnte, Noch weit mehr breitete 












fich jedoch diefe Raubmethode in dem Heere Chriftina’s aus. 
Generale, Anführer, Officiere nahmen in ihm an diefen Unge- 
rechtigkeiten Theil, die vollfommene foftematifche Ausfaugung 
des Landes warb mehr noch als des Feindes Verfolgung betrie: 
ben, und da ich als Gefangener oft in nähere Berührung mit 
den Dfficieren der revolutionären Armee zu treten genöthigt war, 
ward ich durch die Frechheit empürt, mit ber fie-ihrer Gewand: 
beit in —— wie — Talentes ſtets 
— — Du 








Y j s Piz Walz 
1 — —* Drangſale bei fortwaͤhrend forcirten 
Maͤrſchen mußten den Etat des kleinen Corps ſehr herabbringen; 
eine lange Reihe Kranker folgte auf Eſeln und Maulthieren dem 
Zuge und Mancher, der augenblickliche Ruhe ſuchend hinter dem 
Nachtrabe zuruͤckblieb, fand unter den Haͤnden der Nationalen 
den Tod, waͤhrend Andere, entmuthigt und unfaͤhig, ſo viele 
Leiden laͤnger zu tragen, ihre Waffenbruͤder verließen und dem 
gehaßten Feinde ſich hingaben. Die Geſaͤnge, welche den Marſch 
der ſpaniſchen Soldaten begleiten und zur Ertragung ber hoͤch⸗ 
fen Beſchwerden ihn ermuntern, waren längft verftummt; fin: 
ſteres Schweigen  berrfchte bie langgedehnten Marſch⸗Colonnen 
hinab und artete faft in die fuͤhlloſe Niedergeſchlagenheit aus, 
die dem Mann, durch phyſiſches und moralifches Dulden befiegt, 
die Kraft: zum Handeln und zum Denken raubt. _ Da ertönte 
am Morgen des 13. Sanuard 1838 der Ruf, feindliche Truppen 
feien vor kurzem durch dad Dorf gezogen, welches fo eben 
unfer Vortrab betrat; die erfien Bataillone erhielten Befehl, im 
Lauftritt vorwärts zu gehen. Neued Leben befeelte unfere Frei: 
willigen; das Elend, die Mattigkeit waren vergeffen, Scherze 
und Gefänge erichallten, und viele Kranke ſelbſt ſchloſſen ihrem 
Corps ſich an, da ber erfehnte Augenblid des Kampfes nahe 
ſchien. Bald brachte die Gavallerie etwa vierzig Gefangene, 
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meiſtens Nachzügler, zurüd; wir erfuhren, daß wir auf die von. 
den Nordprovinzen zu unferer Verfolgung gefandte Divifion 
geftoßen waren, welche, durdy an fich gezogene Detachements 
und National:Garden auf mehr ald 5000 Mann verftärkt, nad) 
‚Cuenca marfchirte, wo fie von den Strapagen ber Iekten Wo: 
hen auszuruben gehofft hatte. Die beiden Divifionen hatten 
wenige Stunden von einander entfernt übernachtet, ohne bie ges 
ringfte Nachricht davon erhalten zu haben, fo daß erft der Zu— 
fall, der auf dem Durchſchnittspunkt der beiden Marfchlinien fie 
ſich einander treffen ließ, den Generalen die Nähe des Feindes 
anzeigte. 

Die Überlegenheit der Chriſtinos bewog Don Baſilio, nicht 
ben Kampf zu ſuchen, weshalb er den beſchwerenden Munitions: 
Convoy unter dem Schuge eined Bataillons von Aragon vor: 
ausfhidte und mit den andern drei Bataillonen und der Cava— 
lerie, auf Alles gefaßt, langſam in berfelben Richtung folgte. 
Auf feine Übermacht vertrauend eilte Uribarri gegen und, und 
fehnell waren bie Jäger-Compagnien in Iebhaftes Feuer engagirt, 
während bie feindliche Gavallerie unfere Rechte zu überflügeln 
fuchte, da dort das Zerrain ihre Bewegungen geflattet. Doch 
D. Bafilio führte die in Maffe gebildeten Bataillone, die be: 
drohete Flanke durch die Escadrone dedend, bis zu einem nahen 
Defile zuruͤck und nahm dort Pofition, worauf der Feind, ohne 
einen Verſuch zur Forcirung der ftarken, in der Front durch ein 
ſchroffes Ravin gefhüsten Stellung zu machen, ſich zurüdzog. 
und nur einige leichte Truppen zur Beobachtung uns gegen: 
über Tief. 

Wenn die Diviſion bis zum Anbruche der Dunkelheit dieſe 
Pofition feſtgehalten hätte, fo wuͤrden wir unter dem Schutze 
der Nacht unfern Marſch mit Sicherheit fortgefeßt haben, ohne 
einem Kampfe und auszuſetzen, deſſen unglüclicher Ausgang 
vorher gefehen werden und unheilsvoll auf die ganze Expedition 
wirken konnte. Der General befhloß Anderes. Kaum fah er 




















die feindlichen Truppen im einiger Entfernung, ald er den 
Botaillonen zu defiliven befahl, während alle Elite -Gompagnien 
den Rüden deckten und die beiden Escadrone auf dem etwas 
freierem Verrain zu unferer Tinten folgten. Bald begann wiederum 
dad Feuer hinter und, ohne jedoch unfern Marfd) zu unterbrechen; 
dod) nach und nad) nahm es zu und näherte fich rafch, fehon waren 
die Jäger und Grenadiere nicht mehr im Stande, dem ſtark auf: 
draͤngenden Feind zuruͤckzuhalten, und um 2 Uhr Nachmittags 
winden die Bataillone genöthigt, in Schlachtordnung ſich auf- 
zuftellen. Kaum nahmen wir unfern Poften auf dem äußerften 
linken Flügel ein, ald wir eine bunfle feindliche Mafje, deren 
Ziraillenrd- Linie unfere Jäger vor fich her frieb, anmüden fahen ; 
eine zweite Golonne fuchte unfere Linke zu überflügelm, weſshalb 
zwei Gompagnien entfendet wurden, ſich ihr entgegenzuftellen- 
As das feindliche Bataillon bi8 auf hundert Schritt herange— 
kommen, zogen feine Zirailleurs fich rechtd und links, und mit 
dem wilden Gebrüll, ohne daß der Spanier nie angreifen zu 
können glaubt, avancirte es im Sturmfchritt, Feſt erwar— 
teten wir fie, Gewehr im Arm. Schon waren fie faum' vierzig 
Schritt entfernt, da ertönte hell das Commandowort sFeuer!« 
ein dichter Kugelregen lichtete die Reihen, und mit gefällten 
Bajonnett ftürzten wir auf die Wankenden , die in Unordnung 
entflohen, bis fie, eine Heine Ebene durdyfchreitend, jenfeit einer 
ſchroffen Schlucht von ihrer Referve anfgenommien wurden. Wir 
eilten den errungenen Bortheil zu benußen, als auf der Ebene 
zwei feindliche Escadrone hetvorbradhen, deren eine gegen une 
fi) wandte, aus dem fofort gebildeten Garrd mit Kugeln be 
grüßt, jedoch in ehrerbietiger Ferne bfieb, während die zweite 
auf die beiden Gompagnien fich warf, welche in —* u 
gelöfet unfere Linke dedten. 
Entfegen ergriff mich, da ich die eine — 
zaudern, dann ungewiß ſich verwirren und, anſtatt wie bie 
zweite in Haufen ſich zu vereinigen, ungeordnet den nicht nahen 
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Gebuͤſch zueilen fah. Jubelnd holten die Reiter fie ein und 
fäbelten die Wehrlofen nieder; mehrere Freiwillige lagen zu 
Boden geftredt, andere erflehten, hoch die umgekehrten Kolben 
emporbaltend, den fo felten gewährten Pardon; da ſtutzten bie 
feindlichen Dragoner, und um den Hügel jagten die Dfficiere 
der Begitimität zur Rettung ihrer Gefährten heran. Selbſt in 
Unordnung gerathen entflehen die Chriſtinos, auf dem Fuße von 
den Unfern verfolgt; die zweite feindliche Escadron fuchte die 
Slüchtigen aufzunehmen, wurde aber felbft mit fortgerifien und 
— jene erſt hinter ihrer Infanterie Schub. 

Unſer Commandeur war ungewiß,  welde Mafregeln er 
ergreifen follte. Bor uns fand im fefter Stellung der weit 
flärkere Feind, das uns zunaͤchſt aufgeftellte Aragon blieb unbe: 
weglich troß der Zeichen, durch die es bei unſerm Vorgehen zu 

reipondirender Bewegung aufgefordert war, meither verküms 
das ſtets mehr zuruͤck fich ziehende Feuer bedeutendes 
Bordringen der Chriftinod. Keine Ordre des Generals erfolgte, 
fo daß jeber Chef, wie fo oft der Fall war, nach eigener Ein: 
gebung bandelm mußte. Raſch entfchied fein Muth den unferen 
zum Bordringen, um durch Bedrohung des feindlichen rechten 
- Flügels dem bebrängten Valencia Luft zu machen. Oberft Fulgocio 
fielite ſich an die Spitze des Bataillons und führte es vorwärts: 
unter dem lebhaften Feuer des Feindes fliegen wir die fteile 
Felswand zur Schlucht hinab, erkletterten mit lautem viva el 
Bey mühfam die entgegengefeste Höhe und fahen und Meifter 
ber Stellung, von der die Ehriftinos erftaunt gewichen waren. Doc) 
ehe wir und zu ordnen vermocht, eilte ihre Neferve in Maſſe 
zum. Angriffe vor, durchbrach im erſten Drange unfere Linie 
und flürzte in das Ravin uns zurüd, mit dichtem Kugelregen 
und überfchüttend, wie wir im Rüdzuge die Felfen hinauffteigen 
mußten. Da fahen wir Aragon eilig weichen; rechts und linfs 
fielem die Freiwilligen, die Reihen mifchten ſich und löfeten ſich 
auf, wildes Gefchrei ertönte, und in Verwirrung floh das Ba: 
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taillon. Umfonft fuchten wenige Dfficiere durch Bitten und 
Drohen die Fliehenden zum Stehen zu bringen, umfonft durch⸗ 
bohrte Fulgocio, der das Pferd zurüclaffend der Erfte beim An- 
griff, der Letzte auf dem Rüdzuge geweſen war, ergrimmt einen 
der Freiwilligen; ed war unmöglich, die wenige Minuten vorher 
fo braven Sofdaten zu ermuthigen, und der auf dem Fuße uns 
verfolgende Feind machte alle Anfrengungen der PDA ver⸗ 
geblich. 

Da fuͤhlte ich einen leichten Schlag an die Squiter/ und 
baumelnd ſank mein rechter Arm am Koͤrper nieder, waͤhrend 
der Saͤbel der Hand entglitt: eine Flintenkugel hatte den Ober: 
arın, der Schulter nahe, zerfchmettert. Langſam fchli ih un— 
ter dem Pfeifen der Kugeln zurüd, bis Oberft Fulgocio mid) 
zwang, fein Pferd+zu befteigen, auf dem ich, nachdem die Ba- 
taillone fich gefammelt hatten, dem Rüdzuge bis zum nächften 
Dorfe folgte, wo den Truppen Brod und Wein ausgetheilt 
wurbe, Kraft zum nöthigen Nachtmarfche ihnen zu geben. Un- 
fer Verluſt flieg auf etwa zweihundert Mann, ber des Feindes 
war bei feiner UÜbermacht weit bedeutender, denn unfer Feines 
Corps, wiervohl befiegt, hatte fich feiner würdig gezeigt in hart: 
nädiger, blutiger Gegenwehr. Die Chriftinos, weit entfernt, 
und unmittelbar zu verfolgen, Eehrten nach den nächften Dör: 
fern zurüd und büßten fo die Vortheile ein, welche ihr Sieg 
bei der gänzlichen Erſchoͤpfung unferer Soldaten ihnen barbot. 





In zehrendem Schmerze lag ich auf meinem Lager in dem 
Feldhospitale; die Wundärzte hatten erklärt, daß der Knochen 
des Armed gänzlich zerfehmettert fei und daß meine Fortführung 
im Gefolge der Erpebition nothwendig fchnellen Tod nad) fich 
ziehen müffe: ich follte zurüidigelaffen werden. Entſetzliches Ge: 
hi! Umfonft fträubte ich mich, umfonft flehte ih und betheuerte, 
daß ich den Tod bem mir beftimmten Looſe vorziehe. Das Ur: 
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theil war gefprochen, ich blieb verdammt, wieder den verabfcheu- 
ten Zrabanten der Ufurpation in die Hände zu fallen, nochmals 
alle die Drangfale zu dulden, welche von folcher Gefangenfchaft 
unzertrennbar find. Verzweiflungsvoll Elagte ich das Gefchid 
an, daß es zum Spielballe feines Haffes mich erforenz; ich 
wuͤnſchte mir den Tod im Übermaße des bittern Schmerzes und 
beneibete die, welche an jenem Zage neben mir das glorreiche 
Ziel ihrer Laufbahn erreicht hatten. 

Dann traten die treuen Cameraden, vom Oberſt Fulgocio 
geführt, ind Zimmer, Abſchied von mir zu nehmen. Der Krie- 
ger ift wenig gewohnt, feine Empfindungen in fhöne Phrafen 
zu kleiden, die fo oft zum Dedmantel Falter Gefühllofigkeit die: 
nen. In wenigen herzlichen Worten drüdten die Gefährten 
nahme, ihre Wünfche mir aus; nod ein langer, Eräf- 
tiger Haͤndedruck +. fhon rief der helle Hörnerflang zum Ab: 
marſche, und fie eilten, ihren Gompagnien fih anzufcließen. 
Wie viele diefer Braven follte ich nie wiederfehen! Ehe ich von 
neuem mit den Bertheidigern Carls V. mich vereinigen durfte, 
hatten die Meiften unterlegen; auch fie ſanken in ber allgemei- 
nen Bernichtung der Eleinen Divifion. 

Regungslos borchte ich dem Geräufche, welches von ben 
Strafen herauftönte. Bald zogen die Escadrone ab klirrend 
und rafjelnd; langſamen, fehweren Schrittes folgte die Infan— 
terie; kurze Ruhe trat ein, dann erfchallte ber freie, weniger 
der bindenden Ordnung unterworfene Tritt der Jäger, die den 
Nachtrab bildeten. Athemlos fuchte ich den letzten Laut der Ca- 
meraben zu erhafchen, bis dad Geräufch dumpfer und bumpfer 
binftarb; Alles ward ftill wie dad Grab. Da warb ich über: 
waͤltigt von fchmerzlichften Gefühlen. Die Augen füllten fich 
mir mit glühenden Thränen, finftere Gedanken durchwühlten die 
wild fich hebende Bruft und machten mich unfähig, meine age 
zu würdigen, unfähig felbft, Theil zu nehmen an dem Sammer 
— die mir nahe in ſchrecklichen Zuckungen ihr Leben aus— 
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bauchten, ober in leifem Gewimmer die Schmerzen verrietben, 
deren Toͤne zu unterdrüden ihre Kraft nicht mehr binreichte. 
Wohin vermag Selbftfucht den Menſchen zu treiben! Sie töbtet 
jedes eblere Gefühl in ihm, fie madt ihn unempfindlich gegen 
die Leiden feiner Mitmenfchen, ja fie vermag fo ihn zu verfteinern, 
daß er Freude fühlt bei dem Anblide fremden Elendes und Troſt 
im Dulden Anderer für fein eigenes Gefhid ſucht. Doch reg: 
ten fich bald beffere Gefühle in meinem Herzen: die Bitterfeit 
machte der Wehmuth Platz, Ruhe und Ergebenheit trat an bie 
Stelle des wilden Zornes, bid die bisherige Aufregung in Er: 
ſchlaffung und Abmattung ſich auflöfete und fefter, erquidender 
Schlaf des erfhöpften Körpers ſich bemächtigte. 

Als ich erwachte, bämmerte der Morgen. Waffen und 
blutige Kleidungsſtuͤcke lagen im Zimmer umber; zwei ber Ver- 
wunbeten waren während ber Nacht geftorben, bie andern neun 
lagen bülflos da, außer Stand, fich zu bewegen, Nachdem ich 
meine Lage Überdacht hatte, erhob ich mich langſam mit unfäg- 
licher Mühe, in Schulter und Arm von ftechenden Schmerzen 
gefoltert;- ich hielt es ald ber Erfte an Grabuation unter ben 
Zurüdgelaffenen für Pflicht, der Erſte dem Feinde, der jebe 
Minute anlangen konnte, mich darzubieten und die Sorgfalt 
der Anführer für die verwundeten Gefährten in Anſpruch zu 
nehmen. Sehr gefchwächt fchlich ich dem Eingange des Dorfes 
zu, deſſen Bauern, niedrig knechtiſch gefinnt, wie der Neu=Ga- 
ftilianer allgemein, und vor dem Staͤrkeren ſtets fchmeichelnd 
im Staube kriechend, mir finftere Seitenblide zuwarfen, ohne 
ihre Hülfe anzubieten, und felten wagte irgend ein mitleibigered 
Weib, einige Worte ded Bedauern zu Aufßern. Bon Durft ge 
quält trat ich in das Hleinfte Haus, einen Trunk Waffer zu for- 
bern. Dad Mädchen, welches mir ihn reichte, flüfterte mir zu: 
„Um Gotteö willen, fliehen Sie ind Gebirge, denn die Schwar- 
zen find fhon im Anzuge und werben Sie tödten.« Mit ſchmerz⸗ 
lichem Lächeln fah ich auf den Arm, den bei der Ieichteften Be- 


wegung ſcharfe Stiche durchzudten, und dankte dem theilneh— 
menben Rinde; dann feßte ich den fchwanfenden Gang dem Thore 
“zu fort und erwartete auf einem Baumflamme fißend die An- 
funft der Feinde. 

Las Euevad — die Höhlen — liegt, feinem Namen Ehre 
machend, wie ein Schwalbenneft einem hohem abfchüffigen Fels: 
berge angeflebt, in deffen Mitte ein Abſatz fich befindet, gerade 
groß genug, um bie Käufer des Dorfes zu faſſen, dem ein 
fchmaler Felfenweg ſich zumwindet, während die Straße, ohne 
den Ort zu berühren, unten im Grunde ſich hinzieht. Won 
meinem Sitze aus konnte ich etwa taufend Schritt weit das 
Thal überfehen, bis es fich hinter den in mannigfacher Geftal- 
tung es umkraͤnzenden Höhen verlor. Im Morgennebel lag die 
Landfchaft düfter da, nicht durch emſige Arbeiter belebt, da diefe, 
die Raubgier der zügellofen Soldatesfa fürchtend, ihre Wohnun- 
gen nicht zu verlaffen wagten und nur von Zeit zu Zeit neu- 
gierig forſchende Blide nah dem Wege warfen, auf dem bie 
fiegreihen Chriftinos heranfommen mußten. Gie zaubderten 
nicht lange. Gewehre bligten, einzelne Reiter, Teichte Truppen 
des Vortrabes wurden fichtbar, und fchnell folgte eine lange 
dunkele Maffe, wie eine ungeheure Schlange durch bie Öffnun- 
gen ber Berge ſich hinwindend. Die Eolonnen befanden fich 
zur Seite des Dorfed, ald ein Bleiner Trupp, von ber Marfch- 
ordnung ſich trennend, den Felfenweg heraufzog; Helme funkel— 
ten näher, und ein Detachement Dragoner, welchem eine Jaͤger⸗ 
Compagnie folgte, fprengte dem Eingange ded Ortes zu. 

An der Spige ber Reiter jagte der Gapitain ber Jaͤger 
einher. An ihn richtete ich mich mit der Bitte, die im Gemeinde: 
hauſe befindlichen Verwundeten gegen jede Mißhandlung fehüsen 
zu wollen, worauf er, ein Mann edel und großmüthig, wie 
ich felten unter Spaniern, unter Chriftinos fie fand, mich auf: 
forderte, ihm zu folgen und meiner Leute wegen unbeforgt zu 
fein; er ftellte fofort Poften zu ihrer Sicherheit auf und ließ für 
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die Armen, um die feit dem Abend Keiner fi) befümmert, durch 
die Behörden Pflege und Nahrung beforgen. In der That 
wagte Niemand, Hand an uns zu legen, fo lange diefer Ehren: 
mann mit feiner Compagnie im Dorfe blieb; da aber kaum der 
legte Jäger den Rüden gewandt, um mit der Golonne fich zu 
vereinigen, ftürzten die Dragoner über und ber, mißhandelten 
die Hülflofen troß ihred herzzerreißenden Jammers, nahmen ih- 
nen Alles ab, was fie an Werth befigen mochten, und gingen 
in ihrer wilden Graufamfeit fo weit, daß fie die Kleidungs— 
ftüde, fleif von geronnenem Blute, ihnen vom Leibe riffen. 
Auch id ward, wie meine Gameraden, entkleidet und mußte 
auf befondern Befehl des feindlichen Generald dem Gorps fol- 
gen, während die übrigen Verwundeten den Dorfbehörben zum 
Transporte nach dem naͤchſten Hospitale übergeben wurden. . 

Nachdem ich eine fehredliche Stunde zu Fuß mic) fortge- 
ichleppt hatte, durfte ich auf die Ballen eines hoch beladenen 
Maulthiered mich heben laffen. Jeder Schritt machte midy von 
furchtbarem Schmerze zuden, und mit feft über einander gebif- 
fenen Zähnen faß ich ſtarr und lautlos, bis endlich die nie auf- 
börende Wiederholung deffelben Schmerzes mid ihm vertraut 
oder flumpf gemacht hatte Dann warb ich vom Hunger ge 
quält, da ich feit dem Morgen des vergangenen Zaged Nichts 
genoffen, und umfonft hoffte ich, daß die Divifion anhalten und 
Lebensmittel austheilen werde. Der Marfch dauerte fort und 
fort, meine Schwäche durch Blutverluft und Nahrungsloſigkeit 
berbeigezogen, nahm immer zu, ich glaubte mich fterbend und 
freute mich, daß alle Leiden nun bald vollbracht fein. Schon 
brad) die Nacht an und nody warb nicht geraftet. Mein Maul: 
thier weigerte fich, länger zu marfchiren, es ftolperte in jedem 
Augenblide, dadurch meine Schmerzen auf den hoͤchſten Grad 
fteigernd, und wurde nur dur Kolbenftöße der Wache zum 
Weitergehen gezwungen. Da fchlug es einen fehmalen Fußfteig 
ein, ber hoch über dem Wege erhaben neben ihm hinlief, glitt 
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aus und flürzte von der Höhe hinab. Der eine furchtbare 
Schrei, den ich ausſtieß, machte weithin Die marfchirenden Trup⸗ 
pen flugen: ic) war auf den zerfchmetterten Arm gefallen und 
lag befinnungslos am Boden. Einige Soldaten hoben mich auf 
und febten mid), da ich wieder zum Bewußtſein gefommen war, 
auf ein andered Maulthier, und wieder ging Stunden lang ber 
Zug fort, bis ich gegen Mitternacht endlich von der folternben 
Furcht eined neuen Zalled, die nun jede andere Empfindung 
zum Schweigen brachte, mich erlöfet ſah, da die Colonne in 
Garadcofa auf der Heerftraße von Cuenca nah Madrid Halt 
machte, um bi6 zum Morgen von dem endlofen Marfche zu ru: 
ben. Jener Zag war einer der entfeglichfien, die ich erlebt; 
ich hatte den Tod ald eine Wohlthat erbeten. 

Vom Seneralftabdarzte unterfucht ward ich auf feinen Be: 
richt in Carascoſa zurüdgelaffen und am Tage darauf langfam 
und möglichft bequem nach Cuenca abgeführt, in beffen Hospi⸗ 
tal ich endlich die Pflege und vor Allem die Ruhe zu finden 
hoffte, deren Entbehbrung in meinem ZBuftande die graufamfte 
Dual war. 
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XV, 

Nach vier Monaten durfte ich zum erfien Male vom Bette 
mich erheben. Bier furchtbare Monate! Mit Schaudern bachte 
ih an bie Leiden zurüd, bie ic) ba erbuldet hatte, und zollte 
der ewigen Borfehung innigften Dank, daß fie wunderbar mid) 
erhaltend durch das Schredlichfte mich geleitet. Wunderbar 
war meine Rettung in der That; denn Nachläffigkeit, Schmus, 
Ungeſchick und böfer Wille vereinigten ſich wetteifernd, meine 
Wunde tödtlih zu machen. Bwei Mal famen die Wunbärzte, 
wie fie fi) zu nennen nicht anftanden, mit bem Apparate ihrer 
geflirchteten Inftrumente zu meinem Bette, mir erflärend, daß 
nur bie Amputation Hoffnung auf Rettung des Lebens übrig 
laffez die ſtandhafte Weigerung, ihrer Amputirfucht mich zu un: 
terwerfen, die Reinheit und Feftigkeit meiner Gonftitution und 
die Geduld, mit. der ich hundert und fünf Tage lang mit un: 
beweglichen Oberkörper auf den Rüden ausgeftredt ausharrte, 
retteten mir ben Arm. Aber Entfebliched Titt ich. Und dann 
wurden in bemfelben Zimmer, in dem ich mit dreißig andern 
Berwundeten und Kranken lag, blutige Operationen vorgenom: 
men, und dad Betergefchrei der Schlachtopfer machte und inner: 
lich erzittern; mit anftedenden Krankheiten Behaftete, endlich 
gar Blatternfranfe fehmachteten neben mir, im Bereiche meines 
Armes felbft; das Röcheln der Sterbenden umtönte mich täglich, 
und viele Stunden hindurd lagen verzerrte Leichname in unfe: 
rer Mitte, ohne die Aufmerkfamfeit der Wächter zu erregen. 
Und doch warb mir ald Officier mandye Sorge, die andern Un: 
glüdlichen verfagt war. — Sollte man möglich glauben, daß 
Gewohnheit und endlich auch gegen alle jene Scenen ded Schre: 
dens und der Qual gleichgültig, ja taub machen Eonnte! 
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Wer möchte all den Iammer, das taufendfache, herzzerrei⸗ 
Bende Elend fchildern, wie es in einem fpanifchen Hospitale, 
den Kälteften erfchütternd, zufammengehäuft if. Da liegen die 
Armen, in langen Reihen dicht an einander gedrängt, ja oft 
zu zweien in bemfelben Bette vereinigt, fo daß ber Genefende 
die Gonvulfionen ded Sterbenden neben ſich fühlt, der huͤlfloſe 
Kranke den eifigen Leichnam feines Gefährten berührt. Dum: 
pfe, ſchwuͤlſtige Luft, gefchwängert mit den widerlichen Ausduͤn⸗ 
ſtungen fo vieler verfchiedenartiger Übel, beflemmt die Bruft bes 
Eintretenden und macht ihn zurüdihaudern im athemlofen 
Ekel; graufe Unreinigfeit flarret rings in den widrigften For: 
men, und 2egionen von jeder Art Ungeziefer, diefer Kinder des 
Schmutzes, bebeden Boden, Wände und Betten, durch nie en- 
vende Qual die Unglüdlihen aufzehrend, welche umfonft ihre 
Kräfte erfhöpfen, die hoͤlliſchen Plagegeifter von ſich abzumeh: 
ren. Die Betten beftehen aus einem Strohfade mit Betttuche 
und wollener Dede; ald Nahrungsmittel, unabänderlich feftge: 
ſetzt, ward am Mittag und Abend ein Stuͤckchen Schaffleifch 
und ein halbes Pfund Brod, am Morgen etwas Brod mit 
Waſſer, Knoblauch und Salz zerfocht- und ein wenig rohes Öl 
daruͤber gegoffen — la sopa — audgetheilt. Sogenannte Bouil- 
Ion von Schaffleiſch fand fich in ſolcher Menge, daß die größere 
Hälfte ſtets mweggegoffen wurde, da felbft die Bettler fie nicht 
genießen mochten. So war bie Koft aller Hoöpitale, bie ich 
unter ben Chriſtinos gefeben, den WBerbreitern der allgemeinen 
Aufflärung und Humanität, wie fie gern fich nennen; auf firen- 
gere Diät wurden die Kranken willig geſetzt, feinere, ftärfende 
Nahrungsmittel dagegen nie bewilligt. Iſt es unter folchen 
Umftänden zu bewundern, daß Zaufende von verwundeten ober 
erkrankten Soldaten in den Lazarethen ihr Leben aushauchten, 
da fie fo leicht dem Lande konnten erhalten werden? 

Und was fage ich von denen, bie, in ber Verwaltung 
ber Hoöpitale angeftellt, am meiften zur Pflege und zum Wohle 
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der Kranken mitwirken follten? Wenn ich behaupte, daß ihr 
Streben nur darauf gerichtet ift, durch die gröbften und 
fhändlichften Veruntreuungen — denn dad Schaͤndlichſte if, 
die leidende Menfchheit, die Hülf> und Wehrlofen noch tiefer 
zu flürzen — fich zu bereichern und möglichften Vortheil fich zu 
fihern; da würben biefe Leute mit Recht ſich beflagen, daß ich 
ihre Handlungsweife in falfhem Lichte darftelle, da in Deutich- 
land fpanifche Verhältniffe und Begriffe unbekannt find. Sie 
würden fragen, wie ich ihnen das ald Verbrechen anrechne, was 
allgemein bekannt, folglich), da ed unbeftraft bleibt, erlaubt war? 
Wie ich ihnen vorwerfe, was alle Beamten des Staated vom 
Minifter zum niebrigften Schreiber, vom General en Ehef zum 
Corporal — der Soldat wurbe ftetö von allen gefhunden — zum 
höchften Biele ihrer Mühen machten? Sie würben fragen, ob 
ich verlange, daß fie, indem fie nicht dem gewöhnlichen Wege 
folgten, fich ind Geficht Lachen, ald Thoren fich ſchelten und 
verachten ließen? ob fie, da ihnen Jahre lang Fein Gehalt ge 
zahlt wurde, mit ihren Familien etwa Hungers fterben follten? 
Und zu allen diefen ragen werde ich achfelzudend ſtillſchwei⸗ 
gen oder mit »Ia« fie beantworten müffen, denn fie wiberlegen 
zu wollen, würde nur grobe Unwiffenheit verrathen. In allen 
Glaffen des Liberalifirten Spaniens ift dieſes Betrugsſyſtem fo 
weit auögebilbet, jo ganz heimiſch in ihnen geworden, daß, wer 
nicht dem gewohnten Geleife folgte, verlacht und geflürzt wurbe. 
Die chriſtinoſchen Beamten jeded Zweiges und jeded Ranged 
fahen ſich lange, lange Monate hindurch ohne Hülfsmittel ir⸗ 
gend einer Art gelaffen, fie wußten fehr wohl, daß fie nie bie 
Summen, welche Jahr auf Sahr rüdftändig blieben, zu erhalten 
boffen durften; da fuchten fie durch Veruntreuung und Beſtech⸗ 
lichleit, wo eine Gelegenheit fich bot, reichlich fich zu entſchaͤdi⸗ 
gen. Sie mußten, wie ihre Stellung ganz ephemer war, wie 
fie, wenn eine andere Parthei an dad Ruder Fam, fofort von 
iprer Höhe geftürzt, vielleicht in der Fremde Sicherheit zu fuchen 
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genöthigt wurden; fo flrebten fie, für ſolchen Fall durch An- 
haͤufung von Eapitalien fich vorzubereiten. 

Sonderbar wäre ed gewefen, wenn bie in den Hospitalen 
Angeftellten von der allgemeinen Anſteckung frei geblieben waͤ— 
en, und in biefem Zweige mußten die Folgen doppelt traurig 
und empörend fein. Die Intendanten, die Kriegs-Commilfaire, 
Directoren, Infpectoren und taufend Andere zerrten an der leich- 
ten Beute, einen Feten davon an ſich zu reißen. Die Wund— 
ärzte, nur dem Namen nach folche, ftammten faft allgemein aus 
der Glaffe der Soldaten, indem fie einige Zeit in einem Hospiz 
tale als Gehülfen gedient hatten und dann berechtigt waren, 
felbftftändig zu tödten. Der Gaplan flürzte durd die Bimmer, 
ftopfte Dem Sterbenden dad Saframent in den Mund, machte 
ein"paar Kreuze über ihm und verſchwand, angenehmeren Be: 
ſchaͤſtigungen zueilend. Endlich die Kranfenwärter -... Doc 
ich will nicht länger dad Bild menfchlichen Elendes in ber ent: 
feglichften Verlaffenheit dem ſchaudernden Blide ausſetzen. Nur 
‚wer es erlebt, wer felbft ed empfunden hat, vermag ſolche Gräuel 
und ſolchen Sammer fich zu denken. 

Sie war vorbei, diefe Zeit des herben Duldend. Noch 
ſchwach, aber überfelig, da ich aus den Thoren des Lazareths 
in die freie, herrliche Luft trat, warb ich zu dem Depot ge: 
führt, um mit der erften Gelegenheit nach Madrid abzumar: 
ſchiren. Ehe ich jedoch Euenca verlaffe, muß ich hinzufügen, 
daß ich dort nicht ohne Zeichen der Theilnahme gelaffen wurbe; 
nein, noch immer denke ich mit inniger Dankbarkeit dorthin 
zurüd. Seit dem Augenblide, in dem ich die Stadt betrat, 
hatte der Biſchof, ein wahrer Geiſtlicher und wahrer Chriſt, mit 
Allem mich, wenn auch oft umſonſt, zu verſehen geſucht, was 
die Lage eines Verwundeten zu erleichtern vermag; und ſpaͤter, 
da ich ſchon auf dem Wege der Beſſerung war, ſah ich mehrere 
Male vor meinem Bette eine junge, reizende Dame, die, enthu— 
ſiaſtiſche Carliſtinn, trotz dem Widerlichen, was das Hospital 












für die zarten Gefühle des MWeibes haben muß, mit ihrer Mut: 
ter Fam, den Verwundeten Troft und Hülfe zu bringen. heil: 
nehmende, ermuthigende Worte flüfterte fie mir zu, und bis zu 

meinem Abmarfche durfte nie einer der fleinen Lederbiffen mir 
fehlen, die unter den höhern Claffen der Spanier fo fehr ge: 
fchägt werden. Zwei Jahre fpäter, ald Verrath fchon dem Un- 
tergang über uns gebracht und uns nur Wochen der Eriftenz 
gelaffen hatte, fand ich diefe Damen ald Verbannte in der Fe 
ftung, die wir die letzte noch inne hatten, und Faum entgingen 
fie dem allgemeinen Berberben. 


Am 12. Juli flieg ich die Hauptitraße von Cuenca, welche, 
ba die Stabt auf dem Abhange eines Berges liegt, wohl eine 
halbe Stunde lang mit vielen Krümmungen das Thal fucht, 
zum Antritt des Marfches nach Madrid hinab. Mit Wolluft 
athmete ih, die am Fuße des Berges gelegene große Vorftabt 
verlaffend, die reine, freie Luft ein, welche ich fo lange gegen 
die giftigen Dünfte des Hospitales hatte vertaufchen müffen, 
und überfchaute fehwellenden Herzens die Gefilde, reich mit 
Saaten bedeckt, die Lieblich grünen Wälder und die Hügel, 
welche rings ber Landfchaft die mannichfachfte Geftaltung gaben: 
Selbft gegen bie erhabene Schönheit der Natur wird des Men: 
ſchen Geift Eälter durch die Gewohnheit ihres Anblides; aber 
nach langer Krankheit oder wenn aus dem Kerfer der erfehn: 
ten Freiheit wieder gegeben, find wir doppelt empfänglic für 
das ſchmerzlich Entbehrte So würde der Marih nah Ma— 
drid mir immer höchft angenehm geworden fein, wenn aud) ber 
bie Bedeckung commanbirende Dfficier nicht fo ganz edel und 
ruͤckſichtsvoll — wie in Spanien, im Bürgerkriege Außerft fel: 
ten — gewefen wäre. Er hatte Iange Jahre gedient und in 
den Feldzügen gegen bie infurgirten Golonien in Amerifa ge: 
fochten, er kannte den Krieg, kannte die Gebräuche und Rechte, 
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wie civilifirte Nationen aud unter Feinden fie fejtgeftellt; er 
war brav, und ber Brave ift ſtets großmüthig. Ich durfte 
während des Marſches ganz wie frei mich betrachten, theilte fein 
Logis und fein Mahl und fah mich ſtets mit aufmerkfamer Ar- 
tigkeit behandelt. Mehrere Male traf ich unter den Chriſtinos 
mit Männern zufammen, die fid) gegen mich auf die ehrenvollſte 
Art benahmen, ba ic doch aus eigener Erfahrung weiß, wie 
meine fpanifchen Gefährten nicht nur allgemein, fondern ſelbſt 
von eben jenen Männern zu dulden hatten. Der Umfland, daf 
ich ein Fremder war, mochte wohl hauptfächlich zu ſolchem Vor: 
zuge beitragen. Der ungewöhnliche Edelmuth jenes Officlers 
entwaffnete mich. Ich verließ Cuenca mit dem Entfchluffe, troß 
der Schwäche. meines rechten Armes, der bewegungslos in ber 
Binde hing, einen Berfuch zur Flucht zu machen, die bei der 
Nähe der Truppen Cabrera's möglich ſchien. Der Mißbrauch 
folder Großmuth wäre ſchamlos, entehrend gewefen; ich blieb. 
‚Ein Gefangener nahte ih Madrid auf derfelben Straße, 
auf ber ein Jahr vorher Carl V. feine Divifionen bis an bie 
Thore ber Refibenz geführt hatte. Welche Betrachtungen, welche 
Gefühle mußte der Gedanke mir weden! Bald hatten wir ben 
Tajo paffirt, die Gebirgszüge verloren fi) in Hügel, die mehr 
und mehr wellenförmige Geftalt annahmen; da, als wir eine 
leichte Anhöhe erftiegen, Tag die flolze Königsftabt vor uns in 
ihrer Pracht, von zahllofen Thürmen hoch überragt. So fah 
ich Madrid wenige Monate früher, da wir im freubiger Hoff- 
nung nach Segovia’s Erftürmung heranzogen; bamals eilte ich 
zum Kampfe gegen die Satelliten der Revolution, die wir raſch 
zu unſern Fuͤßen zu zerſchmettern hofften, und jett .. . .! Wie 
konnte fo kurze Zeit fo viel Schweres, fo viel Furctbare mit 
ſich bringen? 
Gecgen ein Uhr Mittags betraten wir ben Piado, den Ver⸗ 
ſammlungsort der ſchoͤnen Welt von Madrid; ſechs Reihen herr: 
licher Bäume bilden, fo weit dad Auge reicht, — Alfeen, 
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von prachtvollen Gebäuden und Gärten umfchloffen. Um biefe 
Tageszeit war der Spabiergang ganz leer, weöhalb wir gehofft 
hatten, unbemerft und ohne Anfechtung die wenigen Straßen 
zu durchfchreiten, welche von der zu unferer Aufnahme beftimm: 
ten Gaferne von San Mateo und trennten. Doc das Volk 
Madrid’ im Eifer, durch Infultirung wehrlofer Gefangenen 
die Entfchiedenheit feiner Meinungen darzuthun, ſcheut nicht 
Hite, Staub und Ermüdung. Schnell umringte und ein gro: 
fer Haufe vom Pöbel aller Claffen; einzelnen Schimpfworten 
folgten wilde Drohungen, mit den gräßlichften Flüchen unter: 
miſcht, und viele der Wüthenden, felbft Weiber, fuchten zwiſchen 
die Soldaten der Bedeckung fich einzubrängen, um die Gefan: 
genen zu erreichen. Die Edcorte ſchloß dicht um uns und hielt 
mit vorgehaltenem Bajonnett die Rafenden zurüd, unter denen 
zahlreiche National: Gardiften durch ihre franzoͤſiſchen Militair— 
müsen kenntlich waren, bis ed ihr gelang, nachdem fie einige 
Schreier leicht verwundet hatte, bis zu der Gaferne fi Bahn 
zu brechen. Die Abneigung der chriftinofchen Soldaten gegen 
die National:Gardiften ftieg oft bis zu höchfter Erbitterung, da 
diefe, nur zu Graufamfeiten und Megeleien fähig und willig, 
nie zu offenem Kampfe fih uns entgegenftellten, dagegen in’ 
ihren Anfprüchen noch über die Linientruppen hinausgingen. 


Solche Abneigung rettete manchem carliftifchen Gefangenen das 


Leben, indem die Truppen, wenn jener Pöbel, wie jo oft, ibr 
Blut forderte, bereitwillig fie zu beſchuͤtzen eilten. 

Das Gefängniß, in welches ich geführt ward, war fo fin: 
fier, daß ich anfangs gar nichts ſah; als fich mein Auge endlich 
an dad Halbdunfel gewöhnt hatte, bemerkte ich zehn oder zwölf 
Ungluͤckliche, fammtlich Officiere von der Armee Cabrera's. Der 
Kerker war ein zwanzig Fuß langer fchmaler Raum, ber durch 
ein Gitterfenfterchen fein Licht aus dem vorliegenden Gange er: 
hielt. Bon den Wänden fielen, durch die Feuchtigkeit losgebroͤ— 
delt, fortwährend Stüde Kalk herab, in langfam regelmäßigen 
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Paufen tropfte das Waffer zur Erde, und der Boden war mit 
feichtem Schlamme bebdedt, der nie trodnen follte. Dabei diente 
eine Pritfhe zur gemeinfchaftlichen Schlafftelle, und das Zim— 
mer trug ganz den Stempel der Militair-Gefängniffe, wie fie 
in allen fpanifchen Gafernen ſich finden, auch wimmelte es na: 
türlih von Flöhen, die Tag und Nacht und quälten. Bon 
Zeit zu Beit ward ed und erlaubt, eine Stunde lang in dem 
Hofe fpasieren zu gehen, wo wir dann die Unglüdögefährten 
trafen, welche in ben andern oft noch fehredlicheren Gefängnif: 
fen ſchmachteten. Ieden Sonnabend war aber Communication 
mit der Außenwelt, ‘indem alle diejenigen, welche durch Furcht 
vor ber Rache der Kiberalen und den Infulten der National: 
Garbiften, welche die Wache in der Caferne hatten, ſich nicht 
abſchrecken liegen, und fehen und fprechen durften, wobei ein 
hoͤlzernes Gitter fie von und trennte. 

Dennoch brachte ich die Wochen meines Aufenthaltes in 
Mabrid fo angenehm zu, wie unter folhen Berhältniffen irgend 
möglich wurde. Ich hatte von der Heimath her Empfehlungen 
in Madrid vorgefunden, wodurch ich, da Geld und Gonnerionen 
dort umumfchränft herrfchen, leicht die Erlaubniß erlangte, Al— 
led, was zur Berbefferung meiner Lage dienen konnte, herbeizu: 
fhaffen und felbft Befuche in einem befondern Zimmer zu em: 
pfangen; aud den gefangenen Cameraden konnte ich fo zuwei— 
ten nüsen. Daher bedauerte ih nur, den Aufenthalt in ber 
Hauptftadt nicht zum Kennenlernen ihrer Merkwürdigkeiten be: 
nutzen zu bürfen. Wohl wäre es leicht gewefen — umd es wurden 
mir wieberholt deshalb Anerbietungen gemacht — gegen Gau: 
tion die Stadt ald Gefängniß angewiefen zu befommen; doch 
würde ich mic) nur unter fteter Gefahr von Seiten ded niedern 
und hoben Pöbeld in den Straßen gezeigt haben; auch hielt ich 
für erbärmlich, meine Genoffen in fo trauriger Lage zu verlaffen, 
um felbft der Freiheit mich zu erfreuen oder gar dem ihnen 
drohenden Geſchick mich zu entziehen. Denn auch ihr Leben 
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, war fortwährend bedroht: tobende Haufen ummogten oft wäh 
rend der Nacht mit Blutgefchrei die Gaferne, und Truppen 
mußten aufgeftellt werben, die Erftürmung zu verhindern, Eines 
Abends warb auch die Wache plöslich abgelöfet und durch Pinien- 
truppen erfeßt, da ein Zufall bie Verſchwoͤrung verraten hatte, 
durch die wir in jener Nacht unter Mitwirfung der Wache ha— 
benden Compagnie follten ermordet werben, die dem zweiten 
Bataillone der National Garde angehörte, berüchtigt wegen 
bundertfach wiederholter Aufftände und Emeuten. 
Da warb und eines Abends die Nachricht, daß wir am fol: 
genden Tage nach dem ſuͤdlichen Spanien abmarſchiren würden: 
die National-Garbde und der ganze Pöbel war fo aufgeregt, und 
dad Gouvernement fühlte fich ihnen gegenüber fo ſchwach, daß 
es durch unfere Entfernung dem Sturme vorzubeugen fuchte. 
Am Mittage ded 6. Septembers verließen wir Madrid. Wieder 
umtafete und dad Volk, wieber mußten bie Truppen, von denen 
jeßt ganze Infanterie» und Gavallerie-Regimenter die Strafen 
und bie Zugänge beſetzt hielten, mit Gewalt den Durchgang 
durch die dicht gebrängten Haufen uns erzwingen, und einzelne 
Piftolenfchüffe fielen unter dem Jubel der Menge, ohne jedoch 
Schaden zu thun. Die Scenen um und her waren wibrig em- 
pörend. Einige Nationale ſchlugen zwei junge Damen nieder, 
da fie ihrem Vater und ihrem Bruder, bie, Oberft und Lieute- 
nant im Genie-Gorps, mit und fortgeführt wurden, Adieu zu: 
zurufen wagten, und bad Volk zollte durch laute Bravos ber 
Brutalität Beifall. 

Entſetzlich war der Marfch jenes Tages; nie wohl verlor 
ich mit der phofifchen fo ganz die moraliſche Kraft, nie war ich 
fo abgeftorben für Alles, Alles, bis auf das augenblidlihe Dul- 
den. Furctbar glühend, fengend ftand hoch bie Sonne über 
und, glühend, wie nur Madrid’ Hochebene fie kennt; kein er: 
frifchendes Lüftchen regte fich, Bein Baum war da, Schatten zu 
geben, ber Staub wirbelte in diden Wollen unter den Füßen 





der Golonne auf, Erſtickung drobend, und umfonft fchaute das 
matte Auge nach einem Tropfen Waffer umher. Noch ſchwach 
vom langen Kranfenlager, deffen Wirfung dur die ihm fol- 
gende Einkerkerung keineswegs verwifcht war, widerſtand ich 
kaum; flumpf, zufammenfinkend ſchleppte ich mich vorwärts und 
fürzte, fo wie Halt gemacht wurde — jede Viertelſtunde — 
nieber. auf. den: Boden, unempfindlich. flır- Alles. im Gefühle des 
fchredtlichen, töbtenden Durſtes. Da bot ich Piafter, Gold, Al- 
led, was ich befaß, für ein Glas, für einen Trunk Waffer, 
felbft für einen Trunk Wein; und Jedermann drüdte ben 
Schlau, der etwa noch einige Tropfen enthalten mochte, gierig 
ängfilih an ſich; da hatte auch dad Gold feine Allmacht ver- 
loren. Und da wir endlich das Biel des Tagemarſches erreichten, 
ward Übermaß fo verberblich, wie die Entbehrung vorher. Wir 
ergriffen mit unmäßiger Haft Die dargebotenen Krüge, um in ei- 
nem Zuge fie zu leeren und wieder und wieder zum Füllen fie 
binzureihen; und immer dauerte unbefriebigt, unerfättlich bie 
Bier nach Waffer fort, jo daß wir felbft trinfend mit Neid den 
Gefährten trinken faben. Bis dahin wußte ich nicht, was 
Durſt fei. 

In Aranjuez, durch liebliche Gärten und ein ſchoͤnes Schloß 
ausgezeichnet, überfehritten wir den Tajo, der dort noch weit 
von der majeftätifhen Ausdehnung entfernt ift, in welcher er 
dem Meere feine Gewäffer zuführt; dann rafteten wir in DOcaria, 
wo die Franzofen die faft zwei Mal fo ſtarken Spanier in der 
fefteften Stellung gänzlich ſchlugen. Schon breiteten ſich vor 
und bie weiten Ebenen der Mana aus, befannt ald Don 
Duirote'd Vaterland. Ermübdet fehweifte der Blick über einfür- 
mige Sandflächen bin, die felten vom matten Grüne eines 
Baumes belebt wurden, Tagereifen lang ward Feine Quelle, fein 
Brunnen fihtbar, in dem der Wanderer feinen Durft loͤſchen 
Könnte, und viele Stunden weit liegen die elenden Dörfer von 
einander entfernt. Die Bewohner der Mancha machen eben fo 
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traurigen Eindrud und flößen den tiefften Schmerz Über die De- 
grabation des Menfchen ein. Nirgends fand ich fie fo geſunken, 
wie in einem Dörfchen, las Cuevas *) — die Höhlen —, deſſen 
Wohnungen in den oben bededten Spalten eines Felfen beſtan— 
den, welcher dicht neben der Heerftraße ſich erhob. Die Kinder, 
augenfcheinlih bis zum Alter von vierzehn oder funfjehn Jah— 
ren, fpielten ganz nadt auf der Straße, mit hellem Kreifchen 
entfliehend, da wir naheten, während ihre Eltern, in jämmer- 
liche Lumpen gehüllt, die Faum ihre Bloͤße dedten, unb von 
wibderlihem Schmube flarrend, dumm uns angafften und fic 
befreuzten, Ohne einen Begriff von allem nicht rein Thieriſchen 
vegetiren diefe Unglüdlichen bin, ein elendes Gefchleht. Wie ift 
es möglich, daß ber Menſch ſo entfeßlich tief finfe! Unmoͤglich 
fcheint ed, daß ein fo fchmerzliches Schaufpiel, fo befhämend 
in dem hochgebildeten Europa, wenige Meilen von einer Haupt: 
ſtadt, die mit Aufflärung und Givilifation prahlen mag, Auge 
und Gefühl entfeglich verlegen dürfe. Im der That verdient 
nur die Chauffee auf der ganzen weiten Strede geruͤhmt zu 
werben, und neben ihr — welcher Sammer, welche Erniebri- 
gung, an der Zaufende und Zaufende Falt vorüber fliegen, hoͤch⸗ 
ftend mit Edel den Blick wegwenden, ftatt zu helfen! — 

Nachdem wir die Guadiana uͤberſchritten, wo ſie unter die 
Erde verſchwindet, um ſieben Stunden weiter eben ſo maͤchtig 
fi wieder Bahn zu der Oberfläche zu brechen, und da wir 
Valdepenas lieblich Leichten Wein getrunken hatten, fahen wir 
endlich fern die dunfeln Maffen der Sierra morena — der ge 
bräunten Kette — fich erheben, welche den unzähligen Räu- 
bern, die ſtets die füdliche Hälfte Spaniens überfchwenmten, 
fo viele und unzugängliche Schlupfwinfel barbietet, daß Ferdi: 


+) Richt mit dem gleihnamigen Dorfe der Provinz Guenca zu verwech⸗ 
fein, in dem ich aefangen genommen war. 


nand VIEL, um von dem kuͤhnſten zugleich und edelften derfelben 
das Band zu befreien, einen Vertrag mit ihm abfchloß, durch 
den: ‚dem Räuber Iebenslängliche bedeutende Penfion 
Edelſten nenne ich Joſe Maria, und wahrlich 
als Näuber — ald Mann, welcher der Gefellfchaft, dem Geſetze 
Krieg erklärt hat — verdient er ungefchmälert die höchfte Ve: 
wunberung, welche ihm als freiwilligem oder unfreiwilligem Mit: 
gliede der Gefelfchaft verfagt bleiben mußte. Anhänger der 
Theorie der Menſchenrechte und Gleichheit, ließ er die praftifche 
Anwendung derfelben, fo viel in feinen Kräften, ſich angelegen 
fein; er beraubte nur Reiche, vorzugsweiſe folche, die ihre Schäge 
ungerecht ‚erworben oder die lieblos fie verwendeten, und er be 
eilte ſich, den Armen, welche er traf, feine Beute auszutheilen, 
für ‚ganz uneigennügig. Die niebere Glaffe betete fei: 
th und Freigebigkeit wegen ihn an und opferte 
* wodurch er den Jahre lang ihn verfolgenden zahl⸗ 
reichen. Truppen trotz ihrer verzweifelten Anftrengungen — ben 
Shefs derfelben ward endlich Abfekung, felbft Tod gedroht, wenn 
fie ihm nicht einfingen — entgehen und feine Macht fo ausdeh- 
nen Eonnte, daß eine Zeile von ihm hinreichte, um reihe Muͤſ— 
figgänger zur Lieferung des Geforderten zu bewegen. Doch laſſe 
ich die ſpaniſchen Räuber, denn ich würde nie enden, wollte ich 
von ihmen erzählen. Wir durchfreugten bald die wilden Schluch- 
tem des Gebirges, die Felfen und Abgrlinbe, über die fühn die 
Straße geführt ift. Bei dem Anblick diefer Gebirgsmaffen regte 
| Ite Geift in mir; ih fah auf die kleine, forglos eins 
erziehende Bedeckung umd betrachtete dann die Eräftigen Ge: 
— dreihundert Gefangenen : wohl bemerkte ich fehnfüch- 
tige Blide auf die wilden Felfen geworfen, und ic, glaubte das 
Bligen des kuͤhnen Entfchluffes in den dunfel glühenden Augen 
m. Doch der Zug ging ruhig und ununterbrochen fort; 
der Charalter, die Seele des Spaniers entfprechen'felten dem Ein: 
drucke, welchen ihre ftolze, fcharf gezeichnete Phyfiognomie hervor: 
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bringt. Ich warf einen Blid auf den noch immer regungälofen 
Arm, der jede rafche Bewegung mir hemmte: ed war. unmoͤg⸗ 
lich, der Berfuch wäre Tollheit gewefen und mußte augenblic— 
liches Verderben nach ſich ziehen. Langfam, in — 
Ar folgte ich den Gefährten. ae 


j 1 





Der March durch die Manda war unheilsvoll geweſen. 
Mehrere Gefangene, auch ein Soldat der Chriſtinos, waren von 
der fengenben Hitze erſtikt todt auf dev Heerſtraße niedergefun: 
ken, andere ftarben erfhöpft in den Nachtquartieren oder in den 
Dörfern, in denen fie mußten zurüdgelaffen werben, und die 
Hospitäler aller Städte, die wir durchzogen, wurden angefülit 
durch bie Unglüdlichen, welche in ihnem die Kraft zu weiterem 
Marſche, weiterem Dulden fuchen follten. So wie wir aber bie 
Sierra morena erftiegen hatten, fühlten wir. und new belebt Durch 
den Hauch der milden, lieblichen Lüfte Andalufien’&, deſſen 
Schönheit ich, ad! mur ahnen durfte; ſelbſt als Gefangener 
empfand ich den Reiz des herrlichen, nie genug gerühmten Lan- 
des. Ich bemunderte la Carolina, nebft mehreren anderen Städt: 
chen am Fuße des Gebirge von. deutſchen Anfiedlern erbaut, 
regelmäßig mit fehnurgeraben Straßen und freundlich winfenden 
Haͤuſern. Wenn gleich die jegigen Bewohner der Geburt und 








der Sprache nach Spanier find, tragen doch die reichen Gefilde 


rings umber das Gepräge deutfcher Tätigkeit und Sorgfalt, die 
mit den einfachen Sitten ihrer Vorfahren in den Nachkommen 
fortleben. Dann rafteten wir einige Tage in Baylen, wo Du- 
pont's Divifionen den Spaniern ſich ergaben, überfchritten bei 
Andujar den Guadalquivir und zogen dem alterthümlicdhen Cor: 
bova zu, welches einft die fiegreichen Garliften in feinen Mauern 
gefehen hatte. Einen Tag braten wir dort in eben dem Forte 
zu, in dem die Befabung vor Gomez die Waffen ftredte, ba «8, 
ein ausgedehntes maffived Gebäude, nun ald Gefängniß benutzt 


‘ 
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wurde. Bon bort wurden wir nad Sevilla geführt, fortwäh: 
rend ben Guabalquivir cotoyirend, deſſen hohe, abgeriffene Ufer, 
wiewohl der Fluß nun fanft und mwohlthätig dahinftrömte, die 
furchtbaren Waflermaffen verrieth, welche in anderer Jahreszeit 
den Gefilden Verberben bringend fein Bett zerwiühlen. Alle, 
auch die bebeutendften Flüffe der pyrendifchen Halbinfel theilen 
biefe Eigenſchaft der Berggewäfler; während fie im Sommer an 
vielen Punkten zu durhwaten find, toben fie, wenn häufige 
Regen oder der fhmelzende Schnee der Gebirge ihnen Nahrung 
geben, in weite Landſeen verwandelt und rings die Thaͤler ver: 
müftend, wild dem Meere zu. Häufig wurde ih unangenehm 
überrafcht, wenn ich bie Flüffe, welche ich als die erften Spaniens 
in ber majeftätifchen Pracht der deutfchen Ströme mir dachte, 
faft trodenen Fußes paffiren konntez ja bei unferem Abmarſche 
vom Madrid war in dem Manzanares nicht ein Tropfen Waffer 

















Wie wir dem Königreiche Sevilla naheten, breitete die 
Landſchaft in immer größerer Schönheit den bewundernden Blik⸗ 
Een fich aus. Die Hise war eben fo groß wie in der Mancha 
und doch wie verfehieden: ein frifcher Wind, regelmäßig zwi- 
[hen neun und zehn Uhr wiederfehrend, hauchte während ber 
Gluth der Mittagäftunden von der See ber erquidende Kuͤh— 
kung; Flüffe und Quellen bieten im Überfluß ihren Labetrumf, 
und die ſchneeweißen Dörfer und Landhäufer, Überall durch die 

freut, laden freundlich den müden Reiſenden zur 
Rube und Erholung ein. Die Wege, auf dem wellenförmigen 
Boben fanft auf: und nieberfteigend, find mit duftenden Stau— 
den, mit Stachelfeigen und mannichfahen Caktus eingefaßt, 
und eben dieſe Pflanzen dienen mit ihren langen re und 
ſchneidenden Blättern zum Schuße der Felder. So oft ber 
Wanderer eine der leichten Höhen erftiegen hat, weilt fein Auge 
auf dem Tieblichften Schaufpiele, durch welches die Natur, Über: 
ſchwaͤnglich den Fleiß des Bebauers lohnend, den denkenden 
17* 








Mann erfreuen kann. Drangen= und Dlivenhaine, mit weit 
ausgedehnten Weinbergen abwechfelnd, bededen die Hügel bis 
zum fernften Horizonte und zeigen, mit einzelnen Granatenz, Gi: 
tronen: und Mandelbäumen oder breitblättrigen Feigen gemifcht, 
die zarteften Nuancen, welche das wohlthuende Grün in feinen 
Scattirungen fo reich entwidelt. Reinliche Dörfchen, Land⸗ 
bäufer, Eleine Gapellen mit den niedrigen, eleganten Xhürmchen 
und hie und da ein altergraued Klofter, ehrwürdig von maleri- 
ſcher Höhe dad Land uͤberſchauend, verfchönern das. zauberhaft 
liebliche Gemälde und erweden in uns — 7 
Gefühle, die fo herrlich uns anregen. 

Wenn dad Land ald eines der am meiften von — 
begünftigten erſcheint, rufen Städte und Einwohner unwillkuüͤr—⸗ 
lich die Periode und ins Gedaͤchtniß, während der diefe Pro: 
vinzen unter der Herrfchaft der Araber unferem Welttheile ent: 
frembet waren. In Andalufien war der Hauptfiß der fühnen 
Morgenländer, in feinen vier Königreichen troßten fie am laͤng— 
ften der ſtets wachſenden Macht der Ehriften, bis mit Granada's 
Fall ihre letzte Hoffnung vernichtet, ihr letztes Bollwerk genom- 
men war. Da erft entfchloffen fich die trauernden Mefte der Ein- 
dringlinge, im nahen Afrifa den Schuß ihrer Glaubensbrüber 
anzuflehen, die längft zur theuren Heimath gewordene Erobe— 
rung den gebaften Seinden zu uͤberlaſſen. 

So ift «8 nicht zu bewundern, daß der Andalufier das 
orientalifhe Blut, welches lange Berührung und Verſchmelzung 
mit dem Araber ihm mittheilte, noch jeßt nicht verleugnet, und 
daß Gebräuche und Sitten der Vorfahren nur langſam mit de: 
nen der Abendländer fi mifchen und von ihnen verwiſcht wer: 
den. Dunkelgebräunt, ernften Blides, zeigt er in feinen Zügen 
die majeftätifhe, ſchwermuͤthige Nube, die plößlich in wildeſte 
Leidenfchaftlichfeit ausbricht, wenn feine Würde, fein Stolz ver: 
(et werben, oder wenn unerwartete Hinbderniffe feinen Wünfchen 
entgegenftehen, Eiferfüchtig bis zur Raferei flattert er doch gern 


261 

von Blume zu Blume; zugleich ift er verftellt im höchiten Grade 
und ſcheut fich nicht, jedes Mittel zur Erreichung feines Zweckes 
anzuwenden. Die Frauen, mit jener Schönheit des Südens 
begabt, die Viele für den Augenblid unwiderſtehlich anzieht, bie 
aber nie auf immer zu feffeln vermag, fuchen ihren höchften 
Stolz, ihr Gluͤck darin, zahllofe Anbeter zu ihren wunderbar 
zarten Füßen zu ſehen, und die Beſchaͤftigung ihres Lebens be: 
fieht in den Künften, durch die fie über die Nebenbuhlerinn 
den Sieg davon zu tragen hoffen, Kein Opfer ift ihnen zu 
groß, um folhen Triumph dadurch fich zu bereiten. Doch ich 
thue Unrecht, diefe Eigenſchaften ald nur den Andalufierinnen 
angebörend hinzuftellen, da alle ihre fpanifhen Schweftern glei- 
hen Anſpruch darauf machen dürfenz was aber unter diefen auf 
vie höheren Claſſen, die feine Welt, befchränft bleibt, während 
da, wohin ſolche Verfeinerung nidyt gedrungen, auch die Sitten: 
reinheit nicht ganz gewichen ift, das ift den Andalufierinnen 
allgemein, es ift ihnen eigenthümlich und angeboren. 

Auch in dem Äußern der Städte hat die Ähnlichkeit mit 
denen des Orients ſich bewahrt und drängt fofort der Beobad): 
tung fih auf. Die Häufer, ohne Ausnahme fchneeweiß, zeigen 
noch nad der Straße hin die Fleinen, mit Eifengittern gefchlof: 
fenen Fenfterchen, durch welche muhamebanifche Eiferfucht die Zu- 
gend der Weiber zu fichern hoffte; nur in den größten Handels: 
ftädten haben weite Balkonfenfter ihre neidifchen Brüder zu ver: 
drängen vermocht. Die flachen Dächer find mit duftenden Blu- 
men geſchmuͤckt, oft ganz in Gärten verwandelt und laden 
freundlich zum Genuffe der frifchen Abendluft, während in ben 
größeren Gebäuden weite Marmorfäle und Fühlende Spring: 
brunnen in die Zauberpaläfte der Sultane und verfeßen. 

Das prachtvolle Sevilla lag vor und, berühmt durch fein 
Glima, feine Gärten und die Tertulias mit den reizenden 
Frauen, die in fehmachtender Schönheit die übrigen Töchter 
Spaniens weit überftrahlen. Schon dehnte der Guabalquivir, 
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ein weiter Meeredarm, in ftolger Breite ſich aus, bedeckt mit 
zahlloſen Fahrzeugen, bie in jeder Größe und Geftalt, von dem 
Handelsfhiffe, welches reich mit Indiens Schaͤten beladen nach 
Monate langer Fahrt von der fernen Manila heimkehrte, und 
dem alle Hinderniffe im gleichmäßigen Fluge befiegenden Dampf- 
fchiffe bis zum Fifchernachen oder der anmuthigen Gondel, die 
taufendfachen Bebürfniffe der Sevillaner zu befriebigen 
find. Jenſeit des Fluſſes erhob ſich die Kuppel 
vollen Kathedrale, Fühn den Wolken zuftrebend und * 
Spaniern als Meiſterwerk ihrer Architektur hoch geſchaͤtzt. Die 
niederen Thuͤrme der zahlloſen Kirchen und Kloͤſter umringten 
ſie, mehr ihre Herrlichkeit hervorhebend, wie die Edlen den 
verehrten Herrſcher, waͤhrend die dichte Maſſe der Haͤuſer, dem 
treuen Volke gleich, vertrauensvoll zu ben Füßen der erhabe— 
nen SKöniginn rubte, in beren Glanz und Größe fie ja ſich 
felbft verherrlicht fiebt. 

Ein altes Klofter nahm und auf, von Außen abfchredend 
in feinem grauen, düftern Braun; da wir aber ben innern Hof 
betraten, mit Drangen und Cypreſſen gefhmüdt, überrafchte 
mid) der Ausdrud der Eleganz und Pracht, die das Innere 
faft aller fpanifchen Kloͤſter auszeichnen, den Reichthum ver: 
kuͤndend, durch den fie den Haß bed Volkes auf fich zogen. In 
 bitterer Mißftimmung brachte ich die kurze Zeit hin, welde wir 
in Sevilla's Mauern zurüdgehalten wurden. Konnte es anderd 
fein, da ich verdammt war, die Hauptftädte der fchönen Halb: 
infel zu betreten, die Gegenden zu burchwandern, deren Schil: 
derung fo oft mein Intereffe erregt und die lebhafte Sehnfucht, 
fie fennen zu lernen, in mir angefacht hatte; da ich num ver: 
dammt war, fie nur zu durchwandern, ein Gefangener, dem ber 
Genuß fo vieler Reize verfagt war, da ich gerabe hinreichend 
fie fehen durfte, um den harten verfagenden Zwang auf das 
bitterfte mich fühlen zu laſſen. | 

Mir durchfchnitten, wieder auf das linke Ufer ded Guabdal; 








quivir zurhdfehrend, die hertlihe Ebene zwiſchen Sevilla und 
Rerez de la Frontera, aßen dad unübertreffbare Brob von Altals 
de los Panaderos, durch die ganze Halbinfel als Ledterbiffen 
verfauft,*) und rafteten in las Gabezas, welches in der Ge- 
(dichte traurige Berühmtheit erlangte, indem dort die Revolution 
von 1820 ausbrach, dutch die das Heer, welches, zur Bekaͤm⸗ 
pfung ber aufgeflandenen Golonien beftimmt, den Befehl zur 
Einſchiffung erwartete, die Waffen gegen feinen König wandte 
und bie Gonftitution proclamirte, die erft der Einmarſch ber 
franzöfifhen Armee umftürgte. Dann bewunderte ich, da ein 
deutfcher Kaufmann, den Wache habenden Dfficier zu Gafte 
ladend, mich nach feiner Wohnung führen durfte, dad freundliche 
xRerez, ſchoͤn und anmuthig wie der Wein, den feine fruchtbaren 
Umgebungen erzeugen, und bald fahen wir von bem Puerto de 
Santa Maria aus unfern endlichen Beftimmungsort — Cadix — 
aus ben Wogen auftauchen, glänzend weiß in der Morgenfonne 
weithinleuchtend, ftolz in ber Erinnerung feiner früheren Größe. 
Wiewohl die Entfernung zu Waffer kaum zwei Stunden beträgt, 
mußten wir der ſechs Leguas langen Landſtraße über den Puerto 
Real und die Isla de Leon folgen, deren berühmte Gaferne, 
die getäumigfte und prachtvollfte des Königreiches, der Angabe 
nach für 18000 Mann eingerichtet, eine Nacht und beherbergte. 
In ihr fanden wir einige Tauſend unferer armen Burfchen im 
entfeßlichften Elende ſchmachtend und doch unerſchuͤtterlich feſt; 
bintenden Herzens verließen wir fie, ach! ohne helfen zu können. 
Mit Thränen in den Augen begrüßten mich mehrere Leute mei- 
=) Serbinand VIT. ließ Bäder, Mehl, Waffer und alles zum Baden 
 Mötkige von Alcali nach Madrid bringen, ohne doch fo gutes Brod 
dort Schaffen zu koͤnnen; die Luft ſoll Schuld baram fein. Jenes 
Brod ift in der That ſchöner ald das beſte Bidcuit und wird 
auf Maulthieren nah Liffabon, Madrid und ſelbſt Barcelona ver- 
fendet. 
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ner Compagnie, die gleich mir verwundet in Gefangenſchaft ge- 
vathen waren. Meine Lage war beneidenswerth, mit der ihrigen 
verglichen. | | | 4 
Am folgenden Tage zogen wir nach der beruͤhmten Feſtung, 
einer der wenigen Spaniens, deren Napoleon's Schaaren nie 
ſich bemaͤchtigen konnten. Cadix, wenn auch ſeit dem Verluſte 
der amerikaniſchen Colonien und dem damit verbundenen Fallen 
des Handels von der Groͤße und dem Reichthum geſunken, die 
einſt zur erſten Handelsſtadt von Europa es machten, zeichnet 
ſich ftets durch die Schönheit, die Tiebliche Zierlichkeit aus, die 
nebjt feinem unermeßlichen Wohlftande ven Namen * tasa de 
plata — der Silbertaſſe — ihm erwarben. Ein: 
Denkmal des gefchwundenen Glanzes bat es den Iebhaften, Die 
Schaͤtze aller Zonen und aller Welttheile in ihm aufftapelnden 
Verkehr fich entriffen gefehen, den feine Lage ihm auf immer 
zu fichern ſchien. Aber die mannigfachen Annehmlichfeiten, die 
dad Clima, gemildert durch den wohlthätigen’ Einfluß des Mee- 
res, welches die Stadt ummogt, ihr zu geben vermochten, und 
die herrliche Lage der fchönften Provinz Spaniens gegenüber find 
ihr mit dem Verlufte des Handeld nicht genommen; noch immer 
bleibt der Ausspruch des phantaſtiſch genialen Dichters Britan- 
niens wahr, ber Gabir ald die reizendfte der Städte rühmt. 

Durch feine Page auf einer Heinen Felfeninfel wird Gadir 
. zur außerordentlich ftarfen Feftung gemacht, während die Nähe 
des feften Landes ihm erlaubt, den höchften Einfluß auf die 
dortigen Ereigniffe zu üben, wie in den Kriegen und Umwäl: 
zungen, weldye in diefem Zahrhunderte die Halbinfel zerrütte: 
ten, mehrfach fich bewährt hat. Die Entfernung von der Küfte 
reicht hin, um gegen eine Belagerung von dort aus wie gegen 
die Wirkung auch der fchwerften Kanonen die Stadt zu ſichern, 
boch vermögen große Mörfer ihre Gefchoffe bis zu ihr zu fchleu: 
dern; fo verurfachten die Franzoſen in dem einen Stadtviertel, 
bis in welches fie ihre Bomben trieben, einige Verheerung, da 


fie die gewaltigen Mörfer, welche fpäter ald Trophäe nach Eng: 
land gebracht wurden, nahe am Strande aufgepflanzt hatten. 
Eine zwei Stunden lange, ſchmale Landenge verbindet die 
Feftung mit der Isla de Leon und*der auf derfelben liegenden 
pa die, gleichfalls ſtark befeftigt und durch 

Baffergraben ganz vom ande getrennt, ald Außenwerf 
von "Sodir betrachtet werden darf. Jene Enge, künftli erhoben, 
ift fo ſchmal, daß die auf ihr hinlaufende Chauffee zu beiden 
Seiten vom Meere befpült und zur Zeit der höchften Ebbe von 
grundloſem Morafte umgeben, oft aber von den Wellen bedeckt 
iſt; fie wird durch ftarke Cortaduras — Abſchnitte — gededt und 
kann in wenigen Minuten ganz vernichtet werben. 

Noch gehören mehrere bedeutende, zum Theil auf abgefon- 
derten Infelchen angelegte und hauptfächlih zur Dedung des 
Buganges zum Hafen beftimmte Forts in das Vertheidigungs: 
Syſtem ber Feftung, welche, fo lange der thätige Erfindungsgeift 
nicht mit neuen, furchtbareren Angriffmitteln uns befannt macht, 
als von der Landfeite aus unnehmbar betrachtet werden darf. 

So war ich endlih auf dem Punkte angelangt, der nad) 
dem furchtbar mühevollen Marfche noch traurigere Ruhe mir 
gewähren follte. Nachdem wir einige Tage in dem Stadtge— 
fängniffe, einem der ausgezeichnetften Gebäude der Stadt, zuge: 
bracht hatten, wurden wir nach den Gafematten gebracht, die 
vom Meere beſpuͤlt und ſchauerlich feuchtfalt zu unferer Auf: 
nahme beftimmt waren. Im tiefe Kerker, die durch die Thür 
Licht und Luft erhielten, waren je dreißig bis vierzig gefangene 
Dfficiere eingefchloffen, während die Unterofficiere und Soldaten 
in ber großen Gaferne von la Isla zurücdblieben, Unter den 
Unglüdlichen, die abgezehrt und bleich uns zu begrüßen kamen, 
fand ich einige der Cameraden, bie mit mir aus den basfifchen 
Provinzen abmarfchirt waren, und viele andere, welche wir dorf 
zurüdgelaffen hatten, mißmutbig über die Entſcheidung, die fie 
noch unthätig zu bleiben verdammte. Tief bewegt lernte ic) die 
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unenblichen Zeiden Eennen, die fie beftanden, und vernahm bie 
Kunde von dem rühmlichen Tode fo Vieler, die ich einft trauernd 
fyeiden fah, deren Gluͤck ich oft beneidet hatte, mit innigem 
Schmerze hörte ich die Schilderung von dem Untergange ber 
Heinen, fchönen Divifion, da fle, wie die Zaufende anderer 
Braven, nutzlos bem unvermeiblichen Verderben geweiht war. 


XVI. 


Don Baſilio Garcia war, wie ich fruͤher erwaͤhnte, von 
der Hauptarmee der Nordprovinzen in den letzten Tagen des 
Jahres 1837 entſendet worden, um in der Provinz Cuenca und 
in la Mancha,*) zu deren commandirendem General er ernannt 
war, zu operiren, die dort eriflirenden zahlreichen Garliften: 
Guerrillad zu vereinigen und durch beffere Organifation dem 
Feinde fie furchtbar zu machen. Er follte daher zuerft nach Ara: 
gon ziehen, ba Cabrera Befehl hatte, eine feiner Divifionen Don 
Bafilio zu untergeben. Dräa vereitelte, indem er in Daroca 
fich aufftellte, den Verſuch der Divifion, von Galatayud aus 
nach Gantavieja durchzudringen, und fchob fie, auf der Strafe 
nach Zeruel ihren Marfch cotoyirend, nach der Provinz Cuenca, 
wo wir am 13. Januar 1838 auf die Verfolgungs = Divifion 
Uribarri trafen und, von der Übermacht erbrüdt, geworfen 
wurden. 

Bon Aragon abgefhnitten wandte fih Don Bafilio in for- 
eirten Märfchen nad der Mancha und erreichte die Sierra von 
Toledo, wo er fofort eine Heine gegen Palillos operirende Co— 
fonne ganz vernichtete. Wenige Tage fpäter begegnete er, ohne 
daß einer der beiden Anführer von des andern Erpebition Kunde 
gehabt hatte, dem Corps des Brigadier Tallada von der Armee 
Cabrera's; es war von Chelva zu einem Zuge nad ber Mandya 
und Andalufien abmarſchirt. Don Bafilio winfchte, daß diefe 
Divifion fih ihm anfchließen möge, weßhalb er, da Tallada, 
deffen Zruppen weit zahlreicher waren, gar feine Neigung zeigte, 


) Sa Mancha umfaßt die Provinzen Toledo und Giudad Real, beide 
zu Neu: Gaftilien gehörend. 


ohne befonderen Befehl Cabrera's fih ihm unterzuordnen, fo 
weit nachgab, daß fie gemeinfhaftlich die Leitung des Corps 
übernehmen wollten, bis Gabrera entfchieven habe, welche feiner 
Divifionen dem Föniglihen Befehle gemäß zu Don Baſilio's 
Dispofition geftellt fei. Die beiden Chefs durchzogen darauf die 
Mancha, Üiberfliegen die Sierra morena und drangen in das 
Königreih Jaen — Andalufien — vor, wobei Zallada durch 
gelegentliche Eigenmächtigkeiten feine Selbftftändigkeit ſhien 
thun zu wollen. 

Am 3. Februar fland feine Divifion, 3500 Mann Infan— 
terie in fünf Bataillonen und 300 Pferden ſtark, in Baeza, 
die ber Nordarmer, nur 1600 Mann Infanterie und 140 Pferde, 
in dem drei Biertelftunden entfernten Ubeda, nahe dem Guadal⸗ 
quivir, als Don Bafilio Die Nachricht erhielt, daß General 
Pardiriad, der dad Commando der Golonne Uribarri’s über: 
nommen, verftärkt durch die mobilen Truppen der Mancha über 
den Paß des Deöperiaperros die Sierra morena überfchritten 
habe und zum Angriffe heranziehend in Ia Garolina angefommen 
fei. Er ließ fofort den Brigadier Zallada auffordern, entweder 
durch einen forcirten Marfch dem Feinde entgegenzugehen und 
ihn überrafcht anzugreifen, oder, was er felbft rieth, durch einen 
Nachtmarſch in den Rüden der Ehriftinos fich zu werfen, den 
Paß des Despenaperros zu befeßen und fo, Andalufien und bie 
Mancha zugleich bevrohend, jeden Umftand zu benugen. Zallada 
antwortete, feine Truppen bebürften der Ruhe, und wies auch 
ben Antrag, eine concentrirte Stellung bei Ubeda zu nehmen, 
mit dem Bemerken ab, daß er dafür einflände, daß der Feind 
gar nicht an einen Angriff denke. 

Bei Zagesanbrudy ertönte zugleich mit der Nachricht, Par: 
difias fei wenige taufend Schritte von den Vorpoſten entfernt, 
lebhaftes Feuer von Baeza ber. Don Bafilio fandte einen Ad— 
iudanten an Zallada mit der Bitte, nur eine halbe Stunde fich 
zu halten, da er zu feiner Hülfe berbeifliege. Der Adjudant 


fand bie ganze fchöne Divifion in furchtbarer Unorbnung, wie 
eine große Heerde von den feindlihen Maffen vor fich her gejagt, 
Tallada felbft außer ſich ) und erhielt von ihm, da er ihn auf: 
forberte, feine Leute zu fammeln, die Antwort, wie er nicht ein: 
mal für ſich, gefchweige für feine Leute einftehen koͤnne. Erſt 
als die Bataillone der Nordarmee mit Feftigkeit den Sturm der 
Chriftinos ausgehalten hatten und felbft durch Fraftvolle Bajon- 
nettangriffe fie zurüddrängten, Fam er in Etwas zur Befinnung 
und ordnete fein Corps zu geregelterem Nüdzuge, dem die Di- 
vifion Don Bafilio’s deckend fih anfhloß, zwei Stunden weit 
bot fie unter fletem Feuer dem Andrange der feindlichen Infan: 
terie und Gavallerie die Stirn, bis diefe, ohme einen Gefangenen 
ihr abgenommen zu haben, die Verfolgung einftellten. Pardiñas 
ſchrieb die Rettung des Corps Tallada's, welches 300 Gefangene 
einbüßte, der bewundernswürdigen —* der — Don 
Baſilio's zu. 

Dieſer drang in die Provinz Murcia. * Gntfegtice Le: 
den warteten dort der Freiwilligen, indem Regen und Schnee 
Wochen lang ununterbrochen auf fie herabftürmten und die Ge- 
birge ungangbar machten; die Zebenömittel fehlten mehr und 
mehr, die Leute marfchirten bald barfuß, und ihre Uniformen 
bingen in Fetzen herab, Da trennte ſich Zallada eigenmächtig 
von dem Erpeditions: Corps, um nah Balencia zuruͤckzukehren: 
er warb am 27. Februar, da er eben ben Jucar —— 


4 ski 


*) Zallada nahm kurz vor feiner Wereinigung mit Don Bafilio einige 
Eompagnien der königlichen Garde gefangen, und ließ bie Officiere 
derſelben trotz ber zugeſtandenen Capitulation niedrig ermorden — 
aus Habſucht. Seit dem Augenblicke dieſer Schandthat wich alle 

Energie, die vorher ihm ausgezeichnet hatte, von ihm, und ein 
furchtſames Schwanken und Geiftesabwefenheit fähmten feine Talente, 
wie er denn von Ungläd zu Unglüd dem fdhnellen Untergange 
zueilte, 
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hatte, von Pardiñas in Gaftriel überfallen, nach der gänzlichen 
Vernichtung feiner Divifion gefangen und ber Gerechtigkeit ge: 
mäß erfchoffen. Don Bafilio aber, da die geringen Streitkräfte, 
welche ihm blieben, durd die Drangfale täglich mehr zufammen: 
gefhmolzen waren, wandte ſich wieder nach der Mancha und 
vereinigte fich mit den dort haufenden Partheigängern. 
u / | = 

Drei Gabecillad hatten fich in diefem Theile Neu : Gaftiliens 
befonderd hervorgethban: Jara hatte einige taufend Mann Im: 
fanterie gebildet, d. b. Bauern gefammelt, die nicht erercirt und 
ohne Uniform größtentheild® mit Büchfen und SQagbflinten be: 
waffnet waren; Orejita führte ein Bataillon und etwa funfzig 
Pferdes Don Vicenta Rojero — Palillo8 genannt — comman— 
dirte mehrere Escabrone Reiter, deren Zahl den Umftänben 
nach zwifchen fechöhundert und taufend fchwanfte. Diefen Chefs 
fchfoffen fich mehrere Partheigänger an, die gewoͤhnlich in 
Eftremadura fich aufhielten, aber häufig nach der Mancha 
hinein ftreiften und gleichfalld 800 bis 1000 Pferde vereinigen 
fonnten. 

Alle diefe verfchiedenen Banden nannten fich Garliften und 
wollten für eifrige Verfechter der Religion gelten, während fie 
die Sache, welche fie zu vertheidigen vorgaben, durch fluchwür: 
dige Erceffe jehändeten. Ic fpreche nicht davon, daß fie die 
Feinde, welche in ihre Hände fielen, unbarmberzig opferten: fie 
thaten Recht daran. Wie Fonnten Männer anders verfahren, 
die, weil fie [hwächer waren, durch die Gegner von den Wohl: 
thaten jedes Vertraged ausgeſchloſſen wurden, die Alles, was 
ihnen angehörte, ihnen nahe ftand, getöbtet, verwüftet und ver: 
nichtet fahben? Früher habe ich erzählt, durch welche Gräuel die 
Chriftinos den Aufftand in diefen Provinzen zu unterdrüden fuch- 
ten; fie Fonnten nad ſolchen Schauder erregenden Thaten nie 
Schonung erwarten. Nein — wenn jene Männer, zur Maferei 
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getrieben, mit Feuer und Schwerdt gegen bie Liberalen das Werk 
der Rache übten, handelten fie nur gerecht und erfüllten ihre 
Pflihtz denn da wäre Milde und Verzeihen zur verächtlichen, un: 
vermeibliches Werberben nach ſich ziehenben Schwäche geworben. 

Aber Entehrung häuften fie auf fich felbft, und fie ſchaͤn— 
beten die Sache, für bie fie zu kaͤmpfen vorgaben, indem fie 

ihrer Rache Wuth von den Erbärmlichen, die fie hervorgerufen, 
auf dad ganze Menfchengefchledht ausbehnten und — zu Räu: 
berbanden ſich erniebrigten. Von ihren Gebirgen aus — denn 
auch bie Reiter hatten ihre Zufluchtsorte in den‘ fchroffften Ge: 
birgen: gefucht, welche die prachtvollen Pferde mit erflaunlicher 
Ausdauer auf und ab,Fletterten — durchſtreiften fie die um: 
liegenden Provinzen, mordeten und brannten; fie plünderten 
die Reifenden und die Waaren, welde nur in großen Convoys 
mit Bedeckung von Truppen transportirt | werden konnten 
fehleppten die Gefangenen in ihre Schlupfwinfel und ermorde- 
ten fie, wenn nicht bald reiches Loͤſegeld aus ihren Händen fie 
rettete. Auch die unglüdlihen Bauern blieben nicht verfchont. 
Ihre Ernte wurde häufig zum Zutter abgemähet und fortge- 
bracht, wenn nicht gar muthwillig zerftört, die Maulthiere auf 
bem Felde aufgefangen und erft gegen Auszahlung großer Sum: 
men heraudgegeben. So ſanken diefe Banden zu verzweifelten 
Räubern im ganzen Sinne des Wortes herab, die, wo fie er: 
fhienen, Tod und Elend in ihrem Gefolge führten. Die Gar- 
lüften, d. h. bie Männer, welche in den regelmäßigen Heeren 
für die Aufrechthaltung der Rechte ihres Königs ehrenvollen 
Kampf kaͤmpften, wollten natürlich nie jenen Schaaren der 
Mancha den Ehrennamen von Garliften zugeftehen. Die Chri: 
flinos aber benugten ſchlau bie von Ienen verübten Gräuel, um 
den Anhängern Carls V., unter deren Namen fie verbreitet 
wurben, ben Abfchen der Welt zu erregen. 

Übrigens waren diefe Banden doppelt furchtbar, durch die 
hohe individuelle Bravour, durch welche fie, wiewohl nicht or: 
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ganifirt und ohne Disciplin, nicht felten den gegen fie operiren- 
den Truppen verberblich wurden. Bor Allen zeichnete die Ga: 
vallerie Palillo’S durch feltene Todesverachtung, ja Verwegenheit 
fi aus und erwies dem Expeditions-Corps während der Eurzen 
Zeit, die ed mit ihm vereinigt blieb, wiederholt große Dienfte. 
Die Bewaffnung der Reiter beftand in Säbel, Piftolen und 
dem Zrabuco, jenem gefürchteten Carabiner , deſſen Lauf von 
der Schwanzfrhraube zu der Mündung allmählich fich erweitert 
und mit einer, Handvoll Kugeln, oft. funfzehn bis zwanzig 
Stüd, geladen wird. Er Tann nur auf geringe Entfernungen 
gebraucht werben und wird neben der vechten Seite frei auf 
dem linken Arm ruhend abgedrüdt, ia der Nüdftof anderes 
Anlegen nicht erlaubt; feine Wirkung ift ungeheuer, indem die 
Geſchoſſe wie die Cartätfche einen Streufegel bilden, der Alles 
vor ſich nieberreißt. Die chriftinofche Cavallerie ward bei dem 
Anblide der Zrabucos, mit denen die Palillos unbeweglich bis 
auf wenige Schritt ihre Annäherung abzumarten pflegten, von 
panifchen Schreden ergriffen, und es find Beifpiele vorgefom- 
men, daß ein Mann, mit diefer Waffe verfehen, eine Straße 
oder eine Brüde mit Erfolg gegen feindliche Detachements ver: 
theibigte. | 

Solche waren die Banden, welche Don Bafilio um ſich 
vereinigen, denen er Ordnung und Kriegszucht einflößen, die er 
an regelmäßigen, ehrenvollen Kampf gewöhnen und dadurch der 
Sache nuͤtzlich machen follte, der fie dbem Namen nad) angehör: 
ten. Leider war er nicht ber Mann für fo fhwierigen Auftrag, 
der eifernen Willen, Entfchloffenheit, Kraft und — Glüd er: 
forderte. Don Bafilio befaß Feine diefer Gaben. Im Anfange 
freilih, da er nur den Eingebungen der wahrhaft ausgezeichne- 
ten Männer folgte, die ihn umgaben, des Marquis von Santa 
Dlalla, feined Secretaird, des Oberfilieutenant Alcalde, des 
Oberſten Fulgocio und fo vieler anderer Chefs, die faft ohne Aus; 
nahme auf dieſem für die Divifion. fo glorreichen wie unglüd: 
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lichen Zuge getödtet wurden oder in Gefangenfchaft fielen; ba 
waren feine Mafregeln trefflich, und der Erfolg ſchien fie Frönen 
zu wollen. Er nahm das ſchon von Gomez eroberte Almaden 
und in wenigen Zagen fünf andere Eleine Forts *), an denen 
alle Berfuche der Partheigänger gefcheitert waren, wodurch er 
ihre Achtung vor feiner überlegenen Macht erzwang. Dann er: 
ließ er firenge Strafbefehle gegen Jeden, der ein Vergehen ge: 
gen die Disciplin ober die geringfte Erpreffung und Beleidigung 
der Einwohner ſich zu Schulden fommen ließe. Mer des Dieb: 
ftahls überwiefen war, wurde ohne Gnade erfchoffen, wer ohne 
Erlaubniß auf eine Stunde fein Corps verließ, wurde erfchoffen; 
bie Chriftinos felbft rühmten, daß Don Bafilio mit ihren Ge: 
neralen gemeinfchaftlicd auf die Banbiten Sag —* ei um 
ber = Provinzen infeftirten. 

Da er fo den erften, dringendften Schritt gethan, um bie 
Räuber in Soldaten umzufchaffen, ftrebte er, möglichft fie zu 
organifiren und zugleich zu Überwachen, indem er viele feiner 
beften Dfficiere unter die Corps von Palillos, Sara und Dre: 
jita vertheilte. Auch wollte er Einigkeit und Gombination in 
ihre Operationen bringen und hoffte, wenn er einigermaßen an 
militairifched Handeln fie gewöhnt, um feine fleine Dieifion 
als den Kern ein furchtbares Corps zu bilden, welches im Sn: 
nerm Gaftiliend, im wahren Centrum der Monarchie, von ent: 
ſcheidenden Einfluffe auf den Krieg werden mußte. So weit 
war Alles gut. 

- Bald jevoch verbarb die Schwäche des Generaldö, der un- 
gluͤckliche Gang der Ereigniffe und die Abneigung der Gabecillag, 
was bie Kraft faum erreicht hatte und nur Kraft erhalten konnte. 
Drejita war der einzige unter den Chefs der Mancha, weldyer 
—X das m ber = * Auge alte und‘ * mit 

Jedes bedeutende Dorf in der BER war zum Schutze gegen 
‚bie Banden befeftigt. 
18 
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Eifer die Pläne des Generals aboptirte; bald ward er auf einem 
fegener Bahl uͤberraſcht, fein noch nicht ganz ausgebildete Ba: 
tailfon von ber feindlichen Gavallerie niedergeritten und vernic- 
tet, er felbft mit faft allen feinen Officieren getödtet. Jara und 
Paliuos dagegen beugten fih nur gepwungen augenblidlid un: 
ter * Zucht, die Don m etablirt * a Jeder fi 
— Beide das Gommande in An ıfpruch nehmend, die hoͤchſt 
Giferfucht und ſelbſt Haß gegen einander been, Det wel 
Male blutige Streitigkeiten unter ihren Truppen erzeugt hatte: 
Beider Streben aber war auf Unabhängigkeit und auf Abſchuͤt⸗ 
teln der läftigen Gontrole gerichtet, die feit der Ankunft der Er: 
peditions⸗ Divifion auf jeder ihrer Bewegungen laſtete. 

Die Lage Don Baſilo's war in der hat ſchwierig; anftatt 
aber mit nie raftender Thätigfeit und Energie Tediglich dem ihm 
vorgeſteckten Ziele nachzugehen, anftatt auf jede Art die beiden 
Anführer: zur. Einigkeit und zum Befoͤrdern der einzigen, end⸗ 
lichen Sieg verheißenden Kriegsart zu bewegen, gab er bald 
dem Einem, bald; dem Andern Gehör, begünftigte ben  gerabe 
—— — und regte dadurch die Leidenſchaften immer mehr 
auf. Vielleicht mochte er glauben, durch Intrigue und Schlau: 
heit Teichter fie zu bändigen, als mit Gewalt, da daraus wohl 
offene Widerfeßlichkeit ihrer Schaaren gegen ihn und folglich 
gänzliches Fehlfchlagen des Zwedes feiner Erpebition hervorgehen 
fonnte. Nah und nach gewann Sara, der liſtig und fein ihm 
zw fchmeicheln wußte, ‚fein Vertrauen und nahm ihn gegen ben 
geraden, derben Palillos durch vielfache Verleumdungen ein, bis 
diefer, über die wiederholt erlittenen Zuruͤckſetzungen erbittert, 
zur großen Freude feiner Reiter ganz von Don Baſilio ſich 
trennte. Da machte der General unkluger Weife die Spaltung 
auf immer unbeilbar, indem er laut. drohete, Palillos zu er- 
fhießen, wenn er feiner habhaft würde. Palillos ſprach bie 
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gleiche Drohung gegen den General aus und that entſchieden 
feindfelige Schritte gegen die Divifion, fing auch fein altes Pluͤn— 
berungswejen von neuem an. Don Bafilio ließ mehrere Rei: 
— — getroffen, fuͤſiliren; Palillos drohte Repref- 
auszuüben: offener Krieg war im Begriffe auszubrechen. 
Da erfanı e Don Bafllio, daß der Zweck des Zuges ganz ver: 
fehlt und nun unerreihbar fei, baf längeres Verweilen in der 
Mancha der Sache nur noch ſchaden koͤnne. Er entſchloß fich 
ſchweren Herzens, das Unmögliche aufzugeben und die Rettung 
der Truͤmmer feines braven Corps zu verfuchen. — 
in der Vernichtung das Ende feiner Leiden finden. 
Am 26. März hatte die Miniatur-Diviſion in Balbepeiiat 
auf der großen Heerftrage von Mabrid nach Seville und Gabir 
ein glorreiches Gefecht beftanden, da fie vom General Flinter, 
r Auswechſelung nach Gomez Erpedition commandiren⸗ 
der Mancha, mit 5000 Mann am Mittage ange— 
= ‚wurde; bie Ghriftinos hatten alle Zugänge der Stadt 
befegt und mehrere Gefangene in den Häufern gemacht, ehe — 
unglaubliche Nachläffigkeit des Generals! — die Nachricht ihrer 
Annäherung befannt wurde. Dennody brachen, als enblic der 
Generalmarfch fie auffchredte, die Bataillone compagnieweife, 
‚wie fie einquartiert waren, durch die Feinde ſich Bahn, formir- 
‚tem ſich auf dem Felde in Sturm-Colonnen und kehrten fofort 
Zu. zurüd. Bis zur Mitte der Stadt drangen fie 
tem Bajonnett vor, fo den größten Theil der 
rettend, welche, da fie vorher das freie Feld nicht 
hatten erreichen fönnen, aus ben Fenftern der Häufer die Feinde 
nieberfchoffen. Nur dreißig Mann Infanterie und faft bie ganze 
Escadron der egitimität, welche vom Feinde in ihrem Quartier 
überrafcht war, fielen in die Hände der Ehriftinos, wogegen die 
Divifion auf dem NRüdzuge, den fie unverfolgt bewerfftelligte, 
vierzig Gefangene fortführtee 
Mehrere Wochen hindurd wurde das Gorps in hoͤchſt auf: 
18* 
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reibenden und fchwächenden Märfchen umbergefchleppt, während 
Don Bafilio noch immer die Ausführung feiner Pläne in Be 
zug auf die Gabecillas hoffte. Taͤglich fanden Gefechte mit den 
überlegenen Feinden Statt, ſtets rühmlih, und bie —— 
ſchon auf 1300 Mann geſchmolzen, zeichneten ſich fortwaͤhrend 
durch herrliche Standhaftigkeit und Muth aus, die leider ihr 
Führer nicht fo Fräftig benußte, wie die Rage der Dinge un- 
umgänglich erheiſchte. Er fcheute fi, mit dem Feinde zufa 
menzutreffen, da Erfolg boch nur burd) —— narei: 
fen auch der größten Schwierigkeiten unter ſolchen Werhältniffen 
möglich wurde. Da kam die Trauerfunde von dem Tode Dr 
jita's; der Bruch mit Palillos entfchied ſich; bald —— 
an — ohne Corps: feine Brigade war durch eigene Schulb in 
ungünftigfter Stellung angegriffen, zerfprengt, vernichtet. Jara 
warb fofort verhaftet und vor ein Kriegsgericht geftellt. Don 
Bafilio aber, nun ganz auf fich befchränft, wandte ſich mit den 
1100 Mann, die ihm blieben, von vier feindlichen Divifionen 
gedrängt und felbft von Palillos angefeindet, nach Eſtrema—⸗ 
dura und brang in bie Provinz Salamanca ein, von wo er 
wohl mit dem in Alt:Gaftilien operirenden Corps des — 
Negri in Verbindung zu treten hoffte. — 
In der Nacht vom 3. zum 4. Mai ruhte Don Bafılio in 
Bejar, Feined Angriffes gemärtig, da der Feind am Morgen 
jenes Tages fiebenzehn Meilen entfernt war; Pardiñas aber, 
der am nächften ihn verfolgte, marfchirte die ganze Nacht bins 
durch und war, von Einwohnern von Vejar geführt, der Stabt 
nahe, als die Diana die Garliften zum Weitermarfch rief. Bei 
dem Klange der Trommeln und Hörer flußten die Truppen, 
da fie ihre Annäherung verrathen glaubten; der junge feurige 
General ftellte fih, ein Gewehr in der Hand, an die Spitze 
feiner Grenadiere und forderte fie auf, ihm zu folgen. Die car: 
liftifchen Bataillone marfchirten dem Sammelplabe zu, als das 
Zeuer von den Eingängen der Stadt ber die Nähe der Gefahr 
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ihnen verkündete, da die Chriffinos von ihren Guiden über Fel- 
der und Gärten mit Vermeidung der auögeftellten — bis 
innerhalb der Mauern geleitet waren. 
Ein entſetzlicher Kampf entſpann ſich in den Straßen. Mit 
fünffacher Übermadht ſtuͤrmten die Chriſtinos, ihrem kuͤhnen Ge: 
neral folgend, gegen den Marktplatz; die Garliften ſtuͤrzten mit 
bem Bajonnett ihnen entgegen, troß der Überrafchung der ge: 
wohnten Bravour treu. Aber von allen Seiten gedrängt fahen 
fie ihre Reihen ſchnell gelichtet und wichen kaͤmpfend; fchon be: 
trat Pardiñas den Marktplatz, ald er den Oberft Fulgocio, in 
Ferdinand's Garde einft fein Gamerad, zu Pferde vor einigen 
en den Überreften feiner Brigade, halten fah, zu 
ftem Widerftand fie ermunternd. »Ergieb Dich, Fulgocio, er: 
sieh Dieh!« rief Pardiriad ihm zu; doch der heidenmüthige Ful: 
gocio, edel wie wenige Spanier, antwortete Taut: »Während 
mein Schwerdt mich fihlist, ergebe ich mich nicht!« und fant 
von Kugeln durchbohrt zur Erbe. Seine Heine Schaar ward 
nad) verzweifeltem Ringen gebrochen und niedergeftredt, da fie 
Pardon nicht gab noch forderte; alle ihre Anführer waren vor 
ihr gefallen. Zweihundert Mann, die in das Stadthaus ſich 
eingefchloffen, ergaben fich, als fie ihre Teste Patrone verfchoffen 








Don Bafilio war wie duch Wunder aus einem Fenfter 
feines Logis und über mehrere Dächer hinweg entlommen, da 
ſchon die Thüren des Haufes vom Feinde befegt waren. Mit 
250 Mann, dem Refte des Corps, welche durch feine Sorg: 
loſigkeit in Märfchen und Überfällen — doch ſtets glorreich kaͤm⸗ 
pfend — vernichtet ward, gelang es ihm, nach Aragon durch: 
zubringen und der Armee Cabrera’3 ſich anzufchließen. Alle die 
beften Chefs und DOfficiere der Divifion, unter ihnen der Ge: 
neral Marquis von Santa Dlalla, Chef des Generalftabes, ein 
Brigade: und drei Bataillons-Commandeure waren gefallen; 
Wenige, darunter Oberfilieutenant Alcalde vom Generalftabe 
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und ber Commandeur bes Bataillond von Valencia, Beide ver: 
fein gutes Loos erwarten mochte, hatte freiwillig ald Gefangener 
ſich ausgeliefert. | 

Unter den Zodten befand fidy mein Chef und Freund, ber 
Gommandeur ded 7. Bataillond von ‚Gaftilien, Oberftlieutenant 
Sabi, faft in jedem Gefechte verwundet und immer gleich un: 
erfchroden, Mit noch offener Wunde verließ er bie Nordprovin⸗ 
zen, um im Anfange der Action von Sotoca wieberum von 
einer Kugel getroffen zu werden. Dann fiel er bei Valdepeñas 
in die Gewalt der Chriftinos, die Bruft bis zum Rüden durch⸗ 
bohrt; gegen einen dort gefangenen Escadrons-Chef ausgewech— 
felt, fo wie er transportirt werben Eonnte, fiel er an der Spitze 
von 140 Mann, der Fleinen Schaar, die von feinem Bataillon 
ihm geblieben, ald er, wiewohl noch ſchwach und ohne Com: 
mando, gegen ben anftürmenden Feind fie begleitete. So viele 
treue Gefährten fanfen da in die frühe Gruft! Von allen Offi- 
cieren meined Bataillond retteten ſich nur zwei nad) Aragon; 
der eine von ihnen warb dort bei der Belagerung von Morella 
getödtet, mir lieb wie ein Bruder. Gluͤcklich, gluͤcklich preife 
ich fie; fie ruhen in dem Schooße der Heimath, fie fennen nicht, 
wie ihre trauernden Gefährten, den bittern, erbrüdenden Schmerz, 
verrathen, verkauft dem Monarchen, für deffen Rechte fie ihr 
Blut vergoffen, in die Ealte Fremde folgen zu müffen, ihren 
König gefangen ſchmachten zu fehen und das Vaterland unter 
bem Joche revolutionairer Anarchie feufzenb zu wiſſen. Sie er: 
rangen fich herrliches, beneidenswerthes Loos! 


— — — — 


Seitdem General Guergué nach der Ruͤckkehr des Königs 
aus Gaftilien dad Commando der Armee übernommen, war fein 
Streben darauf gerichtet, fo bald wie möglich den Krieg wieber 
nach den Provinzen füblih vom Ebro zu fpielen, wozu er, der 


Navarrefe, das Corps von Gaflilien benutte. Drei große Fehler 
beging er babei: er entfendete die Expeditionen in der Jahres— 
zeit, die alles Ungemach ihnen häufen mußten; er entfendete fie 
ifolirt, ohne ihnen doch die nöthige Stärke zu geben, um für 
ſich mit Kraft auftreten zu kͤnnenz und er gab ihnen Bühne, 
bie wenig geeignet waren, foldhe Nachtheile aufzumwiegen. 

‚Die dritte Divifion erlag dem Verhaͤngniſſe, welches fit 
dem Augenblide des Ebrosliberganges im December 1837 über 
ihr waltete. Durdy unvorbergefehene Hinderniffe aufgehalten, 
folgten ihr erft im Anfange März die acht Bataillone Eaftilianer, 





hatten ; dad Commando derfelben nebft vier Escadronen und zwei 
Berggefchligen warb dem Generallieutenant Grafen Negri an- 
vertraut. in prachtvolles Corps, ganz Ergebenheit für bie 
Sache der Legitimität und Ausdauer und Disciplin — und wie 
ging ed unter! — Graf Negri ift auögezeichnet durch Geburt 
und Bildung, unerfhütterlich loyal, perfönlich brav; aber Ge 
neral war er nie und am wenigften der ſchwierigen Aufgabe ge- 
wachfen, die bei foldyer Erpedition ihm zu Theil wurde Welche 
herrliche, unerfeßbare Kräfte wurden in * Zügen nutzlos 
vergeudet! 

Sc werde das Schickſal dieſer Erpedition nicht in feinen 
Details verfolgen: fie find, wie mehrfach ſchon gefchildert, aus 
Fehlern und Elend, Strapagen und bewundbernswürbiger Aus— 
dauer, aus einzelnen lichten Punkten und namenlofem Unglüde 
zufammengefegt. Ein kurzer Umriß bed Gefchehenen wird ge: 
nügen. Bei feinem Auszuge aus den Provinzen wies Negri 
den General Latre, der feinem Marfche ſich zu widerſetzen eilte, 
mit Verluft zuruͤck und ſchlug ihn bald nachher in dem Gebirge 
von Santander, wobei Latre felbft verwundet wurde. Er durch) 
z0g dann ganz Alt-Caſtilien und befegte Segovia, welches Die- 
ſes Mal von den Zruppen und Behörden geräumt war; der 
Zwed diefer Beſetzung ift ſtets dunkel geblieben, wenn man 





welche mit ihr bei Amurrio die Revue vor Sr. Majeftät paffirt 


nicht die Abficht, doch auch im eine bedeutende Stadt einzuzie 
ben, als Beweggrund annimmt, denn bie Verhältniffe waren 
fehr verfchieden von denen, welche die Erpebition Bariategui’s 
veranlaßt hatten. Nach wenigen Tagen [bon war Negri, ge: 
nöthigt, Segovia zu verlaffen; auf dem Fuße von den feindlichen 
Colonnen verfolgt, warf er fich in die Gebirge und erreichte fie 
faum, nachdem er alle feine Jäger» Gompagnien eingebüßt, da 
fie, den Rüdzug der Divifion dedend, von Infanterie und Ca: 
vallerie mit unendlicher Überzahl angegriffen, umringt und in 
Maffe formirt nad hartnädigem Kampfe gefangen oder nieder 
gemacht wurden. Da begann das entfeßliche Elend, Ohne Ber 
bensmittel, ohne Schuhwerk verlor das Corps Zeit und. Kraft 
in nußlofen. Hin: und Herzügen durch die Gebirge von Soria 
und Burgos, der Negen fiel Tag und Nacht in Strömen, den 
Truppen ward nicht Ruhe noch Raft gegönnt; fie verlangten 
nur zu fehlagen und Negri hieß fie marfchiren. Die Caſtilianer 
ſanken erfhöpft zufammen und rafften ſich wieder auf und murt- 
ten nicht; ihr Pulver war längft durch unaufhörliche, Alles 
durchdringende Negengüffe verdorben, fie waren waffenlos, ver— 
theidigungslos — und ergeben folgten fie ihrem Führer; feit 
mehreren Zagen marfchirten fie ohne Rationen, von Allem ent: 
blößt — und ihre einzige Bitte war, daß fie gegen den Feind 
geführt würden, mit dem Bajonnette dad Mangelnde fich zu 
erringen. Negri hieß fie marſchiren, ohne Raft, ohne Aufbören 
marfchiren. 

Eöpartero war mit feiner mobilen Golonne nad Burgos 
gezogen und erwartete dort ruhig den Augenblid, der das Fräf: 
tig verfolgte Erpeditiond:Gorps in feinen Bereich bringen und 
Gelegenheit zum Bernichtungsfchlage ihm geben werde. Am 27. 
April zogen die Golonnen Negri's wenige Meilen von Burgos 
entfernt durch die Sierra, verzweiflungsvoll, den Tod im Her: 
zen; da erfönte der Ruf, Espartero fei nur noch eine Stunde 
hinter dem Corps zurüd: er war von Burgos aufgebrochen, es 
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abzufchneiden und übernahm, zu fpät getommen, mit Lebhaftig: 
keit die Verfolgung. Unbewegt hörten die Truppen die Schredens- 
kunde. Umfonft fuchte Negri den Marſch zu beſchleunigen, einen 
hoben Paß zu erreichen, ber leicht vertheidigt ferneren Ruͤckzug 
ficherte. Die Soldaten ſchlichen, ſchon für: Alles gleichgültig, 
den Weg binan, fie hatten mehrere Nächte hindurch Eeine Ruhe, 
feit acht und vierzig Stunden feinen Biffen Brod gehabt, der 
Regen machte jede Bewegung doppelt Iäftig. Bald waren die 
Zruppen Espartero’5, die friih und Fraftvoll Burgos verlaffen, 
im Ungefichte des Nachtrabes) fie hatten den Weg mit Sterben: 
den und in Schwäche Hingefunfenen bededt gefunden. 

Da wollte Negri, der fo lange ängftlich den Kampf vermie: 
den hatte, doch rühmlich untergehen; er ordnete feine Divifionen 
in Bataillons=Colonnen zur Schlachtorbnung, und die braven 
Gaftilianer fühlten fi) neu belebt, da fie endlich ftehen und 
n follten. Raſch dringt Eöpartero an der Spitze feiner 
Savallerie-Maffen beran, er ftußt, da er auf der kleinen Ebene, 
das Gebirge im Rüden, die acht dichten Haufen bewegungslos, 
drohend daftehen fieht, während die beiden Edcabrone die Flan— 
fen zu deden feheinen. Doc, fchnell entfcheidet er fich zur Charge 
und ſtuͤrzt auf die erfien Bataillone, die feft den Sturm erwar: 
ten und, ba die Reiter wenige Schritt entfernt, auf der Führer 
Stimme Feuer geben — — Die Gewehre finten aus den er: 
chlafften Händen: nicht Ein Schuß war erfolgt, da alles Pul- 
per uftauglich geworden. Im wenigen Minuten war das un« 
Autige Werk vollbracht. Graf Negri mit den beiden Escabronen 
ınd einigen berittenen Officieren entfloh unverfolgt und gelangte 
mad) Aragon; die acht Bataillone, die treuen, ergebenen Gafti- 
lianer — fielen wehrlos in des übermüthigen Siegers Hand, 
der auch die Geſchuͤtze und Bagage erbeutete. 

So ward jenes bherrlihe Corps von Gaftilien vernichtet, 
welches nad) der Föniglichen Erpedition die Hoffnungen der Car: 
fiften von neuem anregen durfte; feine beiden Theile fanfen 
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gleich brav, gleich nuglos hingeopfert. Aber bie Divifion, welche 
unter Don Bafilio auszog, war hlüdlicher, da ihr gegeben war, 
bis zum Untetgange heldenmüthig gegen die Übermacht zu rin: 
gen, da fie Fämpfend, töbtend fiel, im Unterliegen audy des 
— ern bavon —* er: 


— z., 





Waͤhrend Guergue fo zwölf Bataillone und — 
plan⸗ und huͤlflos untergehen ließ, war er in den Nordprovin 
zen vollfommen unthätig und genoß der Muße, die Espartero 
reichlich ihm ließ, indem auch diefer, nachdem er die im vorher: 
gehenden Feldzuge erfchlaffte Disciplin twiederpergeftellt und 
firenges Gericht über die Schuldigen gehalten, bis zum Früh: 
linge mit Spabiermärfchen von einem Theile feiner Linien nach 
dem andern ſich begnügte. So befchäftigte ſich denn Guergue, 
während er ben alten Pfarrer Merino mit ben inbeffen neuge— 
bildeten Bataillonen von Gaftilien nach dieſer Provinz entjen= 
bete, *) mit ber Reorganifation ber traurig herabgelommenen 








*) Da bie Züge Merino’s, beren Refume Abmarſch, Aufenthalt in 
den Wäldern und Vernichtung ift, Feine nähere Erörterung verdie— 
nen, erwähne ich ihrer hier kurz. ine unbegreiflihe Verblendung 
ließ biefen Greis, der Längft ſich überlebt Hatte und deſſen Ruhm 
feine Thaten weit überragt, in bem Jahre 1838 mehrfach zum 
Anführer Meiner Corps beſtimmen, bie er denn auch fo trefſüich zu 

handhaben wußte, daß er jedes Mal ganz ohme Truppen zurückkam. 
Es ſcheint wahrlich, daß es damals ben Heerführern ber Basfen 
nur barauf ankam, ber Gaftilianer fich zu entledigen, gleichviel auf 
welche Art. — Merino hatte zu feiner Zeit nur Gavallerie geführt 
und hatte gar feinen Begriff von ber Infanterie; doch gab man 
ftets ihm ſolche. Er verließ die Provinzen mit zwei Bataillonen, 
verlor fie, entkam nah Aragon, nahm dort bas Commando ber 
Gaftilianer-Bataillone, die von Bariategui dorthin fidh gerettet bat- 


rmee, was ihm jedoch fo wenig gelang, daß, natürliche Folgen 
r Unthätigkeit, Mangel an Disciplin und Unzufriedenheit täg- 
ch überhand nahmen. 

Nach der Vernichtung ber Erpebition Negri's ward jeboch 
spartero fo Iebhaft von Madrid aus zu Eräftigerem Handeln 
brängt, und das Gefehrei der Liberalen erhob fich fo laut und 
ohend gegen ihn, daß er feinen Entfchluß verfündete, die Fe 
ung Penacerrada in Alava, welche Uranga im Auguft 1837 
obert hatte, wieberzunehmen, und demnach umfaffende Vorbe— 
tungen traf. Da diefe Vefte den Garliften die reichen Ge: 
(be der Rioja alavefa unterwarf, Gaftilien ihnen dffnete und 
e Verbindung zwifchen Alava und Navarra dem Feinde nur 
uf weiten Umwege über Miranda de Ebro möglich) machte, 
Ite Guergud zum Schutze derfelben herbei; er gab ihr eine 
ußerlefene Garnifon und mehrte, fo viel die Umftände zuließen, 
ie Befefligungen. Da jevoh in dem Heere die Hauptftüge 
nb Sicherheit des Platzes gegen einen regelmäßigen Angriff be: 
ihen mußte, errichtete er ein befeftigteö Lager über einer Brüde 
uf dem Wege, den allein der von Vittoria heranziehende Feind 
mutzen fonnte. 

Um die Mitte Juni’s verließ Eöpartero dieſe Stadt mit 
0000 Mann, von einem zahlreihen Belagerungs:Zrain beglei: 
tz mit faft 14000 Mann ftellte Guergue fich ihm gegenüber. 
ber, o Staunen! er ließ das ganz unangreifbare, den Zugang 
eberrihende Lager unbefest, ja er vernichtete nicht einmal die 
Srüden, woburd der Transport der Artillerie unendlich er: 


ten, 309, nachdem er der Belagerung von Morella beigewohnt, ger 
gen Gabrera’s Willen — auf höheren Befehl — damit aus, ver: 
for fie, kehrte nah Navarra zurüd, erhielt neue drei Bataillone 
unb verlor fie wieder in Gaftilien, Won ba an blieb er unthätig. 
Es ift bekannt, wie ber Gram ihn töbtete, ba er bei Maroto's 
Berrath im verhaßten Franzofenlande Zuflucht fuchen mußte. 


fchwert wäre; dagegen nahm er eine Stellung zur Seite ber 
Feftung in den Gebirgen. Göpartero zog daher bequem heran, 
da er Fein Hinderniß und die Wege im beften Buftande fand, 
bemächtigte ſich mit Leichtigkeit eines Heinen bominirenden Forts, 
für Infanterie Feuer eingerichtet, etablirte feine Batterien und 
begann mit Nahdrud die Beſchießung der Stadt, die Übrigens 
auf Befehl des Generals — der Feine längere Belageräng er: 
wartete oder, da ja die Verbindung mit der Armee, fo I ige fi 
ihre Stellung inne hatte, offen blieb, nicht mehr Munition ausfe 
gen wollte — nur auf drei Tage mit Schießbedarf verfehen we 
Am 27. Juli nach zweitägigen, — — 
war bie Breſche im Begriff practicabel zu werben, auch em= 
pfand die Garnifon ſchon Mangel an Munition, weshalb Guer: 
gue, durch einen Adjudanten ftündlich von der Lage der Dinge 
unterrichtet, den Angriff auf die feindliche Armee befchloß, welche 
den Sturm für die kommende Nacht vorbereitete. Der Kampf 
wogte hin und her, aber um Mittag hatte die carliſtiſche Armee 
den Feind auf allen Seiten zurüdgedrängt. Die Befakung der 
Stabt jubelte, und Guergue hielt felbft den Sieg für entſchie— 
den, wiewohl Eöpartero ftetd in vollfommener DOrbnung einen 
Slintenfhuß entfernt fand; daher befahl er den Bataillonen, 
während der glühenden Hise zu ruhen und ihre Nationen raſch 
zuzubereiten, während ein einziges Bataillon von Navarra dem 
Feinde gegenüber zur Beobachtung ftehen blieb; am Nachmit- 
tage follte der Angriff fortgefest, der ſchon unzweifelhafte Sieg 
vollendet werben. Espartero benußte diefe Sorglofigfeit, verei- 
nigte feine ganze Gavallerie, ftellte fich felbft an die Spite der 
— *) warf im glaͤnzenden Choc das Bataillon von Na— 













*) Espartero ſoll perſönlich ſehr brav fein und zeigt dieſes gern, in— 
dem er ſich an die Spitze ſeiner angreifenden Escadrone ſtellt. Doch 
erzählten mir chriſtinoſche Officiere, welche bei jenem Angriffe ſich 
befanden, daß Espartero, ba bie Huſaren von Arleban mit Feſtig— 


arra Über den Haufen und flürzte auf bie faum von ihren 
tochtöpfen verwirrt ſich aufraffenden Garliften. Die Hufaren 
on Arlaban fuchten den Sturm aufzuhalten und chargirten 
zehrmals mit Glanz, wurden aber nad hartnädigem Wider: 
ande ganz zufammengehauen; in einer halben Stunde war 
ie fo eben noch fiegreiche Armee zerftreut und floh in wilder 
uflöfung. 


Der Feind nahm faft die ganze Artillerie der Garliften, 
on ber Eöpartero mehrere in den Fabrifen der Provinzen ver: 
rtigte Gefhüge wegen ihrer befondern Schönheit als Mer: 
uͤrdigkeit nach Madrid ſandte, auch machte er eine bedeutende 
ahl Gefangener. Am Nachmittage zog er in Peñacerrada ein, 
a bie Garniſon, fo wie fie die deckende Armee auf der Flucht 
nd die Ehriftinos im Begriff fah, ganz die Feſtung einzufchlie: 
en, ohne Mittel zu längerer Vertheidigung fie verließ und in 
ie Gebirge fich rettete. Der moralifhe Eindruck diefes Sieges 
var außerordentlich: gewiß ift er der größte und wichtigfte, den 
!öpartero mit den Waffen in der Hand je errungen hat, und 
Ruthlofigkeit verbreitete fich bei der Nachricht des Gefchehenen 
ur die Provinzen. Drei Tage fpäter warb Guergud, als 
jeneral en Chef ganz untauglich, des Oberbefehlö enthoben. 


keit chargirten, ſchweigend fein Pferb wandte unb von ber Tete zu 
ber Queue ber Eolonne ritt. 


Blutötropfen zu vergießen. Die andere Parthei nannte ſich 
gemäßigt: fie widmete fi) der Wertheidigung Carla V., um 
ihre perfönlichen Zwecke und Intereffen zu fördern, fie betrach— 
tete und betrieb den Krieg ald Mittel der Bereicherung, ber 
Größe; fie firebte, möge nun Segitimität oder Ufurpation den 
Sieg davontragen, für ſich möglichft fette Biffen zu ſichern 
Shr fihloffen viele Wohlmeinende fih an, theils kurzſichtig und 
getäufcht, theild aus ſchwacher Verzagtheit. Wie empfehlungs⸗ 
werth und wohlthaͤtig in den gewoͤhnlichen Verhaͤltniſſen des Lebens 
die Maͤßigung auch fein mag, fie wird nicht felten als ſchͤnes Ded: 
wort der Schwäche, der Verderbtheit benugt und muß denen als 
Schild dienen, die offen zum Kampf nicht vortreten mögen. Es 
giebt Umftände, in denen Mäßigung unvermeibliches Werber: 
ben bringen, » Alles oder Nichts« der Wahlfpruch fein muß, 
da, wer mit Etwas fich begnügen wollte, bald auch diefes Et: 
was fich entrungen fehen würde. In * Falle fanden ſich 
bie Carliſten. „eo 

"An der Spige der erften Parthei — Männer, ‚bie fit 
dem Beginn des Krieges in Treue und Heldenmuth fich her: 
vorgethan; fie wollten ihren König ganz ald folchen, daher Feine 
Transactionen, Feine Unterhandlungen, Sieg oder Tod! Freilich 
zählten fi ihnen auch folhe zu, die, nur Fanatismus fennend 
und blind ihren Leidenfchaften folgend, durch. Gräuel die Sache 
fbändeten, welche ihr entfchloffener Muth hob; doch blieben 
diefe flets in geringer Zahl und ohne Einfluß auf dad Ganze 
Die Gemäfigten verzagend am Erfolge, der fo Lange ſchon firei- 
tig, oder um dad Errungene zu fichern und zu genießen, fchlu: 
gen Ausfohnung vor und Nachgeben in einzelnen Punkten: die 
Armen, wie wenig kannten fie Spaniens Revolutiond- Männer! 
Nebft dem Padre Eyrilo, Erzbifchof von Cuba, leitete fie Ma— 
roto, nun an die Spite des Heered geftellt, und gewandt wuß— 
ten fie die geiftesftarfe Princeffin von Beira, mit der Carl V. 
fich zu vermählen gut fand, über ihre Zwecke zu täufchen und 








für fi zu gewinnen. Maroto's Pläne aber gingen 
(8 felbft bie große Zahl der ihm Verbundenen es ab: 
(leicht ließ er ſich, da die erſten Schritte gethan, hin: 
dem, was er nie gewollt, da der Rücktritt ſchwer, die 
jroß, ihm unwiberftehlich fein mochte. Er verkaufte 
ufte das ihm anvertraute Heer, dad Land, den König 
ſo body ihn gehoben hatte; er ward zum Verräther! — 
ber. den entfcheidenden Schritt thun konnte, mußte er 
Männern fich befreien, die, treu bis zum Tode ihrem 
‚ergeben, offen ald Gegner ſich ihm darftellten, die 
finnungen, feine Maßregeln burchfchauten und ihnen 
‚arbeiteten. Maroto ward alles leicht, was förberlich 
Edlen ftarben von Henferöhand, und triumphirend 
der Verrath fein Werk. 


oto's erſtes Auftreten war feinen Talenten angemeffen 
[ geeignet, die Blide Aller auf ihn zu ziehen und felbft 
e Sehenden hohe Hoffnungen zu erweden. Die Die: 
w gänzlich erfchlafftz Wochen reichten dem neuen Ober: 
iin, firenge wie nie zuvor fie herzuftellen. Seine Kraft: 
n beugten die Widerfpenftigen, einige leichte Unruhen 
eft unterdrückt und geruͤgt, die Hleinften Fehler gegen 
Bzucht hart geahndet; felbft dad Mißtrauen, ben Haß, 
ben Basen und Gaftilianern geherrſcht und fo oft in 
Zwiſten fih Luft gemacht hatte, wußte feine Ener: 
rbeden, wenn nicht auszurotten. 

Zufall wollte, daß in dem Augenblide feiner Ernen: 
n Generalate eine bedeutende Summe, von eines eblen 
Hand — mohl zu befferm Zwecke — gefpendet, bie 
ir Beit leeren Gaffen gefüllt hatte, und Maroto wußte 
ch für feine Pläne zu benutzen. Er bedurfte der Liebe 
Bertrauend der Soldaten. Während er alfo fie gehorchen 
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lehrte, forgte er für ihre Beduͤrfniſſe mit väterlicher Sorgfalt: 
die Rationen fehlten nie, denn Geld vermochte Alles, die Ba: 
taillone und Escadrone wurden neu uniformirt und ſelbſt * 
fluͤſſg ausgerüftet, Soldaten und Officiere erhielten regelmäßig 
ihren Sold, zum erften Male feit den Zeiten des großen Zuma 

facarregui. Zugleich blendete der General feine Truppen durd 
Glanz und Lurus, wie die einfachen Gebirgsföhne nie zuvor ihr 
gefannt. Prachtvolle Pferde, mit Gold bededte Schabraden, reic 
geſtickte Uniformen festen die Menge in Erftaunen, ein glänzend: 
Generalftab umringte den Mann, der das Altes gefchaffen tt te 
zahlreiche Dienerſchaft folgte ihm, jeden Wink des Gebieter 
erfüllen. Der Soldat, das Wolf betrachteten Maroto als u 
höheres Wefen, fie kannten die Quellen nicht, aus denen biefe 
Wunder entiprungen, und glaubten deshalb, daß alles von ihm 
ffamme, fein Werk fei. Er ward der Abgott der Truppen, bie 
zugleich ihn anbeteten und wie einem Vater ihm vertrauten, 
der Abgott des Volkes, welches fich erleichtert fühlte trog folches 
Aufwandes und fo gehäufter Koſten; bie Dfficiere, da fie 
firengfte Gerechtigkeit ihn üben und jeden Mißbrauch mit Kraft 
angegriffen faben, mehr aber noch im Gefühle der Berbefferuns 
gen, welche die Armee ihm verdankte, waren ganz fein. Mas 
roto's Name war in Aller Munde, Alle begrüßten und ehrten 
ihm als den Meffiad, zur Rettung der bedrängten Sache der 
Gerechtigkeit abgefandt. Hinter fo vielen Talenten, fo vielem 
Eifer und — fo vielem Golde, wer hätte da den undankbaren 
Verräther gefucht am dem Könige, der mit Ehre und Wohltha— 
ten ihn überhäuft, der, noch mehr! fein Vertrauen ihm gefchenkt, 
den Verräther an dem Lande, weldyes in freubiger Hoffnung 
an der Spibe feiner braven Söhne ihn fah! 

Die Chriftinos hatten befchloffen, das Kriegsgluͤck, welches 
feit dem Herbfte des Jahres 1837 fo hold ihnen gelächelt hatte, 
kräftig zu benußen, um die errungenen Bortheile zu kroͤnen, 
indem fie im Oſten und Norben zugleich entfcheidende Schläge 
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verfuchten:e Morella, Solfona und Ejtella follten belagert wer: 
den. Der Ausgang des Unternehmens gegen Morella ift be 
kannt; die Armee des Centrums hat ihre frühere lüberlegenheit 

Cabrera's Truppen feit jener Zeit nicht wieder erlangt. 
Später werbe ich darauf zurüdfommen. 

Eſtella alſo ſollte genommen werden. Doch wollte Espar— 
tero vorher theils einen Verſuch gegen das Caſtell von Guevara*) 
machen, wozu ber Umſtand des gerade eingetretenen Wechfeld im - 
Commando ihm fehr günftig fein mußte, theil® auch die Auf: 
merffamkeit der Garliften auf den enfgegengefesten Theil des 
Kriegstheaters ziehen. Er zog mit 18 Bataillonen und einem 
bedeutenden Belagerungsparf nah Vitoria, in deſſen Angeficht 
jenes fefte Bergſchloß liegt, dad als Stuͤtzpunkt und Depot der 
alavefifchen Divifion, wie durch feine Feftigkeit und Lage von 
hoher Wichtigkeit war. Maroto eilte mit mehreren Divifionen 
von Eſtella herbei und ſtellte ſich in vortheilhafter Poſition die 
Schlacht anbietend auf; doch Espartero hielt nicht fuͤr gerathen 
anzugreifen, und da er umfonft durch Märfche und Contremaͤr⸗ 
fche den carliftifhen Feldheren aus feiner Stellung zu Toden, 
über die eigenen Abfihten ihn zu taͤuſchen gefucht, ging er raſch 
auf Logrono zuruͤck und verfündete nun, durch die Divifion der 
Rivera unter Don Diego Leon auf mehr denn 30000 Mann 
verftärkt, daß er unverzüglich Eftella nehmen werde. Maroto 
hat feinerfeits Alles, um diefe Stadt in den möglichft beften 
Bertheidigungszuftend zu fegen: die Forts wurden verftärkt, alle 
Zugänge verfchangt und felbit die Straßen mit Abfchnitten und 

irrifaben verfehen, — faſt alle nicht —* Ein⸗ 


— 
* 1 

















. j Y 


si Tag malerifch auf einer hohen —— und war- ſorg⸗ 

 Füttig befeftigt. Mit dem Fernglafe fah man von dort aus jede Be: 

weegung der Truppen in Vitoria, felbft die Einwohner in den Straßen, 

und das ganze Alava bis zum Ebro lag dem Blicke offen. Es— 

partero ließ es am Ende des Krieges ſprengen. g 3 
19* 
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wohner die bedrohete Stadt verließen. Einige DOfficiere, unter 
ihnen ber Commandant eines nahen Forts, die, durch das Gold 
und die Verſprechungen des feindlichen Fuͤhrers beſtochen, in 
Einverſtaͤndniß mit ihm getreten waren, wurden nach er 
des Kriegögerichtes erfchoffen. L: 
Jede Vorbereitung war längft getroffen, bie fchwere Artil⸗ 
ferie in großer Menge in den äußerften feften Punkten der Chri- 
flinos verfammelt, und Woche auf Woche ging hin, ohne daf 
Eöpartero bie Erwartungen der Revolutionaire, welche in fe e 
nen Siegen ihren endlichen Triumph nahe träumten, ge ‚eh 
fertigt hätte. Die am 18. Auguft aufgehobene Belagerung von 
Morella hatte laͤngſt dem feltfamen Vorwand entfernt, daß er 
erft nach der Einnahme jenes Platzes angreifen wolle, um in 
dem moralifchen Einfluffe derfelben eine Chance mehr für fich 
zu haben; ja eben das gänzliche Fehlſchlagen der Operationen 
Oraͤa's ſchien ihn aufzufordern, durch einen glänzenden Sieg ben 
übeln Eindrud deffelben auf feine Parthei zu vermwifchen, den 
triumphirenden Muth der Garliften niederzufchlagen. — Espar⸗ 
tero fpaßierte fortwährend von einem ber feften Punkte zum 
andern, ſtets brohend, ſtets ruͤſtend, ohne doch je einen Schritt 
zur Ausführung zu thun. 
| Schwer ift es, zu entfcheiden, was zu folder Unthätigfeit 
ihn bewegen konnte. Vielleicht nahm ber Feberfrieg, in den er 
gerade damals mit dem Mabrider Cabinet ſich eingelaffen hatte, 
zu fehr feine Zeit in Anfpruch, ald daß er an Betreibung ber 
militairifchen Operationen hätte denken Eönnen. Unzufrieben 
mit dem Minifterium hatte er die Entlaffung einiger Glieder 
beffelben verlangt, mit der Drohung, die feinige einzureichen, 
wenn ihm nicht gewillfahrt würde, und feine Forderung ward 
erfüllt, da man vergebens gefucht hatte, durch Nachgeben und 
Zugeftändniffe ihn zu befänftigen. Die conftitutionellen Mini: 
nifter traten ab, weil ber General fie nicht liebte! Solche ift 
die Freiheit des liberalifirten Spaniend. — WBielleiht war es 
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nicht die Abſicht des ehrfüchtigen Mannes, durch Erringung 
entfcheidender Wortheile ſich entbehrlich zu machen: Eöpartero 


wußte fehr mohl, daß man ihn und feine Anmaßungen nur 


duldete, weil bie Furcht vor den Garliften jede andere Rüdficht 
überwog, und zu jener Zeit hatte er noch nicht das Heer fo ganz 
ſich zu eigen gemacht, daß er ohne Scheu ald unumfchränfter 
Gebieter auftreten und nad) Belieben zu thun und zu laſſen fid) 
—— durfte. — Dann ſtand er wohl damals ſchon in Un— 

rbandlungen mit Maroto; deshalb ſchonte er ihn. Die Ein: 
* Eſtella haͤtte gewiß dieſem General ſeine Stelle ge— 
koſtet, während doch feine Erhaltung zur Ausführung des ab: 
zufchließenden Handels unbedingt nöthig warz fo-opferte Espar⸗ 
tero augenblidlid) den kleinen Vortheil, um das Ganze einft 
befto ſicherer und leichter zu erfaffen. — Wie dem auch fei, ich 
bin überzeugt, wie icy zur Zeit diefer Ereigniffe ed war, daß die 
Ehriftinos ohne Schwierigkeit Eftella genommen hätten, wenn 
fie fofort, da Maroto noch neu im Commando: war, mit Kraft 
es angriffen, che deffen Maßregeln die Bertheidigungsfähigfeit 
ber Stabt fo fehr erhöheten. Und Eftella’s Befig übte unbe: 
rechenbaren moralifchen Einfluf. 

Doc endlidy follte die lange — Operation vor ſich 
gehen. Nachdem am 3. September Maroto eine Demonſtration 
nach dem Ebro zu gemacht, vor Lodoſa ein feindliches Corps 
äurüdgetrieben und dann mit feinen Truppen in Schlachtord⸗ 
net hatte, ohne daß der Feind einen Schritt ge 
gen ihn gethan hätte, concentrirte Espartero am 6. plößlich alle 
feine Divifionen an der Arga und zog langfam gegen Eiftella 
in mehrere Ortfchaften ein, die ohne Schwertfchlag geräumt 
wurden. Ale Welt erwartete mit Spannung die nächiten 
Schritte... Espartero ging am 9. Über den Ebro zurüd: 
der Angriff auf Eftella war ganz aufgegeben! — Der Vorwand 
fehlte ihm nie. Er detachirte einige Bataillone zur Verftärkung 
der Armee ded Gentrum, die mehrere Niederlagen unmittelbar 

















au: 
hinter einander gelitten; ein anderes Corps fandte er, den Pfar: 
rer Merino zu verfolgen, der fo eben Valladolid’s Behörden im 
Schreden gefegt hatte. Er hatte mit 1200 Mann: das Heer 
Gabrera’s verlaffen, um nad den baskiſchen Provinzen. zuruͤck 
zufehren, durchzog mit der Fleinen Schaar ganz Gaftilien und 
vertrieb den feindlihen General=Capitain, Baron Garandolet, 
aus Valladolid; da diefer bei der Annäherung des gefürchteten 
Geiſtlichen mit dreifach überlegener Macht die Stadt räumte. 
Merino jedoch eilte nach dem Gebirge von Soria, wo er faft 
ganz ohne Maännfchaft mit dem wilden Valmaſeda ſich verei- 
nigte, und, da diefer feine Gefangenen nad) Vizcaya im Sicher- 
beit brachte, mit ihm dorthin ging Le ST 
WValmaſeda, ein tapferer, ja tollfühner Reiterchef, rauh, 
graufam, Wuͤthrich gegen Alles, was nicht feine Meinung theilte, 

zugleich ausgezeichnet gebildeter Militair, hatte mit der Divifion 
des Grafen Negri den Ebro überfchritten, bald aber, unzufrieden 
mit bem nuß= und fampflofen Hinz und Herziehen, ſich von 
dem Expeditlons⸗Corps eigenmächtig getrennt und mit einigen 
Hundert Mann in die Sierras von Eaftilien geworfen. ' Gläns 
zend bewährte er ſich ald Partheigänger, hob. Heine Detache: 
ments auf, mied ftärkere, zerftörte Convoys, hob Eontributionen 
und verwuͤſtete dabei das Land, bis er feine Ehaten Frönte, indem 
er die Golonne, welche unter Oberfi Coba in feiner Verfolgung 
befchäftigt war, am 2. September in Quintanar de Ia Sierra 
überfiel und vernichtete. Dreihundert Mann wurden nieberge: 
bauen ober kamen in den Flammen bed brennenden Dorfes um, 
der ganze Reſt der Colonne warb mit ihrem Chef gefangen. 
Bei feiner Ruͤckkehr nach den baskiſchen Provinzen ward ihm 
die Trennung vom Grafen Negri verziehen, da dieſer ja das 
Schlimmſte erduldet hatte, während Valmaſeda reich. mit Beute 
beladen anlangte. 









So wie Eöpartero die Belagerung von Eſtella aufgegeben 
batte, wandte ſich Maroto mit der Hauptmacht nach Vizcaya, 
teils Bilbao und deſſen Hafenftadt Portugalete bedrohen, 
thels mit Thaͤtigkeit die Befeftigungen betreibend, durch bie 
er fine Herrfchaft bis im die Provinz Santander auszudehnen 
fuhte In Navarra war wiederum ber General Don Francisco 
Garcie als Chef geblieben; er trug am 19, September entſchie— 
benen Sieg über General Mair, chriftinofhen Bicefönig von 
Navarra, davon, als diefer mit 9000 Mann von Artajona ber: 
amzog, um weftlic; von ber Arga zu operiren. Garcia traf mit 
nicht genz 6000 Mann auf ihn, und ein hartnädiges, lange 
unentſchiedenes Gefecht entipann ſich; ſchon wankte die carlifti- 
fhe Diviion, von der Übermacht ſchwer gedrängt und in nach: 
theiliger Stellung. *) Doc da Alair dad Regiment von Bara- 
goza, deſſen Munition erfhöpft war, durch Almanfa ablöfen 
ließ, benutte Garcia das in fehr gebrochenem Terrain ausge: 
führte Manöver zu neuem, ftürmifchen Angriffe. Almanfa, wel: 
ches den linken Flügel inne hatte, da es jenes, Regiment im 
Augenblide des Vorruͤckens der Garliften abmarſchiren fah, wid) 
in Unordnung mit dem Rufe: » Zaragoza verläßt uns!« Das 
Regiment Soria, eines der brauften des Heeres, ward durch die 
auf dem Fuße nachdrängenden carliftifhen Bataillone in der 
Slante angegriffen, aufgerollt und zerftreut, die ganze Linie Föfete 
ſich zur Flucht auf. Umſonſt fuchte die chriftinofche Cavallerie 
dad Gefecht herzuftellen; auch fie ward geworfen, worauf bad 
Corps in wilder Verwirrung nach Puente la Reyna und Bar: 
raga ſich zerftreute, von den Siegern bis zu den Glacid der Fe— 
fiungen verfolgt. Die Ehriftinod verloren 1250 Mann, unter 
denen 200 Zobte, Soria, das Bieblings-Negiment Espartero’s, 


*) GChriftinofhe Dfficiere vom Negimente Soria erzählten mir bie 
Action, wie ich fie gebr. 
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der als Oberft es commandirte, büßte, da ed am bartnädigfter 
wiberfiand, 400 Mann ein; Alaix war ſchwer verwundet, feit 
Chef des Generalftabes gefangen. Die Garliften verloren fel 
500 Mann. Erſt ald bedeutende Verſtaͤrkungen angelangt was 
‚ren, wagten die gefchlagenen Divifionen, ihre Zufluchtsftäten 
Yzu verlaffen, um den Streifzligen Garcia’s Schranken zu eGen. 
Am 19. October langte die Prinzeffin von Beira in ‚ol 
an, wo fie ald Gemahlinn des Königs mit den hoͤchſten Ehre 
bezeugungen empfangen ward; fie begleitete der aͤlteſte Sohn 
Carls V., der Prinz von Afturien. *) Viele der — 
en ©. —* —— gr da > v- Nachriht 













haben müffe, da er fi * —5 nur wre bwal⸗ 
tenden Verhaͤttniſen ſich zu vermahlen, ſondern auch ſeinen 
Sohn zum Kriegsſchauplatz kommen zu laſſen. Ger ht ? übe 
fremde Intervention zu Gunften der Garliften, über Co 
und Fräftige Unterftügung verbreiteten fi. Ich —— 
welche Hoffnungen, oft ungereimt, alle ſo grauſam getaͤuſcht, 
Viele der Ungluͤcklichen in Gadir’ Caſematten belebten!— An: 
dere wollten ben Augenblid für unpaffend halten, und glaubten, 
wie die Ereigniffe fich entwidelten, ihre Anfiht mehr und * 
beftätigt zu fehen. Die Ehriftinos fpotteten und 
noch. Gewiß hätte die Königinn den wohlthätigften, ja 
benden Einfluß Üben koͤnnen, wenn fie nicht das Übergewicht, 
welches ihr männlich Fräftiger Geift über Carls V. milden Cha⸗ 
rakter ihr gab, zur Beförderung und Aufrechthaltung der fo ge 
nannten Gemäßigten, vor Allen Maroto’s, benust hätte, ta 
diefe über ihre wahren Zwecke bis zum letzten Augenblide fie zu 
blenden wußten. So war fie, ohne es zu ahnen, für den Sturz 
der Ihrigen thätig. 
















*) Principe de Asturias ift der Titel ber fpanifchen Kronprinzen. 


Ein neuer Feind hatte ſich indeffen gegen die Garliften er: 
hoben, ein Feind, der auf den erften Blick große Gefahr zu bes 
reiten ſchien. Munagorri, einft Notar, dann im Dienfte des 
Königs, jest mit der Madrider Negierung complottirend, warf 
fih in Frankreich zum Haupte einer driften Parthei auf, deren 
Streben dahin gerichtet war, den vaterländifchen basfifchen Pro: 
vinzen durch die Unterwerfung unter Chriſtina's Herrfchaft den 
lange entbehrten Frieden zu geben und ihnen zugleich die alten 
Privilegien zu fihern, welche ald Bedingung jener Unterwer- 
fung auf immer beftätigt werden follten. So wollte alfo Mu— 
Hagorri die Succeffiond- Frage ganz von ber lediglich die Bas: 
Een betreffenden über deren Vorrechte trennenz feine Lofung war: 
»paz y fueros« — Friede und Privilegien —. Vielleicht wäre 
fein Plan beffer ihm gelungen, wenn nicht Maroto bereitö aͤhn— 
liche Abfihten gehegt und mehrere der baskifhen Führer dafür 
gewonnen hätte, Wie hätte diefer nicht Alles aufbieten follen, 
um bie Fortfchritte des Mannes zu hemmen, ihn zu vernichten, 
der, wiewohl auf eblerem Wege, die Waffen in der Hand, eben 
dem’ Ziele zuftrebte, welches Maroto mit Aufopferung der hei: 
ligſten Verpflichtungen zu erreichen hoffte, dadurch feine Habgier 
zu befriedigen; den Mann, defien Erfolg feinen Verkauf un: 
nüß ober weniger wichtig, alfo dad Kaufgeld niedriger machen 
würde! 

Dennoch gelang ed Munagorri, durch franzöfifchen Einfluß 
und engliſches Gold unterftüßt, ein kleines Corps aus Deferteurs 
und Flüchtlingen zu bilden, dem einige Basken ſich anfchloffen, 
die ermüdet Frieden fuchten, nur Frieden, in welcher Geftalt er 
ſich auch darbieten möge. Er drang während des Winters wie: 
derholt in das carliftifche Gebiet ein und feßte fih auch wohl 
mit der Schaar, die er vereinigt — man fprady anfangs von 
Zaufenden, die bald auf achthundert ſanken — auf einige Zeit 
feft. Aber das Volk zeigte wenig Sympathie und hielt fi ru- 
big; Maroto nahm Fräftige Maßregeln gegen ihn. So war 
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Munagorri fletd gezwungen über die Gränze zurüdzugehen, feine 
Anhänger wurden lau und ſchmolzen täglich zufammen, und das 
Unternehmen — wie fo oft in Spanien der Fall war — endete 
defto unbeachteter und erfolglofer, je mehr es vorher Geraͤuſch 
und Teidenfchaftliche Hoffnungen und Beforgniffe erregt hatte. 


Während der letzten Monate 1838 und bis zum Fräblinge 
ded folgenden Jahres ruhten die Operationen der Hauptheere 
gänzlich, und felten unterbrach irgend ein Streifzug eines wm 
tergeorbnneten Führers die Unthätigfeit. So befland der mit ims 
mer gleich raftlofem Eifer wirkende General Gaftor einige leichte 
Gefechte im weftlichen Vizcaya und in der Provinz Santander, 
von wo er häufig bid nach Afturien hineindrang. Valmaſeda 
bob verfchiedene Detachementd und nicht fern von Logroño bie 
zwei Compagnien ſtarke Bedeckung der Correöpondenz auf; ohne 
Schonung, wie immer, ließ er fie nieverfäbeln, was ihm ſtren⸗ 
gen Verweis zuzog und Remonftrationen von Seiten Eöpartero’s 
veranlaßte, der endlich felbft zu Repreſſalien fchritt. Won mehr 
Michtigfeit war die Action, welche Maroto mit vier Edcadronen 
gegen die Colonne ded General Don Diego Leon beftand, ald 
diefer Uber Sesma auf 108 Arcos durchzudringen fuchte, um ber 
dort befindlichen Vorraͤthe fich zu bemaͤchtigen. Wiewohl jenes 
Corps aud mehr ald 5000 Mann mit zahlreicher Cavallerie und 
Artillerie beftand, hielt Maroto durch wiederholte glänzende Char: 
gen ed auf, bis die zunaͤchſt ftehenden Bataillone heranfommen 
fonnten, worauf Leon, ohne weiter dad Dargebotene Gefecht 
acceptiren zu wollen, nach Mendavia fich zurüdzog. Ein jun: 
ger preußifcher Hufarenofficier, Herr von Schmidewsky, zeichnete 
fi) befonderd aus, indem er, der Erfte beim Choc, einen feind- 
lichen Oberftlieutenant vor feiner Escadron vom Pferbe bieb 
und den Lancierd, die ihrem Chef zu Hülfe eilten, empfindlich 
die Schwere ded deutfchen Armes fühlbar machte. 
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Noh muß ich anführen, daß in den erften Tagen bed 
neuen Sahres die Befakungen von Alhucemad und von Me- 
Ile, Fort und Prefidio *) an der Küfte von Afrika, Earl V. 
proclamirten und mit den Gefangenen, die faft alle wegen po- 
Litifcher Verbrechen, d. h. wegen Anbänglichkeit an ihren Koͤnig, 
dorthin verbannt waren, zur Vertheidigung ſich vereinigten. 
Auch in Ceuta warb eine Verſchwoͤrung zu demſelben Zwecke 
angezettelt und entdeckt. Die Beſatzung von Alhucemas in der 
Provinz Malaga entfloh; Melilla aber ward durch einige Kriegs: 
fchiffe blokirt und genöthigt, eine Gapitulation einzugehen, in 
der bedingt ward, daß Garnifon und Gefangene nad) den bas⸗ 
Fifchen Provinzen geführt würden, um ber carliftifhen Armee 
fi) anzufchließgen. Es ift unnöthig hinzuzuſetzen, daß fie nie 
dort anlangten. In Cadir ereilte fie ein Befehl ded Miniftes 
rium, dem zu Folge fie nach der Havanna eingefchifft wurden. 





*%) Bagno für die zu Zwangsarbeit Verurtheilten. Im Afrika finden 
fih ihrer mehrere, das hauptſächlichſte in Geuta. 


— 


XV. 


Monat auf Monat ſchwand mir langſam in ben büftern 
Gafematten von Gadir hin. Der Winter, mild wie die lieblich- 
fien Srühlingstage des Nordens, war vergangen, ſchon nahete 
ber Sommer, herrliche Früchte, die des Südens Clima früh 
reift, im Übermaß auöftreuend; und die Hoffnung auf Befrei— 
ung blieb immer glei ungewiß. Viel hatten wir gelitten. 
Was wilder, ungezügelter Haß, was Ieidenfchaftlicher Parthei: 
geift und Graufamkeit über die Opfer ihrer Wuth zu verhängen 
vermögen, das duldeten im fehredlichften Grade die Gefangenen 
jener Periode. Im Anfange war unfere Behandlung erträglich 
gewefen, und wenn ber Wächter Kargheit und oft mit bitterm 
Mangel bebrohete, war und doch geftattet, mit der Außenwelt 
in Verbindung zu ſtehen; Eltern und Verwandte boten auf, was 
in ihrer Macht ſtand, gaben willig ihr Letztes, um den Theu— 
ren Erleichterung zu fhaffen, die, weil fie ihrem Könige treu, 
in hoffnungslofer Gefangenfchaft ſchmachteten. Und wer, freund: 
108 und bebürftig, Nichts befaß, litt doch nicht Noth, fo lange 
Gameraben ibm helfen konnten. — Da ertheilten die Behörden 
Ehriftina’s die Weifung, jede Communication uns abzufchneiden, 
Furchtbar waren die Folgen des graufam berechneten Be: 
fehle. Es war zu der Zeit, in der die Repreffalien, von den 
beiden in Aragon und Valencia fich befampfenden Heeren aus: 
gehbt, die Menfchheit mit Schauder erfüllten, in der viele Hun— 
derte, Tauſende von Unglüdlichen in den Gefängniffen der bei: 
den Armeen unter den Qualen, die der Grimm des Pöbels 
oder die Rache der Krieger über fie verhängten, ihr Leben aus: 
hauchten. Fern von dem Kriegsfhauplake, dem größten Theile 
nach nicht einmal jenen Heeren angehörend, blieben die Gefan- 








genen zu Gabir doch nicht ganz frei von den Mebeleien, die in 
den großen Städten des Dftens an ber Tagesordnung waren. 
Zwei Mal verfündete uns hohnlachend der Chef des Depots, 
daß zehn der Dfficiere *) durch das Loos zum Erfchiefen be 
flimmt wirden, um irgend einen in der Mancha oder in Ara: 
gen verübten Erceß zu rächen; zroei Mal z0g ich aus der ver: 
haͤngnißvollen Voyna das Stüdchen Papier, weldes Tod ober 
Leben entfchied. Und dann fahen wir die Gefährten unfen Ars 
men entriffen, fortgefchleppt zum fchredlichen, unvermeidlichen 
Tode; athemlos, unbeweglich ftanden wir, horchend, zufammen: 
zudend bei jedem Laut und doch noch hoffend — da ertönte der 
dbumpfe Wirbel der Trommeln — eifiger Schauber durchbebte 
und, eine Secunde noch .... hal .. fie find nicht mehr! 
Und von der Blut bededten Stätte erfchallte raufchend die Ja: 
nitfcharen- Mufit der Chriftinos und bes Poͤbels bonnerndes 
viva! 

Da füllte fich wohl manchem Krieger da8 Auge mit Thraͤ⸗ 
nen, und Mancher Enirfchend gelobte Rache, gelobte ewigen Haß. 

Aber Schredlichered noch ald den Tod wußte der Liberalen 
Muth zu erfinnen, um die Vortheile zuräcden, welche Gabrera’s 
ſchwache Schaaren, gehoben durd das Gefühl des Rechtes, über 
die Satelliten der Revolution davon trugen. Der Tod — wenn 
ein Übel — war ja nur ein Augenblid; er befreite feine Opfer 
von den Qualen, bie ihre Peiniger uͤber fie verhängen Tiefen. 
Wie Biele erflehten den Tod! Wie Viele litten ihn hundertfach 
in der ſtets erneuten Pein! Unfere Wächter, »uns fühlen zu 
laſſen, was es heißt, Gefangener in den Händen der Ehriftinos 


*) Es befanden fi zwiſchen dreihundert und vierhundert Officiere in 
Gabir, den Erpebifionen Negri's, Don Bafilio Garcia's und Meris 
no’, bem ‚Deere Gabrera’s und ben Partheigängern der Mancha 
angehörend. Letztere wurben fpäter alle erſchoſſen. 


zu feine, *) nahmen zum Hunger ihre Zufludt. Die Nahrungs: 
mittel, welche und gegeben wurden, waren faum hinreichend, 
um nothoürftig das Leben zu friften, und von Tage zu Tage 
wurben fie mehr gefchmälert: zulegt waren wir auf ein Bischen 
Reis und DI beſchraͤnkt, und oft, fehr oft fehlte auch diefes, 
Das Brod, auf Ekel erregende Art mit fremdartigen, ſchmutzi⸗ 
gen Stoffen durchbaden, warb auf ein Viertel der gewöhnlichen 
Ratioh herabgeſetzt. Finfter brütend durchſchlichen die abgema- 
gerten Geftalten den Hof, gegen Alles ftumpf und unempfind- 
lich geworden, da das Gefühl des nagenden Hungers jeden 
andern Gedanken niederdrüdte. Längft hatten die taufendfachen 
Spiele und Tänze aufgehört, mit denen die Armen während 
der erften Zeit der Einkerferung ihre Lage augenblidlich vergef- 
fen machten; die Fraftlofen Arme vermochten nicht mehr den 
Ball zu fchleudern; felbft dad dem Spanier, wo er fein Stier: 
gefecht nicht haben kann, fo anfprechende Schaufpiel der zum 
blutigen Kampfe gebeten Hunde, welches fonft einen weiten 
Kreis von Zuſchauern verfammelte, die mit donnerndem Bei: 
fallrufe ihr Intereffe Fund gaben, hatte nun feine Anziehungs- 
kraft für fie verloren, Täglich führte die Entfräftung Einige 
der Unglüdlichen zum Hospitale, welches fie häufig nur gegen 
die Ruheſtaͤtte des heiligen Felbes *) vertaufchen follten. 

War aber die Lage der Dfficiere traurig, fo warb bie ber 
Gefangenen in der Isla de Leon auf den höchften Punkt des 
Entfeglichen gebracht. Dort ſchmachteten etwa viertaufend Mann, 
von denen einige Hunderte jchon feit drei Jahren und länger 
die Schreden der Gefangenfchaft trugen, aus Navarra’s Feldern 
hierher gefchlepht, während die Andern zu Gomez und deö Gras: 










*) Ihre Lieblings Pbrafe: „ya les haremos à Ustedes sentir lo 
que es el ser prisionero nuestro,“ 

*) Die Spanier bezeihnen ben Kirchhof mit dem Namen des campo 
sanlo, 
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fen Negri Corps, Einige zur Divifion Don Baſilio's gehörten. 
Was immer durch Furcht oder Hoffnung den Menfchen zu beus 
gen vermag, war gegen diefe Braven angewendet worden; boch 
umfonft vereinigten fih Drohungen und Berheißungen, Strafen 
und Schmeichelworte, um zum Abfall von ihrem Könige fie zu 
bewegen. Da follten auch fie durch Hunger gebändigt werben. 
Unfähig, fih aufrecht zu halten, ſchwankten bald die Freiwilli: 
gen, zu vier ober fünf vereinigt und gegenfeitig fich ſtuͤtzend, 
durch die langen Gänge der Rieſen-Caſerne. Jede Kleidung 
blieb ihnen verfagt, fo daß die Mehrzahl nur noch mit elenden 
Lumpen ihre Blöße bededten; das Ungeziefer zehrte fie auf. So 
ftarben über fehshundert Menfchen hin, beneidet von ben Ge: 
fährten, aus deren entfleifchten,, farblofen Antligen gleicher Tod 
ſtarrte. Verzweifelnd entfehloß fich endlich eine große Zahl, fat 
taufend Mann, die Waffen für Iſabella zu nehmen, und ber 
größte Theil ward nach den Eolonien eingefchifft. Diejenigen, 
welche zu der Neferves Armee, die damals unter Narvaez die 
Mandya reinigte — beffer: im Blut ertränfte — beftimmt wa— 
ren, fanden rafch den Weg zu den Shrigen. 


Erft im Frühlinge 1839 hörte fo ruchlofe Behandlung auf, 
die auf immer ein Schandfled für Chriftina’d Anhänger bleibt. 
Alle Borftellungen, welche von ben Gefangenen durch die feind- 
lichen Behörden an Maroto gerichtet worden, hatten gar feinen 
Erfolg gehabt. Der General hatte weder Muße noch Luft, für 
bie Rettung von Männern ein Wort zu verlieren, deren Treue 
ihm freilich nur hinderlich fein Fonnte. Aber das Klagegefchrei 
ber Schlachtopfer war zu Gabrera’3 Ohren gedrungen, dieſes 
Gabrera, den die Zeitungsfhreiber von Madrid und ihnen blind 
folgend die Preffe faft aller europäifhen Voͤlker als den Tiger 
bezeichneten, ber, im Blute feiner Opfer fehmelgend, nach mehr 
Blut lechzte; von deſſen Graufamfeiten fie taufend und taufend 
abgeſchmackte Mährchen erzählten, während die ſchaͤndenden Tha— 


ten, welche ihn zwangen, trauernden Herzens das Rachefchwerbt 
zu erheben, in das Meer der Vergeffenheit gefenft wurden. 

Wohl wußten die Chriftinos, daß Gabrera nie umſonſt 
forah. Kaum ertönten die drohenden Worte ded Felbherrn, 
furchtbare Vergeltung anfündigend für die Leiden feiner Kampf: 
genoffen, als heilfame Furcht eine Änderung bed bisherigen Sy: 
ftemes hervorbrachte. Wenn aud mit Widerftreben nahmen fie 
einen Theil der harten Mafregeln zuruͤck, die ihr Haß, fo lange 
er ungezügelt war, erfinderifch gehäuft hattez und die Gefan- 
genen, welche jo vielen Jammer zu ertragen vermocht, fegneten 
ben Retter, fegneten die Furcht, die ja allein den Niebrigben- 
enden in Schranken zu halten vermag. 

D, wie fehnfüchtig blidten wir da auf jene Armee, deren 
Siege und Fortfchritte und täglich fich mehrende Macht uns 
noch erlaubten zu hoffen, noch Ausficht auf einftige Befreiung 
uns ließen! Wie verfolgte ich begierig jede ihrer Operationen, 
wie jubelten wir entzuͤckt, fo oft die Nachricht eined errungenen 
Vortheils zu und dringen durfte! Herrliche, unſchaͤtzbare Hoff: 
nung! Und meine Hoffnung ward nicht getäufcht: fhon nahete 
der erfehnte, der befeligende Tag der Freiheit; fchon vergaß ich 
Alles, was ich gebuldet, was ich noch litt, um ganz in bem 
Bilde der nahen, glüdlicheren Zukunft zu fehwelgen. 

















Mährend in den Norbprovinzen die Waffen ruhten, fehritt 
bad Werk der Intrigue, täglich klarer hervortretend, mit Rieſen⸗ 
fhritten dem Ziele zu. Maroto hatte Armee und Volk fih ge 
wonnen, er warb zugleich gefürchtet und angebetet; feine Grea- 
turen und feine Gönner, zum Theil den Umfang des Planes, 
an dem fie arbeiteten, gar nicht Fennend, umgaben ben betroge: 
nen Monardyen, der — wie zu oft der Edele — ſolche Niedrig: 
keit nicht für möglich hielt und die Warnungen, welde einzelne 
Getreue felten wagen durften, unmwillig von ſich wies. Doch 


noch Fonnte Maroto nicht offen die Ausführung bed Complottes 
betreiben; noch befanden fi in den erſten Stellen der Armee 
und ber Verwaltung Männer, welche er hate, weil der Wer: 
rather ſtets den Loyalen haßt, welche er fürchtete, weil er wohl 
wußte, daß fie ihn durchfchauten und überwachten, und weil fie 
die Macht befaßen, Fräftig ihm entgegen zu arbeiten. Maroto 
zauderte nicht. Der Untergang jener Männer war befchloffen, 
gleichgültig, durch welche Mittel; ihre Stellen follten feine Hel— 
fershelfer befegen oder doch folche, die geblendet bereit waren, 
das Werk zur befördern, deffen Folgen fie nicht ahmeten, und 
das fie, da es vollbracht in feiner ganzen Schwärze ihnen Far 
wurbe, verfluchten wie den Elenden, der ihnen —— 
Verraͤthern fie geſtempelt hatte. 

Espartero durfte nicht laͤnger unthaͤtig bleiben Die — 
liche Meinung ſprach ſich heftig gegen die lange Waffenruhe aus, 
die Journale, welche ſo gern zu Organen derſelben ſich aufwer— 
fen, wo es ihren Partheizwecken frommt, verdaͤchtigten den Ober— 
general, und das Volk, beunruhigt durch die wiederholt auf 
den andern Kriegsſchauplaͤtzen erlittenen Niederlagen, war nicht 
ungeneigt, jenen Zuflüfterungen Gehör zu geben. Außerdem 
wünfchte Eöpartero, bie Eriftenz des Minifterium, die Herrfchaft 
ber gerabe das Nuber führenden Fraction zu verlängern, und 
dazu mußte irgend ein Erfolg über das carliftifche Heer unum: 
gänglid davon getragen werden. Maroto im Gegentheil fand 
ſchon unerfbütterlih da und fürchtete nicht mehr in einer Nie 
berfage den VBerluft des Commando’d und damit dad Scheitern 
feiner Anſchlaͤge; er wollte vielmehr das Vertrauen der Baöfen 
auf die eigene Kraft erfchüttern, dadurch zum Nachgeben fie ge: 
neigter zu machen. 

So ward denn befchloffen, daß die Ehriftinos die Forts, 
welche während de3 Winters an der MWeftgränze von Bizcaya 
bis in die Gebirge von Santander hinein errichtet waren und 
ganz Bizcaya deckten, nehmen und den größern Theil diefer 
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Provinz erobern follten. Den Schein zu retten, vereinigte Es— 
partero mehr ald 30000 Mann mit vieler Belagerungs; Artillerie 
nebft anfehnlihen Vorräthen an allem für Schlacht und Bela: 

gerung Nöthigen, während Maroto kraͤftige Vertheidigungsmaß— 
regeln anorbnete. Aber num drängte die Zeit; — 
Niederlage ſich beibringen ließ, mußte er die ihm fei 
ten Maͤnner entfernen und ſelbſt den Schein des 
gegen ihn unmoͤglich machen: — — Schlag n 
ausgeführt. 

Am 16. Februar 1839, da —— fern in Vizcanı 
ihn glaubte, erfhien Maroto plöglich in Eftella, von geringe 
Escorte begleitet; einige Bataillone, die er mitgebracht Batte, 
waren in nahe liegenden Dörfern zurüd geblieben. Mehrere ber 
angefehenften Ultra-Rovyaliften befanden fich im jener Stadt und 
ihrer Umgebung : der Generallieutenant Don Francisco Garcia, 
commanbdirender General im Königreihe Navarra ward gewarnt 
und fuchte als Geiftlicher verkleidet zu entfommen; er wurde 
entdeckt und feftgenommen. General Guergue, vor furzem en 
Chef die Armee commandirend, nun mit ber Beftellung feines 
Landguͤtchens befchäftigt, Generallientenant Don Pablo Sanz, 
Generalmajor Garmona und der Generals ntendant des Heeres 
Uriz wurden fofort gefangen gefegt und in Eftella mit General 
Garcia vereinigt. Dumpfer Schreden berichte: »Wad nerbra: 
chen biefe Männer, fo lange bewährt, welches Loos erwartet fie?« 
—— theilte Jeder feine Beſorgniß, feine Zweifel mitz denn 
Niemand wagte laut zu ſprechen. Da ertönten am 18. Mor: 
gens einige Schuͤſſez Maroto hatte ohne Kriegerecht, — 
fehl feines Monarchen die fünf Generale fuͤſilirt. 

Ich gebenfe ded wilden Tumultes, ber bei der Screens 
Pfunde unfere Gafematten durctobte Anfangs zweifelten wir, 
hielten bie unglaublihe Nachricht für eine jener Erfindungen, 
wie chriftinofche Zeitungsſchreiber fo oft fie geſchmiedetz doch als 
nun dad Schredliche ſich beftätigte, fchien jeden Einzelnen ein 
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betäubender Schlag getroffen zu haben. Wohl wollten Manche 
aufftellen, daß die Generale gerecht den Tod erlitten, daß Ver: 
rath gegen ihren König ſolche Strafe auf ihr ſchuldiges Haupt 
gezogen habe: das Vertrauen auf Maroto ftand ja fo feft, auf 
ihn gründeten: fich alle Hoffnungen, fein Character, feine Ta: 
Iente galten nod Allen ald Pfand des fichern, fehnellen Sieges! 
Mer aber die gefallenen Opfer Fannte, erhob fich unwillig gegen 
die entehrende Anfchuldigung. War es möglich), daß ein Gar: 
cia, er fo edel, fo entfchloffen treu, mitſchuldig fei am Verrathe, 
daß er die Hand geboten zum Bunde gegen den Fürften, in 
deſſen Vertheidigung er fo oft freudig fein Blut vergoffen, mit 
ſolchem Beuereifer gekämpft und gefiegt hatte? Und welche 
Fehler man Einigen der andern Hingemordeten, fo weit Talent 
und Fähigkeit betraf, auch beimeffen möchte, ihr Character, ihre 
Redlichkeit und Ergebenheit glänzten mafellos, feinen Angriff 
ſcheuend. — Und dennoch! auf der andern Seite ſtand Maroto, 
ftanden fo viele edlere Namen, hoch geachtet als Stügen unferer 
Parthei! — Ungewiß fchwanften wir hin und ber unter Zweifel 
und FZurht und trüben Ahnungen. Unter den Gefangenen, 
welche dad gemeinſchaftliche Ungluͤck unauflösbar zu verknüpfen 
fehien, ‚erhob ſich Zwieſpalt; dort felbft unter den Leiden, bie 
fbonungslofe Graufamfeit auf und häufte, ſchuf Partheigeift 
bittern Groll und entfremdete die ſonſt eng Verbundenen. War 
6 zu bewundern, daß der Schauplatz jener Schreckensſcenen das 
DD der unſaͤglichſten Verwirrung bot? | 

Die Aufregung in den Provinzen war unter allen. Glaffen 
‚gewaltig; ein Jeder fühlte fich felbft von furchtbarem Ungtüde 
















slichen Schlag bringe. Wen nicht die Pfliht aus dem 
fe trieb, der’ vermied forgfältig die Straße zu betreten, man 
athmete beffommen wie vor, ſchwerem Gewitter. Drüdendes 
Mißtrauen entfernte bie Geiſter von einander; Niemand wagte 
zu fprechen, Faum mit Andern fich zu vereinigen: man wußte 
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en und erwartete fürchtend, daß bie nächfte Zukunft neuen, 
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ja nicht, ob man den Freund fah oder einen verftedten Feind, 
der zum Berderben des Unvorfichtigen das nicht genau abgemef- 
fene Wort benugen werde. Denn ftündlic fanden neue Arre: 
ftationen Statt, und mehrere Officiere wurden erfchoffen. 

Da erfchien eine Proclamation Carls V., welche Maroto’s 
Berfahren als illegalen Mord, ihn felbft ald Verräther bezeich- 
nete; er warb für abgefegt erklärt und der öffentlichen Rad 
Preis gegeben. Die Guten jubelten. Noch ein Mal hatten bie 
wahren Garliften gefiegt und den Einfluß zurüdgedrängt, welchen 
die Marotiften bisher auf den König gehbt; mehrere Anführer 
— fo Balmafeda und Don Bafilio Garcia — rafften eilig Trup⸗ 
pen zufammen und marfchirten auf Eftella, das koͤnigliche Ebict 
in Ausführung zu bringen. Maroto nahm mit den acht Ba- 
taillonen, die er ganz fich ergeben wußte, folche Stellungen, 
daß er im Nothfall auf feine neuen Berbündeten, die Feinde 
feines Königs, fich fügen oder zu ihnen entfliehen konnte. Schon 
bieß es allgemein, er fei zu den Chriftinos übergegangen. 

Nicht ange dauerte der Triumph der Garliften. Zu gut 
hatten die Verfhworenen ihre Maßregeln genommen; unterftüßt 
von Manchen, die auch da noch nicht von dem Wahne enttäufcht 
waren, daß Maroto der Retter, emporgehalten vor Allem durch 
den Einfluß ber verblendeten Königinn, konnten fie die Männer 
- verdrängen, welche durch ihren Rath die Achtung ded Mörders 
bewirkt hatten. Es gelang ihnen, den unglüdlihen Monarchen 
in ihre Nee zurüdzuführen und ihn felbft die Schuld feiner 
hingeſchlachteten Treuen glauben zu maden, In einer neuen 
Proclamation erklärte Garl V., daß er von der Unfchulb und 
dem Berdienfte feined Generaled überzeugt fei, und daf die Er: 
ſchoſſenen ald Verräther gerechte Strafe gelitten hätten; er nahm 
demnach das frühere Edikt zurüd und beftätigte Maroto in allen 
feinen Stellen und Ehren. So ftand diefer, der ein Bertbei- 
digungöfchreiben an den König erlaffen hatte, welches allein des 
Hochwerrathes ihn ſchuldig machte, triumphirend mächtiger da 





als je Die Edlen, welche ihre nie wankende Ergebenheit mit 
dem Tode ber Verbrecher gebüßt, blieben ungerächt. Schon war 
der Sturz der Sache entfchieden, die fo viel Heroismus und fo 
viel Blut gehoben hatten. 

Ale irgend Verdächtigen, Alle, die gegen Maroto fich er: 
Plärt hatten, mußten nach Frankreich auswandern, unter ihnen 
Uranga, Don Bafilio Garcia, der Minifter Arias Zejeiro und 
viele andere Generale, Dberften und hohe Civil: Beamten. 
Balmafeda, zum Tode verurtheilt, entfloh mit den beiden von 
ihm gebildeten Huſaren-Escadronen und brach fih Bahn zu 
bem Heere von Aragon, verzweiflungsvoll die fchwarze Fahne 
aufftedend, das Zeichen des Kampfes auf Leben und Tod. 
Noch blieben in den Nordprovinzen und felbft in der Umgebung 
bes Königs viele höchgeftellte Perfonen, wahre Garliften, Viele, 
die fpäter in der fchredlihen Kataftrophe herrlich fich bewährten. 
Aber Maroto vermochte jest Alles, feine Genoffen überwachten 
den König, feine Mitverfchworenen hielten die wichtigften Stel: 
(em inne, Täufhung und Furcht machten jeden Widerſpruch 
fhweigen; nur der Name des Königs fehlte dem uͤbermuͤthigen 
General, um König zu fein. 

Der erfte Act deö Zrauerfpieled war vollendet. 


kaͤngſt hatten Gerüchte Über bevorftehende Auswechfelung 
Spannung in dem Depot rege gemacht; ein Jeder 
J fuͤrchtete und berechnete die Chancen, die ihm auf 
Befreiung wurden. Da ward eines Morgens dem Chef des 
zen eine Lifte der Gefangenen übergeben, welche zur Ein: 
biffung nach Valencia beflimmt waren; Hunderte ftürmten, 
drängten um das verhängnißvolle Papier: o Glüd, unaus: 
(orechliche Wonne, mein Name leuchtete aus der Reihe ber 


Gluͤcklichen mir entgegen! 
Gabrera, jest zum Grafen von Morella erboben, batte alle 
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Gefangenen, welche dem Feinde in Valencia und Aragon nach 
den Mebeleien des Winterd überblieben, ausgewechielt und 
reclamirte nun neunzig Dfficiere: aller Grade aus dem Depot 
von Gadir, da das Kriegsgluͤck ihm täglich neue Gefangene in 
die Hände fpielte. Won mehreren Glaffen befand ſich nicht bie 
hinreichende Zahl von Individuen aus der Armee Gabrera’s 
unter und, weßhalb die Fehlenden aus den Officieren Ä 
armee ergänzt werden mußten; fo follte auch die Claſſe der Pre: 

Heufenantd, unter die ich, wiewohl feit einem 
zum Gapitain avancirt, bis zur Auswechfelung mid) zählte, 
ich als folder gefangen genommen wurde, um fieben — 
vermehrt werden. Nicht lange vorher hatte mich ein wackerer 
Mann, der Conſul von Großbritannien und Hannover, durch 
Zufall kennen gelemt und fofort auf das gütigfte meiner fi 
angenommen, indem er nicht nur die feit Monaten abgeriffene 
Berbindung mit- den Meinigen mir wieder eröffnete, fondern 
auch in jeder Hinficht thatig für mich wirkte, manche Erleichte: 
rung durch feinen mächtigen Einfluß mir ſchuf und, unſchaͤtz 
barfte Wohlthat in folcher Lage, ftetd mit ausgefuchten Büchern 
mich verfah. Leicht hatte Mr. Bradenbury bewirkt, daß ich zur 
Ergänzung meiner Glaffe beflimmt wurde. Welche chriftinofche 
Behörde hätte gewagt, das irgend Mögliche dem Wunfche eines 
folhen Mannes zu verfagen? Wo Proteftion und Gold Alles 
erlangen, mußte der Wille des britifchen Gonful als hoͤchſtes 
Geſetz gelten. 

Unendlid) war meine Freude, meine Dankbarkeit, da das 
Ende des Leidens nahe ſchien. Ha, wie ich erbebte in grimmi- 
ger Luft, wie dad Blut mir fiedete und jede Muskel Frampfhaft 
fi fpannte bei dem Gebanfen, daß ich bald diefen Ehriftinos ge 
genüber ftehen follte! Wie ich lechzte nach dem befeligenden Au: 
genblid der Rache, biutiger Rache für taufendfache Gräuel! — 
Aber doch durdzudte mich ein fchmerzliches Gefühl, das 
Gluͤck trübend, welches fo freundlich mir laͤchelte. So viele 
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mußte ich ja verlaffen, die ich innig liebgewonnen hatte, mußte 


fie in folcher Lage laffen, deren Schrecken id ganz gekannt; 
meinen Martinez, kaum den Knabenjahren entwachfen, gemüth: 
voll, Eindlich rein und offen und mit kindlicher Liebe mich um: 
faffend, Wie oft ruhete er an meiner Bruft und erzählte von 
den Eltern und Gefchwiftern, von dem fchönen, friedlichen Leben 
im väterlichen Haufe, von der reizenden Heimath in dem frucht: 
baren Ebro-&hale und von den lieblihen Scenen des Glüdes, 
wie fie aus den Jahren der Kindheit, feligen Träumen gleich, 
in das ernfte Leben herüberflingen. Und dann fchilderte er, bie 
Gluth deö großen, dunfeln Auges von Thraͤnen umfchleiert, den 
Schmerz der trauernden Mutter, als fie den Knaben, ber mit 
den Bataillonen der Erpedition zur Vertheidigung feines Königs 
auszog, fcheidend an das Herz brüdte; und die Beiden, welche 
ben Barten, Unerfahrenen trafen, mit dem Elend und alle dem 
Schreden des Krieges und der Gefangenfchaft, die jo rauh ihn 
verlegen mußten. Ich fühlte mit ihm, und liebevoll lächelte er 
durch feine Thraͤnen mir zu, bald wieder heiter und kindlich 
frob. Dad Ende des Krieges führte den Knaben, zu weid) 4 
feine Schreckniſſe, in die Arme der Seinen zuruͤck 

Auch von ihm follte ich mid; trennen, dem theuern Gefähr: 
ten, für den verwandte Gefinnungen , gemeinfchaftlich getragenes 
Leid als Freund mich empfinden madten; auch er war ver: 
dammt, in ven Banden der Wütheriche zuruͤckzubleiben, deren 
Wuth wir zu bitter erprobt hatten. Einer der erften Familien 
rer Schweiz angehörend hatte Guiguer de Prangins bis zur 
Juli-Revolution ald Officier in Earld X. Schweizer: Garde, nach 
ihr in Eöniglich fardinifcehem Dienfte geftanden, aus dem er, ge: 
‚trieben vom Durfte nach Friegerifher Thätigkeit, nach — — 
eilte, den Vertheidigern der’ Legitimitaͤt ſich anzuſchließen. 
Süd wollte ihm nicht wohl. Bald nach feiner Ankunft in => 
Nordprovinzen, wohin Ekel an dem Zreiben der Gatalonier ihn 
führte, zog er mit dem Erpeditiond-Gorps bes Grafen Negri nad) 
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Gaftilien und befand fich unter den Zaufenden, welche nad 
namenlofen Drangfalen der Elemente Wuth wehrlos den Fein: 
den überlieferte. 

Sein edled Außere, bad Modell männlicher Schönheit, zog 
unmillführlich die Aufmerkfamkeit auf ſich — ich hörte die Spa 
nier, denen folche kraftvoll hohe Geftalt, fo majeftätifches, Ei: 
furcht erwedendes Antlig wunderbar imponirten, mehrfach den 
römifchen Kriegsknechten ihn vergleichen, wie wir in ben Ge⸗ 
mälden alter Meifter bei den Wundern und Leiden des Herm 
fie dargeftent fehen —; die erhabenen Eigenfchaften des Gele 
und des Herzend mußten den Eindrud, den fein Anblid ber 
vorgebracht hatte, zu warmer Verehrung feigern, während fie 
den, der nicht fie zu würdigen wußte, in ehrerbiefiger Ferne 
hielten. Fremde unter Spaniern finden fich ſchnell. Auch wir 
hatten und an einander gefchloffen, hatten Ideen und Betrach⸗ 
tungen, Schmerz und Hoffnungen auögetaufht und getheilt, 
hatten viele lange Tage durch trauliches Geſpraͤch über Bergan: 
gened und Fernes verkürzt. Biel lernte ich aud meines Freun- 
des Erfahrungen; ich bemunderte die Schärfe feines Verſtandes, 
fein Urtheil war dad ded Mannes, der mit feinftem Gefühle für 
dad Rechte ein ſcharfes Studium der Menfchen, Vertrautheit 
mit den verfchiedenartigften Werhältniffen und hohe Bildung 
verbindet. 

Ergöglicy war ed in der That, wenn er in feiner Haus: 
haltswoche das fehr frugale Mal für uns beide zubereitete, vor 
dem Pleinen zwifchen unfern Betten aufgeftellten Heerbchen Epi⸗ 
foden aus feinem Leben ihn fchildern oder geiftreich über Fra- 
gen aus dem Bereiche jedes Wiffend disputiren zu hören, wäh: 
rend er eifrig den aufquellenden Neid überwachte und mit bem 
Heinen Strohfächer die fparfam zugetheilten Kohlen webelnd 
anfachte. 

Umfonft hatte Mr. Bradenbury ſich bemühet, auch die Aut: 
wechfelung Prangin’s zu bewirken. Er gehörte einer Claſſe an, 
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in der von Gabrera’3 Armee mehr Individuen im Depot ſich 
befanden, ald nach Balencia gefandt wurden; fo war ed un: 
möglich, bnn in die Lifte einzufchieben, da alle Welt wohl wußte, 
Seneral nie einen andern Officier auswechſeln würde, 
fo fange ein einziger der feinigen in der Gefangenfchaft fchmach: 
tete. Mit innigem Schmerze fchied ich von dem Freunde. — 
As wenige Monate fpäter der Übertritt Carls V. nad) Frank— 
reich die Hoffnung auf glüdlihen Ausgang des Krieges nach 
ber Kataflrophe von Bergara vernichtete, und da fie die Aus: 
ſicht auf Befreiung ganz fehwinden machte, erlangte Prangins 
durch den Conful den Paß nad) der Heimath und trat in bie 
Dienfte des Königs von Sardinien zurüd. - 


u ., 
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Espartero hatte mit moͤglichſter Energie die Zurüftungen 
für die befchloffenen Operationen betrieben, ohne jedoch den Aur 
genblid der Verwirrung, die jener Gewaltftreic von Eftella ber: 
vorbrachte, irgend zu benutzen; erſt im April, da der Frühling 
milderes Wetter brachte, begann er die Bewegungen gegen die 
‚Forts, welche das erfte Ziel feines Angriffes fein follten. Ma: 
roto ftellte fi) den 35000 Mann der Chriftinos mit vierzehn 
Bataillonen, kaum 9000 Mann, entgegen. Übrigens war Alles 
BER den beiden Generalen auf das befte geordnet. 

Früͤher fagte ich, wie Maroto während des Winterd durd) 
die Anlegung mehrerer befeftigter Punfte feine Herrſchaft nad) 
 AtzCaftilien hinein ausgedehnt und zugleich Vizcaya gegen An: 
‚griffe von Biefen ber gedeckt hatte; die hauptfächlichte dieſer 

sefeftigungen war die des Fleckens Ramales in der Provinz 

Santander, über dem ein ſehr ſtarkes, regelmäßiges Caſtell er: 
richtet war. In dem Orte war eine Kanonengießerei, die bei 
der Annäherung der Chrijtinos zurüdgezogen wurde, Aller jener 
feften Punkte follte alfo Eöpartero fich bemächtigen, um dann 
nach Vizcaya vordringen zu koͤnnen; Maroto zog fich vor den 
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anrüdenden Feinden langfam auf Ramales zurüd. Schon nicht 
fern von dieſem Punkte ward der Marſch der Ehriftinos ploͤtzlich 
aufgehalten: eine Höhle, in der Mitte einer ſenkrechten Fels- 
wand und nur mit-2eitern zu erfleigen, war von breifig Mann 
und einem Bierpfünder befeßt, welcher vollfommen die einzige 
durch die Schlucht fich windende Straße beherrchte. Drei ſchwere 
Geſchuͤtze wurden fofort gegen die Höhle aufgepflanzt und ziwan- 
gen am folgenden Zage die Beſatzung, fich zu — 
der Zug fortgeſetzt werden Fonnte Mehrere kleine | 
nicht unnüß bie Zeit zu verlieren, ergaben fich fofort, andere 
wurben geräumt; nur in Ramaled, als dem wichtigften Punkte, 
follte der Schein eined Fräftigen Widerftandes gerettet werben, 
weshalb Maroto eine auögefuchte Garnifon unter ſehr entſchloſ⸗ 
ſenem Gouverneur in das Fort legte. Nachdem er am 30. April 
die herrlichften Stellungen, wie jene Gebirge nur fie Bieten 
fonnten und wie fie ſtets den Heeren ber Chriſtinos ganz unzu⸗ 
gänglich gewefen, nach kurzem Scharmüsel mit ben feindlichen 
Maſſen verlaffen und fo die Zugänge zum Fort ihnen frei ge: 
geben hatte, ftellte er mit feinen vierzehn Bataillonen rüdwärts 
nabe demfelben fib auf. 

Espartero drang ſogleich vor und errichtete die Batterien, 
während er eilf Bataillone der Garde dem carliftifchen Heere zur 
Beobahtung gegenüber placirte; Maroto that feinen Schuß auf 
fie, ſich mit der Rolle des müfligen Zuſchauers begnügend. 
Bald begannen die Batterien, auf fehr große Diftance angelegt, 
ihr Feuer gegen bie Wälle des Forts, ohne den geringften Ein: 
brud auf daffelbe zu machen, und feßten eö mehrere Tage lang 
mit großer Pebhaftigkeit und vielem Lärmen fort. Dann, da die 
Kanonen Feine Wirkung hervorgebracht hatten, fandte Espartero 
feine zwei Bataillone Guiden vorwärts, welche, kaum beläftigt, 
bis zum Fuße des Glacis drangen, dort ſich etablirten und hin: 
ter Parapeten ein fehr lebhaftes Gewehrfeuer gegen die Werke 
eröffneten. Es ift leicht zu erachten, melden Effeft diefe neue 


















315 


Belagerungdmethode haben mußte; viel Pulver wurde verfnallt, 
und die Garnifon des Forts lachte darüber. Doc das wurde 
wohl langweilig, und für dad damit Beabfichtigte war genug 
gethbanz fo kam denn am dritten Tage diefed Feuernd — am 
8. Mai — ein Erprefler Maroto's und brachte dem Gouverneur 
des Forts die Ordre, da Feine Hülfe möglich, alfo Vertheidi⸗ 
gung unnüg fei, unter möglichft guten Bedingungen zu capis 
tuliren, worauf die Garnifon, gegen welche eben fo viele feind- 
liche Gefangene abgeliefert wurden, das Zort übergab und zu 
ber carliftifhen Armee zurückkehrte, die bereitö auf dem Rüdzuge 
begriffen war. Die Ehriftinos fanden die Werke im beften Zu: 
ſtande und die Magazine mit allem Nöthigen überfüllt; Espar⸗ 
tero fandte pompöfe Berichte nah Madrid, in denen er bie 
unbegränzte Todesverachtung der nie befiegten Wertheidiger der 
Sonftitution und der unfchuldigen Königinn auf das glänzendfte 
bervorhbob und ehrend die Bravour der feindlichen Armee und 
die Feftigkeit der Garnifon anerfannte. Maroto erließ Procla: 
mationen in gleichem Sinne und überhäufte bie Vertheidiger 
des Forts mit Chrenbezeugungen, die fie erröthend empfingen, 
feine Armee mit fchmeichelhaftem Lobe und Belohnungen, wäh: 
rend fie fortwährend ohne Schwerbdtfchlag ſich zurüdzog.*) 

Am 10. Mai ergab ſich Guardamino, worauf die chrifti- 
nofche Armee in Bizcaya vordrang, ohne daß Maroto eine der 
unnehmbaren Pofitionen, an denen fo oft die Feldherren der 
Uferpation gefcheitert, zum Schlagen benutzt ober einen Verſuch 
gemacht hätte, in den wilden Schluchten und Ketten, fo gefuͤrch⸗ 
tet vom Feinde, den Eroberungen deſſelben ein Biel zu feßen. 
Im Gegentheil, Valmaſeda, Arciniaga und die andern feften 
Punkte Vizcaya's, mit fo vielem Blute behauptet, unter fo vie: 


*) Ich erfuhr die Einzelnheiten, wie ich fie gebe, übereinfiimmend von 
chriftinofhen und carliftifhen Officieren, welche als Augenzeugen in 
beiden Beeren gegenwärtig waren. 
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fen Befchwerden befeftigt, wurben ohne Widerftand verlaffen; 
am 22. Mai befebte Eöpartero Orduña, die Hauptftadt der Pro: 
vinz, und eilte, zum Waffenplae fie umzufchaffen. Selbſt bie 
berühmte Peria de Orduña, den Paß über den Hochrüden ber 
Pyrenäen, den hundert Mann gegen ein Heer berteibigen; fand 
er unbefeßt. 

Schrecken, Entfegen ergriff die Basken, ihr Vertrauen wich, 
da fie fo Unerhörtes, nie für möglich Gehaltenes fahenz wo 
waren bie Zeiten, in denen der große Bumalacarregui feine 
Landsleute zu Kampf und Sieg führte? Die Verſchworenen 
aber freuten heimlich mannigfache Gerüchte aus über Trans— 
action und bald zu boffenden Frieden, beffen Herrlichkeiten fie 
liftig dem geängfteten Volke in den fchönften Farben ausmalten. 

Während Eöpartero in Vizcaya vorwärtd marfcirte, war 
Don Diego Leon in Navarra thätig gewefen. Die Earliften 
hatten wenige Stunden von Pamplona entfernt eine Brüde 
über die Arga gefihlagen und fie durch eine regelmäßige Ver— 
ſchanzung, das Fort von Velascoain, gedeckt; ihnen war dadurch 
der Übergang Über jenen Fluß gefichert, und fie konnten nad) 
Belieben das feindliche Navarra bis Ober: Aragon hin durch— 
ftreifen, General Leon zog mit vierzehn Bataillon gegen biefes 
Fort, zu deffen Unterftügung zwei navarrefifche Bataillone, fpät 
durch andere zwei veritärft, dort waren,*) Das Kanonenfeuer, 
am 29. und 30. April mit großer Yebhaftigkeit und Kraft unter: 
halten, brachte gar Feine Wirkung auf die Befakung hervor, 
weshalb General Leon, ein entfchieden braver Mann, nachdem 
er die Jäger: Compagnien bis zum Fuße der Werfe vorgefchoben, 












) Maroto zerfplitterte, gang ber Kriegsart feiner Vorgänger zuwider, 
feine Streitkräfte ſtets abfichtlih fo, daß er nie ben feindlichen 
Heeren mit verbältnißmäßiger Macht entaegentreten konnte, Da— 
mals befanden fich faſt funfzig Bataillone in ben Norbprovinzen. 
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an ber Spige feiner Bataillone unter dem heftigften Feuer der 
Garnifon den Fluß paflirte. Einige Bataillone drangen zum 
Sturm in gefchloffenen Maffen vorwärts, während die andern 
rechtd und links vom Fort gegen die carliftifchen Bataillone fich 
wandten. In Gefahr, abgefchnitten zu werden, und ganz ohne 
Hoffnung auf Entfaß verließ die Garnifon die Verfhanzungen, 
in denen ber Feind fünf fchwere Gefchüße erbeutete. 

Don Diepo Leon ward von biefem Siege — er hatte wie: 
derholt der Sache der Conſtitution fehr wichtige Dienfte geleiftet 
— zum Grafen von Beladcoain ernannt; Eöpartero aber, weil 
er ohne Sieg der Armee Maroto's in dad Innere von Vizcaya 
gefolgt war, erhielt den Zitel des Herzogd des Sieged — duque 
de la victoria —, ben einft mit mehr Recht Carl V. dem ge⸗ 
töDdteten Zumalacarregui verliehen hatte, dad Andenken des un 
befiegten Helden zu ehren. 

Der zweite Act des großen Trauerſpieles war vollendet! 
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Endlich waren die taufend und taufend Sihwieigteen über 
wunden, welche ewiger Geldmangel der Abreife der auszur 
felnden Gefangenen entgegengefest hatte; an einem der letzten 
Zage Juni's war Alles zur Einſchiffung bereit. Schweren & 
zens nahmen wir Abfchied von den Gameraden, die duͤſt 
uns Gluͤck wünfchten zur Reife, und befchworen, —— 
ten Anführer, deſſen Armee wir in Zukunft angehören follten, 
ihre Lage und Wünfche vorzuftellen. In dichtgedrängtem Hau— 
fen umftanden fie dad Thor des Palifaden- Gitterd, die Armen, 
durch dad wir einzeln, fo wie unfere Namen verlefen wurben, 
die Gafematten verließen; mein Name, verftümmelt in des Suͤd⸗ 
länderd Munde, ertönte — noch ein Händebrud, ein herzliches 
Lebewohl — ſchon fah ic die Trauernden nicht mehr; ſchneller 
fühlte ich die Bruft fich mir heben, da die furchtbaren Räume, 
in denen fo viele Monate in peinlicher Muße mir bingefloffen, 
auf immer hinter mir ſich fchloffen. Bald durchzogen wir, kaum 
durch dad gaffende Volk beläftigt, die Stadt mit ihren niedlichen, 
fehneeigen Häufern und bewunderten den Hafen, wie er, immer 
noch mit den Flaggen aller Nationen geſchmuͤckt, in fanfter Rube 
fi vor und ausbreitete. Ihn begränzend erhob fi uns gegen- 
über die Küfte des Feftlandes, von fanft auffteigenden Hügeln 
überfchattet, bis wo die dunfleren Maffen der Sierra das rei- 
zende Tableau fchloffen; Puerto Real und Puerto de Santa 
Maria, beide wie Cadir auf das anziehendfte gebaut, belebten 
nebft zahllofen Sandhäufern die mit Weinbergen und lieblichen 
Drangengärten abwechfelnde Gegend. Noch vor Sonnenunter: 
gang verließen wir die Bucht und flogen, von nicht ungünfti- 
gem Winde getrieben dem offenen Meere zu. 
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Dad Schiff auf dem wir und befanden, war ein alter Kuͤ— 
ftenfahrer, nicht unbequem, da er, um fo viel Waaren wie 
möglich fallen zu können, geräumig genug eingerichtet war. Vor 
dem Winde fegelte er mit außerordentlicher Leichtigfeit, fo daß 
wir dann alle Fahrzeuge, welche wir zu Geſicht befamen, zu 
unferm Ergösen bald diberholten; fo wie aber der Wind von 
der Seite fam, wurde er boppelt fchiwerfällig und langfam, wie 
man behauptet, eine gewöhnliche Eigenfchaft bei alten Schiffen. 
Unfere Bededung — ich fhäme mich faft, ihrer zu enähnen — 
beftand aus einem Officier und ſechs oder fieben Marine-Sol: 
daten, während neunzig gefangene Dfficiere an Bord ſich befan- 
den. Ich fuchte die Gefinnungen berer zu tentiren, welche den 
meiften Einfluß auf die Übrigen ausübten, erkannte aber fehr 
bald, daß ihr perfönliches Intereffe dad Gefühl des allgemeinen 
Beſten nieberhielt, daß fie für eine große Thorheit gehalten 
hätten, jest, da fie ihrer Befreiung gewiß waren, nach Gibral- 
tar, wie ich andentete, oder irgend einem andern Punkte fich 
zu wenden, um vielleicht die Leiden des Erils erdulden zu müf: 
fen. Wie wenig ahneten die Armen dad Scidfal, weldyes 
wenige Monate fpäter fie ereilen ſollte! Umfonft ftellten die Ein: 
zelnen, welche mir fich anſchloſſen, vor, daß der Feind genöthigt 
fein würde, noch ein Mal eine gleiche Zahl unferer zuruͤckgeblie— 
benen Leidenögefährten zu loͤſen; die weit überwiegende Mehr: 
beit beharrte entfchieden auf ihrer ſelbſtiſchen Anficht. Ubrigens 
erkannte der uns escortirende Officier feine Lage fo wohl, daß 
er fofort die Waffen feiner Leute in einen Kaften einfchließen 
ließ und ſich dadurch wehrlos unferm Willen hingab. Er bielt 
ed ohne Zweifel fir Elüger, uns ganz gewähren zu laffen, als 
durh Zwang und läftige Vorfichtsmaßregeln und zu reizen; 
auch mochte er wohl des Characterd feiner Landsleute gewiß fein. 

Nachdem während der Nacht Windftille uns gefeffelt hatte, 
trieb nad) Sonnenaufgang ein leichter Hauch das Fahrzeug lang: 
fam der Küfte entlang, deren Schönheit um diefe Jahreszeit in 
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der hoͤchſten Pracht entfaltet war. Die Lanbhäufer der reichen 
Kaufleute von Cadix bededten in mannigfach wechſelnder Geftalt 
den Strand, bid wo die Kette der dad Meer cotoyirenden Ge: 
birge wilder fi) hob; dort lag Chickana, wo umfonft die Schaa: 
ren ber Gonftitution gegen Angouleme’d Heer MWiderftand ver: 
fuchten. Dann doublirten wir dad Worgebirge, bei dem ber 
erfte Seeheld der flogen Britannia mit feinem Tode dem herr- 
lichen Sieg erfaufte, der entfcheidend Spaniens und Frankreichs 
vereinte Flotten vernichtete, und mit der Überlegenheit feines Be 
terlandes über die gefährlichen Nebenbuhler die Seeherrſchaft 
deffelben auf lange Zeit ficherte. Schon erhoben ſich fem a 
Horizont die bläulichen Hügel Afrika's und fchienen, vor uns 
Europa berührend, das Vonwärtödringen dem kühnen Seefahrer 
fließen zu wollen. Der Wind, jeden Augenblid mehr friſchend, 
näherte und raſch dem Eingange in bie berühmte Straße des 
Herkules: zur Nechten zog dad maurifche Tanger meine Auf: 
merffamfeit an, dann links Tarifa mit feinen niedrigen Keftungs- 
werfen, geſchuͤtzt durch eine vorliegende gleichfalls befeftigte In— 
fe. Wie in beiden Städten daffelbe Gemiſch von arabifchen 
und europäifchen Sitten den Beobachter frappirt, boten fie auch 
beide denfelben Anblid der einförmigften Weiße; jedes Leben fehlen 
in ihnen erftorben zu fein. ed 
Von Strömung und Wind gleid begünftigt flogen wir 
durch die immer mehr fich engende Straße zwifchen zwei Welt: 
theilen bin, welche durch einen breiten Strom gefchiedene Theile 
befjelben Landes fihienen. Zu beiden Seiten erhoben fich wellen: 
fürmig die Höhen vom Geftade zu den dunkleren Gebirgen, zu 
beiden Seiten prangten die Gefilde in demfelben lachenden Grün 
und leuchteten gleiche Häufer und Dörfchen in den Strahlen der 
Mittagsfonne; in Afrika, wie in Europa zeigte dad Fernrohr 
reizende Gärten und weite Haine von Drangen und Eitronen, 
unter denen bie fchlanfe Palme, einer Säule ähnlih, body gen 
Himmel ftrebte. Da feffelte ein Felfen meine Blicke, zur Linken 
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ſcharf über die niedrigeren Höhen hervortretende die Veſte lag 
vor und, deren Name des ftolgen Spaniers Bruft im Gefühl 
vergangener Größe, jekiger Schmach von Born und Rachſucht 
ſchwellen macht, fein Antli in die Gluthfarbe der Scham babet. 
Majeftätifch fleigt aus den Wellen die finftere Maffe empor, bie 
ihres Bertheidigerd erfaufte Nachläffigkeit in die Gewalt der Bri- 
ten gab, und durch deren Abtretung der Enkel Ludwigs XIV. 
ihnen die Anerkennung feiner Herrfchaft bezahlte; die, durch 
die Kunft in eine faft unangreifbare Veſte umgefchaffen, num die 
wichtigfte unter den Stationen if, mit welchen Englands Herrſch⸗ 
fucht Europa, ja den Globus, wie mit einer Kette zu umfchlin- 
gen wußte, um feinem Handel ald Stapelplag, feinen Flotten 
als Stuͤtzpunkt und Zuflucht zu dienen, und die ihm erft dürfte 
entriffen werben, wenn die hundertfaches Verderben fprühenden 
Kriegämänner, welche, bisher unbefiegt, die ftolze Infel zur Kö: 
niginn der Meere erhoben, einem in jugendlicher Kraft blühen: 
den Nivalen unterliegen. 

Dann ward Geuta fichtbar, ſchon außerhalb der eigentlichen 
Strafe von Gibraltar gelegen, doch ihm fo nahe, daß in jedem 
der beiden Punkte Kanonen ſich finden follen, welche den ans: 
deren zu erreichen vermögen; einige jener Ungeheuer, wie der 
Rhein: Reifende auf dem Ehrenbreitftein eines bewundert. Auch 
Geuta ift fehr ſtark; es liegt auf einer Landzunge, deren ganze 
Breite die die Landfeite dedende Befeftigungslinie einnimmt, fo 
daß diefe in eingehenden Bogen conftruirt werden Fonnte. Die 
Regierung Chriſtina's begrub in dem Kerkern des dortigen Pre: 
fibio Tauſende von Unglüdlichen, welche Anhänglichkeit an ihren 
König zu Verbrechern ftempeln mußte. 

Bor uns dehnte dad Mittelländifche Meer fidy aus, fo reich 
an Erinnerungen und herrlichen Thaten, umringt von den ſchoͤn⸗ 
fien Ländern der alten Welt, von den Reichen, die in der hoͤch— 
ſten Blüthe der Givilifation und der Macht prangten, als bie 
Voͤlker des Nordens, ER jet über den ganzen Erbball hin 
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das Loos der Nationen, lenfen, auf lange noch in den Banden 
des: finftern Barbarismus Tagen. Und was. find. fie nun, dieſe 
herrlichen Laͤnder, welche die Geſchichte als die Wiege a 
habenen und Schoͤnen uns malt? Wuͤrden die maͤchtigen Koͤnige 
Egyptens, die Erbauer der Pyramiden, die Prieſter, denen 
Griechenlands Weiſe ihre geiſtigen Schatze verdankten / ihr Va⸗ 
terland wieder erkennen in den oͤden Gefilden, deren X 
eines Mehemed Ai Eultur als Wunder anflaunen 
Könnten wohl die Helden der weltumfaffenden Re 
Nachkommen die Männer halten, deren fchlaffer, | 
Geift felbft den Gedanken der Thaten ihrer Vorfahren nicht 
zu faffen vermöchte? Zunis Dey berrfcht da, wo einft Carthago 
in feiner ftolgen Handelögröße thronte, wo Hannibal, groß als 
Feldherr und groß im Mathe, feine kühnen Pläne zum Kampfe 
um die Herrfchaft der Welt entwarf; Macedoniens unterbrädtes 
Volk vergaß längft, daß ein Alerander triumphirend zu den 
Gränzen des fabelhaften Indiens und bis in die glühenden Wit 
ften von Afrika es führte. Und was ward aus ber, pyrendifchen 
Halbinfel, die eine neue Welt fein nennen durfte, deren Flotten 
von Often und von Weften her die unerfhöpflichen Reichthuͤmer 
der heißen Zone ihr, der Gebieterinw, zuführtenz deren Herr: 
ſcher ſich ruͤhmte, daß nie in feinen Staaten die Sonne unter: 
gebe? Was ward aus Griechenland, deffen Söhne, lange Jahr— 
hunderte unter ſchmaͤhliches Sclavenjoch gebeugt, durd alle 
Stürme und Leiden hindurch nur die alte Uneinigkeit zu bewah: 
ren wußten? In des großen Gonftantin Stadt zittert ohnmaͤch⸗ 
tig der Sohn der Sultane, welche zu Wiend Belagerung ihre 
fanatifchen Krieger führten; ein türfifcher Pafıha gebeut in den 
Reichen ded großen Mithridated, in den Stätten, die durch 
Hectors und Achilles Thaten verherrlicht find. Wo der Herr 
der Welten befeligende Liebe verfündete, da Fämpfen wilde Hor- 
den um das Necht, die erniedrigten Bewohner bid zum letzten 
Blutötropfen auszuſaugen! — 
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O, Verganglichfeit alles Menſchlichen! — Und das Meer 
unter allen Ummwälzungen rollt feit Jahrtaufenden unverändert 
feine Wogen. 


— — — — 


Der Suͤdweſt, welcher uns ſo kraͤftig durch die Straße von 
Gibraltar getrieben und die Hoffnung erregt hatte, in wenigen 
Tagen Valencia zu erreichen, ſtarb weg, als wir waͤhrend der 
Nacht Malaga und Motril paſſirt hatten; im Angeſichte des 
Cabo de Sata feſſelte und gaͤnzliche Windſtille, von den Schif- 
fern mit finfterer Stirn begrüßt. Erftidende Schwüle lähmte 
Geiſt und Körper, bleifhwer auf und laftend, die Sonne glühte 
fengend auf unfern Scheitel herab, und ald Die erfehnte Nacht 
endlich Fam, brachte auch fie nicht jene erfrifchende Kühlung, die 
fonft fie zu begleiten pflegt. Die Segel fhlugen fchlaff hin und 
ber an die Maften, durch ihre Bewegung fortwährend uns 
Unerfahrene taufhend, da wir die Wirkung des Windes in ihr 
ſuchten; zugleich ſchwankte dad Schiff tief fich beugend von 
einer Seite zur andern und erzeugte dadurch ringd umher ein 
leichtes Zittern ded Waſſers, gegen dad die todte Glätte bed 
Meeres, fo weit dad Auge reichte, deſto mehr auffiel. 

Gegen Mittag ded folgenden Tages ward fern gen Norden 
ein Heiner fchwarzer Punkt fichtbar, der reißend anfchwol und 
den Horizont uͤberzog; dumpfes Raufchen ertönte aus der Tiefe, 
aus der Luft, die Oberfläche ded Meeres regte fich, hie und da 
Eleine Streifen weißen Schaumed zeigend. Emfig Fetterten die 
Seeleute umber, die verwitterten Züge in ftarre, drohende Falten 
geworfen, zogen bier ein Segel ein und banden forgfältig es 
feft oder unterfuchten mit prüfendem Auge die Taue, während 
dort die Schiffsjungen alles Überflüffige in den Raum warfen, 
um dad Verde, fhon durch eine große Zahl von uns überfüllt, 
etwas freier zu machen. Raſch bededte ſchwarzes Gewoͤlk hoch 
auf einander gethürmt den ganzen Himmel, immer hohler tönte 
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über uns, wie unten in den Waffern, abgeriffen unheilverfünden- 
des Braufen, und das Fahrzeug ward in Eurzen, heftigen Stö- 
Ben bin und ber geworfen. Augenblidlihe Stille trat ein, un: 
heimlich, aͤngſtlich: in der nächften Minute brüllte und pfiff der 
Sturm durch dad Taumerf, welches längft von feiner Laſt be: 
freit war. 

Ein Sturm ift fo oft gefchildert worden, daß ed nur Täftige 
Wiederholung des oft Gehörten wäre, wollte ich unfere Förpe 
lihen und geiftigen Leiden während der folgenden Tage im 
Detail geben. Das Schiff flog dahin vor der Wuth der I 
laſſenen Winde, bald hoch auf einer Woge emporgehoben und 
weithin das wilde Treiben der Waffer uͤberſchauend, bald war 
es in den Abgrund verfenkt, deffen Schaummände einem Kerfer 
gleich, dicht und umſchloſſen und jeden Augenblid über uns zu⸗ 
fammenzufchlagen drohten. Nicht mehr beftinnmt, fo graufen 
Kampf zu beftehen, krachte dad alte Schiff in allen feinen Fu— 
gen, als bräce es unter der Laſt der Maffen, bie es beftlrm- 
ten. Wehflagen und Jammer ertönte aus dem Naume, wo 
jede neue Welle die von der Seefrankheit Geplagten über und 
durch einander warf, während fo viele, welche auf dem Lande 
oft furchtlos dem Tode getroßt, nun die Stunde verwünfchten, 
in ber fie dem treulofen Elemente ſich anvertrauen mußten. 
Als wir uns einfchifften, hatte ich wohlweislich ein Pläß- 
chen auf dem Verdecke mir auögewählt, und fo lange das Wet: 
ter günftig, war mir biefe Borficht wohl zu Statten gekommen; 
die frifche, zehrende Luft erregte nur meinen Appetit, und bie 
mannigfachen Leidens: und Klagelaute, die befonderd von unten 
herauf fchallten, hatten, wie das denn zu gefchehen pflegt, mir 
reichen Stoff zum Lachen geboten. Jetzt ward aber der Zu: 
fand der im freier Luft Lagernden mit jebem Augenblide be: 
ſchwerlicher. Schon mußten wir lang auögeftredt neben einem 
Maftbaume hingefauert mit Händen und Füßen uns anklam: 
mern, um nicht fortgefchleudert ober von den Wogen, die häufig 






über dad Verde hinfegten, über Bord geſchwemmt zu werben. 
Durchnaͤßt bid auf dad Mark, ſtets von neuem gerüttelt und ge: 
riffen beneidete ich diejenigen meiner Gefährten, welche unter 
Ded, wenn fie mit dem Kopfe gegen die Schiffswand gefchlagen 
wurden, eben dadurch die tröftliche Gewißheit erhielten, daß diefe 
Wand, fo lange fie eriftirte, die tobenden Waſſer von ihnen 
fern bielt. Ein Fleiner dreizehnjähriger Cadett wurde vor den 
Augen feines Vaters, der umfonft herzzerreißenden Hülfefchrei 
ausftieß, vom Verdeck geſchwemmt und augenblidlich in den 
fhäumenden Fluthen begraben; zwei Officiere entgingen wie 
durd Wunder demfelben Geſchick, da fie, über Bord gehoben, 
irgend ein Tau ergreifen Eonnten und halb zerſchlagen zurüdge: 
zogen wurden; ein anberer brach fich zweifach den Arm, viele 
trugen Gontufionen davon. 

Genug des Unangenehmen, welches der Sturm reichlich 
und brachte. Wer etwa mehr davon wiſſen möchte, wird durch 
Überlefen einer der vielen graufigen Erzählungen der Art, wie 
fie in den Schriften zur Belehrung der Kinder fich finden, über 
und tiber befriedigt werden; wenn zehnfach übertrieben, find folcye 
Befchreibungen im Allgemeinen nicht unbezeichnend, und eine 
lebhafte Phantafie wird das Fehlende leicht ergänzen. 

Am dritten Tage hatte der Himmel ſich aufgeklärt, das 
Meer umfpülte wieber fanft plätfchernd unfer Fahrzeug, Del: 
phine folgten ihm fpielend und Fünbigten die Dauer des guten 
Metterd anz der Schiffer aber erklärte zum großen Erftaunen 
Bieler unter den Reifegefährten, die fpäter nicht wenig prahlten, 
burd einen Sturm fo weit vom Vaterlande fortgetrieben zu 
fein, daß wir nahe bei der Inſel Sardinien und befänden, 
Das Feuer, fo lange ſchon nicht angezuͤndet, wurde wieder an- 
gefacht, und ausgehungert wie wir durch breitägiges Faften es 
waren, — ich hatte in der That Faum ein Bischen ganz aus über 
einander wimmelnden Würmern beftehenden Schiffözwiebad ge: 
geffen — uͤberwachten wir mit dem Auge der höchften Ungebuld 





die Zubereitung des Mahled. Nie fühlte ich fo entfeklichen 
Hunger; ich fegnete die Seekrankheit, durch welche die Hälfte 
von und unfähig gemacht war, am Färglichen Effen Theil zu 
nehmen. Ein halbgünftiger Wind trieb das alte Schiff vor fich 
ber, und nad) wenigen Tagen entdedten wir wieder Spaniens 
blaue Gebirge fern Über dem Wafferfpiegel. Die Küfte des 
Königreiches Granada lag vor und. Bald’ tauchten die weißen 
Gipfel der Sierra nevada am Horizonte empor, felbft in biefe 
Sahreszeit mit Schnee bedeckt, während die Ufer, fo weit bai 
Fernrohr fie enthüllte, uͤberall das Bild der reichften Fruchtbar: 
feit darboten. Wir cotoyirten das liebliche Königreich Murcia, 
in dem Gartagena’s hohes Gaftell im Glanze der Morgenfonne 
aus dem dunkeln Gebirgsrahmen Teuchtete, der feine Weiße noch 
blendender hervorhob, dann doublirten wir das Cabo de Palos, 
begrüßten Alicante, reich an aromatifhem Weine, dem Lieblinge 
der fpanifchen Damen, und bogen am Abend bes 1. Juli in 
ben Bufen von Valencia ein, das hohe, ihn bee 
San Martin umfciffend. _ ze 
Die Scene war prachtvoll, erhebend fchön. "Bor —— 
tete die Bay ſich aus, zitternd in kaum fuͤhlbarer Bewegung, 
zauberhaft wiederſtrahlend in dem ſchwankenden Lichte der Mond⸗ 
ſcheinnacht, wie nur des Suͤdens Himmel, rein und hell, ſo 
wunderbar lieblich ſie ſchafft, und umkraͤnzt von dem dunkeln 
Streifen der amphitheatraliſch ſich erhebenden Gebirge. Tief im 
Grunde funkelte einſam auflodernd dad Feuer auf Valencia's 
Leuchtthurme, während zur Linken, uns näher, zahlloſe Lichter 
aus Denia, Gandia und fo vielen dad Geſtade fchmüdenden 
Dörfern, bald Tangfam verlöfhend, das thatige Treiben. ber 
Menfchen verriethen. Die finftern Maffen der Handelsfchiffe, 
wie fie theils dem offenen Meere zuglitten, theils mad) Valen— 
cia's Hafen fih wandten, die Produkte bed in ewigem Früh: 
linge blühenden Königreiches für die Erzeugniffe fremden Ge 
werbfleißes einzutaufchen, fchwanden in umgewiffen Umriffen in 












bededt, und. die a ‚ber Fifcher, bis ihr Klang in der dun— 
keln Ferne binftarb, ertönte ſchauerlich ernft rege die —— 
—* —— bon ger nem rer ” 
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ganten Landhäufern und Gärten. Da die Behörden nicht wag- 
ten, durch die von unzähligen niedrigen Thuͤrmen überrägte 
Stadt und zu führen, zogen wir rings um die Mauer, die, aus 
den Beiten der Araber ſtammend, jetzt ausgebeffert und mit 
Schießſcharten verfehen war, ohne doch einem ernftlichen Angriffe 
irgend Widerſtand entgegenfegen" zu koͤnnen. Endlich fanden 
wir und in einen der alten Thuͤrme eingefchloffen, welche zur 
Slankirung der Mauern beſtimmt waren und nun häufig als 
Gefaͤngniſſe dienen; «3 war eben derfelbe Thurm, aus dem 
wenige Monate früher unfere unglüdlichen Gameraden, um der 
Wuth der Revolutiond-Männer zu genügen, wehtlos zur Shradt, 















leppt waren. 

und war diefed Loos nicht fern. Kufgereje und be 
zahlt, wie immer, durch die Selbftlinge, denen jedes Mittel für 
ihre Zwecke recht ift, verfammelten fi die National-Garde und 
der Pobel Valencia’s, wilde Drohungen ausftoßend und für die 
Wiederholung der fo oft erneuten Mordſcenen verheißend. 
Die Behörden fühlten ſich zu ſchwach, um mit Gewalt den Auf: 
fland niederzuhalten; fo wurden wir denn, anftatt, wie beſtimmt, 
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am folgenden Morgen zu marfchiren, ploͤtzlich Mittags aus uns 


ferm Thurme gezogen und eiligft mit flarfer Bedeckung nad) 
Murviedro abgeführt, natürlic) von den zufammenlaufenden Li— 


beralen möglichft infultiet und befpimpft. vu 
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Herrlich dehnt zwifchen dem Meere und dem Gebirge, 

bis vier Meilen breit und etwa zwanzig lang, die Ebene 
aus, die unter dem Namen ber Huerta — bed Fruchtgartens — 
von, Valencia befannt ift, fo forgfältig bebaut und fo bis zum 
kleinſten Fleckchen benutzt, wie die am reichſten cultivirte Land— 
ſchaft in Deutſchlands Auen es zu fein vermag, Die, Nähe 
des Meeres verbreitet auch in den glühenpften Monaten, des 
Sommerd wohlthätige Kühlung und befruchtende Feuchtigkeit 
über biefen begünftigten Landſtrich, die hohen Berge, welche 
fhüsend ihn umgeben, halten die rauhen Winde der Falten 
Sahreszeit fern. Dazu hat die Sorgfalt ded Landmanned durch 
Eifternen und Candle, die in unendlicher Menge die Felder 
burchfreuzen, regelmäßige Bewäflerung des Bodens geſchaffen, 
feine Saaten gegen die börrende Hitze der Sonne fhügend 
Und diefe Sorgfalt, fo felten in Spanien, dem Lande ber 
Trägheit, ift nicht unbelohnt geblieben. Die ftrogenden Felder, 
die. reichen Gärten zeugen von der Fruchtbarkeit des Landes, die 
reinlichen Dörfer, welche, dicht an einander gedrängt, in uns 
glaublicher Menge diefe gefegneten Auen ſchmuͤcken und mit 
ihren weißen Kirchthürmen freundlich fich zu begrüßen fcheinen, 
verfünden die Wohlhabenheit der Bewohner und zeigen, was 
Natur vermag, wenn des Menfchen ausdauernder Fleiß ihr zu 
Hülfe fommt: Wäre die ganze Halbinfel wie diefe Huerta be 
baut, jo würde fie leicht die fünffache Zahl ihrer jeßigen Bewoh— 
ner ernähren. Zugleich vermannigfacht dad Klima audnehment 
bie Produkte, fo daß der erfiaunte Fremde Alles dort bewunden, 






was im Gebiete der Pflanzenwelt Natur reichftes und Liebliches 
in allen Zonen und Welttheilen hervorbrachte. 

Aliens Zuderrohr gedeihet neben ber hoch aufftrebenden 
Palme von Afrika; Arabien lich feinen Kaffeebaum, wie Indien 
die wohlthätige Pflanze der Baumwolle zur Bereicherung dieſes 
weiten Gartens, und felbft die Königinn der Früchte, die Föft: 
liche Ananas, vertaufchte gern mit Balencia’d Ebene die wald: 
bedeckten Flächen Amerika’. Auch in den Gegenden, deren 
übermäßige Näffe jede Cultur zu verfpotten ſcheint, belohnt der 
nährende Reis die Mühe der Armen, welche, bleich und hinfällig 
eine Beute der ſtets berrfchenden Fieber, den Gefahren trogen 
mögen, die jene Sumpfgründe täglich ihrem Bebauer drohen. 

Gegen Abend erreichten wir Murviedro, gekrönt auf hohem, 
unzugänglicy fheinendem Felfen von dem Gaftell, das ald eines 
der fefteften in Spanien angefehen iſt; Murviedro, das alte 
Sagunt, fo reich an gefchichtlichen Erinnerungen und auf immer 
berühmt durch feine heldenmüthige Vertheidigung gegen ben 
afrifanifchen Feldherrn, der durch die Belagerung biefer Stabt 
den erftien Schritt that zu dem herrlichen Zuge, in bem er feine 
Schaaren bis vor die Thore der flolzen Roma führte Noch 
jeßt find einige Trümmer jener alten Veſte und noch mehr 
des carthagifchen Lagers fichtbar. Wir blieben in Murviedro 
bis zum folgenden Mittage, worauf wir über Nuled den Marfch 
auf Gaftellon de la Plana fortfegten. Das Land, wenn fchon 
von Hügeln durchfchnitten, die hin und wieder fchrofferen Cha: 
racter annahmen, trug fortwährend ben Stempel der Fruchtbar: 
keit und hoher Wohlhabenheitz doch hatte der Krieg, der Ber: 
flörer jedes Gluͤckes, bier häufige Spuren feiner Wuth zuruͤck— 
gelaffen. 

Die Bewohner des Königreiches Valencia, mehr gewandt 
als Fräftig, lebhaft, ſchlau, oft binterliftig, und aufbraufend, 
frappiren ben Fremden fofort burd ihre National: Kleidung, in 
ber fie, durch die ſtets gleich) milde Sonne begünftigt, den Ge: 


braͤuchen ihrer Woreltern treu geblieben find. Wahrfcheintich if 
je jelre Bug ben Def, wer Sehen 


delsflotten empfingen, und dem Klima angemeffen ift er zugleich 
nicht unmaleriſch. Gin weißes leinenes Hemd bedeckt den Ober 
koͤrper, und die weiten gleichfalls weißen rege 
RB er ‚Knie — und — en: ER breite. fürs arze 









oder Hanf geflochtenen Sandalen beſteht, an den Fuß mi 
rothen ober blauen Bändern zierlich befeftigt. Ein ſchwa 
metnes Weftchen mit vielen Reihen Eleiner filber: 
vollendet den Anzug, wobei eine Scharlahmüße, weit ber 
Schultern hinabfallend, den dunkeln Lodenkopf dedt ¶ So ” 
ben fie, mit Tauter, klangreicher Stimme ihre: 
gend, neben den kleinen Maulthieren und Efeln len 
einzigen Transportmittel bilden; ich erinnere mich nicht, mit 
Ausnahme der größten Städte, irgendwo einen Karren oder ein 
fonftiges Fuhrwerk je gefehen zu haben. Die Sprache der Ba: 
lencianer ift ein Gemifch der franzdfifihen, itafienifhen und fpa: 
nifchen mit einzelnen arabifchen Formen, dem Dialekt der Ga: 
talonier nahe verwandt, doch etwas mehr dem Gaftilianifchen 
ſich zuneigend; es ift demjenigen, ber jene drei Sprachen befigt, 
feicht , fich ihnen verftändfich zu machen, mas Ver Beier 
Gaftiliend fehr fehwierig findet. 

Tag auf Tag verging uns in der ſchmutzigen Kisfletirce, 
in die wir bei der Ankunft in Gaftellon eingefchloffen waren, 
ohne daß die Auswechfelung ſich verificiren zu wollen fehlen; 
und wiewohl idy mich bemühete, beim gänzlihen Mangel an 
Büchern durch eine L'Hombre-Parthie, die gewöhnlich vom 
Sonnenaufgang bis zum Dunfelwerden dauerte, möglichft mich 
zu zerftreuen, war doch die ſtets neu erregte, ſtets wieder ge: 
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täufchte Erwartung fo furchtbar peinlich, dag wir am Ende in 
einem Zuftande von vollfommener Abfpannung und befanden. 
Doc endlich nach langen vierzehn Tagen kam ber Glüd brin⸗ 
gende Augenblid. Um zwei Uhr Morgend am 1. Auguft 1839 
ftanden wir geordnet vor der Thür der Kirche zum Abmarfch 
bereit. Drei unferer Cameraden durcheilten unfere Reihen, 
Thränen im Auge, befchworen uns, für fie zu fprechen, und 
nahmen mit fehmerzlihem Händedrud Abfchied, ald der erfehnte 
Befehl zum Aufbruch ertünte: der Graf von Morella hatte fich 
geweigert, fie auszumwechfeln, da fie durch Gold und Fürfprache 
bewirkt hatten, daß die Chriftinos fie anftatt anderer drei Offis 
ciere von der Armee Gabrera’s nad) Valencia fandten, während 
jene in Verzweiflung in Cabir zurücdbleiben mußten. *) 


*) Ein anderer Officier war nieberträdtig genug geweſen, fein Recht 
auf Auswehfelung um Golb einem Andern zu verlaufen. Gr 
wurde mit Mühe von ber Zobesrahe eines britten Officiers ge⸗ 
rettet, dem er zuerft feine Anfprüde abgetreten hatte, um fie 
dann, da ein Anberer eine höhere Summe ihm bot, heimlich die⸗ 
fem zu überlaffen, indem er vor dem feindlihen Chef bed Depots 
unauflösbar den Contract einging. Juan, ein braver, biederer 
Sohn des Gebirges, Eernig on Körper und Geift und Herz, jeder 
Falſchheit unfähig und fie Haffend mit der ganzen, herrlichen Gluth 
feiner Seele, babei wild und leibenf&haftlih ewige Nahe athmend, 
wie unerſchütterlich fefter Freund? — Juan hörte bie Schreckens⸗ 
kunde, durch welche die ſichere Hoffnung, das höchſte Ziel alles ſei⸗ 
nes Strebens ſo bubenmäßig ihm geraubt und in ungewiſſe Ferne 
hinausgerückt war. Wir wurden am Abend in unſere Caſematte 
eingeſchloſſen. Da zog Juan ein Papier hervor und las den zwei 
und dreißig, die wir zuſammen dort wohnten, die Verpflichtung 
vor, welche Ruiz gegen ihn eingegangen;, zugleich erklärte er, wie 
dieſer Ruiz nun ſchändlich fein Wort gebrochen. Er nahete darauf 
dem Bette deffelben unb fagte ihm ruhig: »Du haft fünf Minuten 
Zeit, Dich vorzubereiten, dann mußt Du flerben.a Lautlos ftarrte 
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Schwellenden Herzens verließen wir Caſtellon de la Plana 
und zogen den nahen Gebirgen zu, den Gebirgen, die wir als 
den Unſeren gehörig betrachten durften. Nie waren wir fo leich— 
ten Schritte® gegangen; Faum vermochte bie Eleine Escorte, 
weldye dem Bertrage gemäß zur Auswechfelung uns geleitete, 
fo ftürmifch rafch zu folgen. Links, wenige taufend Schritt ent: 
fernt, glänzten fol; in der Morgenfonne die hohen Mauern 
von Billafames, dad fo oft unfern ſchwachen Angriffsmitteln 
wiberftanden; ſchon war die Brefche wieder gefchloffen, bie we- 
nige Wochen vorher Tortoſa's brave Freiwillige umfonft geftürmt 
hatten. Mehr und mehr wurde das Terrain gebrochen; der 
feindliche mit der Auswechfelung beauftragte Brigabier blickte 
erwartungsvoll durch ſein Fernrohr umher. Einige Reiter er— 








ber Wicht ihn an und brach in Thränen und Klagen und Flehen 
aus. Wie die fünf Minuten verfloffen, ergriff Tuan zwei mächtige 
Bretter unb reichte Ruiz das eine derfelben bar mit den Worten: 
»Maffen haben mir nidt — nimm biefeö und wehre Did) aut; 
denn wehrft Du Did, fo ſchlage ih Dich tobt, und wehrft Du Dich 
nit, fo fchlage ih Dich auc tobt.“ Die Übrigen Officiere ſahen 
gleihmüthig dem zu, ohne fich zu rühren; auch ber Vater von Ruiz, 
der den Sohn zu folder Erbärmlichkeit überredet hatte, drückte ſich 
in einen Winkel, Diefer aber, anftatt das bargebotene Brett zu 
ergreifen, wimmerte feig unb jammerte weinend um Hülfe, um Ret- 
tung, bis er, als Juan ben Schlag zu führen feinen Arm bob, in 
Zobesangft mit weitem Sprunge zwiſchen Guiguer’d und mein 
Bett fih warf, unſere Kniee flebend umklammerte und — unter 
ben Betten verfhmwand. Dem Einfluffe meines Freundes gelang cs, 
Zuan auf einen Augenblid burdy Bitten und durch bie Bemerkung 
zu entwaffnen, daß er ſich nicht mit dem Blute eines ſolchen Wich— 
tes befubeln dürfe; und ehe die Verachtung dem wieber aufloderns 
ben Zorne gewichen, war Ruiz bem Chef bes Depot übergeben, ber 
ihn auf ein Gaftell abgefondert bringen lief. Er entſchloß fi 
dann, für Ifabella Partbei zu nehmen, und warb aufgenonmen. 
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fdienen weithin in dem Grunde der Schluht; wir erfannten 
die rothen und weißen Baretts der Garliften und begrüßten fie 
mit donnerndem Jubelruf. 

Eine halbe Stunde fpäter ftanden wir in langer Reihe den 
Officieren gegenüber, die für uns follten ausgetaufcht werben; 
das läftige Geremoniel war endlich durchgemacht, ein raufchender 
Zriumphmarfc der Janitſcharen-Muſik ertönte: wir waren frei! 
Garliften und Ehriftinos umarmten fih im Taumel der Freude 
und wünfchten fi) Gluͤck; dann ſchieden wir, um bald im Ge: 
tuͤmmel ded Kampfes und wieberzufinden. 

Ich war frei, war vereint mit den Meinenz ich durfte hof: 
fen, im Blute der Gehaßten fo viele Leiden, fo viele mit Zäh: 
nefnirfchen empfangene Infulte, fo viele hingeopferte Gefährten 
zu rächen. Ich jubelte im Borgefühle des feligen Tages, an 
dem ic) die Waffen in der Hand den Schaaren Chriftina’d mich 
gegenüber fehen würde, ich athmete, ich. ſchwur Nahe, Rache 
für alle die Unbilde, welche fie höhnend auf uns Wehrlofe ge: 
häuft hatten. 

Das Bolf aus den umliegenden Drtfchaften war nebſt vie: 
len carliftifhen DOfficieren gefommen, um Zeuge der Auswech— 
felung zu fein, der zweiten, die feit dem Vertrage Statt fand, 
welcher den beiderfeitigen Schlächtereien des Winterd ein Biel 
feßte. Sie hatten Lebensmittel und den feurigen Wein des 
Landes mit ſich gebracht, und rafch war das Feld bededt mit 
bunten Gruppen, die fröhlich ſchmauſend und trinfend ihr Glüd 
in Gefängen des Krieges und der Liebe fund gaben, bis Gui: 
tarre und Gaftagnetten die Lofung zum Tanze gaben, ben ber 
Spanier fo felten zurüdweife. Erſt ald bie finfende Sonne 
zum Aufbruch mahnte, vertheilte fich die Maffe in die nächften 
Dörfer, in denen Vorbereitungen zu feftlihem Empfange ge 
troffen waren. Am folgenden Tage marfchirten wir über lad 
Euevad nad) San Mateo, einem freundlichen Städtchen in Au: 
Berft fruchtbarer und lieblicher Gegend und daher auögewählt, 
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damit wir von den Strapazen und Entbehrungen, welche die 
Gefangenen fo hart geduldet hatten, dort ruhend uns erbolten, 
ehe wir in Thaͤtigkeit gefeßt würden. 

Unwillig, ferner müfjig zu fein — ich hatte nur zu Iange 
in gezwungener Muße mich aufgezehrt — eilte ich zu unferm 
Commandeur, um einen Paß nad) Tales ihn zu bitten, wo der 
General mit einigen Bataillonen gegen O'Donnell's Heer 
operirte, | | 


Don Ramon Gabrera, Sohn eines Kaufmanns in Tor: 
tofa, Student der Theologie und Inhaber einer Fleinen capel- 
lania bei feiner VBaterftadt, verließ auf die Nachricht von bem 
Tode Ferdinands VII feine Studien, um ben Guerrillas ſich 
anzufchließen, welche in den Gebirgen Aragon’s, VBalencia’s und 
Gataloniend für die Rechte Carls V. zu den Waffen griffen. 
Drei und zwanzig Jahr alt ftellte er ſich an die Spite von 
funfzehn Genoffen, meiftens feinen Schulcameraden, fämmtlich 
mit Sagdflinten und Stöden bewaffnet, und warf fich mit 
ihnen in die Sierra, welche von dem zum KHochplateau fich er: 
weiternden Gebirgöftode von UntersAragon nad Norden zum 
Ebro auslauft und jene Provinz von Gatalonien, das Flußge 
biet de Guadalupe von dem des Ebro ſcheidet. Sofort zeich- 
nete Gabrera, feurig und thatendurftig, durch Unerfchrodenheit 
und Ausdauer eben fo fehr ſich aus, wie durch Scarffinn und 
entfchloffene Kühnheit in der Ausführung der fehwierigften Un— 
ternehmungen. 

Es würde ermübdend fein, Schritt vor Schritt den Zügen 
und Thaten des jungen Helden zu folgen; ich begnüge mich, 
biö zu der Epodye, in der er an die Spike aller bis dahin un: 
abhängigen Guerrillas jener Provinzen geftellt wurde, eine all- 
gemeine Überficht des von ihm Gethanen zu geben. 

Miralles — el Serrador, der Holzfäger, nad) dem Hand: 
werfe genannt, welches er vor feinem Auftreten gegen die Con— 
flitution von 1820 hatte — Quilez, Llagoſtera, Forcadell, Tal— 
lada, la Eoba und viele unbedeutendere Männer waren bie Chefs 
jener Haufen, über welche alle dem Namen nach Garnicer gebot, 
ein erfahrener General, der hohen Geift mit Friegerifhem Ta: 
Iente verband. Ihm ſchloß Gabrera fich an und warb anfangs 
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ald Factor oder Commiſſariats-Gehuͤlfe, bald als Lieutenant und 
Abanderado angeftellt, in welder Eigenfchaft das fchwierige Ge: 
fhäft der Nationirung des Bataillond ihm oblag- 

Bei jeder Gelegenheit auögezeichnet dur Bravour, Intel 
ligenz und Thätigfeit erhielt er ſchon im Früblinge 1834 mit 
dem Grade eined Gapitaind das Commando einer Jäger» Com: 
pagnie, und wie die Wechfelfälle eines ſolchen Guerrilasfrieges 
es mit fich brachten, war er bald mit feinem Chef vereinigt, 
bald kaͤmpfte er Tange Zeit unabhängig für fich oder in Gombi- 
nation mit andern Anführern. Sein Ruf verbreitete fich meit, 
und ihm vorzugsweife frömte fortwährend junge Mannſchaft 
zu, fo daß er zwei Gompagnien, endlich ein Bataillon bilden 
Eonnte, mit dem er während ber zweiten Hälfte des Jahres tief 
nad) Aragon hinein und in ben füdlichen Theil des Königreiches 
Valencia Streifzüge machte, häufig glüdlihe Gefechte beftand 
und feindliche Forts nahm und zerftörte, wobei er durch Gefan- 
gene, bie gern unter foldem Führer die Waffen nahmen, wie 
durch freiwillige Rekruten täglich die Zahl feiner Truppen mehrte. 
Schon hatte er feinen Namen zum Schreden der Gonftitufionel: 
len gemacht. 

Im Frühjahre 1835 commanbdirte Gabrera zwei fchöne Ba— 
taillone und nahm unter Garnicer, der bier alle Guerrillad ver: 
einigt hatte, an der unheildvollen Schlacht bei Molina Zheil, 
in der er durch perfönliche Bravour und die Zeitung feiner 
Truppen wie burch deren fefte Haltung, Organifation und Dis: 
ciplin ſich auszeichnete und eine glänzende Ausnahme von ber 
allgemeinen Verwirrung und Entmutbhigung machte, dadurch 
Vieled rettend. Er ward fo zum Lieblinge der Soldaten, welche 
fhaarenweife die übrigen Chefs verließen, um ihm ſich anzu— 
ſchließen, ja mehrere diefer Chefs felbft, im Gefühle feiner Über: 
fegenheit, orbneten freiwillig fich ihm unter, fo Don Luis Wa: 
goftera 9 Cadival, etwas fpäter auch Don Domingo Forcadell 
und Ba Coba. Dadurch Fonnte Gabrera drei neue, ftarfe Ba— 
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taillone und einige Escadrone Lanciers bilden und ftand im 
Sommer 1835 alö der mächtigfte und gefürdhtetfte Garliften: 
Anführer des Öftlihen Spaniens da. Die Gewandtheit, mit 
der er die Wortheile des Terrains bemußte, die Rafchheit feiner 
Maͤrſche, fein durch Fein Hinderniß abgefehredter Unternehmungs- 
geift und dad Talent, durch das er felbft aus den einzelnen 
Niederlagen Vortheile unerwartet zu erobern wußte, flößten den 
Feinden, die fo oft unter feinen furdhtbaren Schlägen. bluteten, 
den Glauben ein, daß mehrere Gabrera gegen fie wütheten, 
und machten ihn zum Abgott der Seinen; zugleich trat aber 
auch die Eiferfucht vieler Mitanführer, die da glaubten, höhere 
Anſpruͤche als der Jüngling machen zu dürfen, täglich mehr 

bindernd und erfchwerend hervor, | 
Da warb Garnicer von den Chriftinos gefangen und er: 
fchoffen, und der König ernannte an feiner Statt den Brigade: 
General Gabrera, der perfönlich in den Norbprovinzen ſich prä- 
jentirt hatte, zum Oberbefehlshaber fämmtlicher Streitkräfte in 
Unters Aragon und Valencia. Willig gehorchten fogleich alle 
Chefs dem königlichen Befehle, den die Weisheit dictirt hatte; 
nur Miralles, el Serrador, mochte ſich nicht beugen. Er hatte 
an ber Spike feiner Schaar im Königreiche Valencia die kuͤhn— 
ſten Zhaten verrichtet, die ganze Huerta von Gaftellon de Ta 
Diana, welches er zwei Mal nahm, bis unter die Mauern ber 
Hauptftabt und füblid bis Murcia’ Gränze beherrfeht und der 
Sache der Garliften wefentliche Dienfte geleiftet; das Landvolk 
betete ihn an, und lange reichte fein Name bin, um alle Zhore 
ihm zu Öffnen. Diefe Nüdfichten bewogen Gabrera, mit Scho: 
nung gegen den verdienten Mann zu verfahren, bis bie ftets 
erneueten Eigenmächtigfeiten deffelben und der beftimmte Befehl 
des Königs ihn zwangen, zur Strenge zu fchreiten. Miralles 
verfaufchte die Gefangenfchaft, welche er feit der Erpedition Go: 
mez's erlitten, nur mit dem Privatleben, aus dem er bis zum 
Ende des Krieges nicht heraustreten durfte, 
22 
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So ftand Gabrera im Anfange des Jahres 1836 an der 
Spitze der Armee von Aragon und Valencia als commanbiren: 
ber General diefer beiden Provinzen. — Die Ehriftinos hatten 
feit dem Beginn ded Kampfes auch dort ihr belichtes Syſtem 
in Anwendung gebracht: fie fühlten fich bie Stärferen, folglich 
mußte der Aufftand in Blut und Flammen erftidt werben. Es 
warb ven Carliſten der Parbon gänzlich verweigert, fie wurber 
erfchoffen, wo immer fie in die Hände ihrer Feinde fielen, bi 
Berwundeten und Kranken Faltblütig niedergemacht; ihre Güte 
wurden verwüftet und andern Eigenthuͤmern übergeben , * 
Weiber und Kinder auf empoͤrende Art gemißhandelt und dann 
fortgejagt. In ben Gebirgsdoͤrfern hauſeten die Truppen ent: 
ſetzlich; alle Einwohner, hieß es, find Garliften und müffen ver- 
nichtet werben; fo warb denn geplündert, geraubt, geſchaͤndet 
und niedergebrannt, Viele Hunderte zwang das ieh; "Ve 
Garliften ſich anzufchließen. | 

Diefe, fo lange fie ſchwaͤcher waren, vergalten ſleidet mi 
Gleichem, aud fie machten die befiegten Feinde nieder; aber 
wie fo oft in ben baskiſchen Provinzen, fiegte auch bier zu haͤu⸗ 
fig Großmuth Über firengrächende Gerechtigkeit, und Zaufenden 
von den in genommenen Forts gefangenen Garnifonen wurden 
die Waffen gegeben, mit benen fie gewöhnlich ihren früheren 
‚Gefährten fich wieder anzufchließen eilten, Dankbarkeit und Treue 
zugleich mit Füßen tretend. 

So wie Cabrera den Dberbefehl übernahm, machte er im 
Vertrauen auf feine täglich zunehmende Stärfe dem Feinde Bor: 
fchläge, die zu milderem Kriegsſyſteme führen fonnten. Er ver: 
langte, in ben Vertrag des Lords Elliot, der ſchon in ben Nord: 
provinzen gültig war, aufgenommen zu werben, und erließ, da 
diefe Forderung mit Spott zurüdgewiefen wurde, ein Rund- 
fchreiben an fümmtliche Gouverneurs und Golonnen = Anführer 
der Chriſtinos, in welchem er erflärte, daß er den Wunſch bege, 
auf menſchliche Art den Krieg zu führen, und daß daber Ge: 

















waltmaßregeln von feiner Seite nur ald Repreffalien für die ® 


von den Feinden ausgehbten Statt finden würden. Trotz dem 
fuhren diefe fort, alle Gefangenen zu erfchießen; Cabrera aber 
empfahl nochmals in einer General » Drdre feinen Truppen 

ßigung und Schonung der Befiegten. Die Madrider Beitun: 

n flempelten ihn indefjen unverdroffen zum blutdürftigen Un: 
— zum Tiger und führten als Beweis die Strenge an, 
mit der er, feine Armee zu unterhalten und mit allem Nöthigen 
zu verfehen, unvermeidlich und pflichtgemäß gegen nachläffige 
aber heilige Alcaldes und ſonſtige Ortsbehörben verfahren 


Da ließ General Nogueras im Februar 1836 — irgend 
eine Veranlaſſung die ſiebenzigjaͤhrige blinde Mutter Cabrera's, 











ſeit Monaten in enger Haft, auf dem Marktplatze von Tortoſa 


erſchießen, als warnendes Beiſpiel fuͤr alle Rebellen; er ließ die 


Schweſtern deſſelben oͤffentlich ſtaͤupen und dann aus der Stadt 


jagen, — Mina, der General-Capitain von Catalonien, hatte 
auf Anfrage Nogueras's feine Zuftimmung zu der Schandthat 
Entſetzlich war die Verzweiflung ded Sohnes, da er bie 
ſchuldloſe Mutter hingemordet fah, gemordet, um fein Verbre: 
chen zu firafen; Rache, ewige Rache gegen die ruchlofen Mörder 
war fein erſter Schrei. »Mit thraͤnenſchweren Augen, « fchreibt 
er in der General-Ordre aus VBalderobles wenige Tage nad) der 
Schandthat, die er feinen treuen Kriegern im Worten namen: 
loſen © ‚ verkündet, »mit thränenfchiweren Augen und 
Heryend erkläre ich die Mörder meiner ſchuldloſen Mut: 
ter für verluftig aller der Vortheile, welche Gefeh und Gewohn- 
heit des Krieges ihnen gewähren fönnten; und wie fehr ich auch 
aus innerfter Seele das Blutvergießen verabfcheue, wie ſehr ich, 
wo irgend möglid, dad Leben meiner Mitmenſchen zu‘ retten 
bemüht war, befehle ich jet, dem Rechte und der Pflicht ge 
mäß, daß fortan dem erbarmungslofen Feinde fein Parbon zu— 
22* 
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© gejtanden werben foll.« Als Repreffalie aber für den Tod, »der 
Beften der Mütter« ordnete er an, daß fofort Die Gemahlinn des 
Oberften Fontiveros, Gouverneurs von Chelva, die ſo — 
die Hände der Carliſten gefallen war, und mit ihr. 
Frauen erhoffen würden, fid) vorbehaltend, zu gleichem. Bade 
andere dreißig Frauen zu bezeichnen. Für jedes neue Schlacht: 
opfer chriftinofcher Graufamfeit follten aber von nun am zebr 
der Ihrigen ald Sühne fallen. | | 

Dann ftürzte Cabrera zur Rache, und in wenige en Zagen 
hatte der verzweifelnde Anführer Fort auf Fort vom Feinde er 
obert, und Alles, was lebte, fiel unter feinem Schwerdte. Oberſt 
Fontiveros aber, er, der am ſchwerſten gelitten, ſprach in einer 
Bittſchrift an ſeine Herrſcherinn den Mann, auf deſſen Befehl 
ſeine Gattinn geſtorben, frei von jeder Schuld und verlangte 
mit kraftvoller Beredtſamkeit die Beſtrafung der Ungeheuer, wel: 
che durch den einen gräßlichen Frevel fo viel Wehe hervorge— 
rufen hatten. 

Und Gabrera? Wenige Monate, nahdem er das. Verdam⸗ 
mungsurtheil uͤber Alles, was Chriſtina angehoͤrte, ausgeſprochen, 
da kaum die erſte, wilde Leidenſchaft des unendlichen Schmer- 
zes verraucht war, da hören wir ihm wieder die Sprache ber 
Mäßigung und Menfchlichfeit reden, da erläßt er wieder Rund: 
fchreiben,, ähnlich den früheren, an die feindlichen Befehlähaber 
und fpricht feinen Wunſch aus, dem biutigen NRepreffalien Sy: 
fieme ein Ende zu machen, von ihren Maßregeln es abhängig 
machend, ob dad Leben der Gefangenen geheiligt fei ober nicht. 
Und bald nachher, da er durch die Wegnahme einiger befeftigten 
Poften in Aragon Über 700 Gefangene im Depot hatte,*) rich: 


























*) Der General Baron von Rahden irrt, ba er in feinem Werke 
über Gabrera fagt, daß biefer zu Gorbova bie erften Gefangenen 
nady feiner Mutter Ermorbung gemadt babe. 1 
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tete er an den General Palarea ein Schreiben, worin er über 
— Hinſchlachtung der Seinigen ſich beſchwerte und 
rohete, im Wiederholungsfalle von jenen Siebenhundert eine 
or, tnif mäßige Zahl zu erſchießen. Am 30. Mai aber nahm 
r bei Barion 1200 Mann von der Golonne Valdez gefangen 
und gab ihnen Allen Pardon, und als er am 29. Juni in A: 
coriga eindrang, führte er bie Beſatzung gleichfalld gefangen fort, 
nur die Nationalen erfhießend. — Diefe wie die Voluntarios 
Realiftad waren nach dem Geſetze ſtets won Pardon ausge: 
—— wer kriegen will, trete in bie Armee ein. — Von den 
dreißig Frauen, die ferner für feiner Mutter Tod ge — 

— keine einzige geopfert > 

Und das that derfelbe Gabrera, der in Wogen —— 
Blutes ſich badete, der mit wollüftigem Vergnügen das Todes: 
zuden feiner Schladhtopfer fah! 

Niedrig mißbrauchten die revolutionären Blätter von Madrid 
das Privilegium, ohne Widerfprucdy Alles fagen zu können, was 
PDartheigeift ihnen eingeben mochte. Ohne Zweifel find auch in 
Aragon viele Thaten gefchehen, die außerhalb Spanien unerhört 
feinen würden; unter den befondern Berhältniffen des Bürger-, 
des Guerrilla: Krieges wurden fie zur traurigen Nothwendigkeit, 
da hohe Strenge allein Erfolg möglich machte, während Repref: 
falien gerecht und durch die Pflicht vorgefchrieben waren. Bor 
Allem darf nicht überfehen werben, daß die Chriſtinos durch 
empdrende Ausfchweifungen und Faltblütige Meßeleien die Rache: 
Acte hervorriefen, die fie fo wohl zu ſchildern wußten, während 
die zehnfach blutigen und fihändenden Aufreizungen ganz uner: 
wähnt blieben. 

Cabrera war ftrenge, oft hart, weil er nur fo durchfegen 
fonnte, was er ald nothwendig und gerecht erfannt: der ge: 
ringfte Mangel an Gehorfam ward beim Bürger und Bauer 
wie beim Soldaten mit unausbleiblihem Tode beftraft; er 
kannte das Wolf, mit dem er zu fchaffen hatte. Vorzüglich lit: 
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ten darunter die Magiftrate und Behörden der Diſtrikte, welche 
abwechfelnd, von beiden Armeen beſetzt, von beiden an 
auögebeutet wurden; denn wer nicht auf bad | naueſte d | 
Befohlene ausgeführt hatte, ſtarb wie der, welcher überführt 
war, freimillig dem Zeinde Borfhub geleiftet zu haben. Daß 
—— —— —— war. iſt wohl an 
Wolke und-beim SNheere: in fo hohem’ Grabe —28* 
Im Gefecht, war \Sabrera furchtbar: er flog ſtets a 
Spite der Seinen der Erſte zum Kampfe, und wo er er 
da ſtuͤrzten die Feinde unter ſeinem eſſernen Arme. So— [ 
MWiderftand fand, kannte er feine Gnade, und nicht ſelten er⸗ 
tönte durch das Getuͤmmel feine Donnerſtimme: »& ellos, ‚carajo, 
no hay euartell« — Vorwärts, fein Parbon! — Gegen ven 
Feind, der befiegt in feiner Gewalt war, blieb ex ſtets grof- 
mütbhig, und ich habe mich umſonſt bemüht, ein einziges Bei- 
ipiel von überlegter Graufamkeit mit Ausnahme der natür— 
lichen Rache Scenen nad) dem Tode feiner Mutter, wenn man 
fie überlegt nennen darf, — ſeiner — — Laufbahn 
aufzufinden. — 1J 


BD} A Ma 1 * 














Am 16. ‚Septamber 1836 vereinigte fh Gabrera neh A 
Ip un Mira. bei te mit der Divifion von Gomez Bei 
ber Beſchreibung jener Erpebition fahen wir, wie Gabrera fort- 
während mit hoher Auszeichnung fämpfte, wie er nah dem 
unglüdtichen Treffen von Billarrobledo mit der Vorhut in Eor- 
dbova eindbrang und dann bei Baena den General Escalante 
Ihlug. Später dankte ihm Gomez die raſche Einnahme von 
Almaden, worauf Gabrera am 7. November mit einigen Hun— 
dert Reitern von ihm fich trennte, da der Zuftand der Dinge 
in Aragon gebieterifch die augen —* den Ben untergebenen 
Provinzen forderte. 
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Gabrera wollte jedod) vorher nach den Nordprovinzen pafli: 
ven, um mit ben Anführern der dortigen Armee über etwanige 
Operationen und Gombinirung derfelben ſich zu verftändigen; 
auch war er nicht mit den Fampflofen Zügen von Gomez's Di: 
vifion feit der Räumung von Cordova einverftanden geweſen und 
glaubte, über diefen General gegründete Beſchwerden führen zu 
muͤſſen. Glüdlich durchkreuzte er die Mancha und die Provin: 
zen Guabalajara und Soria und gelangte bid nach NRincon, 
einem Dorfe nahe am Ebro, eine halbe Stunde von dem feind: 
lichen Fort von Galahorra entfernt. Unbekanntfchaft mit den Ber: 
bältniffen in diefem Theile des Kriegsſchauplatzes und Mangel 
am der nöthigften Vorficht wurden ihm ververblich; anſtatt den 
Ebro zu paffiren und dadurch im wirklich carliftifchen Gebiete 
— in Navarra — Sicherheit zu ſuchen, ließ er die erſchoͤpften 
Zruppen im Dorfe auf dem jenfeitigen Ufer ruhen und ftellte 
ſelbſt trotz der Warnungen eines vertrauten Dfficiers — des 
Gapitain Garcia aus Calahorra, der, ſchwer verwundet, von der 
Dieifion Gomez mit Cabrera nach den Nordprovinzen zurüd- 
gehen wollte — die auf fo gefährlihem Punkte unerläßlichen 
Borpoften nicht aus, da die Leute nach einem Ritte von vierzehn 
Meilen des Schlafes bedurften.*) Im der Nacht uͤberfiel die 
Eolonne der Rivera unter Jribarren bie forglos Ruhenden; ein 
Theil der Reiter wurde niedergemacht, ein anderer gefangen, 
mit bem Reſte entflohb Gabrera, der verwundet und halb ent- 
kleidet kaum entfommen war, nach der Provinz Soria, um von 
dort aud Aragon zu erreichen. Doc vorher wurde feine ge: 


ſchwaͤchte Schaar gänzlidy zerfprengt ; er felbft, aus drei Wunden 


az» 

*) Viele Reiter waren auf den furchtbar förcirten Märſchen — täg- 
lich zwölf bis achtzehn Meiten durch Feindes Land — Aus eigener 
ober ihrer Pferde Ermübung zurüchgeblieben, mehrere tobt nieder: 
gefallen. 2 
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ten darunter die Magiſtrate und Behoͤrden der Diſtrikte, welche 
obwechfelnd. von beiden Armeen beſetzt, von beiden abwechſelnd 
ausgebeutet murben; denn wer nieht auf dad genauefle das 
Befohlene ausgeführt hatte, farb wie der, welcher überführt 
war, freimillig dem Feinde Vorſchub geleiftet zu haben. Daß 
aber Gabrera ‚mit. aller Strenge nur ‚gerecht mar, ift wohl am 
beſten durch die: Liebe und Verehrung bewiefen, die er Kim 
Volke und beim ‚Deere in fo hohem: Grade beſaß. 

. Sm Gefecht. war \,Sabrera furchtbar: ex, flog ſtets an bee 
Spitze der Seinen ber.iSrfte zum Kampfe, und wo er erfihien, 
da. flürzten die Feinde unter feinem eifernen Arme. So lange er 
Widerftand fand, Fannte er Feine Gnade, und nicht falten. er- 
tönte durch dad Getlimmel feine Donnerflimme: »à ellos, oarajo, 
no hay cuariell« — Vorwärts, Fein Pardon! — Gegen den 
Feind, der befiegt in feiner Gewalt war, blieb er flet® groß- 
muͤthig, und ich habe mich umfonft bemüht, ein einziges Bei⸗ 
fpiel von überlegter Graufamleit mit Auönahme der. natür: 
lichen Rache: Scenen nad) dem ode feiner Mutter, wenn man 
fie überlegt nennen darf, woährend feiner thatenreichen Laufbahn 
aufzufinden. 


Am 15. September 1836 vereinigte fich Cabrera nebſt Qui- 
leg und Miralles bei Utiel mit der Divifion von Gomez, Bei 
der Beſchreibung jener Erpedition fahen wir, wie Cabrera fort: 
während mit hoher Audzeichnung fämpfte, wie er nach dem 
ungluͤcklichen Treffen von Billarrobledo mit der Vorhut in Cor⸗ 
bova eindrang und dann bei Baena den General Escalante 
ſchlug. Später dankte ihm Gomez die rafche Einnahme von 
Amaden, worauf Cabrera am 7. November mit einigen Hun⸗ 
dert Reitern von ihm fich trennte, da der Zuftand der Dinge 
in Aragon gebieterifh die Rüdkehr nad) den ihm untergebenen 
Provinzen forderte. 
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Cabrera wollte jedoch vorher nad) den Nordprovinzen paffi: 
ven, um mit ben Anführern der dortigen Armee Über etwanige 
Operationen und Combinirung berfelben fich zu verftändigen; 
auch war er nicht mit den fampflofen Zügen von Gomez's Di: 
vifion feit der Räumung von Cordova einverflanden gerefen und 
glaubte, über diefen General gegründete Beſchwerden führen zu 
müffen. Gluͤcklich Durchkreuzte er die Mancha und die Provin: 
zen Quadalajara und Soria und gelangte bis nad) Rincon, 
einem Dorfe nahe am Ebro, eine halbe Stunde von dem feind: 
lichen Fort von Calahorra entfernt. Unbekanntſchaft mit den Ver: 
bältniffen in dieſem Theile des Kriegsſchauplatzes und Mangel 
an ber nöthigften Vorſicht wurden ihm verderblich; anftatt den 
Ebro zu pafliren und dadurch im wirklich carliftifchen Gebiete 
— in Navarra — Sicherheit zu fuchen, ließ er die erfchöpften 
Truppen im Dorfe auf dem jenfeitigen Ufer ruhen und ftellte 
ſelbſt troß der Warnungen eines vertrauten Officiers — des 
Capitain Garcia aus Calahorra, der, ſchwer vermundet, von ber 
Divifion Gomez mit Gabrera nach den Norbprovinzen zurüd: 
gehen wollte — die auf fo gefährlihem Punkte unerläßlichen 
Borpoften nicht aus, da die Leute nach einem Ritte von vierzehn 
Meilen des Schlafes bedurften.*) In der Nacht uͤberfiel die 
Colonne der Rivera unter Sribarren die forglos Ruhenden; ein 
Theil der Reiter wurde niebergemadt, ein anderer gefangen, 
mit dem Reſte entfloh Cabrera, der verwundet und halb ent- 
Fleidet kaum entfommen war, nach der Provinz Soria, um von 
bort aud Aragon zu erreihen. Doc vorher wurde feine ge- 
ſchwaͤchte Schaar gaͤnzlich zerfprengt; er ſelbſt, aus drei Wunden 


*) Viele Reiter waren auf ben furdtbar forcirten Märſchen — täg: 
lich zwölf bis achtzehn Meilen duch Keindes Land — aus eigener 
oder ihrer Pferde Ermübung zurüdigeblieben, mehrere tobt nieder: 
gefallen. 
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blutend, ohne Pferd und ganz erfchöpft, ward mit Mühe durch 
einen treuen Gefährten, den Oberft Don Rodriguez Cano — Ia 
Diofa genannt — gerettet, der. den huͤlflos Daliegenden fort: 
fleppte, auf dem Fuße verfolgt durch —— 
geleitete und endlich den von Blutverluſt und Anftrengung zum 
Tode Muͤden in dem vom Feinde beſetzten Städtchen Almazı 
unter der Pflege eines braven. Pfarrers ı — — 
Cano eilte nach Aragon, kehrte im Fluge mit — Tompagnie 
Lanciers zurücd und führte Mai Br bergeftellten Feldherr 
den Seinen zu. rd 
Cabrera fand die ——— melde, er fo glänzend verlaffe 
hatte, in dem Zuftande der furchtbarften Auflöfung. Umfonft 
hatte der brave Oberſt Arevalo, fein Stellvertreter, Alles gethan, 
die Fortfchritte des Feindes zu hemmen: feine Kriegserfahru 
vermochte Nichts, da die untergeordneten Anführer, die einft unz 
abhängigen und jest nur durch Cabrera's Anfehen zufamme 
gehaltenen Guerrillas Chefs, Mitwirfung und Gehorfam ihn 
verfagten. : Sie wurden einzeln von den tibermächtigen Maſſe 
ber Chriſtinos erdruͤckt, und ihre Truppen zerſtreuten ſich zum 
Theil oder verloren doch ganz die Disciplin und das Selbftvers 
frauen, durch welche Eabrera fo Viel mit ihnen vermocht hatte 
So war ed denn dem General Don Evarifta San Miguel 
möglich ‚gewefen,,  felbft Gantavieja, den Haupt: oder vielmehr 
einzigen Waffenplab Gabrera’s in dem Gentrum bed wilden Ge 
Ben von Unter: Aragon, am 31. October ohne Schwierig 
feit zu nehmen, indem er mehr die Elemente und die Urgee 
ganglichkeit ded Terrains als den Widerſtand der 
befiegen hatte. Die Garnifon verlieh die Stadt, nachdem fie 
an dem Verſuche, die 3000 Chriftinos nebft dem Brigadier Lopez, 
welche Gomez gefangen dorthin gefandt hatte, vor ihrem Rüd: 
zuge zu ermorden, durch dreihundert Mann von Gomez's Divi- 
fion verhindert waren, die, zur Bewachung der Gefangenen 
zurüdgelaffen, die Ankunft der Feinde in der Stadt erwarteten, 
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um die Wehrlofen nicht der Wuth ihrer Gefährten Preis zu 
geben. Sie fielen daher in die Hände San Miguel's. Es wäre 
ungerecht, wenn ich nicht ald ein Beiſpiel chriftinofcher Großmuth 
anführte, daß Eöpartero jene 300 Mann in Anerkennung ihres 
edlen Betragens, ohne Auswechfelung frei nah Navarra fandte. 
Bei feiner Rüdkehr ſah alfo Gabrera die Schwierigkeiten 
unendlich gehäuft und feine Macht in eben dem Maße verrin- 
gert nicht nur durch die erlittenen Unglüdfälle, fondern auch 
Trennung von Quilez, der mit ſeiner Brigade bei 
ee war. Die erfte Sorge des Feldherrn war auf 
ellung der verlorenen Disciplin gerichtet, wozu 
‚der ‚Sauber feiner Gegenwart nebft einigen eremplarifchen 
Strafen hinreichte. Sofort im Anfange des Jahres 1837 eilte 
er mach der Ebene von Balencia und ftreifte am 16. Januar 
bis an bie ‚Shore der Hauptſtadt; mit reicher Beute zog er ſich 
fangfam nach den Gebirgen, ald er am 18. Januar bei Torre 
blanca auf den General Borfo di Garminati ftieß, der feine 
Golonne zur Deckung Valencia's heranführte. Ein hartnädiger 
Kampf entipann fih, in dem die Garliften vergeblich die Stel: 
fung des Feindes zu foreiren fuchten, da die Jäger von Oporto, 
aus Deutfchen beftebend, die unter Don Pedro nach Portugal 
gekommen und vor Furzem, durch hoͤchſte Unerfchrodenheit aus: 
gezeichnet, ber Tochter Ferdinand's zu Hülfe gefandt waren, 
merfchütterlich feft ftanden. Gabrera ward, an der Spike feiner 
Savalleric —*8* von neuem im Schenkel verwundet und 
verlor einige hundert Mann; Borſo aber rettete fich während 
Nacht durch einen Gewaltmarſch nach Gaftellon de Ia Plana. 
Der verwundete General beobachtete von Roſell aus die 
feinbtiche Divifion von Valencia, während Forcadell im Februar 
eine Erpedition nach der Mancha machte, wo er ungeheure Vor— 
räthe von Getreide und Vieh  zufammenbracdhte, mit denen er 
gluͤcklich nad) Aragon zurüdtam, 
Schon war Gabrera, noch nitigemefen, —— afltos thätig, 
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Er drang plöslic tief nach Walencia hinein und griff am 18. 
Februar bei Bunol die 5000 Mann ftarfe Eolonne des General 
Gahuet in fefter Stellung * — * —8 EZ 
1900 Mann gefangen und in vollfommener Auf: 
Löfung und ohne Waffen, die fie zu leichterer Flucht weggewo 
hatten, nach der Hauptftadt. Sofort eilte er nach Aragon, um 
General Orda, der fo eben dad Commando der Armee des Eeı 
teum übernommen, dorthin zu locken, wendete ſich blitzſeh 
wieder na Süden und fiand am 29. März abermals im An: 
geficht von Valencia, wo er eine Golonne von 1500 Mam 
ereilte und vernichtete und Murviedro beſchoß. Er durchzog, 
ohme Widerftand zu finden, die reiche fürdliche Hälfte des König 
reiches und erfchien am 1. April vor Alicante, während er For 
cabell bis nach Orihuela, der Hauptſtadt der Provinz, vorſchob 
deren Garnifon bei der Annäherung der Garliften entfloh. Mit 
fiebenhundert ausgehobenen Pferden und einem ungeheuern Con— 
von von Lebensmitteln und Kriegsbedarf nebft 2300 Gefangenen 
kehrte Gabrera nach feiner natürlichen Gebirgäfefte zur, wo 
Oberft Gabariero — welcher, ein reicher Gutsbefiger und Com: 
mandeur eines Bataillons Nationalgarde, vor Furzem ein Corps 
für die Garliften gebildet hatte, um auch fie fpäter zu verrathen 
— am 27. April die Feſtung Cantavieja durch Einverſtaͤndniß 
mit den Bürgern wieder genommen und die ſchwache be 
nur 600 Mann, gefangen hatte. Bau, 

In vier Monaten waren durch die Anwefenheit des Generals 
alle die zahllofen Berlufte erfegt, die während feiner Entfernung 
die Armee von Aragon faft vernichteten; er hatte die Angelegen: 
beiten der Garliften in diefem Theile Spaniens felbft auf eine 
höhere Stufe gehoben, als fie je vorher gewefen. Aus bem 
kuͤhnen Guerrilla-Chef war ein Heerführer getvorben, dem der 
erfte Feldherr Chriſtina's — denn DOrda verdient den Namen — 
entgegengeftellt wurde, der fehon feine gut organifirten und dis: 
ciplinirten Zruppen auf offenem Felde gegem den Feind führte, 
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und der ungeftraft die vorzüglichfien Städte Spanien’s bebrohete, 
feine reichiten Provinzen ſich tributpflichtig machte. 

Im Mai z0g Eabrera nad Aragon und Gatalonien,*) we 
er feine Herrſchaft taͤglich ausdehnte, die feindlichen Forts, mit 
denen dad Land Hberfäet war — die Ghriftinos hatten jede 
Stadt, audy die Pleinfte, befefligt und verloren fo, um Alles zu 
deden, oft auch dad, was fie ohne Zerfplitterung ihrer Macht 
hätten bewahren können — eroberte, bie Werke berfelben zer: 
flörte und dabei fortwährend Zahl und Güte feiner flreitbaren 
Mannſchaft vermehrte. Doc, umſonſt belagerte er wieder bad 
berrlihe Gandeſa, fo oft ſchon bedrohet, umfonft ſuchte er der 
bedeutenden Stadt Alcaniz fi) zu bemächtigen, welche er am 
23. Mei zur Übergabe aufforderte; die Mittel zur regelmäßigen 
Belagerung fehlten ibm ganz, und die feindlichen Eolonnen 
eilten ſtets zu rafchem Entfage herbei. Er zog dann vor Gatpe 
und paflirte, Zaragoza bedrohend, den Ebro, wandte ſich fofort 
nach der Gränze von Aragon und Eaftilien, fing dort einen 
Convoy auf und fland am 14. Juni: fhon wieder vor Caspe, 
deſſen Belagerung er eröffnete, um durch feine Einnahme der 
Töniglichen Expedition, die am 5. Juni in Eatalonien angelangt 
war, einen bequemen Übergangöpuntt über den Ebro zu fichern. 
Die Annäherung Oraͤa's zwang ihn, dad Unternehmen auf Eadpe 
aufzugeben, weßhalb er den Übergang bei Gherta, nahe bei 
Zortofa, vorbereitete, wo er glüdlih am 29. Juni bewerk⸗ 
fielligt wurde, von dem zu fpät  herbeieilenden Feinde nicht 
mehr gehindert. 

Früher fagte ih, wie ununterbrochen thätig Eabrera wäh: 


nn —a — mn 


2) Ein kleiner Theil des Fürſtenthums Catalonien liegt ſüdlich vom 
Ebro, von dieſem Fluſſe, dem Meere, Valencia und Aragon um⸗ 
gränzt. Dieſer Theil war, wie Valencia und Unter⸗Aragon, Ca⸗ 
brera untergeben. 
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rend ber Bereinigung mit dem Corps des Königs war, wie er 
unwillig vor Madrid zuridwich, dann am 18. September Gua- 
dalajara unter den Augen Espartero's befekte und zwei Tage 
fpäter, vom der Erpeditiond-Armee fih trennend, mit feiner Di: 
vifion den Rüdzug nad) den ihm untergebenen Provinzen antrat. 

Orda warf ſich auf die abgefondert marfchirende Infanterie 
und bolte fie mit feiner Gavallerie bei Arcos de Ia Frontera, 
* bei ——— in einer Ebene am duße der Hebirge ein 
Dora Melten fi dem Beinberentgegen mib: hielten, wei 
formirt, feinen Choc auf, biß die Divifion das Gebirge erreicht 
hatte; fo ihre Gefährten rettend fahen fie fi umzingelt und 
wurden, als die Infanterie der Chriftinos ankam, ſich zu erge: 
ben gezwungen. Nie hatte Cabrera fo empfindlichen Verluft ge: 
litten, der aus dem Fehler entfprang, welchen er durch Detachi⸗ 
rung der ganzen Gavallerie unter Forcadell machte, während er 
mit feiner Infanterie nicht in einem Terrain blieb, das gegen 
Angriff der feindlichen Reiterei ihn gefichert hätte — ⸗·⸗·⸗·⸗ 

Orda befchloß Gantavieja wiederzunehmen. Er vereinigte 
in Valencia einen bedeutenden Belagerungs Train und führte 
ihn im Anfange November Über San Mateo auf Morella, 
Gabrera erwartete den Feind auf dem füdlichen fteilen Abhange 
der Sierra Buey zwifchen Ares del Meftre und Cati und wies 
deſſen mieberholte Verſuche zur Forcirung des Durchganges 
Eraftvoll zuruͤck; Orda zog fich, feinen Plan aufgebend, nach Bas 
lentia zurüd. — Er hatte für die Belagerung von Gantavieja 
allein von der Stadt Zaragoza 30000 Piafter außerordentlicher 
Kriegöfteuer erhoben, denn das Land mußte beiden Heeren Alles 
liefern. 

Gabrera flog, die Entfernung der chriftinofchen Divifionen 
benugend, nad dem Hügellande Unter-Cataloniens und bela- 
gerte von neuem Gandefa, in beffen Mauern er brei Mal um: 
fonft Brefche geöffnet hatte. Auch jetzt zog General San Mi: 
















349 


guel, einer der fähigften Anführer der Feinde, von Zaragoza 
zum Entfaße. Gabrera warf ſich ihm entgegen, griff nur halb 
fo ſtark wie der Feind bei Corvera ihn an und nöthigte ihn 
zum Weichen, Fonnte aber nicht verhindern, daß San Miguel 
ohne weiteren Verluſt durch geſchicktes Mandvriren die bedrohete 
Stabt erreichte. Bei feinem Abmarfche führte er jedoch die 
Garnifon mit fich fort, da er die Unmöglichkeit längeren Wider- 
ftandes erfannte, und ließ fo am Schluffe des Feldzuges die 
Garliften in unbeftrittenem Befige des füblic vom Ebro gelege: 
nen Theiles von Gatalonien, der durch feine Fruchtbarkeit und 
den Geift der Einwohner von hoher MWichtigfeit war und die 
Verbindung mit der royaliftifhen Armee von Gatalonien ficherte. 
— Gandefa hatte eilf Belagerungen Gabrera’3 erlitten. - 


Der Winter von 1837 zu 38 war Zeuge einer Scene voll 
des umendlichften Sammerd und Elended, einer Scene, die an 
herzzerreißendem Schreden Alles überragt, was fonft der Bür- 
gerfrieg Entſetzliches mag hervorgebracht haben. 

Da die Operationen im Verein mit der Eöniglichen Expe— 
dition und fpäter zur Vertheidigung Cantavieja's bis in den 
Spätherbft ſich ausgedehnt hatten, war es dem carliftifchen 
Feldheren unmöglidy gewefen, wie in andern Jahren aus ben 
umliegenden Provinzen Lebensmittel nach dem Gebirge zu fuͤh— 
ren, fo daß dort bald der empfinblichfte Mangel fich fühlbar 
machte, Alle Magazine waren leer, ‚alle Borräthe erfchöpft; das 
Volk lebte von wenigen Kartoffeln, dem Einzigen, was nebft 
etwas Hafer in diefen unfruchtbaren Diftricten gewonnen: wird, 
die Bataillone blieben drei und vier Tage lang ohne Lebens— 
mittel und waren während ganzer Monate auf halbe und Bier: 
tel-Rationen befchränft. 

Zaufende von Gefangenen waren in ben Depots der Gar: 
liften aufgehäuft, der Mehrzahl nach von der glorreichen Action 
vom Billar de los Navarros herrührend, wo der König das 


Corps deö General Buerens vernichtete. abrera erkannte bie 
Unmöglichkeit, unter den obwaltenden Umftänden ſolche Zahl 
den Winter hindurd zu ernähren. Er jeßte daher dem feind- 
lichen Obergeneral Oraͤa auseinander, wie gänzlicher Mangel an 
allem Nöthigen, unter dem feine eigenen Truppen ſchwer litten, 
ihm nicht erlaubten, die Gefangenen zu verforgen; wie auch bei 
dem Willen, ed zu thun, die Unmöglichkeit unbefiegbar bleibe, 
da alle Magazine geleert feien. Er erbot ſich, alle diefe Gefan- 
gene gegen einen bloßen Empfangfchein auszuliefern, unter der 
Bedingung, daf Dria, fo wie Earliften in feine Hänbe fielen, 
bis zue Gompletirung jener Zahl als ausgewechfelt fie zurkdigebe. 
Für den Fall aber, daß Draa dieſes nicht eingehen wollte, for: 
derte er ihn auf, das zur Bekoͤſtigung der Gefangenen Noth— 
wenbige zu liefern, bis Gabrera in ber beſſern Jahrszeit im 
Stande fei, es zuruͤckzugeben. Würde weder der eine noch der 
andere Vorfchlag angenommen, fo müfiten alle — — 
unfehlbar Hungers ſterben. 

Der chriſtinoſche General antwortete, daß, wer PR bem 
Feinde ergebe, fein wohl verdientes Schidfal tragen möge, was 
es auch mit ſich bringe. 

Furchtbar war dad Loos der Krieger, die fo von den eige: 
nen Gefährten bingeopfert wurden. Als die Mittel der Bewob- 
ner, welche Wochen lang ſpaͤrlich fie unterhielten, endlich ganz 
erfhöpft waren, als fie Alles, was auf Augenblide bie entjeb- 
lihe Qual lindern konnte, bis auf das Leber ihrer Schuhe zer: 
nagt und verfehlungen hatten, da ſanken Hunderte in tbdtlicher 
Entkräftung hin, und — — die Überlebenden zehrten gierig von 
dem Fleifche ihrer geftorbenen Gamerabden. 

Da fetste Cabrera ſchaudernd die Mehrzahl der Verſchmach⸗ 
tenden in Freiheit und vertheilte fie alle unter die Bauern zur 
Verpflegung. - DOraa lud den Fluch aller menfchlich Denkenden 
jeder Parthei auf ſich; die Eraltadod aber riefen ihm Beifall 
zu und — — ſchimpften Gabrera als blutgierigen Tiger! 


— — — 
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XXI. 


Als die Erpeditiond:Divifion von Bariategui in Aranda de 
Duero mit der Füniglichen Armee ſich vereinigte, fandte er die 
in Balladolid und im der Provinz neu errichteten Bataillone 
nad) der Sierra de Soria, um ihre Ausbildung zu vervollfomm: 
nen. Die größere Zahl berfelben gelangte bei dem Rüdzuge 
der beiden Expeditions-Corps in der zweiten Hälfte des Octo— 
bers 1837 mit ihnen nach den baskifchen Provinzen, wo fie das 
beklagenswerthe Corps von Gaftilien bildeten; drei diefer Ba— 
taillone aber unter dem Oberſten Savega fahen ſich nach man: 
chen Abenteuern und Gefahren, die meiftens in der gänzlichen 
Unerfahrenheit der Rekruten ihren Grund hatten, durch die Co— 
lonnen Espartero's abgedrängt und in die Sierra zurüdge- 
worfen. Die ungeheuren Mühjfeligkeiten hatten auf die junge, 
des Krieges ganz ungewohnte Mannſchaft fo entmuthigend ge: 
wirft, daß die Brigade ſchon von 2800 Mann auf 1700 zu: 
fammengefhmolzen war, ohne daß irgend ein ernflliches Tref— 
fen Statt gefunden hätte, 

Savega war ein habfüchkiger Mann, der erfreut, als unab: 
hängiger Chef dazuftehen, den Truppen feine Abficht erklärte, 
in der Provinz Soria fich zu halten, wo er natuͤrlich fein per: 
ſoͤnliches Intereſſe leicht befördern Eonnte; er begann alfo, fo- 
fort eifrig große Getreidevorräthe aufzuftapeln. Doch das Offi- 
cier⸗Corps dachte anders. ES ftellte ihm vor, daß das Bleiben 
unvermeibliches Verderben nach fich ziehen müffe, weil bie 
Mannfchaft neu auögehoben und größtentheild noch gar nicht 
im Feuer gewefen fei; weil ed fo ganz an Munition fehle, daß 
jeder Soldat nur fünf Patronen habe, wobei an Erfaß derfel- 
ben nicht zu benfen ſei; weil zwei Colonnen von Burgos und 


Soria zu ihrer Verfolgung eilten; weil endlich der fortwährend: 
Mangel am Nöthigften in der rauhen Jahreszeit bie san b⸗ 
geriſſenen Truppen zur Deſertion verleiten werde, welche d 
Naͤhe des kaum verlaſſenen vaͤterlichen Daches —* ſonder⸗ 
beguͤnſtige. Sie forderten ihn daher auf, die — itweder 
Eee Pr 
Da ber Oberft unter nichtigen Borwänden zu fein 
ſchluſſe beharrete, entfehloffen ſich die Officiere, ſelbſtſt 
handeln. Sie fammelten daher in einer Nacht —* 
taillon vollſtaͤndig, die Hälfte des zweiten und die Jaͤg e eG | 
pagnie des dritten und verließen das Städtchen, in dem es ben 
Oberſten mit Hülfe einiger ergebener Officiere sg | 
der Leute, etwa 600 Mann, zurüdzuhalten: wenige & 
ber wurden biefelben vom Feinde ereilt und fofort z 3 
der Oberft warb gefangen. Doch will id) —3r = 
Trennung nicht rechtfertigen; wohl aber darf ich jage 
Gorps fortan ſtets Durch Disciplin und Bravour fich audzeic 
nete und fo jenen Fehler — bei dem Übrigens die Bataillo { 
Chefs an der Spitze fanden — vergeffen machte. Paz 4 
Nachdem dreißig Artilleriften Zariategui's, die nach Ver: 
grabung ihrer beiden Geſchuͤtze fich retten Eonnten, und ſechszig 
Pferde, Verſprengte von allen carliftifchen Corps, ſich ihr ange: | 
ſchloſſen hatten, richtete ſich die Heine Brigade in forcirten Mär 
hen nach Aragon, befreiete unterweged eine Guerrille von 300 
— die, von — chriſtinoſchen — in einer -_ en 























ren, und langte * Anfange Decembers glüctich bei Gantavieja 
an. Gabrera befand fich gerade in der Ebene von Val lencia, 
wohin er dem nach der verungluͤckten Demonſtration 
tavieja ſich zuruͤckziehenden Orda folgte; er befahl der 
zwei Bataillone, ein jedes zu 450 Mann, organiſirten Brigabe,, 
die Blofade der feindlichen Feftung Morella zu übernehmen. 

Morella im Königreiche Valencia liegt mitten in dem Hoch⸗ 
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gebirge, welches der Schauplag der Thaten Gabrera’d, der Sitz 
der carliftifchen Macht im öftlichen Spanien und die Bafis war, 
auf die jener Feldherr feine Operationen nah Aragon, Balen: 
cia und Gatalonien flüßte. Nur acht Leguad von Gantavieja 
entfernt und mit fiarfer Garnifon verfehen, gewährte die Fe 
fiung den feindlichen Generalen bei allen Offenfiv «Operationen 
einen willfommenen Anhaltspunkt, war den Garliften — im 
wahren Gentrum ihres Gebietes Tiegend — nicht felten fehr 
binderlich und konnte bei größerem Unglüde leicht verhängniß- 
voll enticheidend werden, während ihre Feftigfeit bei der Schwäche 
der feindlichen Angriffömittel gegen jede Zentative fie zu fichern 
schien. 


Auf einem ifolirten Feldberge ragt ein ungeheurer, 140 bis 
200 Fuß hoch fenkrecht fich erhebender Granitblod empor. Auf 
diefem Blode oder beffer Kegel, der etwa 500 Fuß im Durch— 
meffer hat, ift das gefürchtete, von den Bewohnern der Umge: 
gend mit ftummer Ehrfurcht, angeftaunte, Gaftell von Morella 
erbaut, und zu feinem Fuße auf dem höchften Abhange des 
Berges dehnt ſich im Halbfreife die Stadt aus, durch ftarfe 
von Thürmen flankirte Mauern und vorliegende Felsabfchüffe 
geſchuͤzt. Die Werke waren mit zahlreicher Artillerie garnirt 
und wurden durch eine ausgefuchte Beſatzung von 900 Mann 
unter dem Oberſten Don Bruno Velasco y Portillo vertheidigt, 
einem ftrogigen Wütherich, dem Schreden des Landes. 


So war die Feftung, deren Blofade die beiden Bataillone 
von Burgos und von Valladolid unternahmen. Sie poftirten 
ſich in Cinctorres und el Orcajo, zwei Meilen entfernt und die 
Wege nach Cantavieja beherrfchend, und detachirten ben Oberft- 
lieutenant Don Martin Gracia mit 200 Mann, um bie Stadt 
eng einzufchließen. Er vertheilte feine Mannfhaft in Poften 
von zwanzig bid dreißig Mann, weldye die rings um die Fe— 
ftung liegenden maffiven Maſadas — Bauernhöfe, große Scheu: 
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* 
nen — beſetzten und durch geeignete Maßregeln bie firengfie 


Biotabe etablirten. 


Sch will nicht den Ereigniffen derfelben in ihren Details 
folgen; Ungeheures litten die wadern Gaftilianer. In elende 
Lumpen gehuͤllt, ohne fie auch nur wechfeln zu koͤnnen, waren 
fie fortwährend der rauhen Kälte, dem eifigen Schnee des 94 
gebirged ausgeſetzt; in der ganz verwüfteten Landfcaft - 
bei dem Mangel jenes Winterd die Magazine nichts Tiefert 
fonnten die nöthigen Lebensmittel nicht aufgetrieben wer 
und Wochen lang waren die Armen auf wenig Brob und 
Bohnen befhränft; die Mehrzahl ging bald barfuß, Adler 
Schuhe nod Sandalen zum Erfaße der abgeriffenen ſich en 
Dazu machte die vier Mal fo ſtarke Garnifon faft t glich 
faͤlle mit einigen leichten Geſchuͤtzen, theils die Mai N — 
einzige Obdach der Carliſten, zu zerſtoͤren, theils mi tb 
ficht, das fehlende Brennholz ſich zu verfchaffen. Selten gelan 
dad Eine oder dad Andere, da die Gaftilianer, raſch dem. be bet | 
beten Punkt — es war nur ein Zhor der Feftung offen — 
Hülfe fliegend, mit fabelhaft ſcheinender Unerſchrockenheit = 
Eraftvoll den Andrang empfingen, oft die Ubermacht im wilder 
Flucht bis zum Fuße der Mauern jagten, da das gebre 
Terrain das Feuer der Feftung den Zirailleurd ganz unſchaͤdlich 
machte. 

Und die braven Burſchen murrten nicht. Lauter unbaͤrtige 
Jünglinge ſahen fie mit Liebe und Vertrauen auf die erprobten 
Führer, welche fie jedes Ungemach mit ihnen theilen und im 
Kampfe ſtets die erften der Gefahr ſich ausfesen fahen. Der 
herrliche Character ber Alt »Gaftilianer, ihre biedere Treuherzig— 
feit, ihre Ausdauer und die aufopferndfte Anhänglichkeit und 
Gehorfam gegen ihre Vorgeſetzten verlengneten ſich auch hier 
nicht. 















Sei ed mir vergönnt, nun die Worte wiederzugeben, mit 
denen ber Oberfilieutenant Don Pablo Aid, ald id im Iannar 
1840 zu Morella ihn kennen gelernt, in ber einfachen Bejhei: 
denheit, bie den enthuſiaſtiſch braven, tief religiöfen Mann fo 
fiebenswürbig machte, die Heldenthat mir befchrieb, durch die er 
das furchtbare Felfen » Caftell der Herrfchaft feines Königs er- 
—— ia — — nicht viele ruͤh⸗ 
men mag. 11 is di 

»Seit mehreren oder ſchon ante] En der Feſtung 
gegenüber, ohne die Hoffnung zu erlangen, daß wir je umfer fie 
nennen wuͤrden; im Gegentheil wurde unfere Lage täglich 
ſchrecklicher, und es war vorauszufehen, daß wir bald die Blo— 
fabe würden aufgeben müffen.  Indeffen hatte ich feit dem Au— 
genblide unferer Ankunft überlegt, ob es denn nicht möglich fei, 
durd einen Handſtreich etwas gegen fie auszurichten. Aber 
nahmen wir aud die Stabt, ſo war uns wenig geholfen, da 
das Feuer des Gaftelld uns fofort wieder vertrieben hätte; und 
diefed « ... Wer fünnte jene furchtbar ſenkrechten Felswaͤnde er: 
Elimmen, deren Anblid Schwindel erregt! — Dennoch faßte 
der Gedanke täglich feftere Wurzel in meiner Bruſt, bis ich 
endlich den Entſchluß unfernm Gommandeur Gracia und dem 
Blofade-Adjudanten Garcia mittheilte, Sie erfchraten im er— 
ften Augenblide, aber bald flimmten fie mir bei: bas Fila 
ſollte mit Gottes Hülfe erftiegen werden © 

Zuerſt ſuchte ich der Liebe und ber wübebingtinirpdine 
heit meiner Freiwilligen mich zu verfichern. Ich Titt felbft an 
Allem Noth; aber für das Wenige, was ich befaß, ließ ich Le— 
bensmittel und Wein und Sandalen: fommen und: vertheilte 
Alles unter die armen, ausgehungerten Burfchen. Dann ga- 
ben auch der Commandant und Garcia das Ihrige dazu her, 
wir erborgten dad Geld unferer Cameraden und verfauften end- 
lich unfere Kleidungsftüde, bid wir Affe gar Nichts mehr hatten. 
Die armen Burfhen erfannten mit der kindlichſten Dankbarkeit 
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unfere Zürforge und waren für uns zu Allem bereit. Zugleich 
führte ich fie bei den häufigen Kämpfen mit dem ausfallenden 
Feinde immer felbft an, fehonte ihrer, wo ich fonnte, und wählte 
für mich den gefährlichften Poften: fo gewann ic) dad Vertrauen 
meiner Leute, und fie folgten mir freudig, wohin ich fie auch 
führen modte.« . 

»Indeſſen waren heimlich Leitern angefertigt, ungeheuer 
hoch und an ben Enden gepolftert, um jedes Geräufch beim 
Anfegen zu vermeiden; trog aller Vorſicht ward Etwas davon 
befannt, und die Bauern fprachen Viel über die Leitern. Ih 
fürchtete, daß die Chriftinos ed auf irgend eine Art erfahren 
tönnten, und befchloß deshalb, in der erften flürmifchen Nacht 
den Angriff zu wagen; aber da erſchrak wieder der Comman⸗ 
dant, er wandte unentſchloſſen feine Werantwortlichkeit ein und 
verfchob die Unternehmung troß unferer Bitten von einem Tage 
zum andern. Als er nun am 23. Juni auf einige Xage Urlaub 
nahm, wollten Garcia und ich nicht länger zaudern: wir theil: 
ten unferen Plan dem Interims-Commandeur mit, der endlich, | 
ald er wieder und wieder die Felsmaſſe betrachtet hatte, mit 
Zhränen feine Zuflimmung gab. Ich durfte achtzig Freiwillige 
felbft mir auswählen; dazu rief ich einen Artilleriften, der we 
nige Tage vorher aus der Zeftung zu und defertirt war und fih 
nun, weil er genau bad Eaftell kannte, zum Führer anbot.« 

»Der 25. Januar war furchtbar flürmifch; fo follte denn 
in der Nacht der Verſuch gemacht werden. Am Abend verfam: 
melte ich die achtzig Mann in der Mafada ded Commanbanten 
und fagte ihnen, was ich beabfichtigte, und wie ich das feile 
Vertrauen hege, daß unfere Beichüßerinn, die erhabene Jung: 
frau der Schmerzen, ihren himmlifchen Beiftand zu dem Werte 
nicht verfagen werde, da wir ed ja für dad Recht und für 
die Religion unternahmen. Ich forderte, nachdem ich ihnen 
die ganze Gefahr aus einander gefeßt hatte, daß ein Jeder, der 
nicht den Muth fühle, mit Freudigkeit mir zu folgen, jest zu: 
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ruͤcktrete; aber Alle antworteten, daß fie mit mir fterben wollten. 
Dann ſah ich die Waffen nad und gab die nöthigen Inſtruc— 
tionen, worauf wir Alle beichteten und das heilige Saframent 
nahmen, um uns zum Tode zu weihen; ich ließ endlich die 
Freiwilligen tüchtig fpeifen und befahl ihnen, nachdem ich noch: 
mald den Segen ber heiligen Jungfrau erfleht hatte, fich nie: 
derzulegen und bis zu der Stunde der Ausführung zu rubhen.« 
Ich trat in dad Zimmer ded Commandanten und befprach 
noch ein Mal Alles mit ihm und Garcia, die Beide bleich wa- 
ren und zitterten, weil fie zuruͤckbleiben follten; auch verabrebe: 
ten wir, daß ich im Falle ded Gelingens ein hohes Feuer aut 
dem Plate des Caſtells anzuͤnden folle, wenn «8 aber unglüd: 
lid abliefe, würden fie am folgenden Tage unfere Leichen fordern 
und fie in geweiheter Erde chriftlich beifeßen. Dann umarmte 
ich beide, bie mich immer noch nicht laffen wollten, rief meine 
Burſchen und trat an ihrer Spike den Marſch an, während 
von den beiden DOfficieren, die mich begleiteten, der Eine in ber 
Mitte ded Zuges ging, der Andere ihn ſchloß.« 
. »Die Nacht war entfeßlidh; ein furchtbarer Schneefturm 
mit Schloſſen zwang uns, oft fill zu fteben, auch bevedte Fuß 
hoher Schnee die Felfenabfäse, über die wir hinkletterten , fo 
daß wir nur fehr langſam vorwärts Famen. Seufzend gedachte 
ich der zerriffenen Bekleidung und der nadten Füße der armen 
Burfhen: was mußten fie nicht leiden! Aber Niemand Elagte. 
Erft gegen ein Uhr fonnten wir von ber Mauer des Kirchhofes, 
binter der wir einen Augenblid Athem gefchöpft hatten, nad) 
dem Fuße der Felfenmaffe, die dunkel über und ſich aufthuͤrmte, 
ſchleichen, was wir, fo viel die Leitern ’erlaubten, einzeln thaten, 
um nicht die Aufmerkſamkeit der feindlichen Schildwachen zu 
erweden. Glüdlich waren wir enblih Ale angefommen und 
richteten die Leiter auf. Ich hatte eine Stelle gewählt, auf der 
in der Mitte ver Wand ein fehmaler, fehr abfchüffiger Abſatz 
fih befand, da ich fonft nicht mit den Leitern bis oben hätte 


binfommen koͤnnen. *) Dort fliegen wir einzeln binauf, wobei 
bie Leitern, deren ich zwei an einander — | 
lich unter unferer Laft fid) bogen, weil wir fie, um 
handthieren zu koͤnnen, ſehr ſchwach machen mußten. Auch. wir 
con fie hundert Maf gebrochen, wern fie nicht beinah von un 
‚tem bis oben an ben Felfen ee Sr 












fingen wir an, die mit ungeheurer Mühe —** pte Lei: 
ter in die Höhe zu ziehen; grauſig war die Arbeit, wie w 
Über fiebenzig Fuß hohem Abgrunde ſchwebten — jeder Gehltritt 
ficherer Tod —, eben fo hoch liber und die ſenkrechte Selfenmwant 
und oben der Feind, Lange gelang «8 und nicht, bie Site auf 
dem abſchuͤſſigen Felfenabfage zu firiren, den der unaufhoͤrli 
fallende Schnee glatt machte. Endlich ftand fie aufrecht a, | 
türlich faft ganz fenkrecht und von den drei riefenhaften Gafta 
dores **), die ich deshalb mitgebracht hatte, geftügt, da fie fonft 
unter uns fofort wieder hinabgeglitten mwäre.« BE" 
»Leife flüfterte ich den dicht gedrängten Freiwilligen einige 
Worte der Aufmunterung zu und folgte rafch dem Führer zum 
Sturm, worauf die Andern in der durch das Loos beftimmten 
Ordnung ſich anfchloffen. Auf der oberfien Stufe angelangt 
fehlten dem Führer nod vier Fuß bis zu der Höhe des Felfen, 
Das war furchtbar, denn fiel bei dem Verfuche hinaufzuflettern 
Einer, fteif durch die Kälte, wie Alle waren, fo riß er im Sturze 
die Übrigen mit fich hinab; und die Leiter ſchwankte und bog 
fich entfetlich unter der Laft. Aber die gnabenreiche Himmels: 
föniginn wachte über und. Der Führer ſchwang fi hinauf — 
fhon ftand ich ihm zur Seite. Da fah und die zwanzig Schritt 
entfernt in ihr Häuschen gedrüdte Schildwache; fie fprang ber- 
aus und rief mit vom Entfeßen binfterbender Stimme: »cabo 





*) Die ganze Höhe des escalabirten Felfen betrug 143 Fuf. 
**) Die bei den Infanteries Bataillonen befindlichen Sappeurs, 
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de guardia, los facciosos/«e Der Schuß des Führers ſtreckte fie 


tobt nieber.« 

Mit lautem viva a Rey fürzte ich, auf die Wache, die, 
30. Mann ftar?, in dem. Gebäude ſih verbarrifadirte und ein 
beftigeö Feuer begann. Jeder Augenblid war Eoftbar, denn 
ſchon tönten von ber Stadt her Die Trommeln und ee 
die Gtoden wild durch ben hundertfachen Lärm; 
nahmen wir nicht raſch die Wache, fo mußte die Hülfe daſein, 
und ‚Alles, war verloren. Aber wieder begünſtigte uns unfere 
Schutzheilige. Die Freiwilligen, wie fie oben anlangten, ftürz- 
ten herbei und feuerten auf Thuͤr uud Fenfter des Wachhauſes, 
da ich umſonſt zwei Mal den Eingang zu forciren fuchte. Ich befahl 
dann, rafch zu ſchießen und ließ alle Welt laut »viva.el Rey, 
viva Cabrera! acä Castillal acä Tortosa! Aragon para siem- 
prel« durch einander rufen, als wären alle diefe Truppen un: 
ter Cabrera's Anführung dort oben. Die Wache, durch dad 
Geſchrei getäufcht, brach plöglih aus dem Gebäude hervor, um 
ſich durchzuſchlagen; auch gelang es Einigen zu entkommen, 
zwölf Mann wurden gefangen, die andern getöbtet.« 

Ich recognoscirte nun raſch die Seite deö Eajtelld, welche 
bie Stadt beberrfiht, und fah fchon die Garnifon auf dem Plabe 
aufmarſchirt. Daher vertheilte ich meine Leute längs den Schieß- 
Nbarten der Ringmauer, öffnete mit Hülfe von. drei gefangenen 
Artilleriſten die Magazine und ließ eine große Zahl von gelade— 
a und Granaten berausholen. Zugleich befahl ic) 

N iften, mit allen Kanonen unaufbörlih zu ‚feuern, 
um nur ben Feind einzuſchůchtern | 

ODieſer rüte fofort zum Sturm heran. Eine dunkele Co⸗ 
lonne drang langſam und geſchloſſen auf dem gewoͤhnlichen Wege 
gegen das Thor vor, während. pidblich ein anderer ſtarker Hau: 
fen. über die Felſen zu Himmen und ſo uns zu uͤberraſchen fuchte. 
Da ließ ich alle Granaten und Bomben anzünden und über 
die Felfen mitten unter die Maffen der Stuͤrmenden binabrollen, 
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fo daß die ganze Felfenwand mit fpielend binunterhüpfenden 
Flammen bededt fchien. Aber die Chriftinos rüdten dennoch mit: 
thig vor und gelangten bis zu der erften Biegung des Weges. 
Erft ald dort das Gewehrfener aus toͤdtlicher Nähe fie nieber: 
fchmetterte und fortwährend Bomben und Granaten Sun 
neten, wandten fich beide Golonnen zur Flucht und flürgten 
nie gefebener Verwirrung I“ de SM —— — Morella 
unfer!« | 
»Da fant ich mit PEN im Auge auf die Knie umd 
mit mir alle die braven Burfchen, und Taut dankte ich der ga: 
denreichen Jungfrau der Schmerzen, daß fie fo herrlichen Sieg 
uns gegeben habe. — Dann befahl ich, ein großes Feuer an- 
zuzünden, um den Gefährten dad Zeichen zu geben 

So weit der wadere Aid. Im zehrender Unruhe horchte 
fein Commandeur und der Adjudant Garcıa auf das Ieifefte Ge: 
raͤuſch, ob es Nachricht bringe von den kühnen Ge | 
Stunde auf Stunde verging in Iautlofer Stille, nichts Gutes 
verfündend; — und ploͤtzlich ertönte wildes Gewehrfener, bald 
von dem Krachen der Gefchüße uͤbertaͤubt, das immer heftiger 
in die Nacht hinausſchallte; der furchtbare Felfen fehlen ein rings 
Flammen fprühender Vulkan, Tod und Verderben ausfpeiend. 
Sie zweifelten nicht mehr: ihre braven Gefährten waren entbedt 
und lagen fchon begraben unter dem immer dichter fallenden 
Schnee; im ſtummen Schmerze  ftarrten fie bewegungslos das 
majeftätifche, Unheil verheigende Schaufpiel an. — Da ttat ge: 
räufchlofes Schweigen an die Stelle des Tumultes, des Leben 
ſchien erftorben; einen Augenblick fpäter erhob ſich hoch Über‘ bie 
dunkle Felfenmaffe eine hell aufleuchtende —— — is 
verfündende Zeichen ded Siege! +» 

In ftürmifcher Freude umarmten ſich die beiden le 
und eilten, ihre Truppen, die fie, auf Alles vorbereitet, verei- 
nigt gehalten hatten, dem fliehenden Feinde entgegenzufchiden, 
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Mit Erftaunen hatten die Bewohner weit in der Runde 
dem ungewohnten Lärmen von der gefürchteten Veſte her ge: 
horcht: fie glaubten, daß die Garnifon unter einander fich be: 
fämpfe, und waren erfreut, daß Zwietracht die gehaften Negros 
wechfelfeitig fich opfern made. Bewunderung machte felbft den 
Zubel auf einen Augenblid verftummen, ald fie am Morgen die 
unglaublihe Kunde vernahmen. — Der Gouverneur Portillo 
floh mit der Garnifon auf der Straße, welche nach el Orcajo 
führt, und dann rechtö durch das Gebirge auf Alcaniz, aber 
über 150 Mann, die in den Schreden jener Nacht fich zerftreut 
hatten, wurden von den Streifparthieen und felbft vom Pand- 
volfe aufgefangen und eingebradht. Dagegen traf Portillo auf 
der Brüde, die zwifchen Morella und dem Drcajo die Ufer des 
Bergantes verbindet, eine von letzterer Stabt entfendete Patrouille 
des Bataillond von Valladolid und nahm achtzehn Mann von 
derfelben gefangen. | 

Am folgenden Morgen ging die Sonne zum erftien Male 
feit Wochen an unbewölktem Horizonte auf, mit ihren Strahlen 
die unabfehbare Schneefläche in blendenden Glanz hüllend; ver 
Himmel ſchien fein finftere® Sturmgewand nur beibehalten zu 
baben, um den Garliften die Gelegenheit zu der Fühnen That 
nicht zu rauben. Als Wis dann mit einem Detachement feiner 
Braven in die Stadt hinabftieg, in deren Straßen jeht Tobdten: 
ftilte herrfchte, fand er auf dem Plate vierzig Mann unter einem 
Sergeanten aufmarfchirt, die, zurüdgeblieben, um fortan unter 
dem carliftifchen Banner zu fechten, mit lautem viva Carlos 
Quinto! ihn begrüßten. Er arretirte fie indeffen, da diefer Ent: 
ſchluß in ſolchem Augenblide fehr verdächtig ſchien. 

Die Einwohner der Stadt, welche beforgt den Tag erwar: 
tet hatten, fahen freudig erftaunt, daß nicht die geringfte Un- 
ordnung ausgeuͤbt wurde: Fein Freiwilliger betrat irgend ein 
Haus, wiewohl fie Alle ganz abgeriffen und ohne Waͤſche waren, 
bis Wis ihnen befahl, in die blau bezeichneten Häufer der dem 


revolutionairen Gouvernement günftig Gefinnten *) zu geben, 
und ein Jeder ein Hemd und ein Paar Beinfleider fih geben 
zu laffen. Und die treuherzigen Gaftilianer, fie, die eben fürs 
mend die unnehmbar geachtete Veſte erobert, fie naheten demuͤ— 
thig den zitternden Bürgern und baten fie beſchaͤmt, eim Hemd 
ihnen zu geben, weil fie fo ganz entblößt fein; und freubig 
eilten fie zu ihrem Dfficier, mit Findlichem — *— 
langten Schatz ihm zu zeigen. 

Freilich muß ich hinzufügen, daß auch unter den Sariiften 
ſolche Mäfigung wohl recht felten fi gefunden hat. Die jun: 
gen Gaftilianer, noch nicht durch langes Kriegen verhärtet und 
noch nicht geftählt gegen den Gindrud des fremden Jammers 
durch den immermährenden Anblid von Leid und Elend und 
Gräuel, wußten wohl, dem geliebten Anführer in jebe Gefahr 
folgend, das Schwerſte auszuführen, aber den wehrlofen Bür- 
ger zu berauben wuften fie nicht. Sie gedachten noch des grei- 
fen Vaters, der Lieben, die daheim ja auch friedlich und wehr: 
108 dem Übermuthe der Gewalt Preis gegeben waren; wie foll- 
ten fie da nicht mild und fchonend ich zeigen! | 

Die Freudenbotfchaft von der Eöcalade von Morella fand 
den General in Benicarls, deſſen Fort er, nad) ber Reinigung 
von Unter=Gatalonien wieder nad) Valencia geeilt, fo eben zur 
Übergabe genöthigt hatte. Er Tangte wenige Tage fpäter in der 
Seftung an und belohnte reich den Heldenmuth der Eleinen Schaar. 
Lieutenant Alis trat ald Capitain zu der Brigade von Tortoſa, 
ber Garde des Heeres, Über, im ber ich fpäter ald Oberſtlieu— 
tenant ihn Fannte. 

So hatte denn das Jahr 1838 hoͤchſt günftig für die Sache 
der Garliften begonnen. Durdy die Eroberung von Morella ſah 
ſich Gabrera im vollftändigen Beſitze des Hochgebirges, welches 


















*) Portillo ließ die Thüren ber Anhänger Chriſtina's blau, bie der 
Royaliften roth anftreihen, um Verwecfelungen vorzubeugen! 
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die Grundlage und den Rüdhalt aller feiner Operationen bilden 
mußte; in ihm fonnte er mit Vortheil der Macht des Feindes 
fi) entgegenftellen, von ihm aus als dem Gentrum alle Pro: 
vinzen der Chriſtinos bedrohen und nad) einander angreifen. 
Die Einnahme von Benicarld gab ihm einen Punkt am mit: 
telländifchen Meere und befeftigte feine Herrfchaft in dem frucht: 
barften Theile des Königreiches Valencia. Morella ward jeßt 
der Genfralpunft der carliftifchen Macht im weftlichen Spanien, 
wie Gantavieja biöher ed gewefen war; zugleich ſchnitt es Die 
Communication auf dem geraden Wege zwifchen dem nördlichen 
Unters Aragon und Valencia ganz ab, wodurd der Feind, das 
eine und dad andere zu ſchuͤtzen, zu fleter Zerfplitterung feiner 
Kräfte genöthigt wurde. 

Gabrera eilte, dieſe Vortheile zu verfolgen, zu kräftigfter 
Dffenfive fie zu benuben, während Draa, der in Aragon eine 
neue Unternehmung gegen Cantavieja vorbereitete, vafch nad 
Balencia zur Dedung diefer Provinz zog, durch deren vollſtaͤn⸗ 
dige Eroberung Cabrera ungeheure Hülfsquellen ſich geöffnet 
hätte. 
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XXII. 


Der Frühling 1838 rechtfertigte keineswegs die Hoffnungen, 
welche durch die Eroberung von Morella angeregt waren; er 
brachte vielmehr allen carliftifchen Armeen glei empfindlie 
Berlufte, von denen ich die Vernichtung der von Navarrı 
neuen Expeditionen nach Gaftilien entfendeten Divifionen früher 
erzählte. Auch Gabrera, wenn er einzelne Vortheile errang, litt 
in feinen Unterfelbherren fehwere Niederlagen und ſah mehrfach 
feine eigenen Unternehmungen vereitelt. 

Die Chriftinos hatten durch die Befeftigung von Gaftellon, 
Villafame5 und Lucena mit dem feſten Bergfchloffe von Villama: 
leja eine Linie nörbli vom Fluffe Mijared gebildet, welche die 
Streifzüge der Garliften nach dem füdlichften, reichften heile 
von Valencia fehr erfchwerte, die Gonfolidirung aber ihrer Herr: 
ſchaft dafelbft unmöglich machte. Gabrera wollte diefe Linie bre 
chen und wandte fich deshalb gegen Lucena, welches, in der Mitte 
ber beiden letztern Feftungen und durch feine Lage Außerft ftark, 
von ganz befonderer Wichtigfeit war. Alle Berfuche Gabrera’s 
gegen baffelbe vor= und nachher fcheiterten an der Feftigfeit ber 
Garnifon, die meiftens aus National» Milizen beftandb, welche 
wegen eraltirter Gefinnungen aus ihrer den Garliften unterwor: 
fenen Heimath geflohen waren und nun ben Kampf des glü: 
bendften Haſſes und der Verzweiflung kaͤmpften. 

Kaum war die Belagerung eröffnet, zu der ein Theil der 
in Morella genommenen Artillerie herangezogen war, ald Orda 
mit weit überlegener Macht von Gaftellon de la Plana zum 
Entfage eilte und, nachdem die Garliften durch entſchloſſenen 
Widerftand bei Alcora die Zeit zur Zurüdziehung ihrer ſchweren 
Geſchutze gewonnen — in den unmwegfamen Sierrad ſtets der 








fchwierigfte Punkt —, nach Lucena durchdrang. Cabrera aber 
flog auf der fürzeften Linie nah dem nun entblößten Aragon 
und nahm nad) Furzer verzweifelter Gegenwehr das bedeutende 
Galanda im Flufgebiete des Guadalupe mit Sturm, worauf 
Andorra capitulirte. Er berannte fofort Alcañiz, ward aber zur 
Aufhebung der Belagerung gezwungen, da General San Mi: 
guel von Zaragoza aus der bedroheten Stadt zu Hülfe zog. 
Er eilte von da, die Divifion von Aragon zurüdlaffend, nach el 
Zuria, dem Landftriche zu beiden Geiten ded Guabdalaviar, wo 
Aragon, Gaftilien und Valencia ſich berühren, welcher durch 
Tallada's Vernichtung ganz von Zruppen entblößt war. 
Zallada war ſchon frühe ald Guerrilla-Chef aufgetreten 
und von Tage zu Tage in den Provinzen del Zuria und Euenca 
mächtiger geworden, wiewohl er felten entfchiedenen Sieg über 
feindliche Eolonnen davon getragen hatte. Er war gewandter 
in der Kunft, den Kampf, wenn nicht alle Chancen ihm gün: 
flig, zu vermeiden, als in der des Schlagens, dabei überrafchte 
er Freund und Feind häufig durch Märfche und durch Erpebi: 
tionen bis tief in die Mancha und dad Königreich Murcia, 
welche den Stempel der höchften Kühnheit trugen, da er doch 
alle VBerhältniffe fo genau berechnet hatte, daß er feiner Sache 
fiher war: Geit er unter Gabrera’s Befehl ftand, organifirte 
er feine Golonne trefflih und bildete fünf ſchoͤne Bataillone und 
drei Escadronen Lancierd, ein Ganzes von faſt viertaufend 
Mann. Er war indeffen graufam gegen die Chriflinos, eigen- 
nüßig und drüdte fchwer die von ihm heimgefuchten Diftricte. 
Sc erwähnte früher, wie Zallaba auf feinem Zuge durch 
bie Provinz Cuenca im Januar 1838 einige Compagnien ber 
töniglichen Garde, die in einer Gapelle fich eingefchloffen hatten, 
gefangen nahm, Leben und Eigenthum ihnen zufagend; und wie 
er wenige Stunden nachher die Dfficiere derfelben gegen fein 
Wort meuchlings erfhießen und ihre Zeichen in einen Fluß 
werfen ließ, um der bedeutenden Gelbfummen fich zu bemäd) 


tigen, welche zwei von ihnen mit fih führten. — Seine eigenen 
Dfficiere tadelten laut diefen Act niedriger Wortbrüchigkeit; fie 
prophezeiten felbft, daß ſolches Verbrechen Unheil nad) fich gie: 
hen müßte, und daß gewiß fihweres Unglüt auf diefem Zuge 
bie Divifion treffen würde Tallada aber verlor feit dem Au: 
genblide die Klarheit des Geiftes, den Überblid und die Bra: 
vour, welche vorher ihm auszeichneten; er wurde büfter = 
fhwanfend in feinen Anordnungen. 

Bald vereinigte er fi) mit dem Corps Don — 
cia's, ſtoͤrte durch feine Eiferſucht weſentlich den Erfolg der Er- 
pedition, vweranlaßte das unglüdliche Gefecht bei Ubeda und 
trennte fich endlich in Murcia von jenem General, um nad) el 
Zuria zurüdzufehren. 

Die furdtbaren Regen, welde ſchon in der lebten Beit-fei- 
ner Vereinigung mit Don Bafilio verderblih gewirkt hatten, 
fuhren fort auf dem eiligen Rüdmarfche ihn unendlich zw be 
läftigen, auf bem die Divifion an Allem Mangel litt und, durch 
furchtbare Fatiguen erfhöpft, vom General Pardiriad lebhaft 
verfolgt wurde. Doch gelang es ihr, am 26. Februar den Zucar, 
hoch durch die Megengüffe angefchwollen und von feindlichen 
Golonnen beobachtet, um den Übergang zu verhindern, ohne Zu- 
fammentveffen zu erreichen und auf einer Nothbrüde zu paſſi— 
ten. Die Divifion war gerettet, da der Feind, wenn die Brüde 
zerftört wurde, fie unmöglic einholen Eonnte; fo blieb fie denn 
in dem nahen Gaftriel zur erfehnten Nachtruhe. Aber am Abend 
waren faum zwei Drittel der Truppen verfammelt, indem Er: 
(höpfung und die geundlofen Wege viele Hunderte gehindert 
hatten, dem lang gedehnten Zuge zu folgen. Da befahl Zal- 
lada, die Brüde nicht abzubrechen, damit die Nachzuͤgler wäh- 
rend der Nacht der Divifion fich anfchließen könnten. 

Um vier Uhr Morgens am 27. Februar Überfiel Parbinad 
mit einigen Gompagnien Avantgarde nach furdtbar forcirtem 
Marfche den offenen Ort. Wähnend, daß die National: Gar: 
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diften der Umgegend fich genähert hätten, um die Eolonne durch 
ihr Schießen zu allarmiren, Tieß der Brigadier die Truppen 
ruhig in den Quartieren bleiben, mit ber Drdre, aus den Fen- 
ftern der auf dad Feld fehenden Häufer auf die Feinde zu fchie- 
Ben, falls fie zu läftig würden. So fonnte Parbirias, raſch ver- 
ftärft, die Eingänge der Straßen und felbft den Marktplatz ohne 
Widerftand befegen. AS "die Garliften endlich aus den Häu- 
fern ſtuͤrzten, fanden fie die ganze Stadt in ber Gewalt des 
Feindes, defien Patrouillen mit den ſich formirenden Gompag- 
nien vermifcht waren. Umgeheure Berwirrung berrfchte Die 
meiften Soldaten wurden gefangen, fo wie fie auf die Strafe 
fraten, viele entflohen drei, vier Mal, um eben fo oft einem 
andern Trupp in die Hände zu fallen; ganze Gompagnien ab- 
gefchnitten ergaben fich. | 

Nur etwa 400 Mann entlamen und erreichten Chelva im 
Turia. Brigadier Tallada felbft, anfangs entflohen und allein 
umberirrend, ward am andern Tage von National:Garbiften 
aufgefangen und, ber Einzige der Divifion, als Repreſſalie für 
den Mord jener Gardbe-Officiere füfilirt. Da Gabrera diefes als 
eine Verletzung der (ftillfchweigends eingegangenen) Übereinkunft 
über Nichterfchießung der Gefangenen anfah und demnach zu 
rächen drohte, fandten die Ehriflinos ihm die Actenftüde, melche 
fie über ven Tod der Ihrigen aufgenommen hatten, worauf der 
General ſich für völlig befriedigt und die Erſchießung Tallada's 
fir gerechte Strafe einer Schandthat erklärte. 

Diefem erften Scylage folgten raſch andere, nicht minder 
verberblih. Bei der Nachricht von der Vernichtung der Divi— 
fion Zallada war die Brigade von Caftilien, jene Fleine, her: 
lihe Brigade, die fo eben durch die Eroberung von Morella 
unvergängliche Ehre fi gewonnen hatte, Faum 900 Mann ftarf, 
nad) dem Zuria beordert, die entblößte Provinz zu deden, wäh: 
rend Oberſt Arnau, ein Jugendgefährte Gabrera’s, mit dem 
Commando bderfelben und ber Organifirung der neu zu errich— 


deuren und fragte fie, was bie Burſchen fagten, ob fie fchlagen 


tenden Divifion beauftragt wurde. Arnau, nur durch Bravour 
ausgezeichnet, *) war nicht zum unabhängigen Anführer geſchaf⸗ 
fen oder auögebildet, weßhalb ihn Gabrera, durch brüderliche 
Freundſchaft ihm verfnüpft, fpäter flet in feiner unmittelbaren 
Nähe behielt. Damals hatte er noch nie unabhängig com⸗ 


mandirt. 
Bei la Defa erhielt Arnau die Nachricht, daß eine — 
Colonne nahe. Er wandte ſich zu den Bataillons-CE in⸗ 








wollten? Auf die Antwort: » gewiß gern« beſchloß er: »nun, 
fo fchlagen wir.« Er befahl zu effen und zu ruhen; ber Feind 
aber war eine halbe Stunde entfernt. Einer der Commandeure 
fragte ihn, ob es nicht beffer fei, eine Stellung zu nehmen, 
worauf Arnau mit dem Ausrufe: »carajo, que tontadasla — 
Dummbheiten! — doch aufbrechen ließ und nach einigem Suchen 
die Gavallerie endlih auf eine Höhe poftirte, von der fie vor: 
wärtd und rüdwärts einzeln über die Felfenwege defiliven mußte, 
das eine Bataillon in Maffe formirt in einer mit Unterholz be— 
dedten Schlucht, dad andere in Zirailleurs aufgeldfet auf einer 
lichten Ebene aufftelltee Dad Reſultat war voraudzufehen. 
Tambour battant fam ber Feind im Sturmfchritt heran und 
zerfireute in einem Augenblid die ganze Brigade, ehe noch Ar— 
nau dad Wie und das Warum begriffen hatte. Sie verbanfte 
ihre Rettung der Unentfchloffenheit der Ehriftinos, die mit dem 
leichten Siege ſich begnügten, ohne einen Schritt zur Verfol— 


*) Es ift fehr natürlich, daß in höheren Chargen Männer ſich fanden, 
bie eben nur brav waren, ba ja nebft Ausdauer die Bravour bas 
hauptſächlichſte Erforberniß bes Guerillero in den erften Kriegsjahren 
war. — Später zeigte ſich bee Scarfblid der Gommanbirenden in 
ber Art, wie fie jeden DOfficier dahin zu pofticen wußten, wo feine 
individuellen Gaben am meiften in Wirffamleit traten, 
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gung zu thun, fo daß auch die Gavallerie ohne Verluft ihren 
halöbrechenden Rüdzug bewerfftelligen konnte. 

Übrigens vollführte Arnau feinen Auftrag der Organifation 
der neuen Divifion ausgezeichnet gut und brachte fie auf einen 
hoben Grad der Kriegszucht und Disciplin. Er hatte Ordre 
erhalten, jebes fernere Zufammentreffen zu vermeiden, und über: 
gab dad Commando der ausgebildeten Divifion fofort dem kriegs— 
erfahrenen Oberften Arevalo; er kehrte zu dem Stabe Gabrera’s 
zuruͤck und ward nicht wieder zu. felbftftändigem Auftrage von 
Intereſſe gebraucht. | 

Bald litt die Brigade von Gaftilien empfindlicheren Schlag. 
Sie wurde im Monat März, da Forcadell na Gaftilien vor: 
drang, mit vorgefhoben und befehte Cañete, wenige Meilen von 
Guenca entfernt. Am 27. April ward fie dort durch Nachläffigkeit 
des commandirenden Officierd, der, mehrfach von dem Anrüden 
einer feindlichen Divifion warnend benachrichtigt, ungläubig gat 
feine Maßregel nahm, am Mittage überfallen, da die Batailione 
außerhalb der Stadt mit Ererciren befchäftigt waren. Sie 
warfen ſich rafch in die mit einer ſtarken Mauer aus der Zeit 
der Araber umgebene Stadt; der commandirende Oberft aber 
eilte mit einigen Gompagnien und breißig Reitern dem andrin— 
genden Feinde entgegen und wurde nebſt 160 Mann gefangen, 
während die Bataillone den Verſuch, die Stadt zu nehmen, 
feft zurüdhwiefen, worauf der Feind, da Forcadell nur einige 
Leguas entfernt fland, nach Cuenca weiterzog. 

Auch in Aragon erlitt Gabrera herben Verluſt. In der 
Nacht zum 6. März drang Cabañero, Chef der Divifion von 
Aragon, durd Einverftändniß mit einigen Einwohnern in. bie 
Hauptftabt Zaragoza ein und bemädjtigte fich berfelben. Da 
aber die Soldaten pluͤndernd fich zerfireuten, wurden fie von 
der Garnifon und der National=Garde, bie in das Gaftell fich 
gerettet hatten, in ben Straßen angegriffen und unter vielem 
Blutvergießen aus der Stadt verjagt. Das ganze 6te Batail- 
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lon ward abgefchnitten und im der Kirche, welche es zur Ber: 
theidigung befeßte, gezwungen, zu capituliren. Der Berluft der 
Garliften flieg auf 1100 Mann. Gabafiero aber, da er durch 
Mangel an Energie und Bernachläffigung der Kriegszucht die 
Schuld des mißglüdten Unternehmens trug, büßte fein Com: 
mando ein, worauf er nach den baskiſchen Provinzen abging, 
mit Maroto zum Berrath fich einigend. Der Brigadegeneral 
Don Luis Llagoftera y Gadival erhielt ben Dberbefepl I 4 
vifion und Provinz Aragon. 

Sp war die Armee Gabrera’d gegen bie Mitte — 
1838 ſehr geſchwaͤcht, während die feindliche des Centrum unter 
Draa eben fo bedeutend verſtaͤrkt war, da nicht nur mehrere 
Regimenter aus dem füblichen Spanien fich ihr anfchloffen, fon: 
dern auch zwei bisher der Nordarmee angehörende Corps zu ihr 
fließen. Die Expebitiond» Divifion von Don Bafilio Garcia 
war im Mai zu Bejar vernichtet und diefer Führer rettete füch 
mit dem Überrefte derfelben, kaum 250 Mann, zu dem Heere 
Gabrera’d; er z0g dadurch auch die fchöne in feiner Verfolgung 
befchäftigte Divifion Pardifias, gegen 5000 Mann, nad Aragon, 
wo fie dem dortigen Deere einverleibt wurde. In derfelben Zeit 
langten etwa 150 Reiter, Alles, was von dem unglüdlichen 
Corps des Grafen Negri noch eriftirte, fliehend bei Gabrera an 
und in ihrem Gefolge abermals vier Escadrone bei der ihm 
gegenüber ftehenden Armee. 

Dadurch fah fich der carliftifhe Feldherr genöthigt, die Er: 
weiterung feines Gebietes, welches er tro& aller Anftrengungen 
Draa’d durch die Zerftörung der das Land beberrfchenden Korte 
biöher auögebehnt hatte, für jet ganz aufzugeben; ja er war 
ungeachtet einiger glüclichen Gefechte im Juni ganz auf bie 
Defenfive beſchraͤnkt, während die Feinde mit Entwidelung aller 
ihrer Kräfte den Krieg auf den Zuſtand zuruͤckzufuͤhren fuchten, 
in dem er am Schluffe des vergangenen Jahres ſich befand. 
Dann bofften fie durch Eräftiges Verfolgen der errungenen Bor: 
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theile und durch Fluge Gombination des moralifchen Übergewid): 
tes, welches fie ihnen geben mußten, mit der phyſiſchen Über: 
macht endlich die vollftändige ern ber carliftifchen 
Parthei vollenden zu können. 

Dria aber war ganz der Mann, um ben kühnen Plan fühn 
und Fraftvoll durchzuführen. Er zeichnete ſich eben fo durch 
langjährige Erfahrung, wie dur wahres Feldherentalent aus, 
an dem es den meiften Generalen beider Partheien fo fehr ge 
brach; er hatte einen rafchen, fcharfen Überblick, viel Entſchloſ— 
fenbeit und Feftigfeit; und unter Mina, Cordova und Eöpartero 
in den Nordprovinzen, wie feit dem Beginn feines Oberbefehls 
in Aragon hatte er fich ald einen ber wenigen Chefs bewährt, 
bie dad Glüd Flug zu benugen und, immer gleich befonnen, 
dem Unglüde die befte Seite abzugewinnen mwiffen. 

Draa hatte einen großen Fehler, einen Fehler, der ion 
ſtuͤne: er ſtand Cabrera gegenüber. — 


Das Madrider Gouvernement glaubte nach den Siegen des 
Frühlings 1838, daß der Zeitpunkt gekommen fei, in dem «8 
durch gleichzeitiges energifched® Handeln auf allen heilen des 
Kriegötheaterd den furchtbaren Aufftand endlich erdruͤcken könne, 
der vor wenigen Monaten bis vor die Zhore der Hauptſtadt 
feine Heere hatte fenden dürfen. Espartero follte Eftella neh— 
men und Navarra überziehen, um das carliftifche Hauptheer, 
von ber Verbindung mit Frankreich, feiner vorzüglichften Hülfe- 
quelle, abgejchnitten, nach Guipuzcoa und Vizcaya zur Ber: 
nichtung zufammenzudrängen; daher begann Espartero feine 
Spabiergänge nah der Einnahme von Periacerrada und ftand 
Wochen auf Wochen drohend da. Der Baron de Meer eroberte 
Solfona in Gatalonien, die Hauptvefte der dortigen Garliften, 
da der Uete Graf de Eöparia, welcher kaum dad Commando der- 
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felben übernommen, nur zuchtlofe Haufen vorgefunden hatte. 
Dria follte Morella wieder nehmen, in Folge deffen mit Can: 
tavieja ded ganzen Hochgebirged fich bemächtigen und dann den 
Ausrottungsfampf gegen die gefhwächten, entmuthigten Anhän: 
ger feines Königs foftematifch betreiben. . 

Mit außerordentlicher Thätigkeit bereitete Draa dad Unter: 
nehmen vor, deffen Schwierigfeit er fich nicht verhehlte. | 
einigte in Alcariiz einen Belagerungsparf, wie ihn bie An 
noch nicht gefehen, er errichtete eben dort ungeheure Magazine 
von Lebensmitteln und Kriegöbedürfniffen und begann am 23. 
Zufi in drei Golonnen die concentrifche Bewegung, deren. Biel 
das Felfencaftell von Morella war.*) General Borfo di Garminafi 
drang von Gaftellon de la Plana, Draa von Teruel und San 
Miguel von Alcafiiz aus in dad Gebirge vor; trog den beobach⸗ 
tend fie cotoyirenden Divifionen von Valencia, Aragon und bei 
Ebro vereinigten fich die drei Führer nach nicht bedeutenden 
Gefechten und durch fehr gewandtes Mandvriren bei Einctorres 
und ftanden, in 22 Bataillonen 20000 Mann Infanterie mit 
faft 2000 Pferden ftark, am 29. Juli im Angefichte der bedrohe: 
ten $eftung, von ber ihnen die fchwarze Fahne, das Zeichen des 
Entfchluffes, nie fi) zu ergeben, Tod verkfündend winkte, 

Gabrera, ba fein Verſuch, die Divifion San Miguel durch 
einen Hinterhalt auf ihrem Anmarfche zu vernichten, durch die 
Hitze eined untergeordneten Führers fo weit mißlungen war, daß 
er ihr nur einen Berluft von 300 Mann zufügen fonnte, be: 
fchloß, die belagernde Armee feinerfeits zu belagern, jeden Fuß 
breit Terrain ihr ftreitig zu machen, fie täglich, ſtuͤndlich zu 
beläftigen, zu harceliren und anzugreifen, die Gommunicationen 














) Die Bewegungen und Gefechte der beiden Heere unb der einzelnen 
Divifionen find vom General Baron von Rahden in feinem Werke 
über »Gabrera« genau und im Detail gegeben. er 
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ihr abzufhneiden und durch firengfte Blofabe aller — 
ſie zu berauben. 

Er beſetzte demnach mit einem kleinen Theile ſeiner Trup⸗ 
pen die Muela de la Garumba, eine nahe Morella ſteil ſich 
erhebende und bis über el Orcajo ſich hinziehende Bergmaſſe, 
die, zum Hochplateau erweitert, zur Erhaltung der Verbindung 
mit Cantavieja von Wichtigkeit war; mit den uͤbrigen Bataillo— 
nen ſtellte er theils dem andringenden Draa ſich entgegen, theils 
occupirte er die oft durch Schluchten und uͤber wildes Gebirge 
führenden Wege nach Alcaniz und ſuchte die Herbeifuͤhrung der 
ſchweren Artillerie und der Convoys möglichft zu erſchweren. 
Seine Armee beftand — einige Refruten= Bataillone waren un: 
bewaffnet — aus fechözehn Bataillonen in drei Divifionen und 
aus neun Escadronen, da das Lancierd= Regiment von Tortofa 
dem Grafen de Espana zu Huͤlfe gefendet war. Dazu Fam bie 
caftilianifhe Brigade, jest unter Merino’s Befehl, und bie 
Trümmer der Erpedition von Don Bafilio Garcia und Negri 
ald batallon espedicionario und escuadron del conde Negri. 
Da aber die Corps ohne Ausnahme durch die Unglüdsfälle der 
festen fünf Monate fehr geſchwaͤcht waren, zählten fie nur 9700 


Mann Infanterie, von denen 1300 — von Aragon und Zor: 


tofa — die Befabung der Feftung und des Caſtells bildeten, 
Die Cavallerie enthielt faft 1000 Pferde. 

Morella's Befeftigungswerfe hatten Nichts mit den Meifter: 
werfen eines Vauban ober Eoehorn gemein. Ganz abgefehen 
davon, daß bie Bertheidigung durch die Lage der Stadt und 
noch mehr des Caſtells Lediglich bohrend wurde, und daß Fein 
vorliegendes Werk die Mauern gegen den unmittelbaren Angriff 
bedte, waren dieſe ſchwachen Mauern mit den unregelmäßig 
vertheilten flanfirenden Thürmen wohl darauf berechnet, dem 
Stoße des ehernen Widderfopfes zu widerftehen; aber der Alles 
nieberfchmetternden Gewalt des Pulverd mußten fie augenblidlich 
unterliegen, Und boch waren fie Alles, was Kunft für die 
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Bertheidigung der Feftung gethan hatte. Defto mehr begüm: 
ftigten fie ihre Lage und die Eigenfchaften des fie en = 
Terrain. 

Die Mauer ift ringe umber auf —— 
baſirt, welche, bald unmittelbar zu ihrem Fuße, bald 
weniger — doch nur unmittelbar neben dem Caſtell ie nu 
zig Schritt — vorfpringend, zwölf, dreißig, an einzelnen 
jelbft funfzig und mehr Fuß tief perpendiculär ſich bi 
Sie bilden daher die eigentliche Mauer der Stadt, in 
ſollte auch in das Fünftliche Werk Breſche geöffnet fein, den 
Sturm faft unmöglich machen oder doch, wo etwa einzelne Ein- 
ſchnitte oder Schluchten, die fehr felten find, weniger fleil auf 
bie Höhe der Felfen führen, den Stürmenden zwinge 
dem wirkfamften Feuer ber Belagerten auf weiten — 
emporklimmend ber Breſche zu nahen. Eben dieſe Felsbildu 
macht die Anwendung der Minen dem Belagerer unzu 
während wiederum die Rage der Stadt auf hohem — 
gegen ſehr wenige Punkte die Aufſtellung von Breſche-Batte— 
rien erlaubt, da die umliegenden Hoͤhenpunkte faſt alle entweber 
zu weit entfernt find oder, bedeutend niedriger, die Wirkung 
der Gefchlige unendlich ſchwaͤchen, wo nicht ganz bereiten. 
Einige diefer Höhen find felbft dem Fußgänger nur mit Gefabr 
zugänglich, für Artillerie alfo impracticabel. s 

Der Belagerer hat alfo, um Brefche zu legen, doppelte 
Schwierigkeit zu überwinden: die Mauer muß von der Stelle, 
auf der die Batterie errichtet werden kann, wirkſam zu erreichen 
fein, und das zwifchenliegende Terrain muß nad gedffneter 
Breſche den Sturm geftatten. 

Soldyer Punkte aber findet fi in der That nur einer: 
nahe dem Thore San Miguel im Norden der Stadt, mo, etwa 
fünfhundert Schritt von ihr entfernt, die Höhe la Querola fi 
erhebt, während der Zugang zu der Mauer möglich bleibt; 
doch ift ber Sturm auch bier mit großen Gefahren verbunden, 
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da auf Piftolenfhußweite ein Felsabſatz erklimmt oder die ges 
woͤhnliche unter dem Feuer der Feftung in ſtarken Windungen 
zum Thore hinaufführende Straße erftiegen, werden muß. 
Dort finden ſich denn auch dicht neben einander die Spuren 
mehrerer Brefhen. Denn Morella war ftetö von politifcher 
und militairifcher Bedeutfamfeit; durch feine Lage auf ben 
Grenzen von Balencia, Catalonien und Aragon, deren Commu— 
nicationen es beherrfcht, und feines Gaftelld mehr noch als der 
Stabt wegen für wichtige Feftung gehalten, hatte es feit ben 
früheften Zeiten während der Kriege der Heinen chriftlichen 
Könige unter fi und gegen die Araber, wie im Succeffions: 
Kriege und in dem Kampfe ded fpanifchen, Wolkes gegen Na: 
poleond Maffen manche Belagerung ertragen und oft feinen 
Herrn wechſeln müffen. 

Nur zwei alte Brefchen finden fich an andern Stellen ber 
Mauer. Die eine, nicht zweihundert Schritt vom Fuße des Ga: 
ſtells entfernt, ward durd) den General Starhemberg geöffnet — 
noch jest von den Spaniern ald el gran capitan bezeichnet —; 
fie bot zwar die größte Bequemlichkeit zum Sturm dar, da dab 
Terrain zwifchen ihr und der Batterie ganz eben, aber biefe 
Batterie war kaum hundert Schritt von der Feflung entfernt, 
und dicht hinter ihr fällt der Fels wenigſtens ſechszig Fuß furcht: 
bar fihroff hinunter, fo daß nur ein Zußfteig in vielen Win: 
dungen hinaufführt. Und ein fchwindelfreier Kopf ift nöthig, 
um dieſen Fußfteig zu benußgen! Es müffen daher ganz befon: 
bere Berhältniffe obgewaltet haben — etwa gaͤnzliche Entbloͤ— 
fung der Vefte von Artillerie — damit Starhemberg dort am 
Fuße des Gaftelld die Batterie etabliren und die Geſchuͤtze ent: 
weder jenen Felſen hinauffchaffen, ober längs der Mauer auf 
dem gewöhnlichen Fahrwege in die Batterie fie führen Fonnte. 
Übrigens war dem mwadern Deutfchen ſolche Kühnheit dennoch 
fruchtlos; ald die Breſche bei der Annäherung einer Entſatz— 

armee erftürmt war, fand er eine unmittelbar dahinter liegende 
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Kirche in einen Abfchnitt verwandelt, den er a vive force nicht 
nehmen fonnte, fo daß er die Belagerung aufheben mußte, 

Die zweite Brefche war gerade auf der entgegengefeßten 
Seite der Feftung nah Dften hin geöffnet. Cine zu beiden 
Seiten von wilden Felsmaſſen hoch umgränzte Schlucht, bie 
dem Befchauer durch Kunft in den Granit gebildet. zu ‚fein 
ſcheint, führt fanft fleigend bis unmittelbar zum 
Mauer, und ba ber fenkrechte Felſen, auf dem dieſe ie 
ift, nur drei Fuß hoch über jenen Einfchnitt ſich erhebt, wuͤrde 
hier im Vergleich mit den andern Seiten der Seftung, ber 
Sturm fehr leicht fein. Die Batterie dagegen Fonnte nur auf 
den etwa 700 Schritt entfernten Rocas de Beneito angelegt 
fein, die, felbft von den Bergbewohnern für unzugaͤnglich gehal⸗ 
ten, der Placirung des fehweren Gefchübes gewaltige Hinderniffe 
entgegenfegen, deren Überwindung mit Berunderung für bie 
Männer und erfüllt, welche folches vollbracht haben. Auch dieſe 
Breſche fol aus den erften Jahren des Erbfolgefrieges herſtam⸗ 
men; ich Fonnte nicht erfahren, von wem. 

Die Franzofen fanden die Vefte unbefegt. Als Marſchal 
Suchet in der Mitte des Jahres 1813 hinter den Ebro, Balen- 
cia räumend, fich zuruͤckzog, blieb eine Befagung von 300 Mann 
in Morella und fchloß ſich beim Anrüden der Spanier in das 

Gaftell ein. Fortwährend von einigen Bataillonen blodirt und 
gelegentlich durch eine Mörferbatterie beworfen, hielt fie fich bis 
zum Anfange des folgenden Jahres, worauf fie capitulirte, felbit 
die Bedingungen vorfchreibend. So wie fie aber die Stabt be: 
traten, warfen fich die Einwohner auf fie und plünderten fie 
aus; dann wurden fie gefangen fortgefchleppt, anftatt den Be: 
dingungen gemäß nach Frankreich geführt zu werden. — 

Doc zurüd zu 1838. 
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Auch Dria wählte die Höhe der Querola zur Aufpflanzung 
feiner Batterien, weshalb er der Hermite von San Pedro 
Martyr auf einem weithin die Gegend beherrfchenden Berggipfel 
fich zu bemächtigen eilte. Er nahm fie am 2. Auguſt troß der 
Eräftigen Gegenwehr der Armee Gabrera’s, die er unter großem 
Berlufte in zweitägigem, unausgefeßtem Kämpfen von Schlucht 
zu Schlucht, von Felfen zu Felfen bis dahin zurüddrängte. 
Kaum hatten die Chriftinos die Höhe inne, ald Gabrera einen 
neuen, wilden Angriff an der Spitze einiger Escadrone machte. 
Aber wieder durch dad InfanteriesFeuer geworfen und von 
weit überlegenen Reitermaffen chargirt, entging der Fühne Ge: 
neral nur durch perfönliche Bravour — er tödtete eigenhändig 
mehrere Euiraffiere —, durch die Ergebenheit feiner Truppen 
und durch fein Glüd dem Tode oder der Gefangenfchaft. Zwei 
Dferde wurden ihm unter dem Leibe erfchoffen; und Oraa rühmte 
fi in feinem Berichte, den weißen Mantel und die Voyna des 
gefürchteten Rebellen, beide von Lanzenftichen und Kugeln durch— 
bohrt, erbeutet zu haben. 

Gabrera fah fich endlich genöthigt, da die wiederholten Ver— 
fuche an der Feftigkeit des Feindes fcheiterten, den Beſitz ber 
Höhe ihm zu überlaffen, worauf Draa den General San Mi: 
guel zur Eröffnung der Communication mit Alcañiz, wie zur 
Eöcortirung des Belagerungsgeſchuͤtzes und ber dringend noͤthi⸗ 
gen Lebensmittel entſendete. 

Ich will nicht die einzelnen Bewegungen und Angriffe 
verfolgen, durch die Cabrera waͤhrend der ganzen Dauer der 
Belagerung das feindliche Heer auf das aͤußerſte erſchoͤpfte, ſeine 
Arbeiten erſchwerte und verzoͤgerte, die Verbindung mit ſeinen 
Feſtungen ihm unterbrach und endlich durch Auffangung mehre— 
rer Convoys den druͤckendſten Mangel im Lager der Chriſtinos 
veranlaßte, welcher endlich eben ſo ſehr wie der unerwartete, 
heroiſche Widerſtand der Beſatzung und die erlittenen ſchweren 
Verluſte den feindlichen Fuͤhrer zum Ruͤckzuge vermochte. Es 
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reicht hin zu fagen, daß Gabrera nie unthätig war, daß er Tag 
und Nacht den Feind harcelirte und in ermüdendem Allarm 
hielt, und daß er, während feine Truppen ruhten, nach der 
Feſtung eilte, dort anzuordnen, zu ermuntern und felbft für bie 
rafche Erfegung alles Mangelnden zu forgen. 

Denn Morella wurde während der Belagerung nie gan 
eingefhloffen: Orda war viel zu vorfichtig, als daß er einer 
Gabrera gegenüber und in ſolchem Xerrain fein Heer im» 
fhiedene Einſchließungs-Corps hätte theilen follenz er hielt fe 
Divifionen dem Punkte gegentber vereinigt, ben er — 
wollte, und befeſtigte ſich ſo viel nur moͤglich in den genommenen 
Stellungen. So blieb der Beſatzung die Verbindung mit der 
Armee und mit dem acht Leguas entfernten Cantavieja ſtets offen, 
und felbft nachdem Dria am 12. dad Mefon de Beltran, ein 
auf der Hauptfiraße nach el Orcajo und Gantavieja 
Wirthöhaus,*) befeht und befeftigt hatte, auch dort gegen alle 
Angriffe fich hielt, fonnte er nicht verhindern, daß täglich von 
letzterer Feſtung auf Gebirgspfaden dad nöthige Pulver der 
Stabt und den Divifionen zugeführt wurde. Diefe litten am 
‚Ende fo großen Mangel daran, daß fie von jedem Tage das 
während der Ießten vier und zwanzig Stunden fertig gewor: 
dene und in der Nacht audgetheilte Pulver verbrauchten, um 
das Gefecht abzubrechen, fo wie fie davon entblößt waren. 
Die Garnifon aber, die anfangs fehr verſchwenderiſch mit ber 
Munition —— war, mußte ihren nur noch ſehr kleinen 
Vorrath auf die aͤußerſten Faͤlle aufſparen. 

Wiewohl die nach Alcaniz führenden Wege auf jede Art 
unfahrbar gemacht waren, rüdte doc der große Convoy am 
7. Auguft bis Ia Pobleta de Monroyo, drei Leguas von Mo- 









*) Alle Gebäude ın diefem, Theile Spaniens find mafliv. 
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tella, vor, da ganze Divifionen unauögefeßt an der Herftellung 
des Zerftörten arbeiteten. Am folgenden Zage griff Gabrera 
die Escorte Divifion San Miguel auf dem Marſche an und 
zwang fie, nach la Pobleta zurüdzufehren, konnte aber den ver: 
einten Anftrengungen derfelben und der Golonne Borfo’s, ber 
ihr zur Hülfe entgegenzog, nicht widerfiehen. Nachdem fie auch 
am 9. fortwaͤhrendes Scharmuͤtzel beftanden hatten, gelang es 
den beiden Colonnen, am 10. mit dem Belagerungsgeſchuͤtz 
und dem Convoy das Lager hinter San Pedro Martyr zu 
erreichen. Draͤa trieb alöbald die Truppen der Garnifon, 
welche bisher die nahen Höhen außerhalb der Mauern behaup: 
teten, in bie Seftung und begann den Batterie: Bau auf der 
Abdachung der Querola; fon am 13. waren die Geſchuͤtze — 
acht Kanonen und, drei Mörfer — aufgefahren, und am 
14. Morgens eröffneten fie ihr Feuer gegen die Mauern ber 
Stadt. 

Der General Graf Negri, melcher in den Gefechten gegen 
die anrüdenden Divifionen ſich beſonders hervorthat, hatte das 
Commando der Feftung und der Truppen in ihr übernommen, 
während Oberſt DO’Callaghan ald Gouverneur unter ihm be 
fehligte. Jener theilte die Stadt in Diftrikte, welche alle an 
dad Gaftell gelehnt und in der Eile möglichft befeftigt, noch 
innerhalb der Stadt die hartnädigfte Wertheidigung gegen den 
Feind erlaubten, falls er die Breſche erftürmen follte; er ver: 
wandelte die hinter der Angriffsfront liegenden Häufer in Forts 
und fraf jede VorfichtSmaßregel zur Verhütung von Feuer ober 
fonftigem Unglüde. Zugleich befahl er, die Thüren aller Häufer 
zu Öffnen, da ein Bombarbement erwartet werden mußte, was 
bei der Abwefenheit der entflohenen Einwohner zu mannig: 
fachen Unordnungen führte, denen jedoch raſch gefteuert wurde. 
Der Geift der Garnifon, der Elite des Heeres, war trefflich; 
ihr hatten fi) etwa breihundert voluntarios realistas aus ben 
Bürgern von Morella angefchloffen, die während ber ganzen 










Einwohner waren faft — ausgewandert, das Sch 7 mſte 
befuͤrchtend. Alles, was geblieben war, draͤngte ſich in die 
Cathedrale, das einzige bombenfeſte Gebäude der Stadt, zu 
fammen, auf den Knieen von der hohen Schußherrinn Wet 
tung erflehend; eben diefe Kirche mußte denn auch ald Münitiond: 
Magazin, Hospital und als Ruheplatz für die nicht zum Dienft 
berufene Mannjchaft dienen. 

Die feindliche Artillerie beſchoß die Mauer nicht auf d 
fonft beim Breſche-Legen übliche Art: fie begann ihr Ber 
fiörungswerf mit dem obern Theile derfelben und flachte f 


nach und nad ab, wobei ihre Schwäche und Hinfälligkeit die | 


Wirkung der Gefchoffe fo begünftigte, daß ſchon nach einftän- 
digem Feuer eine bedeutende Öffnung gebildet war. Da brachte 
dad Feuer des Caſtells die Kanonen der Belagerer zum Schwei: 
gen, und erft am folgenden Morgen Fonnten dieſe die B 
vervollftändigen, nachdem fie während der Nacht die Bat 
ausgebeffert und die demontirten Gefchüse erfest hatten, Die 
Mörfer und Haubigen aber bewarfen die Stadt ununterbrochen 
und richteten in ihr, wie im Gaftell, große VBerwüftungen anz auch 
verurfachten einige in dem letzteren durch Unvorfichtigkeit auf 
fliegende Munitionskaften empfindlichen Berluft, eine Anzahl Ar: 
tilleriften mit drei Officieren tödtend und verwundend. In ber 
Stabt wurden viele Häufer eingeftürzt, und mehrfach brach Feuer 
aus, welches erfi nad langer Anftrengung ber Realiften und 
Freiwilligen gelöfcht werden konnte. 

In der Nacht vom 14. zum 15. Auguft und am, folgen: 
den age ließ Graf Negri auf einem Heinen, frein Raum 
hinter der Breſche eine ftarfe Bruftwehr von Erbe ald Ab— 
ſchnitt errichten und mit friefiihen Reitern befeßen; auf bie 
nun ganz offene und über vierzig Schritt breite Brefche und 
unmittelbar hinter ihr wurden ungeheure Maffen trodenen Hol- 
zes und zur Entzündung präparirter Stoffe aufgebäuft. Diefe 
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Arbeit Eoftete vielen Sappeurd dad Leben, da fie unter dem 
fortwährend lebhaften Feuer der Chriſtinos bewerkftelligt wer: 
den mußte. 

Mit Vertrauen fahen die braven Krieger dem Sturm 
entgegen, den fie mit Gewißheit für die kommende Nacht 
erwarteten. 





XXIII. 





Die Lage der chriſtinoſchen Armee vor Morella 
jeder Stunde ſchwieriger. Der empfindlichſte Mangel an 
mitteln machte ſich im Lager geltend, die Transporte, 
mit großen Opfern herbeigeſchafft werden konnten, reichten nicht 
mehr bin für fo gehaͤufte Beduͤrfniſſe, und als dann Llagoſtera, der 
fortwährend auf der Gommunications-®inie mit Alcaniz operirte, 
den legten, fehnlich erwarteten Convoy auffing und faft ganz 
verbrannte, blieb dem Heerführer der Chriftinos nur die Alter: 
native: » Einnahme der Feftung oder rafcher Nüdzug.« Da 
ließ die Brefche recognosciren, nachdem er nochmals umfonft 
die Beſatzung zur Übergabe aufgefordert hatte. Der Ingenieur 
meldete, daß fie practicabel, wiewohl fehr ſchwer zu erfleigen 
feiz daß aber die hinter ihr aufgeführte Bruſtwehr jeden Erfolg 
fehr zweifelhaft made. Da feine Wahl blieb, wurde der Sturm 
auf die Nacht vom 15. zum 16. Auguft feftgefegt. 

Um Mitternacht rüdten die Colonnen der Stürmenden vor: 
wärtd. Die erfte wandte fich gerade gegen die Brefche und ge- 
langte unbemerkt bis an den Fuß der bier nicht hohen Felswand, 
welche fie erfteigen mußte; die andere unter Zeitung des frühe: 
ren Gouverneurs der Stabt, Oberft Portillo, zog den Fahrweg 
binanz zwei Pleinere Haufen zur Rechten und zur Linken waren 
beftimmt, die Aufmerkjamfeit der Belagerten zu theilen. — 
Diefe hatten die Compagnien Grenadiere von Zortofa und Jäger 
der Guiden von Aragon mit dem fchweren Werke der Verthei— 
gung der Brefche beauftragt, während die Nefte diefer Bataillone 
zu beiden Seiten die Thürme und die Schießſcharten der Mauer 
befest hielten. Drei andere Bataillone von Zortofa und Aragon, 
am Abend in die Stadt gezogen, waren ald Reſerve in Maffe 
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aufgeftellt, um ſich fofort auf den eingedrungenen Feind zu 
werfen, oder ftanden in den barrifadirten Häufern längs ber 
Angriffsfront. 

Die Sappeurs arbeiteten indeſſen thaͤtig an den Abſchnitten, 
die allenthalben in der Stadt geoͤffnet wurden, und richteten 
die teraſſenfoͤrmig dem Umfange des Caſtells parallel laufenden 
Straßen zur Vertheidigung ein; die voluntarios realistas be: 
wachten rings die Mauer. Da der Sturm mit Zuverficht er: 
wartet wurde, befand ſich Sedermann feit dem Anbruche der 
Macht auf feinem Poften. Auch Graf Negri, felbft Alles über: 
wachend, logirte in dem der Brefche nächften Thurme; er er: 
mahnte die Freiwilligen, nicht eber Feuer zu geben, bis ber 
Feind den Fuß der Brefche erreicht habe. 

Da ward dad Geräufch der nahenden Maſſen gehört, 
Raſch entzündet wirbelte der ungeheure Holzftoß feine Flammen 
gen Himmel, die ganze Weite der Brefche in zungelnde Gluth 
huͤllend und weit in die Nacht hinaus Teuchtend. Kaum funf: 
zig Schritt von der Brefche waren bie Feinde entfernt. Sie 
hielten einen Augenblid hinter dem Felſenabſatz, Dann fchwangen 
fie fi mit wilden Gebrüll hinauf und flürmten rafend den 
Feuerwogen zu, die ihnen entgegenzudten; von den Mufik: 
hören der ganzen Armee erfchallte zugleich die NRevolutions: 
Hymne Niego’s, zu fanatifcher Wuth fie zu entflammen, wäh: 
rend alle Negimenter, die Blide auf dad furchtbar erhabene 
Schauſpiel gerichtet, in Schlahtordnung aufgeftellt waren. — 
Zodtenftile berrfchte in der Stadt; der blutrothe Schein der - 
Flammen zeigte den Anftürmenden die dunkeln Maffen der 
Garliften ihrer harrend, die Gewehre zum Schuß bereit. 

Mit Muth griffen die Chriſtinos an, deren befte Bataillone 
ausgewählt waren. Unter dem lauten Rufe: » viva Jsabel se- 
gunda! viva la constitucion!« erreichten fie den Fuß der Brefche, 
fhon betraten fie die Trümmer, da Übertönte ihr Geſchrei und 
dad Praffeln des Scyeiterhaufend donnernd das Commando: 
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wort »Feuer!« Die erftien Reihen der Stönnenben * 
Boden geſtreckt, aber gleich feſt drangen die Nachfolgende 
die Leichen ihrer Cameraden vorwärts. Die Kugeln, — 
Breſche und von der Mauer zu beiden Seiten —— 
der, und nach langem vergeblichem Streben, die Truͤ— 
erflimmen, wichen die Ermübdeten hinter die ſchuͤtzende 3 Felſen⸗ 
wand zuruͤck. 
Auch Portillo's Colonne war mit Feſtigkeit vorgen 
Eine finſtere Maſſe erſtieg fie langſam den vielfach ſich ſchlan— 
gelnden Fahrweg, anfangs unbelaͤſtigt, da Aller Augen auf 
die Breſche gerichtet waren, deren helle Gluth male | 
graufige Scene erleuchtete. Aber bald fprüheten bie — | 
auch auf fie Tod und Zerftörung hinab. Unerfchlittert drang 
die Colonne auf ihrem gefährlichen Marfche vor, der im der 
wirffamften Schußweite längs einem Theile der Mauer bin 
führte; das Feuer wurde mit jedem Augenblide heftiger, große 
Steine wurden von den Thuͤrmen ded San Martin hores 
herabgefchleudert, und die Soldaten fielen in dichten Haufen. 
Da ftand die Eolonne regungslos, weder vordringend noch weis 
chend, als Oberft Portillo wirthend vorwärts ſtuͤrzte: von ben 
Seinen verfpottet und verachtet hatte er gefchworen , bie ſchimpf⸗ 
lich verlorene Veſte zu nehmen oder unter ihren Mauern zu 
fierben. Sein Schwur ward erfüllt. Mit wilden Fluche fehlen: 
derte er feinen Degen über die Mauer hinein in bie Stabt, 
die er nicht zu bewahren gewußt, und ſank graͤßlich Täfternd, 
von fünf Kugeln zum Tode getroffen. Als ber Führer gefallen 
war, ftürzte die Maffe gelichtet und ſchwankend zurüd und 
vereinigte fich, rechts fich fchiebend, hinter dem Felſen mit den 
Gefährten, die fo eben von der Brefche gewichen waren. — 
Oberſt Portillo blieb am Fuße der Mauer liegen. — 
Bald waren die Truppen’ von neuem geordnet und durch 
ein Bataillon verftärkt, das gefürchtetfte der chriftinofhen Armee: 
die Jäger von- Oporto, aus deutfchen Abenteurern beftehend, 
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waren zum Sturm beordert. Wieder erflimmte die Maffe den Fel- 
fen und ffürmte gegen die Brefche, nicht mehr in der majeftätifchen 
Ordnung wie vorher, — wild und gedrängt mit fanatifchem Frei: 
heitögeheule; nur die Fremden fchritten Taytlod und feſt wie zur 
Parade nach dem gleichmäßigen Tacte der herüberraufchenden Ja⸗ 
nitfcharen Mufit. Wieder wurden die Trümmer ber Brefche mit 
ven Leichen der Wuͤthenden bebedt, und zerftreut flohen die Ber: 
fhonten. Die Jäger von Oporto allein wichen nicht, fie erftie: 
gen die Brefche, oben auf ihr, von Flammen umfpielt, fuchten 
fie den Weg durch die brennenden Stoffe und ſtuͤrzten dort 
unter den tödtlichen Kugeln in bie Gluth. Doc das Feuer 
vor ihnen und dahinter eine neue Mauer, Verderben fpeiend, 
machte alle Anftrengungen vergeblid: die Deutjchen wichen, 
Morella war gerettet. 

Umfonft ermunterten bie Dfficiere ihre Gompagnien zu 
nochmaligem Sturm, finftereds Schweigen antwortete ihren Bit: 
ten, ihren Drohungen, und die Soldaten rührten ſich nicht 
hinter dem Felfen, der fie deckte. Um brei Uhr Morgend zogen 
die abgefchlagenen Truppen entmuthigt und die Reihen gelich— 
tet ind Lager zurüd. 








— 





Der 16. Auguſt verging unter ſteten, blutigen Scharmuͤtzeln 
der beiden Armeen, da die Carliſten ſo eben einen Transport 
Pulver erhalten hatten; zugleich ſpielte die Artillerie fortwährend 
gegen bie Feftung, den neuen legten Verſuch der Chriftinos 
vorzubereiten und, die Ausbeſſerung der Brefche zu verhindern. 
Denn noch einen Verfuch wollte Draͤa machen und zwar ohne 
Auffhub: feine Soldaten aßen feit drei Tagen nur geröftetes 
Korn, die Pferde hatten alles Getreide der Felder aufgezehrt 
und fielen fchon häufig, Der Sturm follte bei Tage unter: 
nommen werden, da bie Führer der beim erften Angriffe an: 
gewendeten Corps dad Mißlingen deffelben der Verwirrung im 
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Mal bis auf die Trümmer —— 
und wieder zuruͤck, bis endlich Muthlofigkeit die € 
da fie ihre Chefs und bie —· 
wilder Verwirrung flohen fie dem verſchanzten & 
Kraft von den Bataillonen Guiden und os 
unter des Grafen Negri Führung, durch die 
feigend, auf die Fliehenden ſich warfen und ihner int 
Gefchüg abnahmen. Die zur Göcalade beftimmten 
hatten nirgends den Fuß der Mauer erriht 
Nachdem Dria am 17. wiederum bie Stadt 
Mörfern und Haubigen beworfen und dadurch 
—— unter den Haͤuſern angerichtet hatte, br 
der Nacht alle Maſadas der Umgegend nieder und 
den Rüdzug auf Alcaniz — — 
mit ſo unendlichem Aufwande vorbereitet, 
unfehlbar verkuͤndet hatte. * 
Da, wie geſagt, die carliſtiſche Armee in 
entblößt war — jeder Soldat erhielt am 18. | 
tronen von einem — angelangten — anspo 
Beobachtung der ebyiehenben Feinde der Divifion von Caſtit 
unter Merino Überlaffend, nachdem er fie am 18. u 
ee — 
und einige hundert Gefangene —— — 


— 
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Truppen war auch nicht eine Patrone geblieben. Eben  biefer 
empfindliche Mangel, durch den Gabrera verhindert wurde, den 
errungenen Vortheil bis zur Vernichtung bes chriftinofchen 
Heered zu verfolgen, war aud die Urſache, daß der General 
‚ber Testen Zage der Belagerung mit den Divifionen 
fecundäre Rolle fpielte und befonder& während ber 
Stürme, bei denen energiſches Handeln von außen her ent: 
ſcheidend fein fonnte, ald nur paffiver Zuſchauer daftand. Wie 
oft dankten die Feinde des Königs ihre Siege oder ihre Rettung 
dem ungeheuren Mißverhältniffe zwifchen den — Mitteln 
der kaͤmpfenden Heerel | 
| Dennoch waren bie Folgen bed mißlungenen Unternehmens 
‚gegen Morella unberehenbar. Die feindliche Armee hatte in 
den taufendfahen Kämpfen und Strapatzen ber letzten vier 
Wochen einen Berluft von 7000 bis 8000 Mann, einem Drittel 
ihrer urfprünglichen Stärke, gehabt, von denen über 5000 auf 
dem Kampfplase oder in den Hospitaͤlern in Folge der Ver: 
wundung durch bronzene Kugeln ſtarben. 

Durch gaͤnzlichen Mangel an Blei waren naͤmlich bie 
Garliften gemöthigt, jedes Metall, weldes fie erlangen Fonnten, 
zu ihren Slintenfugeln zu benugen, fo daß, wenn nicht augen: 
 iidtich Hülfe kam, durch das Ausſcheiden von Gift in der 
Bunde diefe töbtlid werben mußte. Dräa proteflirte gegen 
den Gebrauch folder Kugeln als dem Voͤlkerrechte — 
worauf Cabrera ſich bereit erklaͤrte, ſofort der gewoͤhnlichen 
Kugeln ausſchließlich ſich zu bedienen, wenn ihm Orda das 
zum Guß. derfelben nöthige Blei werabfolgen Tiefe. Da auf 
| dieſe Forderung weiter feine Antwort erfolgte, fand die An: 


























der ** Geſchoſſe ferner Statt. Die revolutio- 
| Blätter aber ſchrien Über die Barbarei und Unmenſch— 
lichkeit des Feindes ‚ der ſolche Waffen gebraude! 

Jenem ungeheuren Verluſte der Chriftinos gegenüber hatte 
die carliftifhe Armee während der Dauer der Belagerungs- 
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ellen Hülfsquellen ihnen gaben, hielten fie ſich jetzt für un⸗ 
überwinblich, da fie ja über das Alles fo herrlichen Steg davon- 
getragen hatten. Das Volk aber fah von nun an die Sache 
der Garliften als die entſchieden fiegreiche; demnach) wagte es 
entweber offener feine Neigung barzuthun, ober es fchmiegte 
ſich leicht unter das ihm unabwendbar fcheinende Verhaͤngniß. 

Die Folgen aber diefed Schlages für die Operationen ber 
Armeen und für den Krieg im Allgemeinen waren "von ent: 
fcheidendem Gewichte; der Verrath eines Maroto war noͤthig, 
um fie zu paralpfiren. Der ganze große Vernichtungsplan 
der Feinde war vereitelt, in fich zufammengefallen; fie fahen 
fih nicht nur im weftlihen Spanien gefchlagen und felbft 
fchwer bedroht, auch Eöpartero"gab auf die Nachricht davon 
- fogleich fein Unternehmen auf Eftella und auf Navarra auf, 
zu feiner alten Unthätigkeit zurüdkehrend. Die müfligen 
Schreier der Puerta del Sol, die im Voraus gejubelt hatten, 
wagten nun, ben greifen Führer der Armee des Gentrum, den 
General, der Alles gethan, was der General thun Fonnte, weil 
er eine Niederlage erlitten hatte, als Verraͤther zu bezeichnen 
und des inverftändniffes mit Gabrera zu zeihen. Wenige 
Wochen vorher war er der Held, auf den allein fie vertrauten, 
uͤberſchuͤttet mit Preis und Schmeichelei. Das ift der Libe— 
ralismus der Spanier! 

Den General Gabrera belohnte feines Könige Gnade für 
fo herrlich errungene Erfolge durch den Zitel des Grafen von 
Morella, den das Gabinet Maria Ehriftina’s für Orda, den Sieger, 
beftimmt hatte; zugleih warb er zum General — teniente 
general, dem General der Infanterie oder der Gavallerie ent: 
ſprechend — ernannt, als welcher er bie Provinzen Aragon, 
Balencia, Murcia und Cuenca commandirte, Fuͤnf Sabre hatten 
dem armen Studenten bingereiht, um in der Bertheibigung 
der Rechte feines Königs von Stufe zu Stufe die höchften 
Grade und Ehren fich zu verdienen und, gefürchtet vom Feinde, 





der unbetannte Qingling, der mit einem Stod — 

Auch die — * nach dem —* des Generale 
reich belohnt; die Diviſions-Chefs und Brigadiers Don D 
mingo Forcadell und Don Luis Llagoftera, der ganz befonbers 
durch Thaͤtigkeit und Einficht ſich hervorgethan hatte, wurden zu 
General; Lieutenants — mariscales de campo — erhoben. ınd ald 
zweite commanditenbe Generale den einzelnen Provinzen vorgeſe 

Die Armee unter den Oberbefehle des Grafen von Morell 
beftand nad der Belagerung von Morella aus Moe 
Truppen. 

Die Divifion vom Ebro, unter dem unmittelbaren 4 
des Generals en Chef, enthielt die Brigade von Tortoſa, 3 Ba: 
taillone unter dem Oberſt Palacios, ſtets um die des 
Generals und von den übrigen Truppen als feine Garde be 
zeichnet; und die Brigade von Mora, 2 Bataillone unter Oberfi 
Feliu, nebft dem Regiment Lancierd von Zortofa, unter Oberſt 
Gil. 3200 Mann Infanterie und in 4 Escadronen 350 Pferde 

Die Divifion von Aragon unter dem Mariscal de Campe 
lagoftera beftand aus 6 Bataillonen, durch die Verluſte des 
Fruͤhjahres fehr geihmäht, und 2 Negimentern Lanciers, 2400 
Mann Infanterie und in 5 Escadronen 330 Pferde. 

Die Divifion von Valencia zählte 6 Bataillone und ein 
Regiment Lancierd unter dem Mariscal de Campo Forcabell. 
3800 Mann Infanterie und in 4 Escadronen 320 Pferde. 

Die Divifion von Murcia — früher del Turia und unter 
Zallada vernichtet — unter dem Oberft Arnau ward organifirt 












*) Denn Gabrera herrſchte in ihnen; nur bie feften Städte gzehorchten 
bem Feinde. 
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und enthielt jest 2 Bataillone und 2 Edcabrone. 700 Mann 
Snfanterie und 120 Pferde. 

So fah fi) Cabrera an der Spibe von etwa 10000 Mann 
Anfanterie und 1100 Pferden. Dazu kamen dad Artillerie: 
und dad Genie-Corps, Iebtered bid dahin nur aud Sappeurs 
mit nicht wiſſenſchaftlichen Dfficieren beftehend, und die volun- 
tarios realistas, welche ihre Wohnfite nicht verließen, nebft 
einigen Eleinen Sreicorpe, die faum 200 Mann ſtark waren. 

Merino marfchirte als bald mit den Bataillonen von Gaftilien 
ab; ebenſo kehrten Graf Negri und Don Bafilio mit den 
Meitern des erfteren durch einen kuͤhnen Zug nad) Navarra 
zurüd. Don Baſilio's 200 Mann traten zur Brigade von 
Zortofa über. 
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gleichfalls nah dem Königreihe Walencia hinabftieg, um in 
Bereinigung mit Borfo den Garliften ven Ruͤckweg abzufchneiben. 
Er ftellte fich deshalb in Serica auf, während Borfo mit feiner 
Divifion dad nur brei Stunden. entfernte Segorve inne hielt. 
Gabrera aber, deffen Truppen fortwährend ganz ohne Munition 
waren, führte mittelft eines kuͤhnen Mandvred ben ganzen uner: 
meßlichen Convoy mitten durch die feindlichen Divifionen bin, 
welche... . in die von ihnen befegten Städte ſich einfchloffen 
und bie wehrlofe, durch Zaufende von Maulthieren und belabe: 
nen Karren zu viele Stunden langem Zuge verlängerte Golonne 
unangefochten pafliren ließen. 

Bei dem Zuftande gänzliher Entmuthigung, in dem ihre 
Zruppen fich noch befanden, wagte Feiner der beiden Generale 
den Angriff, bei dem er der Mitwirkung feines Gefährten nicht 
gewiß war. Nur Generalmajor Baldes beunruhigte die Arriere: 
garbe und nahm ihr einige Karren ab, die aber durch einen 
rafchen Angriff der nächften Compagnien wieder gewonnen wur: 
den. So gelangte Gabrera mit der ganzen berrlihen Beute 
ohne Berluft nad) Onda am Mijares, wo er Durch die von Gan- 
tavieja’d Fabriken erhaltenen Sendungen die Divifionen wieder 
mit Munition verfehen konnte. 

General Draa, von dem man ficher erwartet hatte, daß er 
num den gehaßten Chef vernichten oder wenigftens ben Convoy 
ihm abnehmen werde, verlor bald das Commando, da er wieber 
ihn hatte entfchlüpfen laſſen. An feine Stelle trat der General 
Don Antonio van Hahlen, Bruder des Generals, der einft in 
den belgifchen Unruhen eine bedeutende Rolle fpielte. Sogleich 
ed dem Rüdzuge von Morella war der Kriegsminifter General 

Latre felbft zur Armee gekommen, um fie zu infpieiren und die 
Urſachen jener Niederlage zu erforfchen. 

Gabrera wandte ſich fofort nach Unter-Gatalonien, über: 
fchritt bei Mora den Ebro, zog einige Geſchuͤtze aus Miravet, 
einem alten, ſehr ftarten mauriſchen Gaftell auf dem ſuͤdlichen 
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Mangel an Genie:Dfficieren *) deren Zunctionen verfah, bie 
Blodade von Caspe leitete. Llägoftera aber drang von. 
neuem in die Ebene von Valencia und bis in dad Königreich 
Murcia vor; bei feiner Ruͤckkehr traf er auf den General Borfo 
und ward am 2. December bei Chiva geworfen, wobei er etwa 
200 Gefangene einbüßte, welche erfchoflen wurden, da fchon das 
Repreffalien- Syftem in Kraft getreten war. Doch fpäter Davon. 
So wie dad Belagerungsgefchüß dort anlangte, war Gabrera 
nach Gaöpe geeilt; er ließ fofort die Batterien errichten, befchoß 
die Stadt Träftig und hatte ſich ſchon in einigen Häufern unmittel- 
bar neben der Mauer feftgefegt, ald General van Hahlen mit 
ftartem Corps zum Entſatz nahete. Auf feiner Flanke und in 
den Communicationen bebrohet, zog Gabrera feine Artillerie am 
. 18. October zurüd, hob die Belagerung auf und wandte fich 
nad) dem Königreiche Valencia, wo Forcadell durch Überfall 
des Gaftelld von WBillamaleja fi) bemädhtigt hatte Da van 
Hahlen fich fofort dahin in Bewegung febte, fand der carliftifche 
Feldherr nach einigen Gewaltmärfhen wieder in Aragon und 
erneuerte die Belagerung von Caspe, die auch dann fehlfchlug, 
. weil Niemand in der Armee fi) fand, der eine Mine, welche 
nothwendig war, mit gehöriger Wirkung anzulegen wußte. 
Gabrera durchzog in den lebten Zagen ded Novembers 
noch ein Mal die fruchtbare Huerta und machte einen ver 
geblichen Verfuch, Lucena in Valencia durch Hunger zur Über: 
gabe zu zwingen, worauf er nach Morella ging, da die Witterung 
für den Augenblid jede Operation unmoͤglich machte. Mehrere 
Monate verflofien in anfcheinender Unthätigkeit. General van 
Hahlen begnügte ſich, Convoys nach den vorgefchobenen Feſtungen 


+) Sapitain Beſſieres, der Einzige, welcher bei der Vertheidigung von 
Morella die Arbeiten leitete, war, bem Heere der Nordprovinzen 
angehören, mit dem Grafen Negri und Don Baſilio dorthin zus 
rückgekehrt. 
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den Vertheidigern ihres Königs und ihrer Religion ſich anzu: 
fhließen. Noch mehr aber reizte fie die chriftinofchen Soldaten 
zur Defertion, die ja durch folhe Clauſel ſtraflos und erlaubt 
wurde, während der carliftifche Feldherr wohl vertrauen durfte, 
daß feine Freiwilligen ohne Furcht und ohne Zwang treu an 
ihm feft hielten. In einigen Garnifonen mußten die feindlichen 
Chefs nun ihre Leute ſtrenge bewachen laffen, und doch gingen 
während der erfien Wochen nad) dem Wertrage mehrere hundert 
Soldaten zu den Garliften über. 

Nur zwei Perfonen hatte Gabrera von den Wohlthaten aus: 
genommen, welche jener Vertrag zuficherte; eigenhändig fügte 
er die Worte hinzu: »Ich will Feinen Pardon und Nogueras, 
der Mörder meiner Mutter, erhält Peinen Parbon.« 
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endlich gegen dad Gaftell, recognodcirten ed und bewarfen «8 
mit einigen Haubiten; ja fie befeßten während der Nacht das 
unmittelbar unter den Werken liegende Städtchen. Die Be: 
ſatzung erwartete natürlich, am folgenden Morgen die Batterien 
errichtet. zu fehen, wiewohl fie umfonft irgend ein Geräufch der 
Arbeit zu erhorchen. ftrebten, um fie durch ihre Geſchuͤtze zu er- 
ſchweren. Aber Ayerbe hatte feine Artillerie am Abend zurüd 
gefendet; er felbfl trat gegen Morgen ftill den Rüdzug auf 
Muniefa und von da nach Daroca an, auf dem Fuße von 
Cabrera verfolgt, ver während der Nacht ein zur Erhaltung der 
Communication einige Stunden rudwärtd aufgeftellted Corps 
angegriffen, es zerfprengt und 800 Gefangene ihm abgenommen 
hatte. 

Nun verfündeten die Chriflinos, Daß, da Ayerbe die Re⸗ 
cognoscirung *) des Gaftelld mit fo großem Erfolge aus⸗ 
geführt habe, der Dbergeneral van Hahlen zu ber Eroberung 
deffelben fchreiten werde. Diefer rüdte denn auch in ben erften 
Tagen des April's fehr bebächtig über Muniefa heran und ge: 
langte, da Gabrera eine Aufftelung rüdwärtd von Gegura 
genommen hatte, ohne Hinderniß am 6. April vor das Gaftell; 
er führte 18 Bataillone und 12 Escadrone mit acht Teichten 
und zwölf Belagerungögefhügen heran. Am folgenden Tage 
recognoscirte er wiederum genau die Werke und — — 309 ſich 
auf Zaragoza zurüd, ohne einen Schuß gegen die Veſte ober 
die Armee gethan zu haben. 

Der Grund fo merkwürdigen Verfahrens ift nie Far ge- 
worden, wenn man nicht etwa den Mangelan Vertrauen, welchen 
man feit der Belagerung von Morella in jeder Bewegung ber 
revolutionairen Generale wahrnimmt, ald folchen betrachten will. 


’ 
*) Jedenfalls war es ein ganz befonderer Gedanke, zu einer Recog⸗ 
noscirung ben Belagerungs Train mit fo ungeheuren Sqwierig⸗ 
keiten durch die Gebirge mit ſich zu ſchleppen. 
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Anführer bis zur definitiven Ernennung eined Generald en 
Chef Feine kraftvolle Operation befürchtete. Cr vereinigte fich 
mit der Divifion Forcadell und rüdte vor Billafames, deſſen 
Befit zum Herrn der reihen Ebene Balencia ihn machen 
folte | 
Das ſchwere Geſchuͤtz, von Morella herbeigezogen, öffnete 
bald Brefche, die aber wegen Mangeld an Munition fo< 
wohl, ald weil gegen bie Anficht ded Chefs des Geniewe— 
fens, Oberſt Barons von Rahden, eine ganz unpaffende Stelle 
für fie auderfehen war, nicht practicabel gemacht werben konnte. 
Dennoch befahl der General den Sturm, welden einige Com⸗ 
pagnien von Mora, von einem Detachement Sappeurs geführt, 
mit hoher Bravour ausführten. Sie erfietterten unter moͤr⸗ 
derifchem Feuer den Felfen, auf dem die Mauer gegründet tft, 
und Himmten binabgeftürzt wieder und wieder gleich Katzen 
bie noch zur Hälfte aufrecht flehende Mauer hinan; mehrere 
Freiwillige wurden felbft oben auf der Breſche getödtet. Aber ber 
Widerftand war ded Angriffes würdig; die Stürmenden flohen. 

Da führte Oberft Palacios das erſte Bataillon feiner Bri- 
gabe von Zortofa zum Sturm. Unerfchüitterlich erflimmte «8 . 
die Brefche, dann konnte ed nicht weiter gelangen. Mit ſchwerem 
Verlufte ftanden die braven Tortoſiner "unbeweglich unter dem 
feindlichen Feuer, weber vorgehend noch weichend, bis Cabrera 
befahl, dad Signal zum Rüdzuge zu geben. Augenzeugen 
. verfihern, daß er bei dem Anblide feiner hingefchlächteten Lieb⸗ 
linge Thraͤnen vergoflen habe, verzweiflungsvoll ausrufend: 
„meine armen Burfchen fterben, ohne Widerftand leiſten zu 
koͤnnen!“ | 

Da der fortwährende Mangel an Munition für Die Gefchüße 
den Erfolg ungewiß machte und jedenfalld ihn fehr weit hin⸗ 
ausfchob, zog fi) Cabrera bei ber Annäherung des Generals 
Adpiroz von Gaftellon her zurüd, die Belagerung aufhebend. 

Schon während derſelben war Oberfi Don Yuan Mufoz 
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da, Llagoflera die Belagerung von Montalban unternommen 
hatte. Unter dem Oberbefehle deſſelben leitete fie ber Oberſt 
Baron von Rahden, während die Divifion von Aragon zu 
ihrer Dedung aufgeftellt war. *) Es war vorauszufehen, daß 
ber Zeind troß dem Mangel an Einheit im Commando , welcher 
feit dem NRüdtritte van Hahlen's alle feine Maßregeln lähmte, 
das Außerfte thun werde, um die Feſtung zu retten, ‚die ihm 
befonderd für die nur aufgefhobene Unternehmung auf Segura 
vom hoͤchſten SIntereffe war und ſtets bedeutende Streitkräfte 
der Garliften. fefthalten mußte. | 

In der That hatten die Belagerer Faum der Stadt fi 
bemädtigt und noch nicht die Batterien gegen die Werke des 
eigentlihen Forts errichtet, ald General Ayerbe in ber Nacht 
zum 2. Mai fie überrafchte und in die Stabt einzog Er ver: 
ließ fie jedoch aldbald und ward auf feinem Rüdmarfche Fraft- 
voll vom Oberſten Polo verfolgt, der an bemfelben Zage mit feiner 
Brigade von der Erpebition nad) Caftilien zurüdgekehrt war 
und fi) nun der Divifion wieder anfchloß. Eine Stunde nad): 
ber war die Blokade ſchon von neuem etablitt. 

Sn der Mitte Mai’d wurde die Belagerung mit Nachdruck 
aufgenommen; die Artillerie war von Morella angelangt und 
die Beichießung begann. Sogleich eilte General Amor, mit 
Ayerbe vereinigt, an der Spige von funfzehn Bataillonen und 
zehn Eöcadronen von Teruel, wo er zur Beobachtung Cabrera's 
ſich aufgeftelt hatte, der Feſtung zu Hülfe, ſchob fich zwiſchen 
die Colonnen von Llagoſtera und Balmafeda welche Eiferfucht 
trennte, warf diefen am 18. zurüd und griff am 19. Mai die 
Divifion Llagoſtera's bei Utrillas an. Die Chriftinos fchlugen 
fi) brav, durchbrachen die carliftifche Linie und nahmen Utrillas, 


—— 





*) Here General B. v. Rahden hat in feinem Werke ſehr hägbare. 
Notizen Über die Operationen ded Jahres 1839 gegeben. Auch die 
denifelben beigefügte Charte des Kriegsſchauplatzes ift fehr genau. 
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Da Gabrera nun in Perfon die Belagerung leitete, wurden 
ale Mittel aufgeboten, um das Endrefultat zu befchleunigen ; 
denn bisher hatte der Eifer ded nun ſchwer vermundeten Öberften 
von Rahden vergeblich gegen die Sorglofigleit und oft gegen den 
Unverſtand Llagoſtera's *) angelämpft. Der größte Theil der 
Werke, durch Minen oder durch die Wirkung ber Gefchübe ver: 
nichtet, lag bald in Trümmern. Aber Sturm auf Sturm warb 
mit großem Berlufte zurädgefchlagen; die Belagerten Fämpften 
‘ mit beroifhem Muthe. Eine neue ungeheure Mine — unge: 
heuer in Rüdfiht auf die Hülfsmittel der Garliften: fie ent: 
bieft 1800 Pfund Pulver — ward unter ihrem lebten Reduit, 
der feſten auf hohem Felfen gegründeten Kirche, angelegt, um 
ben Thurm zu fprengen. Da ertönte am 8. Juni die. Nach: 
richt , Daß Ayerbe eilend8 nahe: 


Gabrera befahl, die durch den Capitain vom Genie⸗-Corps 
Verdeja auögeführte Mine zu fprengen, wiewohl ihm erlärt 
ward, daß noch einige Fuß zur volllommenen Erlangung der 
gewünfchten Wirkung fehlten. Ungeheure Maſſen Selfen und 
Schutt erhoben fi gen Himmel, der Thurm wanfte und — 
fiel nicht, wie Cabrera nody immer gehofft hatte; ein furdhtbarer 
Fluch verkündete die getäufchte Erwartung. Aber der über 
der Mine ftehende Eckpfeiler ded Gebäudes ftürzte ein und bot 
eine ſchmale Öffnung zum Sturm bar; rafche Benutzung des 
Augenblides hätte den Erfolg fichern koͤnnen, aber ed warb 
wohl eine halbe Stunde verloren, um die den Weg bededenden 
‚Scutthaufen zu entfernen. Die Befabung, welche bei der 
Erplofion entfegt in dad Innere der Kirche entflohen war, hatte 


) 


— — 





*) Llagoſtera verſtand Nichts von Artillerie und Genie-Weſen, dennoch 

° überall die Leitung mit Halsſtarrigkeit fordernd. übrigens war er 
einer der beften Untergenerale Gabrera’s im Felde; doch nicht fehr 
unternehmend und rafch. 
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mehr auf die Operationen waren. Über jene Straße hinaus 
ftand aber die-ganze Provinz ihm offen und bot ihm ihre 
Hülfsquellen. 

Er eilte von Montalban, defien Werke gefchleift wurden, nach 
dem Königreiche Valencia, wo während feiner langen Abwefenheit 
der Senerallieutenant Forcadell, der einen Zheil feiner Divifion 
in el Zuria und Gaftilien befchäftigt fah, gegen den Feind 
Terrain verloren hatte. General Aznar war bid nah San ' 
Mateo, einer bedeutenden, offenen Stadt in dem nördlichen 
Theile der Ebene vorgedrungen Mid hatte die bort aufgehäuften 
Getreidevorräthe genommen und zerftürt. Cabrera bedrohete ihn 
mit der Cavallerie auf der Flanke und im Rüden, ſchnitt ihn, 
da die Divifion del Ebro herangelommen war, von Gaftellon 
be la Plana, feinem Rüdzugepunfte ab, und zwang ihn nad) . 
bigigem Gefechte, mit 3000 Mann nach Lucena fid) zu werfen, 
wo er fofort eng blofirt wurde, da der Mangel an Lebensmitteln 
baldige Ergebung hoffen ließ. 

General DO’ Donnell, *) bisher commandirender General 
in Guipuzcoa, war, fo eben zum Oberbefehlshaber der Armee 
ded Centrum ernannt. Er eilte mit drei Divifionen zur Ret: 
‚tung der eingefchloffenen Bataillone und griff am 15. Juni das 
Heer Cabrera's, vierzehn Bataillone, bei Alcora an, wo fie — 
öfter wiederholter Fehler — eine audgebehnte Stellung nur 
ſchwach befegen Fonnten. O' Donnell durdbrad die carliftifche 
Linie und konnte nach dreitägigem Gefechte den General Aznar 
befreien, wobei er jedoch ungeheuern Verluſt erlitt, da er fort: 


nn 


*) Die Familie DO’ Donnell ift eine der ausgezeichnetſten Spanien’s. 
In dieſem Kriege dienten einer jeben Parthei zwei von den vier 
Brüdern; der eine Chriſtino warb von Zumalacarregui erſchoſſen, der 
eine Garlift gefangen vom Pöbel zu Barcelona ermorbet und . . . 
aufgefreffen. Der andere warb zum Verräther mit Maroto! 
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maurifched Schloß — machte fich Cabrera zunaͤchſt die Huͤlfs⸗ 
quellen der ganzen Provinz zugänglich und ſicher; für die fpäte: 
ren Operationen mußte ed durch feine Lage hoͤchſte Wichtigkeit 
erhalten. Ä | 

D’Donnel zog nach der Mitte Juni's von Lucena zur 
Belagerung ded kleinen Forts von Tales. Schon van Hahlen 
hatte naͤmlich die Stabt Onda befeftigt, um durch fie in Ver: 
bindung mit Gaftellon und Segorve nebft den vorliegenden 
Veſten Villafamées und Lucena die Huerta, fo reich an Hüuͤlfs⸗ 
quellen, gegen die Einfälle der Garliften zu deden. Diefe hatten 
nun über Tales, eine halbe Stunde von Onda, ein Meines Ga- 
fiel nebft zwei Thürmen angelegt, durch bie fie der Garnifon 
dad Waſſer abfchnitten; diefe Werke wollte daher O’Donnell 
vernichten. Gabrera z0g ihm nach und nahm zur Dedung von 
Tales eine auf deffen Werke geſtuͤtzte Stellung. *) 


*) Sch habe die Dperationen bes Zahres 1839 nicht fo betailfirt, wie 
meine Materialien es wohl erlaubt hätten, da General Baron von 
Rahden als Augenzeuge fie fo meifterhaft beſchrieben hat, daß ich 
im beften alle nur das fhon Gefagte wieberholen Könnte. 
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anftatt die gütige Zürforge anzuerkennen, felbft zu neuer Arbeit 
fi) darböte. Er wenigftend werde fich nie compromitfiren, in: 
dem er zu ſolchem Schritte Urlaub gemwähre. 

Im Innern gegen alle Mönche wüthend,. bie ihren Rofen- 
franz mit dem Schwerdte vertaufchten, ſchied ich von dem uͤber⸗ 
ängftlihen Mann. Denn Oberft- Alcalde, übrigens ein ausge⸗ 
zeichnet braver und Fenntnißreicher Mann, der,. den Degen in 
ber Faufl, vom gemeinen Freiwilligen zum Öberften der Eavallerie 
ſich emporgefhwungen hatte,: war bis zu Ferdinands VII. Tode 
Bruder eines Prediger-Ordens, in dem er durch Wiſſen und 
beſonders durch feine hohe Beredtſamkeit ſich fo hexvorthat, daß 
er den rühmenden Beinamen ded pico de oro — des Gold: 
fehnabeld — ſich erwarb. Da ed uns indeffen frei fland, das 
carliftifhe Gebiet zu durchſtreifen, befchloß ich, einen meiner 
Cameraden nad) Chelva im Zuria zu begleiten, um dad Land 
und dad Voll, wie unfere Lage und Verhaͤltniſſe näher kennen 
zu lernen. | 

Unfer Weg führte und durch mehrere der vorzüglichften 
Gebirgsketten — Sierras — des nördlihen Valencia. Sie er: 
beben fich im Allgemeinen nicht zu fo bedeutender Höhe, wie 
ich in den baskifchen Provinzen, dem Zuge der Pyrenäen ange: 
börend, fie überftiegen hatte; aber dagegen beftehen fie, furcht: 
bar wild und raub, aus fchroffen, über einander gethürmten 
Zelfen, durch und über welche die Pfade binlaufen, jetzt fo fteil 
zur Schlucht ſich fenfend, daß die Maulthiere figend hinunter: 
gleiten, und dann wieder, nicht felten ganz ohne Windung, mit 
flufenartig auögetretenen, jedoch unregelmäßigen Abfägen eben fo 
teil die gegenüberliegende Höhe hinaufftrebend. Das Gebirge 
war fafl immer fahl, dadurdy von denen Guipuzcoa’s und Viz: 
caya's verfthieden, welche, überall, mit herrlihen Waldungen 
bededt, das Auge durch die mannigfachen Schattirungen des 
Lachenden Gruͤns erfreuen, während diefe nadten, finftern Fels⸗ 
maflen, die kaum fpärliches Moos oder einzelne grünbraune 
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heit zugleich entwideln dann die Mugen, dort fo ganz unent: 
behrlihen Thiere! Mit den größten Laften beladen: fchreiten fie 
langſam und ruhig über den Schwindel erregenden Abgründen 
bin; nie ſchwanken fie, nie gleiten fie auß; ja bei finfterer Nacht 
thun fie feinen Schritt auf dem gefährlichen Boden, ohne vor: 
ber mit dem Fuße dad Terrain forgfältig betaftet zu haben. 

Auch in den Wegen tritt alfo die große Verfchiedenheit bie: 
fer Gebirgömaffen von denen ber basfifchen Provinzen hervor, 
wo die Hauptftäbte durch die fchönften Chauffeen Spaniens und 
auch die im wildeften Gebirge gelegenen Dörfer durch fahrbare 
Wege verbunden find. Denn dort find allgemein ‚von Ochſen 
gezogene Karren zum Transporte üblich, während in Valencia _ 
jedes Fuhrwerk unbefannt und ganz durch Maultbiere und Eſel 
erfegt iſt. 

So wie wir aber von dieſen hohen Gebirgezügen in die 
mannigfach geſtalteten Thaͤler hinabſtiegen, entfaltete die reiche 
Natur des Suͤdens wieder ihre ganze koͤſtliche Pracht und Fuͤlle 
vor uns. Wiewohl der allgemeine Charakter der Wildheit auch 
hier haͤufig hervortritt und oft mitten in den fruchtbaren Auen 
ein nackter Felsblock ſchroff ſich erhebt, wie durch eine ungeheure 
Macht von dem Gipfel jener Maſſen losgeriſſen und in die 
Thaͤler hinabgefchleudert,*) fo war doch der ſorgfaͤltig benutzte 
Boden in ſcharfem Contraſte gegen die ungaſtliche Kahlheit der 
Gebirge mit edlen Sübfrüchten, Wein und dem trefflichen Weis 


. 


*) Der Bollsglaube Enüpft an biefe iſolirten Blöcke manche Sage und 
manchen Aberglauben. Einen berfelben follte Orlando — Roland — 
durch einen Fußtritt von einem benachbarten Felsberge hinabgemworfen 
haben, auf beffen Gipfel eine Lüde von ähnlicher Geſtalt fichtbar 
tft. Nicht fern davon iſt eine ungeheure Spalte in einem $elfen: 
Orlando öffnete fie mit einem Diebe feines Schmwerbtes im Kampfe 
gegen bie Araber u. ſ. w. 
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mann begünftigte, aus der drüdenden Lage, in die der Krieg 
ihn geſtuͤrzt hatte, ihn zu heben und gegen bie Anmaßungen 
des Soldaten zu ſchuͤtzen ſuchte. Vorher befaß die ganze, weite 
Sierra buchſtaͤblich auch nicht Ein Stud Vieh mehr. Alles 
war requirirt und großentheild leider vergeudet worben, indem 
beim Beginn ded Aufftandes von einer regelmäßigen Verwaltung 
und Benußung der Hülföquellen natürlich nicht die Rebe fein 
fonnte. 





Die Bevölkerung dieſes ganzen Theiles von Valencia war 
entſchieden carliftifch geſinnt; ich habe fletd gefunden, daß der 
Kern des Bolfed ed allenthalben gleich war, wenn man etwa 
die Andalufier ausnimmt: fie find Nichts. Cabrera’® Armee 
beftand faft allein aus Valencianern, Aragonefen und Cataleniern; 
. fehr wenige Gaftilianer fanden fi in ihr, und dieſe in’ der 
Divifion del Turia, da die während der Expeditionen in den 
‚legten Sahren fich anfchließenden Freiwilligen den Rekruten⸗ 
Bataillonen . zugetheilt wurden, welche nie konnten bewaffnet 
werben. Die Aragonefen aber waren weit zahlreicher im Deere, 
als jede der beiden andern Voͤlkerſchaften. 

Der Bewohner von Nieder= Aragon ift ungebildet und felbft 
roh, aber zugleich bieder und treüherzig; feine unbezwingbare 
Halsftarrigkeit, welche das Sprüchwort der der Vizcainer gleich: 
ftelt, wird nur durch die Grobheit übertroffen, die er über 
Sedermann ohne Anfehn der Perfon ausfchüttet und die fein 
ganzed Wefen, wie ein unveränderliher Grundftoff, durchzieht. 
Selbft in den größeren Städten, in denen die bort einheimifche 
Verderbtheit dem Charakter einen Anftrich von Zreulofigkeit und 
Gefühllofigkeit gegeben hat, welche fo oft zu den entſetzlichſten 
Exc eſſen führten, hat jener grobe rüdfichtslofe Starrfinn nicht 
verroifcht werden Tonnen. Dabei iſt der Aragonefe tief religiös 
gefinnt, was bei dem Buftande. feiner. Eultur ſtets in ben kraſſe⸗ 
| 28 
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Der Aragonefe wird übrigend mit eben ber Feftigkeit gegen 
eine feindliche Veſte gefchloffen zum Sturm vorgehen, mit der 
er ald Tirailleur Stunden lang Schuß auf Schuß mit dem 
gegenüberftehenden Gegner wechſelt, in Maffe formirt die Ca- 
vallerie bid auf zwanzig Schritt fih nahen Iäßt oder auf ber 
Brefche mit unerfchütterlicher Kaltblütigkeit dem Andrange des 
flürmenden Feindes fi entgegenftemmt. Doc, wird er fi 
oft ohne Nutzen aufopfern, um nur nicht weichen zu müffen. 

Ganz verichieden von dem Sohne ded rauheren Aragon ift 
der Walencianer. Leicht und gewandt ift er furchtbar im erften 
Sturm des Enthufiadmus, der aber eben fo rafch verfliegt und 
dann gänzliche Erſchlaffung zuruͤcklaͤßt; weichlicy, wie Klima und 
Lebendart natürlich ihn machten, ermüdet er ſchon, wo fein 
aragonefifcher Camerad, der zwar anfangs Tangfameren Schrittes 
ihm folgte, der inmohnenden Kraft wahrhaft fich bewußt wird. 
Im Walencianer ift Nichts feſt und entfchieden: er ſchwankt 
wie dad Rohr vor jedem Winde und. folgt augenblidlich dem 
. eben gegebenen Impuls, um durch den nächften in vielleicht 
ganz entgegengefebte Michtung ſich werfen zu laſſen. Er ift 
fharffinnig und liflig, ohne Treue und Glauben; ein Wort 
reizt ihn zu braufendem Zorne, und er flürzt fi auf den Be: 
leidiger, das lange Meffer ihm burch die Bruft zu ſtoßen; aber 
eben fo rafch befinnt er fi, zieht fich Iächelnd zurüd und — 
erwartet den wehrlofen Seind hinter einer Ede verborgen, um 
im Dunkel der Nacht unbeftraft feine Race an ihm zu Fühlen. 

Die valencianifhen Truppen taugen nur zum erften, rafchen 
Angriff, wenn die Entſcheidung augenblidlich herbeigeführt werben 
kann; fo find fie auch wohl zu dem unregelmäßigen Gefechte 
der urfprünglichen Guerrilleros geeignet, *) denen ber Kampf 
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*) Dagegen taugten fie zu folden nicht fo gut, weil fie bie Strapagen 
einer ſolchen Kriegsart nicht zu ertragen wußten. . 
28* 
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In Betreff ded militairifchen Werthes dieſer Suͤd-Cata⸗ 
Ionier muß wohl die Brigade von’ Mora, welche von ihren 
eigenen DÖfficieren geführt wurde und nicht unter dem Einflufle . 
von fo vielen einwirkenden Umftänden war, ald Grundlage für 
die Beurtheilung angenommen werben. Sie find demnach entjchie: 
den brav und feft beim Angriffe, tollfühn beim Sturm; aber felbft 
angegriffen verlieren fie Teichter die Ruhe und Beſonnenheit, 
und es ift vorgefommen, daß fie, ehe der Feind auch nur einen 
Schuß auf fie that, fliehend fich zerftreuten, da er durch lange 
Mandvriren, dem fie ſich nicht gewachſen glaubten, ihr anfäng: 
liches Feuer in Muthlofigkeit erfalten machte. Doch waren fie 
leicht disciplinirt und ertrugen flandhaft jede Beſchwerde. 
Ganz verfchieden aber zeigte fich ſtets die Brigade von 
Zortofa, die Garde ded Grafen von Morella, zulegt vier Ba: 
taillone. ſtark. Sie focht mit hoher Außzeihnung immer gleich 
kaltbluͤtig, glei) brav und entfchloffen, und wie fie wahrhaft 
der Kern war, um den die Armee nach und nach fich gebildet 
batte, fo wurde fie auch die Elite derfelben. Sie war begeiftert 
durch dad Gefühl, daß der angebetete General, den fie überall 
begleitete, ald Landsmann und ald Schöpfer ihr angehöre, und. 
fie verrichtete heroifche Thaten, um der Vorliebe eines ſolchen 
Führers fi) würdig zu zeigen. 

Unendlih Biel trug zu diefer Überlegenheit der Brigade 
von Tortoſa über ihre Brüder von Mora ohne Zweifel der 
Umftand bei, daß Gabrera alle die audgezeichnetften DOfficiere der 
Armee, einen Seden, der durch eine hohe Kriegerthat hervor: 
leuchtete, zur Ergänzung der taͤglich in jener Brigade geöffneten 
Luͤcken *) beftimmte Und was hätte er mehr thun Fünnen, 


*) Die Divifion, zu jedem fchmwierigen Unternehmen unter ben Augen 
des Generals verwenbet, litt immer ungeheure Verlufte, fo daß fie 
endlich aus lauter unbärtigen Sünglingen beftand. Die Dfficiere 
aber fielen natürlich ftets die Erften. 
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‚Der folgende Tag war in Luft und Scherz hingegangen, 
indem einige Officiere ber dortigen Divlfion in die tauſendfachen 
Annehmlichkeiten der Stadt und ihrer Föftlihen Umgebung un 
einzuführen bemüht waren. Nachdem wir lange zu Pferde um- 
‚hergeftreift und dann bem üppigen Nationaltanze zugefchaut 
hatten, zogen wir und nad Mitternacht vom Kaffeehaufe nad) 
ufferm bequemen Logis zurüd, wo die Wirthinn, eine ausge⸗ 
wanderte Murcianerinn, und fchwellende Betten bereitet hatte, 
wie wir feit Jahren fo einladend fie nicht gefehen, mit dem 
Gaze⸗Netze gegen die Mosquitod ſorglich verfehen. Da medte 
uns früh Morgend am 2. Auguft dad Wirbeln der Trommeln, 
wir erfuhren, daß eine feindliche Colonne gegen Chulilla heran: 
ziehe, weöhalb die zwei Gompagnien, welde in Chelva ſich be: 
fanden, dorthin eilten. Es war die Brigade Ortiz, welche, 
3000 Mann Infanterie und 400 Pferde ſtark, mit zwei Feld⸗ 
gefhügen von Valencia entfendet war, um die kaum begonnene 
Befeftigung von Chulila zu zerftören und. dann gegen Die Go: 
Tonne Arévalo's zu operiren. 

Um acht Uhr Morgend waren. wir in dem nur zwei Stun: 
den entfernten Chulilla angelangt, einem Heinen, freundlichen 
Dorfe, über dem ein ifolirter Felſen an den Guadalaviar gelehnt 
fi erhebt, der zur Errichtung eines Caſtells benutzt war, um 
dadurch ſowohl el Zuria nad) Südweften hin zu beden, ald 
ben Übergang über jenen Fluß und die Einfälle bi8 zum Xucar 
und in dad Königreidy Valencia den Unfern zu fichern. Kund⸗ 
fchafter erfchienen_indeffen von Minute zu Minute, die Be: 
wegungen bed Feinded zu verkünden; doch Arevalo blieb ruhig 
in dem Dorfe, wo den von allen Seiten fich vereinigenden 
Compagnien Brod und Wein nebft Munitionen audgetheilt 
wurde. Erft ald ein Bauer*) die Nachricht brachte, daß die 


+) Wo die Garliften in ihrem Gebiete waren, ermübeten fle felten 
die Truppen mit Vorpoften= Dienft: jedes Dorf mußte bie geringfte 
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Heerftraße feft vor, rechts und links durch bie Gavallerie und 
einige Compagnien Infanterie gededt. Sie warfen mit Keichtig: 
feit die beiden Gompagnien, welche dort fie empfingen, und 
“ erftiegen gefchloffen die Anhöhe, auf der unfere Bataillone auf: 
geftelt waren. Zugleich flürzte eine Escadron, welche im Trabe 
dem Fluſſe entlang avancirte, fich auf die Grenadiere, denen ich 
mich. zugefellt hatte, und zwang und, in ein nahed, mit niedri- 
gen Weinftöden beſetztes Feld und zu werfen, wo zwei. Com: 
pagnien fofort mit dem Bajonnett und angriffen. Einen Aus 
genblid. wichen die Grenadiere, die rechte Flanke ber carliftifchen 
Stellung entblößend. Aber fofort von ihren Officieren gefammelt 
und geführt, drangen fie wieder vor, trieben mit dem Rufe: 
viva el Rey! die beiven Compagnien vor fich her und nahmen 
dad verlorene Weinfeld wieder, wobei fie zwanzig Gefangene 
machten. | 
Die Hauptmaffe ded Feindes aber ruͤckte Eräftig im Centrum 
vor, die carliftifhen Tirailleurs mit einigem Berlufte vor fi 
berfchiebend, und feine beiden Escadrone ded rechten Flügels 
jagten die dorthin gezogenen 40 Lanciers in die Flucht, zer: 
fprengten die Elite: Compagnien, welche nicht mehr Zeit hatten, 
fih in Maſſe zu bilden, und bedroheten die linke Flanke und 
felbft den Rücken unferer Bataillone in dem Augenblide, in dem. 
fie den Angriff der feindlichen Maffen erwarteten. Die Lage der 
Dinge war Eritifch; Mancher verfluchte wohl die Unvorfichtigkeit 
des Brigadier, der unfere Reiterei unthätig in Chulilla Tief. 
"Da erfhien plöglid auf der Höhe, von welcher der Feind 
berabgeftiegen war, ein ſtarker Trupp Gavallerie, in eine dichte 
Staubwolfe gehüllt; die Chriftinos verftärfend mußte er fofort 
unfere Niederlage entfcheiden. Beide Colonnen ftanden bewe- 
gungslos, ungewiß, wem die im ſcharfem Trabe Nahenden Hülfe 
brachten, ald ein langer Zubelfchrei: son los nuestros! — bie 
Unferen! — dur die Linie der Carliſten ertönte: die rothen 
und weißen Baretts Teuchteten durch den aufquellenden Staub. 
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im Zelde. Uns aber empfing, da wir.am Abend mit einem 
Theile der Gefangenen nach Chelva zuruͤckkehrten, das Jubel⸗ 
gefchrei' der treu carliſtiſch geſinnten Einwohner, gegen deren 
Snfulte mit einiger Mühe die wehrlofen Chriftinos gefchüßt 
wurden. Gie beftanden faft ganz aus jungen, unbärtigen Män- 
nern aller Provinzen und ſchienen, vor- wenigen Mönaten mit 
Gewalt dem väterlichen Haufe entriffen, nun faft erfreut, da 
ihre militairifche Laufbahn für das Erſte beendet war. 
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Schon am 1. Auguft hatte D’Donnell feine Batterien ge: 
gen das Eleine, nur funfzig Mann fallende Caſtell und die bei: 
den, noch weit unbedeutenderen Thürme errichtet; da jeboch Die 
Stellung Cabrera’8 eine größere Annäherung ohne Kampf 
nicht zuließ, waren bie Batterien fo entfernt, daß fie faft gar 
feinen Schaden thun Fonnten. Die Earliften harcelirten fort: 
während die feindliche Armee, bald bier, bald dort erſcheinend 
und fo ihre Schwäche verbergend. Am 4. Auguft zerftörten fie 
felbft einen großen Theil der feindlichen Arbeiten, und.am 6. 
jagten fie ale avancirten Poften in gänzlicher Verwirrung auf 
Das Hauptcorps, worauf fie am folgenden Zage den Verſuch 
DO’Donnel’s, eines vorwärtd neben dem Gaftell liegenden Fel— 
fen fi) zu bemächtigen, mit Verluft zurüdwiefen. Die Schar: 
müßel dauerten während der nächften Tage ununterbrochen fort, 
ohne daß dad Feuer der Batterien gegen die Werke oder bie 
furdtfamen Demonftrationen der Armee gegen die Bataillone 
Cabrera's entfcheidenden Effect gehabt hatten. 

Erfi am 14. Auguft, da die Feinde durch die Unvorfi ichtig— 
keit der Carliſten *) von deren Schwaͤche unterrichtet waren, 
ſtuͤrmten ſie mit Aufbietung aller ihrer Kraͤfte die nur durch 
vier Bataillone vertheidigten Stellungen derſelben, welche ſie 
auch alsbald nahmen, den linken Fluͤgel nach hartnaͤckigem 
Widerſtande aus dem Dorfe Suera baja vertreibend, worauf fie 
es niederbrannten. Sie bemaͤchtigten ſich dann der beiden 
Zhürme — ein jeder war durch funfzehn Mann vertheidigt — 
und verbrannten auch das Dorf Tales, wurden aber bei dem 


*) Die beiberfeitigen Vorpoſten pflegten fi zu unterhalten, oft aud 
fi) zu höhnen und zu’ fchimpfen. Da nun die Garliften ihre Gegs 
ner fortwährend verfpotteten, daß fie durch fo wenige Bataillone 
zurüdgehalten würden, warb endlich der feindliche Führer durch bie 
immer voieberholten und immer gleihlautenden Nachrichten von 
feinem Irrthum überzeugt. 
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Von nun an ſchloß fi O'Donnell in feine feften Pläße 
ein, ohne weiter den Operationen des carliftifchen Feldherrn fich 
itgeger zu ſtellen. Er folgte ihm hoͤchſtens beobachtend in ber 
Ferne und eilte bei feiner Annäherung unter den Schuß feiner 
seflungen zurüd. Ohne Zweifel trug zu folder Unthätigkeit 
ie Erfchlaffung und gänzliche Muthlofigkeit der chriftinofchen 
Zruppen viel bei, da fie im Fall eines Zuſammentreffens ver- 
derblich werden mußten; aber eben fo fehr mochten den feind: 
Iihen General die. Inftructionen Espartero’s dazu bewegen, 
der, des Unterganges der carliftifchen Hauptarmee im den 
a gewiß, bis dahin Nichte Ba dad Spiel zu ſetzen 


— aber flog mit gewohnter Thaͤtigkeit nach Aragon 
und führte die ſchwere Artillerie von Alcala la Selva über die 
Heerfiraße von Teruel auf Segorve nach el Turia, wo er fie 
einfiweilen in der Bergvefte el Collado deponirte. Er vereinigte 
dort die Divifionen vom Ebro und von Valencia und die Bri- 
gade Arnau von der Divifion von Aragon nebft der. Fleinen 
Divifion Arévalo's und der Befagung von Canete, zufammen 
12000 Mann Infanterie und 1300 Pferde in 18 Bataillonen 
unb 13 Escadronen. Llagoftera ftand mit dem Reſte feiner 
Divifion in Nieder: Aragon, die vor kurzem gebildeten Ba: 
. von Zortöfa und 7. von Balencia nebft dem Bataillon 
Sappeurs und Fleinen Detachements der andern Corps im Koͤ— 
greiche Valencia, größtentheils als Beſatzung der feften Punkte, 
während zwei Escadrone von Zortofa am untern Ebro ftreiften 
md Oberft Bosque mit feinem Frei-Bataillon Schuͤtzen von 
Aragon die Feftungen Alcafiiz und Caspe blofirte, 
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Am Tage nach der Ankunft des Generals ftellte Brigadier 
Axebalo mich ihm vor. Mein Vorurtheil gegen Gabrera mochte 
wohl Grund fein, daß ich in den Fühnen Zügen etwas Wildes, 
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Unheimliches zu erkennen glaubte, was mir — nie mehr 
auffallend war. Übrigens iſt das Außere deſſelben ſo oft ge— 
ſchildert worden, daß ich das oft Geſagte nur nochmals wieder: 
boten koͤnnte; doch werde ich nie den Eindrud vergeſſen, welchen 
bie Augen Cabrera's auf mich machten, diefe dunkel glühenen 
Augen, bie in unaufhörlicher Bewegung feurige Blitze entſen⸗ 
den und, wohin fie ſich fixiren, biß auf den | 
durchbohrend zu dringen fcheinen. — Diejenigen, wel 
einigen — ihn nicht geſehen hatten, fanden ihn unen 
verändert und gealtert, Sorgen und raſtloſes Mühen hatten 
ihren Stempel dem jugendlichen Antlige aufgedrüdt, , 
Ich ward von Gabrera auf nicht fehr fchmeichelhafte Art 
empfangen, wozu mein Außeres, wie es damals wohl choquiren 
fonnte, die Veranlaffung gab. Schon durch meine Statur zog 
ich ſtets die Aufmerffamfeit der Spanier auf mich, da fie all: 
gemein Fräftig, aber unterfest gebaut find. Dazu war ich wahr: 
haft ausgemergelt durch die Leiden und Entbehrungen der furcht— 
baren Gefangenfchaft in Cadir Gafematten und die baburd 
hervorgerufene Kränklichfeit, während die Gefundheit, welche 
kaum wiederzufehren begann, die Spuren des Elends in den 
hohlen Wangen und dem Frankhaft bleichen Teint nody nicht 
zu verwifchen vermochte. .. 
Der lange Aufenthalt in jenen halbdunkeln, feuchten Raͤu⸗ 
men, in benen wir zum Leſen felbft bei Tage des E 
Lichtes uns bedienen mußten, hatte meine Augen fo 
und empfindlich gemacht, daß noch Monate lang nachher das 
Strahlen der Mittagsfonne, in jenen Landſtrichen doppelt bien: 
bend, da fie rings von ben weißen Häufern ober von grau 
glänzenden Felswänden zuruͤckgeworfen wird, brennende Schmer: 








zen mir erregte. Ich pflegte deshalb die Augen durch blaue ober 


grüne Klappenbrillen gegen den wibrigen Einfluß zu ſchuͤtzen 
und beging, wiewohl das Vorurtheil der einfachen Faccioſos 
gegen alles nicht der Natur Angemeffene mir wohl befannt war, 
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die Unvorfichtigteit, bei dem Gange zum General eine blaue 
Brille aufzubehalten, deshalb nichtö Übeles erwarten. 

As Arevalo mit einigen gütigen Worten mich vorftellte, 
betrachtete mich Cabrera eine Sekunde und fragte dann, bie 
Stimm in Falten gezogen: „Und diefe Brille? Iſt dad Mode in 
ihrem Lande?’ Auf meine Erwieberung, daß nicht Mode, ſondern 
die Rüdficht auf meine in den Kerfern der Ehriftinos geſchwaͤchten 
Augen fie mich fragen mache, fagte er Eurz: „Worwand, carajo!” 
Da konnte ich troß dem Kopfichütteln Arevalo’s, der neben dem 
General ftehend mir Schweigen zuwinfte, mic) nicht enthalten, zu 
antworten, daf ich nie einen Borwand gebrauchen würde, ber übri- 
gens in einer fo ganz gleichgültigen Sache hoͤchſt unnuͤtz wäre. 
„Aber carajo, ich mag feine Brillen, Herr!” donnerte Gabre: 
ra 108. — „So erſuche ich Em. Ercellen; um Paß nach Gatalonien 
zu bem Deere vr Grafen von Espana,“ bat ich feft, aber 
tefpektvoll. 

In dem Augenblide wandte fich Arebalo an den General 
und führte ihn an eine $enfterbüftung, wo er eifrig mit ihm ſprach. 
Bald traten fie wieder hervor und unterhielten fi) mit dem Offi: 
cieren und Beamten, welche fortwährend mit Meldungen und Ans 
fragen zu= und abgingen. Als ich endlicd nach einer halben 
Stunde des Wartens mein Gefuh um den Paß wiederholte, 
erklärte mir Gabrera kurz, daß ich fürd Erfte mit ihm fommen 
würde, - 

Areẽvalo, ald ich bald mit ihm bad Zimmer verließ, machte 
mir freundlich Borwürfe Über meine Empfindlichkeit und Schroff: 
beit; er fügte hinzu, daß man unter Spaniern nicht jedes 
Wort fo firenge nehmen und am wenigften höher Stehenden fo 
fcharf erwiedern dürfe, wenn man nicht den unangenehmften 
Händen fi) ausfegen wolle. „Ein Spanier, der fo den Paß 

























fein; und Gelegenbeit fehlt einem General nie.” 
Biewoi ich» weder ſolche Macht des Generals noch folchen 
29% 


gefordert hätte, würde gewiß bei erſter Gelegenheit erſchoſſen | 
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Charakter felbft im Spanier als allgemein anerkennen fonnte, 
fühlte ich doch, daß mein Debut mic) auf etwas fchlüpfrigen 
Boden ftellte, und befchloß demnach, mit doppelter Vorficht zu 
verfahren, Den Wunſch Arcvalo’s aber, daß ich nicht wieber 
mit der omindfen Brille erfcheinen möge, Fonnte ich unmöglich 
erfüllen; ich würde fie gern abgelegt haben, fo wie der General 
mir ihretwegen nicht mehr Kälte zeigte; bis dahin hätte ich da: 
durch nur erbaͤrmliche Schwäche Fund gegeben. — Während der 
folgenden Tage ſah ich Gabrera wiederholt und ward ſtets mit 

flüchtigem Blide und leichtem Neigen ded Kopfes freundlich) 
empfangen. 

Der General war, fo lange er in Ghelva weilte, in un: 
unterbrochener Thätigkeit; fein Logis war ſtets gefüllt und 
umgeben durch Haufen von Landleuten, welche auf die Kunde 
feiner Ankunft von allen Seiten berpuftrömten, ihre Sagen 
und Bitten ihm vorzulegen. Da war feine Wade, um bie 
Zubringlichen zurüdzumweifen, Fein Adjudant oder Kammerdiener, 
um mit nie erfüllten Berfprechungen die Armen  abzufpeifen- 
Gabrera empfing felbft Jedermann, börte die Befchwerden und 
balf fofort, indem er dur einen Adjudanten die betreffende 
Ordre niederfchreiben, oder, wo Geld helfen fonnte, von irgend 
Jemand aus feiner Umgebung einige Duros oder Gold=Unzen 
ſich geben ließ; denn die eigenen Taſchen hatte er gewöhnlich 
in der erften halben Stunde geleert, 

Mar er nicht fo befchäftigt, fo dictirte er im Büreau und 
fah die Berichte durch, welche ftündlich von allen Seiten an ihn 
einliefen; bald empfing er Gonfidenten, oft aus den fernften 
Theilen der Monarchie, bald hielt er Mevue über die Zruppen 
oder infpicirte Magazine und Hoöpitale, allenthalben bis in die 
Heinften Details prüfend und jede Verbefferung felbft anordnend. 
Borzüglic oft wurden auch die Kriegscommiffaire herbeigerufen, 
entweder — in Spanien find fie alle anerfannte Spisbuben — 
um furchtbar fie anzubonnern oder gar einem aus ihnen auf 
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ber Stelle erſchießen zu laffen, *) wenn durch ihr — 
die Beduͤrfniſſe der Truppen unbefriedigt geblieben waren; ober 
um anzuweifen, auf welche Art fie neue Reffourcen fich öffnen 
fonnten. Hin und wieder raftete der General ein halbes 
Stündchen in der Mitte feiner Dfficiere, meiftens über die Er: 
eigniſſe des Tages fi) unterhaltend, bis irgend ein neuer Ge- 
danke der Fürforge für feine Freiwilligen der kurzen Muße 
ihn entriß. 


Am 28. Auguft brachen wir von Chelva auf, wo Arevalo 
mit feinen Bataillonen zuruͤckblieb. Wir zogen, nur vier Ba: 
taillone und einige Escabrone, Uber Zitaguas ber Provinz Cuenca 
zu, wurden aber bald durch Theile der Divifion vom Ebro und 
von Aragon verftärkt; wir follten, fo hieß es, nad der Mancha 
ziehen, wiewohl die eingefchlagene Richtung eher auf die Provinz 
Guadalajara ald das Biel des Marfches zu deuten ſchiem 

Nachdem wir in einigen unbebeutenden Dörfern geruhet 
batten, feßten wir am folgenden Zage den Marfch fort. Da 
erfchien ein Spion, von mehreren Bauern begleitet, und ward 
angelegentlih vom General eraminirt; der Marſch warb be: 
fohleunigt, Ordonnangen entfernten ſich in ſcharfem Zrabe rechts 
und links, und bald erzählten fich die Adjudanten des Generals, 
daß wir eine feindliche Golonne angreifen würden. Der Spion 
batte die Nachricht gebracht, daß fünf Bataillone und drei Es— 
cabrone der Divifion von Cuenca fangfam diefer Stadt zuzögen, 
da fie den Aufenthalt Cabrera's in el Turia und die Anhäufung 
von Zruppen dafelbft erfahren hatten. Wir eilten daher, den 
Rüdzug dorthin ihnen abzufchneiden. 

Am Mittage des 30. Auguft vereinigten wir uns mit 
General Forcadell, der einige Bataillone von ſeiner Diviſion 


Die She waren nie zufriebener, ald wenn gegen einen von biefen 
Blutfaugern, bie fie redlich haften, ſolche vafche Zuftiz geübt wurde 
’ 
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und vier Escadrone und zuführte, dann fließ auch Valmaſeda 
mit feinen Meitern und die Escadron von Toledo zu uns, 
Bir hatten ohne Aufenthalt den ganzen Tag marſchirt, als ein 
neuer Confident erfchien, deſſen Mittheilung den General, ber 
faft ohne zu fprechen an der Spite der Divifionen einherritt, 
lebhaft anregte. Er wandte fid) mehrere Male zu und um mit - 
den Worten: „los tenemos, Senores!“ — wir haben fie!— 
und Blitze fprübten aus den Teuchtenden Augen. Die feindliche 
Golonne war nach Garboneras, vier Stunden von Cuenca, ab: 
mafchirt, um dort zu übernachten und am Morgen Cuenca zu 
erreichen. 

Nachdem am Abend Eurze Zeit: geraftet war, febten wir 
mit jeder Worficht wieder den erfchöpfenden Marſch fort, beffen 
Befhwerden die Freiwilligen in der Hoffnung auf baldigen 
Kampf freudig ertrugen. Über fchroffe Gebirge auf faft ungang- 
baren Pfaden fhritten die Bataillone Mann hinter Mann einzeln 
bin, fo daß häufig auf freierem Plate angehalten wurde, um 
die Queue der langgebehnten Marfcheolonne nachkommen zu 
laſſen; die Gavallerie aber ſchlug andere, weitere Wege ein, ben 
Windungen der Thäler folgend. Kurz vor Zagedanbruch ver: 
einigte fie fi mit der Infanterie; bald ward wieder Halt ge: 
macht. Zodtenflille herrfchte unter den Truppen; eine dunfele 
Maffe nicht achthumdert Schritt vor und follte dad vom Feinde 
befeßte Dorf fein, und doch verrieth kein Laut die Gegenwart 
lebender Weſen in ihm. Da fchallte ber eintönige Ruf der 
Schildwachen zu uns heruͤber — ein Jeder wohl athmete Teichter, 
von ſchwerer /Laſt die Bruft befreit. Wenige Minuten fpäter, 
als ſchon der Tag dämmerte, ertönte im Dorfe die Diana, die 
Feinde zum Morgen = Appell rufend. 

Unfere Eöcadrone trabten rechts und links ab, den Ort zu 
umftellen, während die Bataillone auf die niedrigen Anhöhen 
rings ſich vertheilten, von denen die leichten Geſchuͤtze in dem 
Augenblide ihr euer — ‚ in dem die Infanterie zum 
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Sturm gegen bie Häufer vordrang, welche, gleichfalls auf einer 
Höhe liegend und ſaͤmmtlich maffiv, einer Fräftigen Vertheidigung 
fähig waren. 


An Garboneras befan den ſich zwei Bataillone von Ecija 


und ein und ein halbes von dem Linien-Regimente el Rey 
nebſt zwei Escadronen; ein Bataillon des Regimentes Reyna 
Gobernadora, ein halbes vom Rey und eine Escadron ſtanden 
in Reilla, eine Stunde weit auf dem Wege nach Cuenca liegend. 
Gegen dieſe wandte ſich Forcadell mit einem Theile des Corps. 
Er traf die Feinde auf dem Marſche, da ſie, das Feuer hoͤrend, 
ihren Cameraden zu Hülfe eilten, griff ſie an, zerſprengte ſie 
gaͤnzlich und machte etwa 500 Gefangene, von denen zwei Com— 
pagnien der Reyna Gobernadora niedergemacht wurden, da ſie, 
nachdem ſie ſich ergeben hatten, wieder zu den Gewehren griffen 
und von hinten auf die Sieger feuerten. 

Forcadell rüdte dann zur Beobachtung gegen Cuenca vor, 
wohin am Abend, Feine Gefahr ahnend, der Anführer der Divifion 
mit feinem Chef des Generalftabes zu einer Berathung mit 
dem commanbirenden General ber Provinz gezogen war, fo baf, 
da der zweite Commandeur in Reilla fich befand, der ältefte 
Dberftlieutenant zu Carboneras commanbdirte. 

Der Angriff unferer Freiwilligen, wie erfchöpft fie auch 
fein mußten, war Außerft brav, aber der Feind, von’ der erften 
Überrafhung zurüdgefommen, vertheidigte fih mit gleicher Bra: 
vour; jedes Haus mußte einzeln genommen werden, in jedem 
kaͤmpften die Chriftinos verzweifelt und räumten ed gewöhnlid) 
erft, wenn es angezündet über ihnen zufammenzufallen drohte. 
Die Bataillone, nachdem fie einige Stunden gefochten hatten, 
wurden durch andere abgeldfet, um zu ruhen, worauf fie von 
neuem ind Feuer gingen, während ihre Cameraden auf einige 
Zeit zurüdgezogen wurden” Das Dorf brannte fortwährend 
ringe umber, Dichte Rauchwolfen gem Himmel fendend, aus 


denen dad umunterbrochene Knallen der Schüffe, das wilde 


[) 
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Zwei Maulthierladungen von Orangen, welche der Gouverneur 
von Gariete aud befonderer Aufmerffamfeit dem General be 
ftimmte, befahl er nebſt dem erquifiten Weine den Verwundeten 
zu bringen, für fih und jeden Dfficier feines Stabes eine 
Orange zurüdhaltend. 

&o oft ein Haus lebhaften Widerftand Ieiftete, beorderte 
Gabrera irgend einen Officier aus feiner Umgebung, an die 
Spitze der Stürmenden ſich zu ftellen ; und wehe! wenn er nicht 
der Erfte der Gefahr fich entgegenwarf. Auch ich warb mehrere 
Male mit ſolchen Aufträgen geehrt und führte fie mit Glüd 
aus. Cabrera felbft feste ſich häufig der größten Gefahr aus 
und ging bis dicht an die noch vom Feinde vertheidigten Ge- 
bäude vor. Dfficiere und Drdonnanzen wurden an feiner Seite 
verwundet, und ein Gapitain von Xortofa, da er vor daſſelbe 
Fenfter eines eben eroberten Haufes trat, aus bem der General 
eine Sekunde vorher den Fortgang ded Kampfes beobachtet hat: 
te, warb durch eine Büchfenfugel zu feinen Füßen tobt nieder: 

Schon nahete wieder der Abend, und immer noch hatten 
bie Ehriftinos zehn oder zwölf Häufer rings um die Kirche inne, 
aus denen fie ein lebhafte Feuer gegen die anftürmenden Trup⸗ 
pen unterhielten. Mit mehreren Adjudanten und anderen Offi- 
cieren ftand ich hinter dem General, der bleich mit furchtbar ge- 
falteter Stirn und über einander gefniffenen Lippen ben vierten 
Sturm beobachtete, welchen eine Compagnie von Zortofa auf 
ein Fleines, unfcheinbares Haus machte, dad, aus der nod) vom 
Feinde beſetzten Maffe vorfpringend und fie flankirend, mit gro: 
Ger Feftigfeit behauptet wurde und ganz von Truppen gefüllt 
fhien. Wieder mußten die braven Zortofiner weichen, nachdem 
die am Fühnften vorwärts Dringenden unter dem mörberifchen 
Feuer gefallen waren. 

Einen Augenblid ftand der General ſtarr, nur das Geficht 
von einer Frampfhaften Bewegung durchzuckt; dann wandte er 
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raſch fih um, und das geifterhaft flammende Auge auf die ſich 
zur Seite wendenden Dfficiere gerichtet, rief er mit Donner: 
flimme: »Wer wagt ed? Niemand, carajot« Mit hochflopfen: 
dem Herzen flog ich, von einem jungen Gavalleries Officier be— 
gleitet, an die Spiße der Grenadiere, benen Gabrera ermun— 
ternd: »Vorwaͤrts noch ein Mal, Burfchen, und ftecht die 
Zeufel alle nieber!« zurief. 9* 

Mit lautem viva el Rey! viva Cabrera! ftürmten wir vor: 
waͤrts. Nah fünf Minuten langem Ringen im Innern des 
Hauſes hatten die herrlichen Xortofiner 8 genommen, alle 
Räume mit Todten und Sterbenden gefüllt; ſchon feuerten fie 
aus dem Fenftern auf die zunaͤchſt liegenden Gebäube, 

Sn dem Augenblide, dba der General in das Haus trat, 
ſah ich, wie einige Freiwillige drei verwundete Chriſtinos, die 
einzigen Überlebenden von ben Vertheidigern, aus einem Winkel 
hervorfchleppten; fie durchbohrten Faltblütig den Erſten, einen 
Officier, und hoben bie Bajonnette, um die Andern, welche 
umfonft Gnade erflehten, zu opfern, ald mein Ausruf des Ent: 
feßend: »Halt, Infame, Pardon!« ihre Wuth hemmte. Da 
herrſchte Cabrera finfter mir zu: »ich habe befohlen, Fein Par: 
bon, Herr Gapitain!« mit einem- Bornesblid vom Kopf zum 
Fuß mich meffend, wie ich nie fo drohend ihn gefannt. — Mein 
Entfchluß, Aragon zu verlaffen, fand feft, während ih unmuthig 
nun mit verboppelter Anftrengung in den Kampf mic, ftürzte 

Mährend ber folgenden Nacht trieben wir den Feind, deffen 
Widerftand, wiewohl ſtets entſchieden, doch augenſcheinlich mehr 
und mehr erſchlaffte, von einem Hauſe zum andern nach dem 
Mittelpunkte zuſammen, nicht ohne manchen braven Gefaͤhrten 
einzubuͤßen. Beim Anbruch des Tages hielt er nur noch die 
Kirche mit ihrer unmittelbaren Umgebung inne, nad der er 
feine Pferde, Bagage und viele Verwundete gerettet hatte, und 
die in der Eile durch Öffnung von Schießſcharten zur Verthei— 
digung eingerichtet war. Obgleich wir die verzweifelte Lage ber 
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Shriftinos fannten, welche, feit vielen Stunden ohne einen 
Tropfen Wafferd, unmöglid lange ausharren Eonnten, befahl 
dennoch der General erbittert aufs neue den Sturm, ald ein 
Dfficter, von einem Trompeter —— * zeigte und zu ag 
tuliren begehrte. 

Ein Gapitain von Tortoſa ging * bis zur Kirchenthlr 
ihm entgegen, wohin ich mit andern Officieren ihm folgte. As 
wir den Eleinen Pla zwifchen den Truͤmmern ber zuletzt ge 
nommenen Gebäude und der Kirche überfchritten, fahen wir in 
allen Schieffcharten die Mündungen der Gewehre bligen und 
dahinter die dunkel gefchwärzten Köpfe der feindlichen Soldaten 
— wohl um zu imponiren; doch wurden fie auf unfer Berlan- 
gen fofort zurüdgezogen. 

Die Chriftinos forderten nah kurzem Gefpräche, während 
beffen einem jüngern Officier, da er feine unzähmbare Gier nad) 
Waſſer ausfprach, feine Cameraden drohende Blide der Wuth 
und Verachtung zumarfen, daß ihnen freier Abzug nach Cuenca 
mit Waffen und Gepäd zugeftanden werde. Als ber General 
auf die Meldung des Zortofiners dagegen unbedingte Ergebung 
verlangte, baten die Parlamentaire, felbft zu Gabrera geführt zu 
werden, was fofort gefchab. Sie beftanden nad) langem Unter: 
handeln darauf, daß die Golonne erft nach acht und vierzig 
Stunden ſich ergebe, im Fall fein Entfab kaͤme, daß ihr aber 
bis dahin Lebensmittel und vor allem Waſſer geliefert werde. 
Da erklärte der General, die Uhr bervorziehend, daß, wenn in 
zehn Minuten die Kirche noch befest fei, Niemand lebend fie 
verlaffen werde. Bor Mlauf der Frift zogen die Ehriftinos 
compagnieweife aus der Kirche, von Pulverdampf und Rauch 
gefchwärzt und verzehrt vom glühendften Durft, fo daß viele 
unter ihnen nicht mehr vermochten, ein Wort zu fprechen. 

Über 2100 Mann, unter ihnen 450 Verwundete, ſtreckten 
die Waffen, fo daß wir mit den Gefangenen Forcabell’8 deren 
etwa 2400 zählten; 1620 Mann waren unter den Zrümmern 
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des Dorfes und im der Action Forcadell’5 umgekommen, während 
von der ganzen ſchoͤnen Divifion nur 800 Mann von Reilla nad 
Euenca entflohen waren. Auch fielen 140 Pferde und faft 4000 
Gewehre in unſere Hände. Bei dem verzweifelten Widerftande 
deö Feindes mußte natürlich unfer Verluſt gleichfalld bedeutend 
fein: mehr ald 800 Mann waren aufer Gefecht gefebt. 
Gabrera — ich muß es hier wiederholen — während er 

Getümmel ded Kampfes und vor Allem, wo er feine F 

um ſich her fallen fah, eine Schonung kannte und, von Haß 
und Rache glühend, den fechtenden Feind bis auf den letzten 
Mann vernichtete; Gabrera bewährte gegen die Entwaffneten, 
die Gefangenen ſtets den Edelfinn und die Grofberzigfeit, wel- 
de den Grundtypus ſeines Charafterd bilden. Auch bei Gar: 
bonera8 wurden die Gefangenen mit ungewöhnlicher Großmuth 
behandelt. Sie behielten ihr Gepäd unangerührt, und ben 
Dfficieren wurden felbft die Pferde für den weiten Mari bis’ 
zum Depot gelaffen, während alle ihre Bebürfniffe fogleich mit 
höchfter Sorgfalt befriedigt wurden. Als aber dem General ange: 
zeigt ward, daß die Chriftinod kurz vor der Übergabe die in ben 
Gaffen befindlichen bedeutenden Fonds nad) Verhältniß ihrer Grabe 
unter fich vertheilt hätten, wobei man ihm bemerflid) machte, 
daß er auf fie als koͤnigliche Gelder vollkommenes Recht habe, 
befahl er: »nein, laßt es den Armen; fie werben mehr, ald wir, 
es nöthig haben.« Die unglüdlihen Einwohner aber des zer: 
förten Dorfes ſprach er für die Dauer des Krieged von jeber 
Abgabe und Leiftung frei, ließ auf Koften des Gouvernement 
bie zerftörten Wohnungen ihnen aufrichten und bewilligte ihnen 
anfehnliche VBorräthe an Korn für den Unterhalt unb bie 
Ausfaat. 
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Nach Beendigung des Kampfes bat ich den General von 
neuem um Paß nad) dem Heere von Gatalonien, und er geftand 
ihn ohne Schwierigkeit mir zw. Ich erſetzte Die ganz erfchöpfte 
Kraft durch Speife und Furzen, aber erquidenden Schlaf und 
= am Nachmittage auf Gariete zuruͤck, nachdem ich einen legten 

Blid auf das unglüdliche Dorf geworfen hatte, in dem nur die 
Kirche mit vier oder fünf Häufern aus dem Trümmerhaufen 
emporragte. Gräßlich durch das Feuer verftümmelt, lagen Lei: 
hen in Entfegen erregender Zahl unter dem mit Blut getränf: 
tem Schutte der zufammengeftürgten Gebäude, aus dem noch 
bie und da dichte Rauchfäulen und zuweilen auflodernde Flam— 
men ſich erhoben. Ringsum waren bie Bataillone und Esca— 
drone gelagert, von der fihweren, fieggefrönten Arbeit ruhend, 
nachdem fie jubelnd im feurigen Weine, der nach dem Kampfe 
ausgetheilt wurde, auf das Wohl ihres Königs und des ange: 
beteten Feldherrn getrunfen. Schmerzlich bewegt zog ich von 
dannen; ich beneidete die Braven, welche ich verließ, überzeugt, 
daß Großes ihrem Muthe vorbehalten fei. Unterweges traf ich 
viele Dfficiere und Fleine Sruppenabtheilungen, die ihnen fich 
anzufchließen eilten, fo wie ein ſtarkes Detachement Sappeurs, 
weldyes von Gariete herab zum Heere beorbert war. 

Nachdem ich wieder einige Lage bei dem wadern Ardvalo 
zugebracht hatte, reifete ich über Vejis, Linares und Mosque: 
ruela langfam nad Morella, von wo aus ich nach Gatalonien 
abzureifen gedachte. Überall zeigten die Gebirge, welche ich zu 
überfteigen hatte, der wahre, ein mächtiges Hochplateau bildende 
Knoten der wilden Sierras von Unter-Aragon, jene Schroffheit 
und Unzugänglichkeit, welche im Königreiche Valencia mic) frap- 
pirt hatten. Die Thaͤler aber waren nicht mehr fo lieblich und 
jo reich bebaut, wie dort; audy fie trugen dad Gepräge der Un: 
gaftlichfeit und Rauheit, fo wie die Wohnungen ſich nicht durch 
jene Sauberfeit auszeichneten, mit der der Valencianer and) die 
Hütte anziehend zu machen weiß. 
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Dagegen warb ich überall wahrhaft herzlih willkommen 
geheißen und mit taufend Fragen über die Armee und ihre 
legten Siege beftürmt, bie gewöhnlich mit einem enthufiaftifchem 
viva Don Ramon! gefdhloffen wurden. Diefe Bergbewohner 
batten in der That feit dem Beginn ded Krieges fich flets als 
echte Carliſten bewährt und fanden daher hoch in der Gunft 
Gabrera’8, deflen fie fehr wohl ſich erinnerten, wie er als Aban- 
berado in dem Corps von Carnicer im Studentenrod und ein 
‚ buntes Zuch turbanartig um den Kopf gewidelt*) die Sierra's 
durchſtrich, oft nur durch die Ergebenheit der Landleute von den 
verfolgenden Streifparthieen der Negrod gerettet. | 

Schon jeßt war in diefen Gebirgen, deren Bewohner, auf 
den Bau von Roggen und Kartoffeln befchränft, durch Gewerb⸗ 
thaͤtigkeit das Fehlende  fich erfegen, die Luft rauh und herbe 
geworben, und mwiewohl am Mittage die belebende Wärme der 
Sonne in fengende Hitze überging, waren doc die Nächte 
fhanerlich frifh, und fehneidende Kälte begleitete die Winde von 
den mit Schnee bedeckten Höhen herab. So näherten wir und 
gern den mächtigen -Beuern, welche in allen Häufern einladend 
vom Heerde und entgegen leuchteten, da hier im Gegenfag zu 
den nadten Hochruͤcken von Valencia dad Gebirge mit reichen 
Fichtenmaldungen bededt ift. 

Gegen dad Ende September’ Iangte ih in Morella an, 
defien Caſtell von feinem Felöblode herab weit umher über die 
niederen Berge bin fihtbar war. Ich bewunderte die fefte Lage 
der Stadt, wie fie hoch über die Zhäler erhaben um den Fuß 
des ſchuͤtzenden Felſen malerifch ſich gruppirt, und ich bewun⸗ 
derte die Bravour der Chriſtinos, welche trotz ſo vieler von der 


— on. -_— — — 


*) Die Kopfbedeckung der Guerrillas in Aragon und Catalonien beftand 
urfprünglich in biefem bunten Tuche, bis fie das Barett der Bas— 
ten aboptirten. 
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Natur ihnen entgegengefehten Schwierigkeiten bis zum Fuße der 
Brefche ſtuͤrmend vorbringen konnten. Aber Staunen ergriff 
mich, ald ich den ungeheuren Felsfegel vor mir aufgethürmt ſah, 
auf deſſen Gipfel das Gaftell wie durch Zaubermacht hingepflanzt 
ſcheintz ald ich die ſenkrechte Wand betrachtete, wo die braven 
Gaftilianer furchtlos fie erftiegen! Unmoͤglich fcheint es, daß 
Menfchen folches Unternehmen im Geifte auffaßten, unmöglic, 
daß Menfchen fich fanden, die nicht vor der Ausführung fehau: 
dernd zurüdbebten. Dort auf dem fchmalen, abjchüffigen Abſatze 
in furchtbas fchwindelnder Höhe faßten die Stürmenden Fuß, 
dort, Über dem Abgrunde ſchwebend, festen fie" bie gebrechlichen 
Leitern an zur Erflimmung der noch eben fo hoch über ihnen 
ſenkrecht auffteigenden Felfenmaffe !? 

Noch ward ich durch Nüdficht auf einige Dfficiere, die nach 
Gatalonien mich begleiten wollten, in Morella und bem nahen 
Orcajo feftgehalten, al$ am 6. October Gabrera dort anfam, 
finfter die Stirn umwoͤlkt, während ſchwankende Gerlichte ver: 
fündeten, daß Edpartero mit zahlreichen Heerhaufen in Zaragoza 
ftehe. Nachdem er D’Donnell, der zur Beobachtung von Ba: 
Iencia über Teruel nach Gaftilien ſich richtete, durch gewandte 
Demonftrationen getäufcht und zuruͤckgedruͤckt hatte, war ber 
General mit zwölf Bataillonen und neun Escadronen nebft ſechs 
Geſchuͤtzen über Beteta nach Guadalajara aufgebrochen, wo feine 
feindliche Colonne mehr eriftirte, die feinem Vormarſch auf 
Mabrid fi hätte widerfegen Fönnen, ‘D’Donnell aber befand 
ſich weit entfernt im Königreiche Valencia, während Forcabell 
und Arevalo mit neun Bataillonen und vier Escabronen in 
Ganete und dem Zuria zuridgelaffen waren, um das feindliche 
Heer zu beobachten und den Rüden des vordringenden Corps 
zu fichern. 

In flolzer Zuverficht durchzogen die Colonnen das frucht: 
bare Hügelland Gaftilien’d; ſchon jubelten die Freiwilligen, nur 
noch zwölf Leguas von der Hauptftadt entfernt, des nahen, 
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Niedrigkeit zu ahnen, bis zum letzten Augenblide das kuͤnſtlich 
um ihn geworfene Gewebe nicht durchfchaute, und daß er dann, 
als zu fpat die Wahrheit ihm Far ward, die Befonnenheit ver: 
for und zagenb floh, wo entfchloffene Maßregeln und Energie 
die Schandthat zivar nicht mehr verhuͤten, aber doch ihre 
Wirkungen ſchwaͤchen und fie weniger entfcyeidend machen konn— 
ten. Anftatt, da er nicht mehr auf dem bisherigen Kriege: 
theater ſich halten Fonnte, an der Spitze der ihm gebliebenen, 
ftetö entfchieden treuen Bataillone zur Vereinigung mit den 
Armeen fi) durchzuſchlagen, welche in Gatalonien und Aragon 
für ihn fämpften, ließ der König nach der Gränze von Frank: 
reich fie zufammendrängen und zog fich endlich mit ihnen in 
dieſes Kdnigreic) zurüd. 

“ Nach fo bitterer Taͤuſchung an Allem verzweiflend bewog 
ibn fein immer gleich milder und chriftlicher Charafter, ferneres 
Blutvergießen zu vermeiden. Ich wiederhole mit tiefem Schmerze: 
die Eigenfchaften Carls V. hätten ihn zum großen, Segen fpen: 
benben Monarchen gemacht, wenn ihm gegeben wäre, in ruhigerer 
Zeit friedlich fein Volk zu regieren. „Das Schidfal wies ihm 

einen Platz an, der eiferne Bruft und eifernen Willen erforderte. 
2 Doch betrachten wir näher bie Ereigniffe, welche die Herr: 
ſchaft der Garliften in den basfifchen Provinzen vernichteten 
und ihre Hoffnungen, die fo fchön erblüheten, auf immer brachen, 
da burch fie auch die Anftrengungen der Braven unnüs gemacht 
wurben, bie im DOften Spaniens fo erfolgreich für die Mechte 
ihres Königs fritten und zur Vollendung des von den Basken 
Begonnenen beftimmt ſchienen. Schwer wird es mir wahrlich), 
meine Blide auf jene Zeit des Berbrechens und des Unter: 
ganges zu beften und mit Ruhe zu betailliren, wie ber erfaufte 
Feldherr den Verrath vorbereitete und ausführte, 

Jeder edel Denfende aber, welcher politifchen Meinung er 
auch fei, mag er num Garl V. als dem rehtmäßigen Souverain 
Spaniens oder den Anhängern der Tochter Ferbinand’s, wähnend, 
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Untergebenen für biefe Gerüchte empfänglich zu ſtimmen. Doch 
wie wenig Elare Ideen die Maffe Über das Vorhaben ihrer 
Chefs ſich machte, geht daraus hervor, daß bis zum legten Au: 
genblide bald von der Heirath des Prinzen von Afturias mit 
der Infantinn Ifabella, bald von dem Nüdzuge des Königs 
nach Frankreich und dem Anerfennen der Fueros durch die 
Madrider Regierung gefprochen wurbe, während noch öfter be- 
bauptet ward, Eöpartero wolle mit der carliftifchen Armee fich 
vereinigen, um mit ihr gegen Madrid zu ziehen. 

Mißtrauen und Unruhe nahmen indeffen, da die Armeen 
bei fo prefärer Lage wieder einige Monate ganz unthätig fich 
betrachteten, natürlich mehr und mehr überhand, und bie navar- 
vefifchen Bataillone, deren erprobte Anführer ja von Maroto 
bingemorbet waren, geriethen in immer größere Gährung gegen 
dieſen General. Am 9. Auguft brad die Unzufriedenheit in 
offenen Aufftand aus, indem das 5. Bataillon, nahe der Gränze 
poftirt, den Ruf erhob; „Nieder mit Maroto; es lebe Earl V. 
frei!« Ihm fchloffen ſich mehrere andere, endlich faft alle 
Bataillone von Navarra an. 

Jener Augenblid war der entfcheidende. Hätte der König, 
dem gewiß fchon von den Unterhandlungen, wenn auch nicht 
ihrer ganzen Ausdehnung nah, Kunde geworden war, an bie 
Spibe der Navarrefen fich ftellen, dadurch ihre Erhebung fanctio- 
niren und mit ihnen gegen den treulofen General ſich wenden 
können, fo würben die übrigen Truppen in ber zu treffenden 
Wahl zwifchen ihrem Herrfcher und dem VBerräther nicht ge- 
fhwanft haben. Aber Earl V. war in ber That nicht mehr 
König, nicht mehr freiz wohl hatten die Navarrefen richtig feine 
Lage beurtheilt. Selbft als die Gemäßigten, von denen er 
umringt war, zu einer Zufammenkunft mit den Häuptern der 
Aufgeftandenen ihn geben ließen, damit er zur Unterwerfung fie 
berede, mußte er ald Pfand der Nüdkehr die Königinn in ihren 
Händen Taffen. Maroto aber fiellte, die Kortfchritte der Royali— 
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bündeten Maroto's ſtimmten für ihn und ftellten ferneren Krieg 
als hoffnungslos dar, die wenigen dem Könige Getreuen erflär: 
ten aut jene Unterhandlung für Hochverrath. Gänzlicjer Bruch 
war bie Folge. 


Noch hätte raſches — ———— kon⸗ 


Maroto und mit ihm die hauptſaͤchlichſten Verſchworenen, fo 
wie fie offen ihr Verbrechen anerkannten und ihren König infultir- 
ten, augenblidlich ergriffen und vor der Front der Divifionen 
füfilirt wären. — Uber Earl V., nicht mehr wiffent, wem er 
vertrauen durfte, wen er ald Feind und Rebellen betrachten 
mußte, anftatt Eraftvoll aufzutreten, ſchwang ſich aufs Pferd 
und ſchlug, von Wenigen begleitet, den Weg nad) Navarra ein, 


den Truppen ein fchmerzliches: „Kinder, wir find verkauft! « | 


zurufend. 


des zu und flellte fich zwei Stunden von ihm entfernt auf, er 
hatte in den folgenden Tagen mehrere BZufammenkünfte mit 
Espartero, in denen endlich Alles angeorbnet und feftgeftellt 
wurde. Am 29. Auguft führte er, begleitet von den Generalen 
Urbiztondo, Eabariero, Simon de la Zorre, Luqui und feinem 
glänzenden Stabe, zwei und zwanzig Bataillone — die Divifio: 
nen von Guipuzeoa und Vizcaya und fünf Bataillone von Ca: 
fiilien — nebjt einer Schwadron und einer Batterie nach Ber: 
gara, wo dad Heer der Chriſtinos, in Schlachtorbnung aufge: 
ftellt, fie erwartete. Ihm gegenüber rangirte ſich das carli: 
ftifhe Corps. Die Gaftilianer wußten nody nicht den wahren 
Zweck der Vereinigung, aber die Feinde hatten alle naben 
Höhenpunfte befegt, fo daß die Ruͤckkehr ſchon unmoͤglich ge— 
macht war. 

Die beiden Generale umarmten ſich vor der Front der 
Armeen, worauf Maroto eine Anrede an die Chriſtinos hielt, 


Maroto dagegen fuͤhrte das Heer den Poſitionen des Fein— 
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bafte Royaliften und entfchieden für die Sache, deren Ber: 
theidigung fie fich gewidmet hatten — die Gaftilianer wurden 
vom wilden Zorn ergriffen, da fie fo den Liberalen ſich über: 
geben, felbft zu Verräthern fich geftempelt fahen. 

Doc fie wurden ftrenge bewacht, und während die Basken 
fofort zu friedlicheren Befchäftigungen entlaffen wurden, fandte 
Eöpartero diefe Getäufhten mit Bededung nach Vitoria und 
von dort in dad Innere ded Königreichs. Auf dem Marfche 
wurben Viele erfchoffen, unter ihnen einige Officiere, da fie 
auf dem Verſuche zur Flucht ergriffen waren; die Übrigen wur: 
den in Depotö vertheilt, um erft fpäter entlaffen zu werden, ja 
Manche, die ihren Unwillen laut an den Tag gelegt hatten, 
ließ dad Gouvernement nad) den amerifanifchen Colonien und 
den Philippinen einfchiffen. 

Dennoch gelang ed einigen Hunderten ber Berfauften, 
während des Winterd durch die Gebirge Gaftilien’s bis nad) 


Aragon zu dringen, wo fie Fräftig mitfochten in dem leßten 


Zodesfampfe gegen die Übermacht der revolufionairen Schaaren. 





Espartero befeßte nad) dem Vertrage von Bergara ben Neft 


von WVizcaya und das ganze Guipuzcoa, defien Bewohner mit - 


Erftaunen, aber ohne ſich zu bewegen, in ihrer Mitte die Trup— 
pen erblidten, welche feit Jahren nicht mehr jene reichen Thaͤler zu 
betreten gewagt hatten. Er wandte fih dann raſch nach Na- 
varra, durch energifches Handeln den Screden benußend, ben 
die Überrafchnng im erften Augenblid hervorrufen mußte. 

Der König ftand noch immer an der Spiße von 14000 bis 
15000 Mann; alle Bataillone von Navarra und von Alava, 
das 5. von Gaftilien und 1. von Gantabrien waren, nebft fieben 
Escadronen und der ausgewählten Föniglichen Bedeckung ihrer 
Pflicht getren geblieben. Wohl hätte mit folcher Macht Biel 
ausgerichtet werden fünnen, wenigftens wäre es gewiß leicht 
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gewefen, Catalonien mit ihr zu erreichen: ſelbſt Die große Er— 
pedition, mit der Carl V. im Jahre 1837 bis an die Thore 
a 
Norbprovinzen auszog: 

Und doc, wer möchte dem verrathenen heine. 
werfen, daß er, entmuthigt umd niedergebeugt durd bad Ge 
fchehene, nicht fofort die zu dem kuͤhnen Schritte nöthige Ent: 
fhloffenheit fand! Auch Fonnte wohl die bekannte Abneigung 
der Navarrefen, außerhalb ihrer vaterländifchen Provinz zu 
kämpfen, *) Bweifel erregen; und nach dem geringfien Zaudern 
war es zu Spät, da ſchon die carliftifche Armee ganz umringt 
und nach Norden hin zufammtengebrängt: war. Die Stellung 
von Lecumberry, in Gefahr, umgangen zu werden, ba bie 
feindlichen Colonnen zugleich von Guipuzeoa und unter General 
Rivero aus dem öftlichen Navarra vorbrangen, wurde verlaffen, 
und die Bataillone, nun unter Eguia’d Commando geftellt, 
zogen fich in das Baftan- Thal zurüd. Espartero, der am ®. 
September gegen jene Pofition aufgebrohen war, drang raſch 
über das Ulzama: Thal nah. Schon entflohen viele Non-Com⸗ 
battanten über die franzöfifche Gränze. 

Auf dem Fuße von den Maffen der Chriſtinos verfolgt, zog 
ſich der König von Eliſondo nach Urdar, unmittelbar neben der 
Graͤnzez er konnte ſich noch nicht entſchließen, fein Königreich 
zu verlaffen, um im fremden Lande eine zweibeutige Zufluchts 
ſtaͤtte zu ſuchen. Doch immer naͤher kam von allen Seiten der 
Schall des Feuers. Vier ſtarke Diviſionen griffen rings die 
Stellungen der Carliſten an, welche die Paͤſſe des Gebirges zu 
— —*— Fuß vor Fuß wichen ſie fechtend vor der 

















*) Sie trat bei jeder Gelegenheit ſehr markirt hervor. So wie der 
Navarrefe Navarra verlieh, warb er ber ſchlechteſte Solbat, unru— 
big, zw Aufftand und Unorbnungen geneigt und ſtets unzufrieden, 
indem fein ewiger Refrain war: » nad Navarra, nah Navarra ia 
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libermacht, wobei ein Bataillon umzingelt und fat ganz auf: 
gerieben wurde. Die feindlichen Schaaren flanden, die nahen 
Höhen Frönend, im Angefiht der Gränze 

Sp war am Nachmittage ded 14. Septembers fernerer 
Verzug nicht mehr möglich. Carl V. betrat, ein Flüchtling, das 
franzöfifche Gebiet, nachdem er ſechs Jahre lang mit männlicher 
. Standhaftigkeit jeder Strapatze getrost und den taufendfach ge- 
bäuften Mühen und Sorgen im Kampfe um den Thron feiner 
Vorfahren beldenmüthig fi unterzogen hatte. 2000 Mann, 
welche ihm unmittelbar folgten, wurden bis zu dem Augenblide 
des ÜÜbertritted von den Kugeln der Chriſtinvs decimirt. Den 
König begleitete feine erhabene Gemahlinn nebft dem Prinzen 
von Afturiad und dem Infanten Don Sebaftian. Die Behand: 
lung, welche die franzöfiihe Regierung dem unglüdlicen Fürften 
zu Theil werben ließ, ift allgemein befannt und gewirbigt. 

Mehrere Generale und Minifter waren dem Könige fchon 
vorangegangen, viele andere folgten fogleich, unter ihnen Graf 
Gafa Eguia,; General Sylveſtre, Chef des Genie-Corps, der 
Kriegdminifter Montenegro, Don Bafilio Garcia, vor kurzem 
erft nach Spanien zurüdgekehrt, Billareal, Gomez, Zariategui, 
der greife Pfarrer Merino und Andere, die dad Eril der Unter 
werfung unter dad Joch der Ufurpation vorgogen. Sofort be: 
traten auch ſechs Bataillone von Alava mit einer Edcadron, das 
Bataillon von Gantabrien, einige navarrefifche Compagnien und 
die Fönigliche Garde unter den Generalen Elio- und Grafen 
Negri das fremde Gebiet; ihnen folgten in den nächften Tagen 
alle Bataillone und Esadrone von Navarra, umfähig ſich länger 
zu halten. / | 

Ejtella und die übrigen Forts in Navarra ergaben fich-bald, 
und vor dem Ende des Monatd war mit der Einnahme ded 
ſchoͤnen Gaftelld von Guevara in Alava, welches fofort gefprengt 
wurde, ber Krieg im den baskifhen Provinzen gaͤnzlich beendigt. 

Doch noch hatten die Earliften einen herben Verluſt zu 
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fchon ihre Kraft nach dem langen, blutigen Ringen erfchöpft 
war. Ä 

Dad Benehmen aber der Alavefen und Navarrefen bis zum 
legten Augenblide zeigt wohl hinlänglih, daß dad Heer und 
dad Bolt, wo ed treue Anführer an feiner Spiße fah, bereit 
war, Alles für feinen Herrfcher zu opfern. 

Aber Schande, ewige Schande dem Mann, der fidh nicht 
foheute, zum Verrathe die erhabene Stellung und die Macht zu 
mißbrauchen, welche. das unbefchränkte Vertrauen feines Mo: 
narchen ihm ſchenkte; der um des ſchnoͤden Goldes willen Se: 
fährten, Vaterland und König verkaufen Eonnte! Die Rache 
wird ihn zu ereilen wiffen. — Und Schande den Elenden, die 
wiffend und willig zur Ausführung der ehrlofen That ihre 
Hand liehen! 

Die Regierung der unmündigen Sfabella würdigte den un: 
ſchaͤtzbaren Dienft, welchen Maroto ihr geleiftet hatte, und fie fand 
nicht an, Öffentlich ihn Dafür zu belohnen. Der abtrünnige 
General ward in den Grafenfland *) erhoben und zum Präfi- 
denten des höchften Kriegsrathes ernannt; er prunkte ſeitdem 
in Madrid mit den Millionen, die jener Handel ihm eingebracht 
hatte. Auch feine Helfershelfer, Cabañero, Urbiztondo, la Torre 
und die Führer der vizcaiſchen, guipuzcoanifchen und caftiliani: 
hen Truppen, wurden reidy abgelohnt. | 

Espartero aber, da nun feine Gegenwart im Norden Spa: 
niens überflüffig ward, beeilte fi), indem er die Provinzen 
ſtark befegt ließ und zugleich ganz fie entwaffnete, mit 45000 
Mann had) Unter: Aragon aufzubrechen; auch detachirte er eine 
ftarfe Divifion nach Gatalonien zur Hülfe des Baron de Meer, 
der dort ſchwer gebrängt wurde. Er hoffte, daß fein gefürchteter 
Name und der Anblid der Maffen, die er heranführte, hin- 


*) Als Graf Safa s Maroto. 
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reihen werde, um bie kleine Schaar des Grafen von Morella 
zu eiliger Unterwerfung zu bewegen. Wie hätte er auch ahnen 
mögen, daß er Männer treffen Tönne, bie feinen fo oft erprob- 
ten Kümften zu wiberftehen wagten; Männer, die mit der Ge 
wißheit des Unterliegend und mit Beſtechung und Verrath aus 
ihrer eigenen Mitte angegriffen, vorzogen, ihrem Könige und 
ihrer Pflicht treu, bis zum letzten Augenblid ehrenvol zu kaͤm⸗ 
pfen und mit den Waffen in der Hand zu fallen, als daß fie 
den Iodenden Verheißungen Gehör gegeben hätten, durch die 
der Siegesherzog feine Siege zu erkaufen fuchte ! 
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Am 13. Detober verließ ich More, um den Werft nad 


Gatalonien anzutreten, auf dem zwei Offieiere mich begleiteten, 
die, in diefem Fürftenthume geboren, in ber Armee deffelben 
ihre Dienfte fortzufeßen wünfchten. Wiewohl bis dahin’ nur 
unbeftimmte Nachrichten über die Ereigniffe in den baskiſchen 
Provinzen mic erreicht hatten, wußte ich doch, daß Eöpartero 
mit feinen Diviſionen ſchon in Zaragoza angelangt fei, und daß 
er Öffentlich erklärt hatte, noch vor dem Ende des Jahres die 
Horden Gabrera’s zu Paaren treiben zu wollen. So, ich leugne 
es mich, fehmerzte es mich tief, daß ich die Armee des Helden 
verlafien follte, für den in der kurzen Zeit, die ich in feiner 
Nähe mich befand, die höchfte Bewunderung ſich mir aufge: 
drängt hatte; ich bereuete faft als zu rafch den Schritt, der 
nun in fo entfcheidender Stunde, da Kampf und Gefahr bevor: 
ftand, von den bebroheten Kriegsgefährten mich trennte, die ich 
unter dem Feuer bes Feindes achten und Tieben gelernt hatte, 
Wann ift der Soldat mehr in feinem Elemente, als da er ge: 
wiß ift, daß bald das biutige Kriegsfpiel in feiner wilbeften 
Geſtalt fich entfalten wird? Und ich follte, den Ebro paflirend, 
gerade jest fo füßer Erwartung entfagen! 

Doch ich beruhigte mich mit der Hoffnung, daß ja auch 
Gatalonien’s Heer nicht unthätig bleiben werde, und ich jubelte 
in dem Gedanken, mit Truppen zu dienen, die, burch Organi— 
fation und Kriegszucht die erſten Spanien’, als regelmäßige 
Armee und echte Soldaten im europäifchen Sinne der Worte 
bezeichnet werden durften. Noch einen — ich wähnte, ben 
letzten — Sceideblid warf ich auf das mächfige Gaftell, das 
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trotzig Morella’d Veſte überragt; dann zog ich dem Norben zu, 
fo bald wie möglich das Heer ded Grafen von Espana zu er- 
reichen. 

So wie wir den fchroffen Gebirgsfnoten hinter uns ließen, 
bei dem die Gränzen von Valencia, Aragon und Gatalonien ſich 
berühren, nahm das Land einen milden Charakter an, der im: 
mer an Lieblichfeit zunahm, je mehr wir zum Ebro hinabſtie— 


gen. Die Provinz blieb überall gebirgig, aber die Ketten nahe 


men an Höhe und Rauhheit ab, befruchtende Bäche, die bald 
in Fluͤßchen ſich vereinigten, ſchlaͤngelten ſich zwifchen ihnen hin, 


und die Thäler wie die Rüden der Hügel waren mit Dliven- 
bäumen und Reben bevedt, deren Früchte in lodender Reife 


prangten, Die reinlichen Dörfer und Landhäufer, welche rings 


umber freundlich winften, zeigten an, daß wir ftünblic) weiter — 
von dem Schmuße Aragon’s und entfernten; fie waren überall 


mit reichen Frucht: und Gemüfegärten umgeben, und zahlloſe 
Feigenbäume, durch die Felder längs dem Wege zerfireut, boten 
zum zweiten Male im Jahre ihre nährende Frucht dem Wan— 
berer, 


As wir endlich den das Ebro: Thal begränzenden Höhen: 


zug ‚erftiegen hatten, ſtaunten wir bewundernd bei dem Anblide 
der herrlichen Landfchaft, die fo ruhig und fo reich vor uns ſich 
auöbreitete, als hätte ununterbrochener Friede hier wohlthuend 


gewaltet, ohne je feine Gaben den Bewohnern dieſes bevorzug- 
ten Landes zu entziehen. Ja, als ich diefe liebliche Scene über: 
fhaute, in welcher der Ebro, breit und majeftätifch, zwifchen ben 
Hügeln fanft hinglitt, die im Norden rafch fteigend an dunkele 









Gebirge fern ſich anlehnten; als ich die zahlloſen Ortſchaften 





im roſigen Scheine der Abendſonne fo friedlich mit ihren frucht⸗ 
baren Gefilden glänzen ſah, wie fie dicht an einander gereihet 
den Strom umfränzten — da verfluchte ich die Zeidenfchaften, 
die, in taufend Formen des Menfchen Glüd unterwühlend, auch 


in diefes Paradies die Thraͤnen und das Elend einführten, ihre 
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fteten Begleiterinnen. — Die Ufer des Ebro wären wahrlich 
ein Paradied, wenn der Menfch nicht fie bewohnte, 

Am vierten Zage des Marſches erreichten wir Zlir, nächft 
Mora de Ebro der wichtigfte Übergangspunft über den Strom, 
welchen die carliftifhe Armee inne hatte, und feit kurzem Teicht 
befeftigt, um ed gegen einen coup de main, befonder8 von ber 
nahen Zeftung Mequinenza, zu fihern. Für die Verbindung 
mit Gatalonien waren jene Punkte natürlih von hoher Wich: 
tigkeit. 

Wir waren gendthigt, in Flix zu raften, da gerabe eine 
feindliche Divifion in unferer Marfchlinie auf Berga, die Haupt: 
fladt des carliftifchen Catalonien's, fich befand und jede Gom: 
munication interceptirte. Erſt am 19. October zeigte der Gou: 
verneur, höchfte Vorficht empfehlend, mir an, daß ich mit eini- 
ger Hoffnung auf Erfolg die Keife antreten koͤnne, und da ich 
den Abmarſch eined Detachements, welches in wenigen Tagen 
aufbrechen ſollte, nicht abwarten mochte, paffirte ich mit den 
beiden Gefährten und meinem Burfchen noch an bemfelben Tage 
den Fluß. 

Als die Fähre langſam die fpielenden Wellen burchfchnitt, 
gedachte ich der Zeit, da ich faft zwei Jahre früher ben gewal⸗ 
tigen Strom uͤberſchritt. Es war in den lebten Tagen bed 
Sahres, und im Dunkel der Winternadyt mußten wir in bie 
braufenden Fluthen uns flürzen; denn das Waffer, nicht wie 
bier fanft und einladend, flürmte mit wildem Toben einher 
und riß die durch feine grimme Kälte Erftarrten mit fich fort 
zu fchredlihem Tode. Wie mancher brave Gefährte fand da zu 
früh fein Grab! — Und id) gedachte der Lage, die feitdem ver: 
floffen waren, in denen fo Vieles mic) traf, Guted wie Übel; 
ich durchlebte wieder auf ben Flügeln des Gedankens Leiden 
und Gefecht, dad traurige Schmerzenlager nach ſchwerer Ver⸗ 
wundung, die gräßliche, hoffnungs- und thatenlofe Gefangen: 
fhaft, dann die Befreiung und wieder. die Scenen des Kam: 
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auf: »Schuͤtze mich, 0 Herr, vor meinen Zreunden, vor den 
Feinden werde ich felbft mich ſchuͤtzen!« 


Unfer Marſch war gefährli, da wir Über dreißig Meilen 
weit von dem eigentlichen Gebiete der catalonifch =carliftifchen 
Armee entfernt waren, während auf diefer ganzen Strede nur 
dann Truppen ſich fanden, wenn die Communication zwifchen 
den beiden Heeren fie dort nöthig machte. Der Weg, dem wir 
zu folgen beſchloſſen, führte uns fortwährend durch einen wilden 
Gebirgszug, in deffen fchmalen und fcharf abgefegten, aber 
fruchtbaren Quer: Thälern, weldhe wir ſaͤmmtlich durchkreuzen 
mußten, unanfehnliche Dörfer dicht neben einander lagen. Zur 
Rechten und zur Linken ließen wir, oft nur eine halbe Stunde 
entfernt, die Forts liegen, mit benen bie Chriftinos, wie allent: 
halben, das Terrain befäet hatten, welches fie das ihre nann⸗ 
ten; *) und wiederholt verdankten wir den Warnungen der ganz 
royaliftifch gefinnten Bauern unfere Rettung von den Fleinen 
Streifcorps, die unaufhörlic dad, Gebirge durhfchwärmten, um 
Die Paſſage zu verhindern. 

Es verdient‘ bemerkt zu werden, daß in allen diefen Dör: 
fern zwei Behörden etablirt waren, eine chriftinofche und eine 
carliftifche, die, wie fie mit der einen Parthei oder mit der an- 
"dern zu thun hatten, abwechfelnd ihre Functionen ausübten. 
Diefe Einrihtung, von den beiderfeitigen Anführern ftillfchwei- 
gend anerkannt, hatte für die Truppen fowohl, ald für die Ein: 
wohner viele Vortheile und Annehmlichkeiten. Doc entftand 
daraus für einzelne Reifende, wie wir es waren, der gefährfiche 


— — nn 


2) In Catalonien beſaßen die Chriſtinos nicht weniger als hundert und 
einige zwanzia feſte Punkte. Cs ift einleuchtend, wie folde 3er 
fplitterung ihrer Macht die Dffenfive paralyfiven mußte; dagegen 
hinderten fie auch fehr die Fortfchritte der Garliften. 
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Umftand, daß die hriftinofchen Autoritäten fofort den Feinden 
die Ankunft derfelben pflichigemäß melden mußten, was fie je 
doch, gleichfalld Carliften, gewöhnlich bid nad dem Abmarſche 
verſchoben. Übrigend wurden die Behörden der einen Parthei 
nie von den Truppen der andern beläftigt. *) 

Nach manchen Gefahren und erſchoͤpft durch mehrtägige 
Marfchiren ohne Raft, da wir felbft in ben abgelegenften Orten 
faum die zur Zubereitung der einfachen Speife nöthige Zeit 
bleiben durften, hatte unfere Caravane, aus vier Menfchen, eben - 
fo vielen Maulthieren und einigen Guiden beftehend, in der 
Nacht die legte feindliche Linie überfchritten, und am Morgen 
des dritten Zaged leuchtete von einem hohen Felfen die befe 
fligte Hermite von Pinos und entgegen, die uns als carliſtiſches 
Fort bezeichnet war. Bald ſahen wir einige Compagnien von 
der Armee von Catalonien: ich bedauerte nicht laͤnger, ihr an⸗ 
gehören zu: follen. 

Nachdem wir im erften Dorfe durch zwölfftündigen Schlaf 
und geftärft hatten, Iangten wir am 23. October in Caſſerras 
an, wo ber commandirende General bed Fuͤrſtenthumes, der ge 
fürchtete Graf von Espafia, an demfelben Tage angekommen 
war. | . 
Gatalonieh ift eine der größten Provinzen der Monardie 
und ohne Zweifel die reichfte: ihre Bewohner zeichnen fich eben 
fo fehr durch Xhätigfeit und Induftrie aus, wie die meiften 
übrigen Spanier und befonderd die Bewohner der wie Gatalo: 
nien von ber Natur begünftigten Theile durch Traͤgheit und 
Indolenz. Dabei find fie milden, heftigen Charakters, der in 
be niederen Ständen oft in Graufamteit und Blutdurf aus 
artet, ftolz, ftandhaft, ja eigenfinnig in den Ideen und auch in 


*) Diefe doppelten Behörden waren erſt eingeführt, feit der Graf de 
España das Commando ber Garliften übernommen hatte. Fruhe 
wären fie ſchwerlich fo verfhont geblieben. 
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den Vorurtheilen. Noc immer hängen fie mit Vorliebe, die in 
jeder Hütte wie eine alte Sage vom Vater auf die Söhne über: 
tragen wird, an bem Haufe Öftreih, für das fie einft fo hart 
gekämpft, fo ſchwer gelitten haben; noch immer hoffen fie, wie: 
der den öftreichifcehen Stamm über ſich herrſchen zu fehen, und 
jeder Austriaco ift ficher, bi in die fernften Gebirge hin Wohl: 
wollen und freundlichfte Aufnahme zu finden. Der Franzofe 
aber, ber verachtete Gavacho, findet nur Haß und nicht felten 
martervollen Tod. 

Das Fürftentyum muß ald aus zwei in mancher Hinficht - 


fehr verfchiedenartigen heilen beflehend angefehen werden. Das 


Flach: oder Küftenland, ganz hügelig, im Süden dem Ebro 
entlang und im Often längs dem Ufer des Meeres fi er: 
firedend, ift mit zahllofen Städten bededt, die dur den Dan: 
del zu den reichften der Halbinfel gemacht find. Dort blühen 
Manufafturen und Fabriken, die Wiffenfchaften find in hohem 
Schwunge, und dad Land zeichnet fich aus durch das Tieblichfte 
Klima, welches alle Arten Suͤdfruͤchte in Fülle hervorbringt. 
Dort auch find die feſten Pläte der Provinz, dort herrfchten 
ftetd die Statthalter Chriftina’d, und die Einwohner, wie 
überall, wo der Handel blühete, wenn nicht vorzugsweiſe der 
Herrfchaft des Liberalismus geneigt, waren doc, gleichgültiger 
gegen dad Streben der royaliftifchen Parthei. Sie wollten Frie: 
den, unter wen ed aud) fei. 

Wenn man aber in die Gebirge fich vertieft, Die von den 
Pyrenaͤen wild verſchlungen gen Suͤden ſich hinziehen, den 
groͤßten Theil des Fuͤrſtenthumes bedeckend, nehmen alsbald 
Land und Bewohner einen andern Charakter an. Die Luft 
wird rauh; anſtatt der Weingaͤrten und Dlivenhaine bedecken 
dichte Eichenwaldungen die Bergruͤcken und umgeben Getreide⸗ 
felder die zahlreichen Doͤrfer. Große Staͤdte werden ſeltener 
und fallen endlich ganz weg, wogegen kleinere Ortſchaften und 
vor allen die einzelnen Gehoͤfte zunehmen, welche uͤberall durch 
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Sofort nad Ferdinand’ VI. Zode erhoben fih auch in 
den Hochgebirgen von Catalonien Banden, die fi für Ver: 
theibiger feines rechtmäßigen Nachfolgerd ausgaben; unter dem 
Namen von Carliften ließen fie Raub und Plünderung ihr 
Hauptziel fein. Dieciplin war ihnen eine ganz unbelannte 
Sache. Die Soldaten famen und gingen und thaten, was 
ihnen beliebte, die Anführer lebten in höchfter Uneinigkeit unter 
einander und firebten vor Allem dahin, ihre Koffer mit Gold 
zu füllen, den unglüdlichen Landmann, der allein die Koften 
jened Krieges zahlte, durch ihr Plünderungs :Syftem zu Grunde 
richtend. 

Daher thaten fie denn aud den Chriftinos im offenen 
Kampfe geringen Schaden. Sie durchzogen vielmehr ohne Plan 
oder Combination die Gebirge, von denen herab fie des Raubes 
wegen Einfälle in die Ebene machten, wenn gerade feine Trup— 
pen dort waren, und fie überfielen höchftens einmal ein feind— 
liches Detachement, dem fie ſich zehnfah überlegen wußten, 
und das dann ohne Erbarmen niedergemacht wurde. Den Ein: 
wohnern fonnten fie natürlich weder Vertrauen noch andere 
Furcht einflößen, ald die, welche auf ihre Ausſchweifungen und 
Erpreffungen fid gründete, fo daß die Garliften Cataloniens 
damals in jeder Hinfiht den Raubhorden gleich ftanden, Die 
fo entfeglihes Elend über die Bewohner der Mandya bradıten. 

Umfonft ward General Guergue im Sahre 1835 mit einer 
ftarfen Divifion von Navarra ausgefhidt, um die catalonifchen 
Banden um fich zu vereinigen, fie zu organifiren und dadurd) 
wahrhaft der Sache nüslich zu machen, deren Namen fie miß: 
brauchten. Alle feine Anftrengungen fcheiterten an der Unluſt 
verfelben, der geringften Zucht und Ordnung fich zu fügen, 
worin fie denn von ihren Chefs verftärft wurden, die häufig offen 
gegen den General auftraten. So ward Guergue genöthigt, 
ohne feinen Auftrag vollzogen zu haben, nad) den Provinzen 
zuruͤckzukehren, da die navarrefiihen ‚Bataillone, ihrer neuen 
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gefürchteten Greife dad Commando übergeben fahen. Sein Auf: 
treten rechtfertigte fofort die Furcht und die Hoffnungen, welche 
der bloße Name des Grafen de Esparia erregt hatte. So wie 
er in Berga anlangte, ließ er über der Stadt einen hohen Gal: 
gen errichten und verkündete zugleich, daß ein Jeder, der die 
geringfte Veruntreuung oder Erpreffung ſich zu Schulden kom: 
men laffe, ohne Gnade aufgefnüpft werde, ob es gleich der erfte 
General fei. Und es blieb nicht bei der Drohung. Officiere 
und Soldaten, Beamte und Einwohner empfanden“ bald bie 
unerbittliche Gerechtigkeitsliebe des alten Kriegerd; mehrere ber 
bisherigen Chefs wanderten nach Frankreich aus, Boͤſes fuͤrch⸗ 
tend, andere wurden abgefegt und erhielten ganz unbedeutende, 
paflive Stellen, und dad Commando der Truppen wurde Män- 
nern anvertraut, die ald wahre Royaliften und wahre Militaire 
fi) bewährt hatten, oder die ihre Gefinnungen unter der Maske 
der. Redlichfeit und des Eifer fchlau zu verbergen wußten. 

Da entwidelte der Graf in der Organifation feiner Trup⸗ 
pen eben fo viel Kraft wie Talent. In wenigen’ Monaten waren 
die nackten Horden, welche raubend und ftet3 fliehend die Pyre- 
naͤen durchirrten, in eine Armee verwandelt, organifirt und bi8- 
ciplinirt, wie weder Garliften noch Chriſtinos feit dem Beginn 
des Krieges fie befeffen hatten. *) Die Infanterie, aus 21 Ba- 
taillonen in vier Divifionen beftehend, war ſtets vollkommen 
uniformirt und gewaffnet, und fie erhielt regelmäßig ihren Sol» 
und ihre Rationen;z die Officiere mußten abwechfelnd die zu dem 
Zwecke errichtete Afademie befuchen, um zugleich in Zheorie und 
Praris fich zu vervollfommnen. Die Cavallerie, noch im Werden, 
da es fehr an Pferden mangelte, zählte drei Edcadrone unter 


.,— 


*) Gegen das Ende des Jahres 1839 geftanden felbft die Feinde ein, 
n N 

dag das Heer bed Grafen von Espaüa nur mit der königlichen 
Garde Ferdinand's VII. verglichen werden könne. 
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verſuchten Chefs, die unter Zumalacarregui ihre Schule gemacht 
hatten. > 

Die Artillerie und dad Geniecorps, fo fchwer zu bilden, wo 
auch die einfachften Elemente für fie fehlen, brachte der General 
durch Zuziehung von fremden Officieren und durch fortwährende 
Infteuction zu einem Grad der Brauchbarkeit, wie er fonft nad 
. vieljährigen Anftrengungen felten ſich findet. Kanonengießereien, 
Gewehr: und Pulverfabrifen wurden angelegt und militairifche 
Schulen für jebe Waffengattung etablitt. Ja, ed gelang dem 
erfahrenen Anführer, feinen Truppen mit der bewundernswin⸗ 
digften Subordination und Kriegszucht jened Ehrgefühl und 
den esprit de corps einzuflößen, die fo unendlich den morali: 
fhen Werth derfelben heben und ihn verbürgen. Die ganze 
Armee beftand übrigens aus kaum 7000 Mann, da der Graf 
gleichfalls die Methode adoptirte, feine Bataillone möglich zu 
vervielfältigen, um fich dadurch den Schein größerer Stärke zu 
geben. Die meiften Bataillone waren nicht über 300 Mann 
ſtark, manche namentlidy nach Gefechten natürlich weit ſchwaͤcher. 

Sndem aber der Graf fein Heer bildete, richtete er aud 
feine Aufmerkſamkeit auf die Verwaltung, die von beiden Par: 
theien fo ganz vernachläffigt war. Da er höchfte Ordnung und 
Regelmäßigkeit herrfchend machte, waren feine Caffen ftet3 ge: 
fünt, und durch kraftvolle Maßregeln, denen ber Refpekt, wel: 
chen die Gatalonier von früher her ihm bewahrten, befondere 
Gewicht gab, vermodyte er auch dad Unglaubliche, daß der größte 
Theil der vom Feinde befegten feften Punkte ihm regelmäßig 
die fäligen Abgaben und Gontributionen zahlte. Die aber, 
welche deffen fich weigerten, verloren durch Gewalt Den doppel: 
ten Werth des Schuldigen. Einem jeden der Diftricte, Barce: 
lona nicht auögenommen, feßte er militairifche Gouverneurs vor, 
die, in irgend einem, oft weit entfernten Torf refidirend, mit 
der Erhebung der Abgaben beauftragt waren; fie hatten felten 
Selsgenheit, über Saumniß der Behörden zu Hagen. 
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fung nicht. Mehrere Poften der Feinde wurden geräumt odet 
ergaben fi, und die Garliften ftreiften, faft ohne Widerftand zu 
finden, bis nahe nad) Barcelona und füdlidy in die reichen Ge- 
filde des Ebro, während die Chriftinos ſich darauf befchräntten, 
mit ſtarken Maſſen ihre Seftungen zu verproviantiren. Zugleich 
trat ein wichtiger MWechfel in der feindlichen Armee ein, da dad 
Commando derſelben an ber Stelle des energifchen Baron be 
Meer, der, ganz Militair, von den Anardhiften unendlich gefürdh: 
tet warb, dem General Balded übertragen wurde, bemfelben, 
der gegen Zumalacarregui fo unglüdlic gefämpft hatte. 

Valdés erklärte fofort, daß ed mit den Mitteln, über die 
er verfügte, nicht möglich fei, die Fortfchritte ded Grafen de E8- 
yana zu hemmen, deſſen Zruppenzahl doch drei bis vier Mal fo 
fhwac, war, als die mobile Macht der Ehriftinne Er mußte 
indefien, um fich zu halten, ‚irgend etwas unternehmen und er: 
lärte endlich nach der Mitte Septemberd feine Abfiht, Berge, 
den Hauptſitz der Garliften, anzugreifen, da er wohl hoffte, dag 
-die Kunde von dem vollbrachten Verrathe Maroto's und der 
Beendigung des Krieges in Navarra Entmuthigung oder gar 
Sympathie für ihn hervorbringen werde. Wahrſcheinlich würde 
es ihm nicht beffer ergangen fein, als einft dem General Draa 
vor Morella. Aber Valdes begmügte fih, da die- anticipirte 
Muthlofigkeit nicht fichtbar wurde, von einer Höhe herab das 
einige Stunden entfernte Berga zu betrachten, und Eehrte wie: 
der um. Ä | 5 

España benugte dagegen trefflich die Fehler des feindlichen 
Anführerd; er nahm die felte Stadt Moya und führte die männ: 
lichen Bewohner gefangen fort, da die Garnifon fie gezwungen 
hatte, gleihfalld die Waffen zu ergreifen und die beiden Forts 
zu vertheidigen; ein Theil der Stadt warb bei dem Angriffe 
eingeäfchert. Dann eroberte er da3 eben fo hartnädig verthei: 
digte Conons und zog in Caſtell-Treſols ein, welches ihm bie 
Thore öffnete. 
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Baldes, an Geld und Hülfsquellen eben fo Mangel Iei- 
dend, wie fie dem Grafen im Überfluß zufloffen, und nur reich 
an Soldaten, bie er nicht zu benußen verfland, wagte kaum 
noch, im Felde fi) zu zeigen, und erwartete mit Ungebuld bie 
Berftärkungen, welche ihm von Eöpartero zugefagt waren. Sol: 
fona felbft, durch feine Lage wichtig und bedeutende Feftung, 
die de Meer den Carliſten abgenommen hatte, ſchon lange eng 
blofirt, war im Begriff, ſich zu ergeben, da es ganz an Lebens: 
- mitteln fehlte und Waldes nicht zum Entſatz anrüdte. Das 
Fürftentbum war der That nad) dem Grafen de España unter: 
worfen und duldete willig eine Herrfchaft, die, auf firenge Ge- 
techtigkeit bafirt, fo fehr Die traurige Lage der Einwohner erleich⸗ 
terte; die Chriftinos geboten nur noch da, wo fie gerade ſtan⸗ 
den, und wagten nur in flarfen Colonnen dad Land zu durch: 
freuzen, in dem der einzelne Garlift ruhig die Befehle feines 
Generals ausführen burfte. 
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XXX. 


Sn Eafferrad angelangt, ging id) am 23. October Nach: 
mittags zum Logid des Grafen de España, mich zu melden; 
ein Ordonnanz :Officier überbrachte meine Papiere dem General, 
der ald Antwort mir und den beiden mich begleitenden Officie⸗ 
ren ben Befehl fandte, und als arretirt auf die Hauptwache zu 
begeben. Meine Cameraden fluchten und verwünfchten den lau— 
nigen alten Narren, wie fie wüthend ihn nannten; ich befchlog, 
entfchieden dem herrifchen Mann entgegenzutreten. Der die Wache 
habende Officier erzählte und tröftend, daß die Wachzimmer, wo 
der General gerade weilte, fletd mit Officieren angefült feien, 
und baß er felbft vor kurzem zehntägigen Arreft gehabt habe, 
den er nur dem Zufalle zufchreiben koͤnne, daß er vor dem Logis 
des Generald einem jungen Mädchen zunidte, da unmittelbar 
nachher ein Adjudant ihm ohne weiteren Grund die Ordre ge- 
bracht habe, ſich als Arreftant zu ftelen. Andere Anwefende 
erzählten da noch manche Sonderbarkeit des Grafen, indem fie 
ruhig hinzufügten: »fo iſt einmal unfer Alter.« *) 


— — ——— — — 


*) Ich erinnere mid) zweier Anekdoten von ihm, bie ziemlich bezeichnend 
find. Als er gerade das Kommando übernommen hatte, erfuhr er, 
daß die Anführer und Dfficiere der zu bänbigenden Horden felbft ihre 
Leute zum Wiberftreben reizten und jede feiner Maßregeln und Hand⸗ 
lungen bekrittelten ober gar lächerlich machten. Er verfammelte fie 
auf der Parade, ließ einen Hunb in bie Mitte führen, hielt ihm 
eine heftige Strafrebe, weil er ſchlecht von feinem General, der an 
des Königs Statt daſtehe, geiprochen habe, und brohete, im Wieder- 
holungsfalle ihn zu erſchießen. — Da die bisciplinwidrigen Außer 
rungen noch nicht aufhörten, wurden bie Dfficiere wieber verfammelt, 
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oder mir zu erlauben, nach dem Heere von Aragon zuruͤckzu— 
fehren, um bort ferner für die Sache des Königs zu kämpfen. 
Dann legte ih mid, in den Mantel gehüllt, auf einen Tiſch 
fhlafen, nicht gerade den angenehmften Gefühlen hingegeben. 

Um drei Uhr fchon wedte mich die Meveille, die, von den 
Mufitchören und den Banden der fünf im Fleden ftationirten 
Bataillone ausgeführt und alle Straßen durchziehend, auch den 
Schlaftrunkenſten plösli munter machte. _ 

Stunde auf Stunde verging, die Zeit wurde mir lang. 
Endlich ritt der General, von wenigen Officieren begleitet, zu 
einer Mufterung, von der er gegen Mittag zurüdfam; ich fah 
einen Fräftig das Pferd bändigenden Greis, unterfegt und wohl - 
beleibt, mit der gofdgeftidten Uniform, dem breiedigen Hute 
und der feidenen Schärpe, die den fpanifchen General auszeich— 
nen. Ein Adjudant half ihm beim Abfteigen, worauf er Leicht 
in dad Haus trat. Wenige Augenblide nachher eilte derſelbe 
Dfficier, der und geftern nach der Wache beorbert hatte, uͤber die 
Strafe und theilte mir den Befehl de Generals mit, fofont, vor 
ihm zu erfcheinen. 

Ich fand ihn auf der obern Flur des Haufes, ws ein: 
fach, wie jedes große Bauernhaus, und mit fehr maffiven hölzer: 
nen Meubled verfehen war. Der Graf, fieben und fechszig Jahr 
alt, hatte mit der Elafticität der Jugend Feineöweges ihr Feuer 
und wenig von ihrer Kraft verloren; fein Auge, geiftreih und 
durchdringend, ftrahlte in hoher Lebendigkeit, wenige greife Haare 
umgaben die edel gewölbte Stirn, und ein leichtes Lächeln um 
den Mund machte den Eindrud der imponirend majeftätifchen 
Züge fehr einnehmend. Er empfing miche äußerft artig und 
führte midy in fein Privat-Zimmerchen, wo er mir fein Be 
dauern über die unbequeme Nacht ausdrüdte, die er mir ver: 
urfachte, indem er binzufügte, daß fein Adjubant mid als 
Sranzofen genannt habe, gegen welche Nation er, obgleich felbft 
der Geburt nach ihr angehörend, den größten Widerwillen hege. 
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fein König ihm vorgeſetzt hatte; er ſtellte ſich ſelbſt als Mit- 
ſchuldigen dar, indem er die Thaͤter unbeſtraft ließ, die hoͤchſten 
Stellen ihnen anvertraute und ganz ihrer Leitung folgte. Er 
gab ſich endlich der Verachtung preis und erlaubte, auch das 
Niedrigfte, dad Entehrendfte von ihm zu glauben, da er, als die 
Sache der Legitimität hoffnungslos im letzten Todeszucken lag, 
feines Eides und feiner Ehre uneingedenk, die unterliegenden 
Gefährten verließ und ein Verräther dem übermüthigen, über: 
mächtigen Feinde fich anfhloß, wohl von des Grafen von Mo— 
De ginn So weit 
führt Schwäche! m 





Noch. an demfelben Tage erfuhr ich im Vertrauen durch 
einen mir bekannten Officier, der einem Vocale der Junta ver: 
wandt war, daß der Graf auf koͤniglichen Befehl abgefegt und 
nach Frankreich geführt fei. Es war ein «harter Schlag! Ich 
feufzte tief, denn ich würdigte den ungeheuren Berluft, ben um- 
ſere ſchon fo vertheidigungslofe Sache dadurch erlitt; aber ber 
König befahl, da mußte jede andere Rüdficht ſchweigen. Am, fol: 
genden Morgen ging ich, dem General Segarra mic) vorzuffellen 
und feine Ordres zu empfangen. Der Saal war mit Officieren 
jeded Grades und Giviliften gefüllt, von denen viele, bie zwei 
Tage vorher tief zur Erde die Voyna vor mir geſenkt und mir 
tauſendfach wiederholte Dienftanerbietungen gemacht hatten, jetzt 
finfter mich anfchauten und hoͤhniſch unter einander zifchelten. 

Ich nahm fo wenig Notiz von ihren Impertinenzen, wie 
ich früher ihre Schmeicheleien beruͤckſichtigt hatte; auch ward ich 
von einem Oberften, der bei meinem Eintritt in das Gabinett 
des Generald gegangen war, bald dorthin beſchieden. Segarra, 
vor einem Lehnftuhle fiehend, begrüßte mic) ſehr artig. Seine 
Magerkeit und Bläffe, wie die Haltung des leidend nad; vorn 
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tung mit Stolz entgegenfehen durften. Denn, wenn ich gar 
keinen Grund hatte, um Gabrem zu lieben, fchäßte und verehrte 
ic ihn eben fo fehr ald- Feldherr und bravften Krieger, wie ald 
fraftuollen, feftlen und nie zagenden Mann, ald unwandelbaren 
und unerfchütterlichen Royaliften. 
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überall die gebührende Verachtung. Der edle Graf de España 
wird ſtets ald ein Märtyrer feiner Treue und nie wankenden Lo⸗ 
yalitat in dem Andenken aller guten Spanier eben fo body fie: 
ben, wie er lange ſchon ald General und als gerechter Mann 
die Achtung und dad Vertrauen feined Fürften und die Be⸗ 
wunderung Aller fich erworben hatte, vie feine Eigenſchaften zu 
erkennen und zu wuͤrdigen wußten. 

Das Heer empfing die Nachricht von der Abſetzung und 
dann von dem Tode ſeines Anfuͤhrers mit Staunen, welches 
mehrfach ſelbſt in Gaͤhrung uͤberging. Aber auch Segarra hatte 
bis dahin die Achtung und Liebe der Soldaten genoſſen, und 
er wußte fuͤr den Augenblick ihre Unruhe durch Freigebigkeit 
und durch Aufmerkſamkeit für die Beduͤrfniſſe des Heeres hin- 
zuhalten, bis bald der Verſuch des General Valdes, das be: 
draͤngte Solſona mit Lebensmitteln zu verſehen, ihre kriegeriſche 
Thaͤtigkeit ganz in Anſpruch nahm. Und der Soldat, gewohnt, 
zu gehorchen und Andere fuͤr ſich denken zu laſſen, iſt ja ſo 
leicht getaͤuſcht, ſo leicht gelenkt, wenn er nur begriffen iſt. 

Viele Officiere aber verließen die Armee Cataloniens, un⸗ 
willig, unter den Moͤrdern des Chefs weiter zu dienen, den ih: 
red Königs Weisheit ihnen gegeben hatte. Einige fchloffen ſich 
ber Armee bed Grafen von Morella an; die meiften, unter ihnen 
General Ivañez — el Llarj de Copons —, Oberſt Camps und 
Perez Davila, Commandeur der erften Divifion, verzmeifelnd, 
da folhe That unbeftraft bleiben konnte, wanderten nad) Frank⸗ 
reich) aus. 
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mit tauſend Werficherungen der Unfhuld und Bitten, Daß meine 
Herrlichkeit. ihm verzeihe. Erſt nach Iangem Drängen brachte 
er hervor: »im Augenblid find die Negros hier, fonft hätte ich 
Ew. Herrlichkeit ja nicht gewedt.« Da war idy freilich ſchnell 
auf den Beinen. Der Bauer, welcher, einer der ausgefandten 
Patrouillen, die Nachricht uͤberbracht hatte, berichtete, daß er 
feibft einen Theil der Beſatzung des naͤchſten, fünf Viertelſtun⸗ 
den entfernten Forts den Weg gerade nach dem Dorfe habe 
einfchlagen fehen, wohl von dem chriftinofchen Alcalden benach⸗ 
richtigt; und baß bie Schwarzen, da er auf Nebenmwegen und 
laufend vorauögeeilt fei, in einer Viertelftunde anlangen könnten. 

Das Maulthier, vom Wirthe ald das beſte des Thales ge: 
ruͤhmt, ſtand fchon feit dem Abend reifefertig, dad heißt, mit einem 
ungeheuren Baftgeflecht zur Aufnahme des Gepädes und mit 
einem Stride ſtatt des Bügel verfehen, die beiden Gefährtinnen, 
auf der’ andern Seite des Heerdes ruhend, waren fofort munter. 
Alſo ſaß ich zwei Minuten nachher auf dem Strohfattel, mit 
einem großen, flarf nach dem beliebten Knoblauch, dem Spa 
nier das non plus ultra der Gewürze, duftenden Topfe, der 
das Fruͤhſtuͤck enthalten ſollte, vor mir, und geflügelten Schrit: 
te8 zogen wir weiter dem Süden zu. 

Ohne weitere Hinderniffe überfchritt ich den zweiten be: 
fonderd gefährlichen Punkt, die Heerftraße von Tarragona nad) 
Lerida. Als wir aber auf dem Gipfel eined Berges anlamen 
und nach kurzer Ruhe und anfchidten, zu dem am Fuße deſſel⸗ 
ben liegenden Flecken eine gute halbe Stunde binabzufteigen, 
tönte ploͤtzlich lautes, verworrenes Gefchrei zu und herauf. Wir 
ſtutzten, denn ber Schrei fhien von Zaufenden berrühren zu 
müffen, und ich hafte nicht gehört, daß eine Colonne ſich in 
der Gegend befände. Ein Bauer, den wir bald trafen, Eonnte 
und nur fagen, dad viele Soldaten dort unten feien, was die 
felbe Ungewißheit beftehen ließ; als wir nun langſam hinabſtie⸗ 
gen, oft anhaltend und laufchend, fah ich dunkele Reihen, von 





529 


Gewehren überbligt, fi und entgegen fchlängeln. Schon wollte 
ich umfehren, als des Fuͤhrers Adlerauge die fo oft erfehnten 
Baretts unterfchied. 

Es war eine Brigade des Heered von Gatalonien, bie eine 
Ercurfion in das Ebro⸗Thal gemacht, hatte, und deren Opera: 
tionen, in diefer Richtung die kleinen feindlichen Streifparthieen 
verfcheuchend, wohl viel beitrug, meinen Marfch ungefährbet 
zu machen. Das früher gehörte Gefchrei aber rührte von den 
Vivas her, mit denen die Truppen eine Anrede ihres Führers 
erwiebderten. 

Wie oft habe ich die Idee gefegnet, weldhe Zumala⸗ 
carregui bewog, die malerifhen Voynas der Basken für feine 
Armee zu aboptiren! wie oft bin ich, fo wie taufend Andere, 
dur) fie aus Verlegenheit, befreit oder gewarnt! wie oft haben 
fie aus der Furcht der Ungewißheit und felbft vom nahen Ber: 
derben mid) gerettet! Wenn dad glänzende Scharlady oder 
Weiß aud der Ferne leuchtete, war ich ja ficher, unter den 
Meinen zu fein; wo fie fehlten, nahte man nur mit der größten 
Vorſicht, da, wenn auch unfere Soldaten häufig blaue Voynas 
trugen, die Dfficiere doch Durch jene Farben beroorftachen. 

Ehe ich den Ebro erreichte, traf ich auf Valmaſeda's Es⸗ 
cadrone, durch ihre Bravour, wie durch die Vollfühnheit und 
die fanatifhe Wildheit ihred Führerd bekannt; eine treffliche 
Schaar: lauter Fräftige Leute, echte Söhne Caſtilien's, und, ges 
tragen von flolzen andalufifchen Hengſten, die fie auf ihren 
Fühnen Zügen zufammenbeuteten. Diefe Reiterei war das 
Schönfte und Kriegerifchfte, was ich in Spanien fah, an Glanz 
ben Elite-Regimentern der Chriſtinos nicht nachitehend und in 
den dunkel gebräunten, bärtigen Antligen der Krieger dad Ge: 
präge langen und harten Kaͤmpfens bietend, wie es nur in den 
erften Zeiten der carliftifhen Erhebung Statt finden konnte. 
Da ſah der Guerrillero, wie dad Wild durch die Gebirge auf 
den Tod gehest, oft Wochen lang feine menſchliche Wohnung, 
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Thäter, zwei durch dad Gold Cabañero's gewonnene und von 
einem früheren carliftifhen Spione geführte Bauern, wurden 
von den Minones ergriffen, und die drei büßten ihre Schand: 
that auf der Stelle mit Dem Tode. 

Ebenfo erregte der Verrath allgemeinen Unwillen, durch 
- den Cantavieja dem fohleichenden Feinde hatte überliefert werden 
ſollen. Er mißlang nur durch die raſche Energie Cabrera’s, 
der, wenige Stunden vor der Ausführung dort anlangend, meb- 
rere Öfficiere, die bed Kinverflänbniffed mit Espartero durch 
aufgsangene Correspondenz übermwiefen waren, fogleich erfchie: 
Ben ließ. 


‚Sch eilte, den Oberſt Baron von Rahden ald Landsmann 
aufzuſuchen, und ward von ihm mit wahrer Herzlichkeit em: 
pfangen, indem er mir vormarf, daß ich nicht gleich nach meiner 
Auswechſelung zu ihm fam. Die Kataftrophe ded Grafen von 
España erfchütterte ihn tief. Herr von Rahden hatte, da er in 
- Folge von Zwifligkeiten mit Maroto auf Befehl des Königs 
nach Aragon abging, einige Zeit in Gatalonien fi) aufgehalten 
und war dem ermordeten Grafen fo werth geworden, daß bdiefer 
ihn erft fpat und in Rüdfiht auf den beftimmten koͤniglichen 
Befehl die Reife zur Armee Cabrera’d fortfeßen ließ, nachdem 
er ihn mit Beweifen bed Wohlmollend und der höchften Achtung 
überhäuft hatte. 

So war ed wohl natürlich, daß die Nachricht von dem 
ſchmaͤhlichen Ende des hochverdienten Greifes Herrn von Rahden 
unendlich ergriff; fein gewiß von jedem Deutfchen getheilter 
Abfcheu gegen dad Volk und das Land, in dem folche Schand: 
that geſchehen und unbeftraft bleiben konnte, trug eben fo viel, 
als Ruͤckſicht auf die von fpanifhen Wundärzten behandelte 

were Wunde, welde ihm felbft dad Reiten nicht erlaubte, 
zu bei, daß er freudig die Botſchaft an ben König übernahm, 


widerlich feien, er mie nem nen heu in das = ſehen 

Nachdem ——— Rahden ſeine —— Gen 
ral und dem Oberſt Cartagena vollbracht hatte, der manche 
bittere Pille dabei verſchlucken mußte, traten wir den Ruͤckmarſch 
nach Morella an, wo ich in des Oberſten Logis gleichfalls mich 
einrichtete. Wir bewohnten eines der vorzuͤglichſten Haͤuſer der 
Stadt; der Balkon des großen Saales war merkwuͤrdiger Weiſe 
mit Glasfenftern ftatt des fonft üblichen, in DI getränkten Pa: 
piered verſehen, und wir befchlofien, durch Erbauung eines 
Ofens und einen der ‚vielen vaterländifchen, bier fo lange me 
fo bitter. entbehrten Genüffe zu verfchaffen. | 

Die drei Wochen, weldye id dann in der Geſellſchaft des 
Baron von Rahden zuͤbrachte, darf ich als die gluͤcklichſte Zeit 
betrachten, die ich in Spanien verlebte, wenn ich etwa jene 
einzelnen Momente der Begeifterung ausnehme, wie dad Krieger: 
leben fo mächtig fie hervorruft, die, alles ÄAußere zuruͤckdraͤngend, 
in der Wonne des Kampfes und des Sieges oder irgend einer 
hohen That und fehwelgen machen. Und doch, wie koͤnnte ich 
dad Gluͤck jener Wochen mit diefem Rauſche der Empfindung 
zufammenftellen! Denn, wahrlih! ein Rauſch ift es, der augen: 
blicklich, unſerm gewöhnlichen Selbft und entreißend, mit neuen 
Gefühlen, nie gefannten Kräften und anregt und zu Thaten 
treibt, über die wir ſelbſt ſtaunen, wenn ber Geift geflohen, 
der die Bruft und füllte; — eine Berſerker-Wuth, wie die Sage 
in den Helden unferer nordifhen Stammverwanbten beim Be: 
ginne des erfehnten Kampfes fie ſchildert — Wenn aber der 
Rauſch fhwindet und mit ihm die firahlende Glorie, durch die 
Alles in unferen Augen verherrlicht wurde, wenn wir und zurüdge: 
ſchleudert fehen in bad Treiben der Menfchheit mit der Niedrigfeit 
und der leidenfchaftlichen Erbärmlichfeit, welche vorher vor bem 
reineren Feuer, dad in uns glühete, ſcheu fich verftedt hatte; 
dann folgt geiftige Erfchlaffung der Spannung, die fo hoch über 
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ernannt — wenn auch oft von Gefahren bedroht, endlich ohne 
Unfall Spanien habe verlaffen können. Eined der Pferde, die 
fie zurüdbrachten, wied mir @abrera, der in Herpes erkrankt 
lag, mit der Bemerkung zu: »Sie werden ed ihres Freundes 
wegen hoch ſchaͤtzen.« Es war dad lebte, welches der Feind bei 
der Kataftrophe des folgenden Jahres mir abnahm. 
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Göpartero. rüdte in der zweiten Hälfte Octobers mit den 
35 Bataillonen, die er perfönlich führte, von Norben gegen bie 
Gebirgsmaſſe vor, welche den Grundfig der carliſtiſchen Macht 
bildete, und zu deren Pertheidigung Gabrera feine Truppen 
concentrirt hatte. Sie Eonnte ald eine große Veſte angefehen 
werben, in der Morella und Santavieja, durch Lage, Kunft — 
fo glaubte man wenigftend — und noc mehr durch die Schwie: 
tigkeit der Annäherung befonderd flark, den Haupt: Wertheibi- 
gungsförper, die vorliegenden Forts Culla, Alcald Ia Gelva, 
Aliaga, Villarluengo und Gaftillote die Außenwerfe, dad weit 
vorgefchobene Segura aber, fo wie die Feſtungen des Turia im 
Südmweften und Villamaleja im Suͤden, felbfiftändige betachirte 
Werke bildeten, welche in Flanke oder Rüden dem angreifenden 
Feinde fehr gefährlich werden Fonnten. 
Gabrera fandte deshalb Llagoſtera mit einem ſtarken Corps, 
um bei Segura fich aufzuftellen, von wo dieſer jedoch, ba Es— 
partero unaufgehalten über Muniefa und am 26. October felbft 
bis Galanda vordrang und fo die ſchwaͤchſte Seite der Ge 
birgövefte bedrohete, auf Caſtillote ſich zog und dort Espartero 
ſich entgegenſtellte. 
Zugleich hatte O'Donnell von Teruel ſeine 21 Bataillone 

herangefuͤhrt und war ſofort bis Villarroyo vorgedrungen, wor⸗ 
auf er das Staͤdtchen Camarillas als Depot und Anhaltspunkt 
befeſtigen ließ, zu welchem Zwecke Espartero Eſtercuel auderſah, 
indem er auch Montalban, um Segura in Schach zu halten, 
wieder befeſtigen und dieſe Puncte durch mehrere feſte Poſten 
links mit Calanda und rechts mit den von O'Donnell beſetten 
Orten und bis Teruel verband, ſo im Halbkreis eine Linie, 
ähnlich denen der Nordprovinzen, um das eingeengte Gebiet 
er Garliften ziehend. 

Eine Colonne von 8 Bataillonen befehligte ber Brigade 
3eneral Don Juan Cabatliero, der, früher in Cabrera's Arme 
die Divifion von Aragon befehligend, mit Maroto zu den Chri⸗ 
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ftinos übergegangen war und ſich der befondern Gunft des Sie 
geöherzoges erfreute, da er genau mit dem Kriegsſchauplatze be— 
kannt war und verfprochen hatte, feine früheren Cameraden zu 
bearbeiten, So gab er ein treffliches Werkzeug ab für die Be: 
ftehungspläne feines neuen Anführers. 

Kleinere abgefonderte Detachements follten die Communi- 
cationen fichern, das Land befegen und dadurch feine Hülfsquel: 
fen den Garliften unzugänglic machen und auch wohl die Bewoh— 
ner, indem fie dad ganze Rand von den Schaaren der Ehriftinos 
uͤberſchwemmt fahen, heilfame Furcht vor der Macht des gerühm- 
ten Feldherrn Ichren. So ſchweifte Martin Barca in dem Ge: 
biete von Montalban und Segura, dad Bataillon der portugie- 
fifchen Fremdenlegion, welches fo lange ſchon unter Borfo di 
Garminati’d Befehlen brav gegen Gabrera gekämpft hatte und 
aus einer Brigade zu einem Bataillon zufammengefchmolzen 
war, zwifchen Segura und der großen Heerfiraße umber. 

Bisher hatten die Feinde, wenn aud) ſtets von unfern Go- 
Ionnen beobachtet und oft in günftigen Stellungen aufgehalten, 
feinen ernftlichen Widerftand gefunden, und jubelnd wähnten 
fie, daß die Kraft unferer Krieger gebrochen fei, und daß ra: 
ſches VBorwärtöfchreiten ihnen hinreiche, um ber leichten Beute 
fich zu verſichern. Viele glaubten felbft, daß Cabrera nur die 
Unterwerfung verzögere, um beffere Bedingungen für fich und 
die Seinen zu erprefien. Espartero hatte fchon feine Sieges— 
fünfte in Thaͤtigkeit gefeßt; wenn das Gold über den Ober: 
general nichts vermochte, follte es bei den Untergebenen befto 
mehr feine Macht bethätigen. Er erließ Proclamationen, in 


denen er das Volk aufforderte, fich ihm anzuſchließen, um bie - 


Segnungen ded Friedens zu erringen; ben carliftifchen Soldaten 

verfprach er eine Gelbbelohnung und die Entlaffung in die Hei- 

math, wenn fie den tollen Widerfland aufgäben und zu ben 

fiegreihen Zruppen ber unfchulbigen Königinn übergingen, 

während er den DOfficieren, die fich ihm präfentiren würden, 
35* 
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Anftellung in den Graden, die fie erlangt, und ſelbſt Beftäti: 
gung der Drden und fonftigen Audzeichnungen zufagte, welche 
ihnen im Kampfe gegen feine eigenen Truppen geworben waren. 

Diefe waren die erften Schritte, die er zu der Ausführung 
feined Lieblingsfoftemes that; wollte Gott, daß alle andern eben 
ſo nichtigen Erfolg gehabt hätten! 


D’Donnell drang vorwärts, um feinem Gefährten die 
Hand zu reichen und zugleich die Aufmerkſamkeit Cabrera’d auf 
fi) zu ziehen. Am 30. October griff er Fortanete an, zu deſſen 
Vertheidigung Cabrera raſch berbeieilte und in der That mit 
vier Bataillonen, die er dort vereinigte und erfi am folgenden 
Morgen mit andern zwei verftärkte, den Ort bis zum Abend 
des 31. hielt. Am 1. November bereitete er fi), den ermatte: 
ten Feind von neuem zu beflürmen, ald er durch einen Spion 
die Nachricht erhielt, daB Espartero am Tage vorher von Ca⸗ 
landa über dem Mas de lad Matad mit feiner ganzen Macht 
vorgedrungen fei, Morella fowohl wie Cantavieja bedrohend; 
und daß Gabariero Einverftändniß mit einigen Officieren ange 
zettelt habe, welche ihm am’ Abend deffelben Tages die Zeitung 
Cantavieja einhändigen wuͤrden. 

Fortanete aufgebend flog der General, nur von feinen Ab- 
judanten und Miñones begleitet, der bedroheten Veſte zu; am 
Tage nachher wurden die Schuldigen erfchoffen, und Faum ge: 
lang es dem verrätherifchen Gabanero, mit feiner Colonne durch 
die Schluchten, ihm ſaͤmmtlich wohlbelannt, den Maflen Espar⸗ 
tero’d5 wiederum fich anzufchließen. Da war ed, als abermald 
die gedungenen Mörder da& Leben ded Grafen von Morella be: 
drohten, über deſſen Haupte ein fehügender Genius zu fehweben 
fyien, die Elenden blendend, welche gegen ihn die Hand zu er: 
heben wagten. 

In lad Parrad hatte Edpartero fein Hauptquartier aufge: 
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einigen taufend Mann von Calanda zum Heere und nad) dem 
Hauptdepot Alcaniz gefchidt werben oder von dort kommen. 

Diefer Linie parallel zwifchen ihr und Morella und ben 
Weg nach dem DOrcajo bedend, welches ein Außerft wichtiger 
Punkt war, da dort die Straßen nad jenen ‚beiden Feſtungen 
rechts und links abgehen, flanden von Monroyo bid Dlocau vier 
Bataillone, die aber fofort verftärft werben konnten. Cabrera 
feibft blieb, nur von feiner Compagnie Miñones unb den Dr: 
donnanzen gebedt, in Zurita, brei Wiertelftunden von dem mit 

Truppen überlabenen Luco. An der andern Seite ber feindli- 
hen Pofition lag das ſtarke Eaftillote, eine Stunde von Iab 
Parrad und dem Mas de las Matas entfernt. Dort ſtand, auf 
das Fort geftüst, Llagoftera mit einem Theile feiner Divifion, 
die er in glüdlichen Zügen und mit überrafchender Thaͤtigkeit 
— da er gewöhnlich fehr Tangfam fich zeigte — bis tief in daß 
nun feindliche Gebiet hinein, nach Segura und über baflelbe 
hinaus führte. | 

In ber Nacht vom’ 6. zum 7. November Überrafchte er in 
Barrachina dad Frembdenbataillon, weld«d ihn zwanzig Stunden 
entfernt wähnte, und brachte ihm einen Berluft von 300 Tod⸗ 
ten bei: die fremden Corps hatten Beinen Pardon. Den Heinen 
Reſt rettete der entfchloffene Math deffelben, da er ohne Muni⸗ 
tion der ſchon genommenen Kirche fi) bemädhtigte, in ber bad 
Bataillon feinen Pulvervorrath niedergelegt hatte, und in ihr 
ſich vertheidigte. 

Zwifchen jener Armee und der O’Donnell’d, die in Forta⸗ 
nete und Ia Canada ſich verbarrifadirte, fanden bie carliſtiſchen 
Bataillone in Pitarque, Tronchon und Mirambel, während 
O'Donnell's rechter Fluͤgel durd drei Bataillone in Wal be 
Linared, fein Rüden gar durch die beiden Feflungen Altaga 
und Alcala Ia Selva und den auf fie geſtuͤtzten Freicorpd be: 
‚droht und feine Communicationen natürlich ganz abgefchnitten 
waren. 
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feiner ungebeuern Übermacht und dad kühne Vorwärtödringen 
moralifch hohen Einfluß üben mußte, daß dann feine unerklär: 
bare, wochenlange Unthätigkeit und gar der enblihe Ruͤckzug 
allen jenen Demonftrationen das Siegel ded Lächerlichen auf: 
drüden, daß ed ihn und feine Maſſen — und was kann Schlim- 
mered dem begegnen, der moralifch zu wirken fucht? — zum 
Gegenftande des Spotted und der Verachtung machen mußte? 

Wahrſcheinlich waren ed ganz andere Motive, durch die 
Espartero zu fol einem faux pas bewogen wurde, Motive, 
die mit dem alten Syftem zufammenhängen, in dad allein er, 
wohl fih kennend, für feine Eroberungen Vertrauen ſetzte. Bon 
feinem Gabariero praͤchtig unterflüßt, zweifelte er nicht, daß er 
Männer finden werde, die gern, um das in rühmlidhem Kampfe 
Ermworbene zu fihern und zu mehren, ihr. Gewiffen, ihren König 
und ihre Gameraden verkaufen würden. Der gegen Cantavieja 
gemachte Verfuh, die neuen Werräthereien, welche mehreren 
Dfficieren das Leben, andern und fehr angefehenen, unter ihnen 
dem Oberſt Echavafle, Amt und Freiheit koſteten, und bie von 
allen Seiten an Cabrera eingegangenen und durch Documente 
beftätigten Anzeigen von verfuchter Beftehung *) zeigen zur 
Genüge, wie Eöpartero arbeitete, wie er Fein Mittel fcheute, 
um dad erfehnte Ziel zu erreichen. 

Und da freilih war dad Eindringen in die Gebirge und 
dad Verweilen in ihrem Innern von unfchägbarem Vortheil; 
Eöpartero konnte fo mit Leichtigkeit jede ſich etwa darbietende Ge: 
legenheit benugen, und er ermuthigte diejenigen, welche geneigt 
fein mochten, auf feine Ideen einzugehen. Doc noch follte er 
unverrichteter Sache abziehen, da er Männer fand, die mit 
Verachtung feine klangreichen Überredungsmittel zuruͤckzuweiſen 


*) Kein Chef vom Oberſt aufwärts iſt ohne glänzende Anerbietungen 
von Seite Espartero’s geblieben. 
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Dafür waren aber unfere Streifparthieen im Rüden ber 
Golonnen Espartero's ihnen defla verderblicher. Llagoſtera ope⸗ 
rirte nach ber Vernichtung des Fremden-Bataillons auf ber 
Communications⸗Linie der Chriſtinos, unterbrach fortwaͤhrend 
die Verbindung, bob bie Convoys auf ober verzögerte ihre An: 
kunft und bebrohete unaufhörlich Lie Meinen Garnifons, von 
denen er mehrere gefangen fortführte, während ber vermegene 
Barea vergeblich feine Unternehmungen zu hemmen firebte. Er 
fandte 1100 Gefangene und 337 Maulthierladungen von Lebens 
mitteln nach Cantavieja und Morella. 

Dberft Bosque, wie gefagt, blokirte ſtets Calanda. Da 
nun Martin Barea neunzehn gefangene Garliften erſchoſſen hatte, 
führte auch Bosque von den Gefangenen, die er bei feinem 
zweiten Eindringen in jenen Drt machte, einen. Ahjubanten 
Espartero's und achtzehn Soldaten an. den Fuß der Mauern 
zurüd und füfllirte fie dort. Nachdem fie die Nacht in hoͤchſtem 
Aarm zugebradht, fand die Sarnifon am Morgen die Leichname 
und in der Hand des Adjudanten ein Schreiben, durch welches 
biefer Act ald nothwendige Repreffalie für die Ermorbung jener 
Freiwilligen angefündigt wurde. 

Die Beſatzung von Alcala Ia Selva, unterflügt won dem 
4. Bataillon von Aragon, fing einen Convoy auf, ber von 
Teruel dem ausgehungerten D’Donnell zugefandt wurde, und 
nahm drei ihn eöcortirende Compagnien gefangen. 

Espartero's Lage wurde täglich mißlicher: alle feine An: 
fhläge waren gefcheitert, und jede Stunde machte die Stellung, 
in die er fi) gezwängt hatte, weniger erträglid. Bald fehlte 
ed ganz an Lebensmitteln, und nachdem dad Holz, welches in 
den Dörfern fi fand, dann. auch die Meubled, bie Thuͤren 
und Fenſter aufgebrannt waren, machte fi der Mangel an 
Feuerung gleih fühlbar. Umſonſt erwartete der bebrängte 
Siegeäherzog dad ſchlechte Wetter, welches fonft in diefen Ge 
birgen nie ausbleibt, umfonft hoffte er, daß Schnee und Stum 


ihm einen Vorwand geben würden, der den Rüdzug und. bie 


Nichterfüllung feiner pomphaften Berheißungen auf Rechnung 
der Jahreszeit zu fegen erlaubte. Der Himmel ſchien ſich mit 
den Garliften zu verichwören, um feine Verlegenheit zu ver: 
größern, da, wiewohl es ziemlich falt war, die Luft fortwährend 
rein blieb und fein Woͤlkchen am Horizonte fichtbar wurde. — 
Erft mit dem Anfange des Februarö 1840 ſchien —— 
beginnen. 

So ward denn Espartero endlich gezwungen, J Demi, 
thigung fich zu unterziehen und die drohende Stellung aufzu: 
geben, welche er feit drei Wochen im Herzen des Gebietes der 
verachteten Rebellen, wenige Stunden von ihren Hauptfeftungen 
entfernt, behauptet: hatte. Anſtatt der erwarteten Eroberung 
von Morella laſen die erflaunten Mabdrider die Nachricht von 
dem Nüdzuge ihres lorbeerbefrängten Helden. In ber Nacht 
vom 18. zum 19. November verließen die Garden ihre Stellun— 
gen, um fi auf las Parras zurüdzuziehen, wohin fie von den 
Gompagnieen, welche zu ihrer Beobachtung beſtimmt waren, 


begleitet und ſo ** gedraͤngt wurden, daß fie im Dunkel 


der Nachf in gänzliche Unordnung geriethen und ihren Schreden 
felbft den bereitd zu ihrem Empfange audgerhdten Divifionen 
mittheilten. Am folgenden Zage 309 ſich Eöpartero nach Ga: 
landa, O’Donnell von Fortanete auf Camarillad zurüd, nad): 
dem fie 4000 Mann geopfert hatten, um Spott und ſchimpf⸗ 
lichen Ruͤckzug damit zu erfaufen, 


Ruͤhmlich hatte die Feine Schaar, weldhe weber durch Ber: | 


fprechungen nod durch Furcht vor ber fechöfachen Übermacht 
in ihrer Treue fi) wanfend machen ließ, ben Feldzug bes ver: 
bängnißvollen Jahres 1839 gefchloffen. Mit Feftigkeit fah fie 
den Schreden entgegen, die der Frühling über fie häufen mußte. 
Eöpartero aber fann ergrimmt auf neue Mittel, durch, die er 
leichten Triumph ſich fihern, den gefürchteten Helden, der hin: 


dernd feinen Plänen in den Weg trat, unſchaͤdlich machen 
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Waͤhrend der Abweſenheit des Generals Baron von Rahden 
ſtand das Geniecorps unter der interimiſtiſchen Direction des 
Oberſten Don Joſeé Alzaga, welcher, da während des Winters 
in allen Feſtungen thaͤtig gearbeitet werden ſollte und daher alle 
Officiere des Corps beſchaͤftigt waren, die Leitung der Werke 
von Morella und deſſen Caſtell gleichfalls uͤber ſich nahm. Dieſe 
befanden ſich zur Zeit des Anruͤckens Espartero's in eben dem 
Zuſtande, in dem Oraͤa im Jahre 1838 fie gelaſſen hatte; man 
war lediglich darauf bedacht gemefen, die Brefche zu fchließen. 
Umfonft hatte Herr von Rahden feit feiner Ankunft darauf ges 
drungen, die Befefligung zu vervollfländigen und die nahen, 
vom Feuer des Gaftelld beherrfchten Höhen mit wechfelfeitig fich 
vertheidigenden Werfen zu kroͤnen, hinter denen ein deckendes 
Corps wie in einem verfchanzten Lager ftehen könnte, während 
fie die Arbeiten des Feindes unendlich erſchwert hätten, da 
fie ihn nöthigten, Zeit und Material für die gar nicht leichte 
Eroberung derſelben zu verlieren und die Arbeiten auf weit 
größere Diftance anzufangen, indem fie von feinem eigentlichften 
Angrifföpunfte, den ſchwachen Mauern der Stadt, lange und 
wirffam ihn fern bielten. 

Wohl hatte der Graf von Morella die Wichtigkeit Diefer 
Arbeiten erfannt und deshalb Herrn von Rahden aufgetragen, 
den Plan zu entwerfen; ja, der größte Theil derfelben war 
längft abgeſteckt und bezeichnet. Aber die Offenfio-Operationen 
nahmen während bed ganzen Jahres die Aufmerkfamfeit und 
nody mehr alle Mittel des Generals in Anſpruch, fo daß bei 
ben fortwährend unternommenen Belagerungen dad Genie 
corps immer fern von Morella befchäftigt war. Auf die drin: 
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genden Mahnungen ded Herrn von Rahden pflegte er dann mit 
berbem Zluche zu erwiebern, daß, fo lange er lebe, die Chri: 
flino8 nie mehr wagen würden, Morella fih zu nähern. So 
hatte Iener kaum erlangen koͤnnen, daß der Bau des regel: 
mäßigen Hornwerkes angefangen wurde, durch dad er des wid: 
tigen Punktes der Hermite von San Pebro Martyr ſich ver: 
fihern wollte, der von einer weit die Umgegendb beberrfchenden 
Höhe die Feftfegung des Feindes und vor Allem die Errichtung 
der Batterien auf dem faft einzig bazu paſſenden Punkte, der 
Querola, unmoͤglich machte. 

Als die Schreckenskunde von der Annäherung Esparter'i 
ertönte, war dieſes Werk noch fehr zurüd. Da eilte denn freilich 
Gabrera herbei, die rafche Vollendung zu betreiben, und da erden 
urfprünglichen, trefflichen Plan und das zu feiner Ausführmg 
noch Mangelnde fah, befahl er mit dem Audrufe: »carajo, bad 
find ja wahre Römer: Arbeiten ; die paflen nicht Hierher!« das 
Hornwerk zu verfürgen. Die Zolgen des peremtorifchen Befehls 
waren traurig. Dad Fort mußte, da ed außer dem wirkfamen 
Bereiche ded Gefchüged der Feftung lag, als detachirtes und 
unabhängiges Werk ganz auf die eigene Vertheidigung befchränft 
fein; es ward nun aber möglich, da, wo die Abfchneidung 
Statt finden mußte, bis auf hundert und funfzig Schritt fih 
ihm gedeckt zu nähern, und gerade biefer bebrohete Punkt verlor 
faft feine ganze Flankenvertheidigung. Dort griffen denn fpäter 
die Feinde dad Werk auch an und nahmen es nad) breitägiger 
Beſchießung. 

Herr von Rahden hatte im Augenblicke der Gefahr die 
Verſchanzung raſch — zum Theil mit Pallifaden — gefchlofien, 
um fie gegen einen Handſtreich ficher zu flelen. Oberſt Alzaga 
befahl fofort, dad fo eben Errichtete wieder niederzureißen und 
es ganz Funfigemäß und permanent von neuem zu erbauen — 
er fand nie gut, was nicht von ihm felbft herrührte. — Zugleih 
follte dort eine bombenfefle Caſerne angelegt werben. 
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Die Leitung diefer Arbeiten auf San Pedro Martyr ward 
mir übertragen, fo wie ich die Fürzlich begonnene Befeftigung 
von Billarluengo vollenden und abwechfelnd mit dem Gapitain 
Verdeja GCantavieja infpiciren ſollte. Diefem wurden bie Forts 
Ares del Meftre und Eulla füblich und dem Capitain Jimenez 
Gaftillote und Peñaroya nördlich von Morella zugetheilt, wäh: 
rend der vierte Gapitain Don Manuel Brusco im, ben Feftun: 
gen jenfeit der Heerftraße von Teruel nad) Segorbe befehligte. 
Die Subalternofficiere und Werfmeifter, fo wie die Compagnien 
des Sappeurs: Bataillond waren dem Bebürfniffe gemäß unter 
uns verfheilt. 

Im erften Augenblide fahlte ich mich etwas unſicher in 
meinem neuen Wirkungskreiſe. Wenn ich auch in fruͤheren 
Verhaͤltniſſen viel mit der Theorie der Befeſtigungskunſt mich 
befhäftigt und in Spanien mehrfach Gelegenheit gehabt hatte, 
mich im ihr praftifch auszubilden, konnte ich doch unmöglich 
meine Kenntniffe für hoch genug anfchlagen, um mit Ruhe fo 
verantwortungöfchweren Aufträgen mich zu unterziehen. Dazu 
fehlten wiſſenſchaftliche Bücher ganz, fo wie Inſtrumente fo 
felten waren, daß ich felbit einen Zirkel von Holz mir anfer: 
tigen mußte. Indeſſen der Würfel war einmal geworfen, und 
ich Eonnte nur fireben, durch Thaͤtigkeit das etwa Mangelnde 
zu erfegen. Thaͤtigkeit aber war im erihöpfendften Mafe noth: 
wendig, da ich wöchentlid zwei Mal von Morella nah Billar: 
luengo und zurüd und alle vierzehn Tage nach Cantavieja zum 
immer gleich umnügen Strauße mit dem Oberften Gartagena 
reifen mußte und überall ber Arbeit im lbermaß fand. — 
Doch folte ich noch einige Wochen umnverhoffter Weife frei 
bleiben. 


Wenige Tage nad) des Herm von Rahden Abreife ward 
ich zum General gerufen und bekam die Orbre, auf den Nach: 
mittag marfchfertig zu fein, ba ich ihn begleiten würde; er ent: 
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noch nicht begreifen. Dabei verließ er oft die gewöhnlichen 
Wege, um Stunden lang fafl unbetretenen Pfaden zu folgen, 
die er alle genau zu fennen ſchien: wir befanden und auf dem 
Schauplage feiner erften Kriegeöthaten, aus denen feine Gefähr: 
ten mehrere blutige Anekdoten erzählten, die und die wilde Un- 
erfchrodenheit, die Ausdauer und den Scharffinn des feurigen 
jungen Studenten bewundern ließen. 

Über Heroes, _Monroyo, Valderobles und das reiche, 
nun halb zerftörte Gandeſa in wunderlichen Hin- und Her: 
zügen — benn Gabrera wollte Alles felbft fehen und überall 
anordnen — langten wir endlich auf dem Ufer des majeftäti- 
fhen Ebro an. Nur vom Gouverneur und von mir begleitet, 
eilte der General fofort zur Befichtigung der neu angelegten 
Werke von Mora. Da kamen denn fonderbare Dinge zum 
Borfchein, wie ich ihrer jedoch, fo oft beim Mangel eined In: 
genieurs die Gouverneure die Arbeiten leiteten, faft immer noch 
weit fchlechtere antraf; der General felbft, wiewohl auch er in 
Betreff der Befefligungen den Anfichten‘ des Guerrillero nicht 
ganz entfagt hatte, Außerte feine Unzufriedenheit. Das Ganze 
befland aus einer Menge über einander gehäufter Mauern, die 
faft gar Feine flanfirende Vertheidigung gewährten und auf die 
eigenthümlichft buntefte Art crenelirt waren — und deshalb 
war bad Land weit umher hart bebrüdt! | 

So beklagte fi) der Magiftrat von Gandefa, daß. von den 
Maulthieren der Stadt bie eine Hälfte ſtets unterweges ſei, 
um die andere von den Arbeiten in Mora abzulöfen; nur vier 
blieben frei, und dieſe reichten Lange nicht hin, um den Baga⸗ 
gedienft auf fo befuchter Straße zu verfehen. Der General be: 
fahl daher, daß die voluntarios realistas zu den Xeiftungen für 
die Armee, von denen fie bis dahin befreit waren, zugezogen 
würden, um dadurch dad Land zu erleichtern. 

Diefer Theil des carliftifchen Gebietes, unendlich reich Durch 
feine Fruchtbarkeit, zeichnete fi) ganz befonderd durch die ent: 
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unferer Annäherung borthin fi zurüdzog, Im Nu hatte Ga: 
brera die Reiter zerfprengt und mit Verluſt von fünf Todten 
verjagt, die Infanterie aber abgefchnitten, nachdem fie ſich in 
einen Heinen Bufch geworfen hatte; fo wie fie die Minone 
eiligen Laufes heranfommen fahen, hielten die Chriftinos die Kol: 
‚ ben der Gewehre hoch in die Luft, Pardon erflehend. Während 
die Truppen im Mas Alarm fehlugen, hatten wir und mit & 
Gefangenen zurüdigezogen ; zwei DOrdonnanzen waren ſchwer 
verwundet. | | 

Am 16. December langten wir wieder in Herved an Da 
General nahm ein leichtes Mahl zu fi, in kurzer Zeit zube 
reitet, denn Delicateffen eriftirten nit. Eine halbe Stunde 
nachher fühlte er fi) unmwohl, Beängfligungen traten ein, mit 
heftigen Schmerzen in den Gliedern verbunden, und kalte 
Schweiß brach hervor. Dann folgte furdhtbare Abfpannung, durd 
die der Kranke’ genöthigt ward, das Bett zu hüten. 

Angſtvolles Entſetzen ergriff Alle. Erftarrt ſchlich ein Jeder 
umher, in den Augen ber Antern benfelben Schauder erregen: 
den Gedanken Iefend, der auch feine Bruft beflemmte; kaum 
hörbar flog bald das Wort: Gift! von Mund zu Mund, und 
die Symptome machten ben Verdacht nicht unwahrſcheinlich 
Unterfuchungen wurden angeftelt. Der Wirth war eben fo wie 
"feine Frau, die mit den Burfchen felbft die Speifen bereitet 
hatte, ald eraltirter, vielfältig compromittirter Royalift bekannt 
und dem General perfönlich fehr ergeben; auch haftete auf ihnen 
der Argwohn einen Augenblid.- Aber dad Haus war, wie 
allenthalben, wo Cabrera's Ankunft befannt wurde, ſtets ge 
drängt voll von Menfchen jeder Klaffe, die Bitten oder Be 
ſchwerden vorzutragen hatten und dur Feine Schildwache zu: 
rüdgehalten wurden. Viele von ihnen waren in ber Küche, ihre 
Cigarillos anzuzuͤnden und felbft fi zu wärmen, ein⸗ und auk 
gegangen. Da war jede Nachforfchung vergeblid, und an ein 
chemifche Prüfung der Speifen war nicht zu denken; ich zwei 
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fele fehr, daB irgend Jemand. in der ganzen Armee mit ihr ſich 
zu befaffen gewagt hätte. j 

Die herbei gerufenen Ärzte erflärten alsbald ben General 
in größter Gefahr, wiewohl fie über die Art der Krankheit 
ſchwiegen. Hie und dba warb wohl von Typhus geſprochen, 
von dem aber weder vorher noch ſpaͤter irgend ein Fall ſich 
zeigte, fo daß die Idee, daß er gerade allein den General er: 
griffen habe, ganz ungereimt und der Natur diefer Seuche direkt 
viderfprechend if. — Die. rafch angewandten Mittel linderten 
für den Augenblid die Leiden‘ Cabrera's; bald ergriff ihn jeboch 
eine Starrheit, eine Schwaͤche bes Geiſtes wie des Körpers, die 
feiner früheren Kraft und Energie fo fehr entgegengefegt war, 
und von der er nie ganz genefen follte. 

Da der Kranke nicht trandportirt werden durfte und ibm 
hoͤchſte Ruhe verorbnet ward, eilte ich am folgenden Tage nad 
Merella, dort die mir obliegenden Gefchäfte zu übernehmen. 
Die Stadt fchien von zerfehmetterndem Unglüd befallen. Auf 
den Straßen flanden ' Meine Gruppen mit niedergefchlagenen 
Mienen und alle über den einzigen Gegenſtand redend, über 
dad Schredliche, was jeden Augenblid erwartet werben mußte; 
möffige Haufen fammelten fih'an dem Thore, begierig auf den 
Weg hinausfchauend, ob Jemand Kunde bringe von. bort, wo: 
bin Allee Gedanken fich richteten. »Wad weiß man.von Don 
Ramon?« .war die .erfte Frage eines Jeden, und bie immer 
düfterer tönenden Nachrichten Iodte eine Thraͤne in manches 
kraͤftigen Mannes Auge. 

Die Schweſtern Cabrera's eilten nach Herves, den Bruder 
zu pflegen, der, taͤglich ſchwaͤcher und ſchon beſinnungslos, taͤg⸗ 
lich weniger Hoffnung auf Beſſerung gewährte. Da brachte 
dad neue Jahr die Zrauerbotfchaft von feinem ode! — Ber: 
zweiflung ergriff die Bewohner Morella's, wie die Krieger, 
welche fo oft feine Xorbeeren getheilt hatten. »Wir find verlo: 
ren,« riefen die Jammernden, »er allein hielt und aufrecht, ohne 
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fele fehr, daß irgend Jemand in der ganzen Armee mit ihr fich 
zu befaffen gewagt hätte. 

Die herbei gerufenen Ärzte erklärten alsbald den General 
in größter Gefahr, wiewohl fie über die Art der Krankheit 
fhwiegen. Die und da ward wohl von Typhus geſprochen, 
von dem aber weder vorher. noch fpäter irgend ein Fall fich 
zeigte, fo daß die Idee, daß er gerade allein den General er: 
griffen habe, ganz ungereimt und der Natur diefer Seuche direkt 
widerſprechend if. — Die rafch angewandten Mittel linderten 
für den Augenblid die Leiden Cabrera's; bald ergriff ihn jedoch 
eine Starrheit, eine Schwäche des Geiſtes wie des Körpers, bie 
feiner früheren Kraft und Energie fo fehr entgegengefeßt war, 
und von der er nie ganz genefen follte. 

Da der Kranke nicht transportirt werden durfte und ihm 
hoͤchſte Ruhe verordnet ward, eilte ich am folgenden Tage nach 
Merella, dort die mir obliegenden Geſchaͤfte zu übernehmen. 
Die Stabt ſchien von zerſchmetterndem Unglüd befallen. Auf 
den Straßen flantın Meine Gruppen mit niedergefchlagenen 
Mienen und alle über den einzigen Gegenſtand redend, über 
dad Schredliche, was jeden Augenblid erwartet werben "mußte; 
möüffige Haufen fammelten fih'an dem Thore, begierig auf den 
Meg hinausfchauend, ob Semand Kunde bringe von bort, wo: 
bin Aller Gedanken fich richteten. »MWad weiß man.von Don 
Ramon? « war die erſte Frage eined Jeden, und bie immer 
düfterer tönenden Nachrichten Todte eine Thraͤne in manches 
kraͤftigen Mannes Auge. 

Die Schweſtern Cabrera's eilten nach Herves, den Bruder 
zu pflegen, ber, täglich ſchwaͤcher und ſchon beſinnungslos, taͤg⸗ 
li weniger Hoffnung auf Beſſerung gewährte. Da brachte 
das neue Jahr die Zrauerbotfhaft von feinem ode! — Ber: 
zweiflung ergriff die Bewohner Morella’s, wie die Krieger, 
welche fo oft feine Korbeeren getheilt hatten. » Wir find verlo- 
ren,« riefen die Sammernden, »er allein hielt und aufrecht, ohne 
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Eintoͤnig und langſam, wiewohl in ununterbrochener Thaͤ— 
tigkeit, vergingen mir bie .erflen drei Monate des neuen Jahred: 
eintönig, da die Leitung. der Arbeiten und die fortwährenden 
Reifen von, Morella nach Villarluengo und Cantavieja — wäh: 
rend ber: legten ſechs Wochen unter fletem Schneegeflöber — gar 
wenig Abwechfelung darboten; Kangfam, denn ic) fehnte mit der 
ganzen Gluth der Seele den Augenblid herbei, in dem Eöpartero 
feine Batterien gegen und errichten wolırde. Unfere Vernichtung 
war, befonderd bei dem Suflande des Generals, nur zu hoffung®: 
[08 gewiß; daher wünfchte ich, daß die Stunde ber Entfcheidung, 
was fie auch bringen möge, raſch da fei. 

Dabei war die Lebenöweife in Morella keinesweges anges 
nehm zu nennen. Die Rationen- waren fehr ſpaͤrlich, und ans 
dere Lebensmittel felten zu erhalten; noch fchlimmer aber war, 
daß ich-gar Beinen Anfpruch auf Gehalt hatte, da die Inten⸗ 
dantur dad ganz zwedlofe Syſtem eingeführt hatte, von den im 
Ruͤckſtande befindlichen Monaten intmer den am langften vers 
fioffenen nach den in ihm eingereichten Liften‘ der Corps auszu⸗ 
zahlen, fo daß z. B. im Januar 1840 der Sold des Monats 
April 1839. bezahlt wurde. Dadurch blieben fehr viele Dffictere 
und Soldaten, welche zu jener Zeit noch nicht im Dienfte, oder 
wie ich gefangen gewefen waren, und felbft die, welche damals 
-einer andern Armee angehörten, ganz ohne Gehalt auf bie 
Nationen befchräntt, bis vielleicht nach Jahren die Zeit, in der 
fie dienten, zur Auszahlung. fommen würde. Dagegen erhielten 
die Corps ben Gehalt aller während jener neun Monate ‚Ge: 
tödteten und Defertirten, weil deren Namen auf der Lifte ſich 
befanden, was denn die meiften Commanbdeure, da Niemand 
Anfprüche darauf machte, -zur eigenen Bereicherung ober, wenn 
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Rahden zurüdwünfdhend, fein Mißgefhid an, bad in fo 
ſchwierige Stellung ihn gefeßt hatte. Er verfprach, morgen mit 
verboppelter Kraft zu beginnen — »wenn ich nur wüßte, wie 
ed machen!« und er feufzte wohl Heinlaut: »Meine Herren, 
der General läßt mich erfchießen; um Gottes willen, rathen 
Sie mir, Sie haben ja fonft immer ſolche Riefenpläne im 
Kopfe.« Schlugen wir dann. aber vor, daß er fofort einige 
taufend Arbeiter und Maulthiere vom Lande requiriren, alle 
Maurer und Zimmerleute aud unferm ganzen Gebiete durch 
Detachementd zufammenholen und von jedem Haufe einen Sad 
und ein Handwerksgeraͤth -eintreiben, dabei felbft zum noch 
immer kranken General eilen, ihm den Zufland der Dinge und 
die Nothwendigkeit der entjchieden ſtrengſten Maßregeln vor: 
ftellen möge; fo wußte er taufend verfchiedene Schwierigkeiten 
anzuführen: den Befehl des Generald gegen jede Pladerei der 
andleute, dad die Arbeiten erfchwerende Wetter, den Zorn Ga: 
brera's, weil nicht früher daran gedacht war, und den. böfen 
Willen ter Gouverneure. Er befchloß, etwas Anderes zu er- 
finnen, und — — Nichts geſchah. Alles blieb beim Alten! 

Und doch war Alzaga außer Dienfl ein biederer, . braver, 
gefälliger und bis auf feine Wichtigfeitömiene, die häufig Stoff 
zum Sachen gab, felbft Tiebenswürbiger Mann. Er x paßte nicht 
für ſolche Stellung. 

Endlich wurde ich zu meiner Freude aus jener peinlichen 
Lage befreit. Der Capitain Don Manuel Brusco leitete die 
Befeſtigungen im Turia und in Neu-Caſtilien, wo er, ſeit ber 
Premieurlieutenant Aparicio vom Ingenieurs⸗Corps bei einen 
feindlichen Überfall in Beteta gefangen war, ganz allein mit 
feinen zwei Gompagnien Sappeurd fid befand, deren Dfficiere 
er durd die ihm untergebenen Feflungen vertheilen mußte. 
Seit Monaten fchon forderte er dringend, daß man von feinem 
fhweren Poften ihn. ablöfe oder doch einen andern Gapitain 
dahin fende, der die Laft mit ihm theile; ebenfo verlangte er 
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fie auch fehlten, da fie verzagend ihren König verließen, ald er 
gerade mehr ald je ihrer Treue und Feftigkeit bedurfte, war es 
doch nie die. Sache der Chriftinod, Diefed WWerbrechen, deſſen 
Krüchte fie geerntet hatten, felbft ihr Wort brechend, zu ftrafen. 

Gewiß eine gute Lehre für die, welche, nur den Einflüfle 
rungen der Selbftfucht folgend, geneigt fein mochten, den Ber: 
fprehen und Lockungen Gehör zu geben, durch die jetzt Espar⸗ 
tero ebenfo ihrer Pflicht fie abwendig zu machen fuchte. 
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Bereiche ded Feindes gelangen zu Tonnen. Ald wir gegen Abend 
Olva und näherten, befahl ich daher dem Lieutenant Matias, 
ber am beften beritten war, mit dem Paſſe vorauszueilen und 
in la Puebla Rationen und Guiden zu beſorgen, wodurch jeder 
Aufenthalt vermieden wurde. Seine Reiſegefaͤhrtinn folgte uns 
ſtets auf geringe Entfernnng, ohne daß er zu unſerm Erſtau⸗ 
nen fich weiter um fie zu befümmern ſchien. 

Um neun Uhr langte ich in la Puebla an, wo ich von 
Matias Feine Spur, wohl aber ein Bataillon” von Valencia 
traf; die Wachen im Dorfe fagten aus, daß kein Dfficier an: 
gekommen fei, die Dame und der Cadet waren feit Olva nidt 
mehr gefehen worden. Einen Augenblid zweifelte ich und hoffte, 
er werbe, durch irgend einen Zufall zurüdgehalten, raſch nad: 
tommen. Aber die Ausſagen einiger Bauern drängten mir 
bald die traurige Gewißheit auf: Matiad war befertirt. 

Sofort fandte ich den Lieutenant Loſada und drei Sappeurs 
zur Verfolgung der Zlüchtigen mit der Ordre, im Falle er fie 
einhole, dad Weib gefangen zurüdzubringen, Matias aber, 
wenn er Miene zum Widerflande oder zur Flucht mache, obne 
Bedenken niederzufchießen. Ich felbft ging mit Valero auf 
Olva zuruͤck, wo ih um Mitternacht anlangte;, der Comman⸗ 
dant d’armed der Stadt follte fo eben eine Depefche erhalten 
und demzufolge nach Einared abgereifet fein, weshalb ich ſelbſt 
für alle Bebürfniffe forgen mußte. Meine Lage war nicht fehr 
beneidenswerth. Kaum drei Stunden entfernt waren zwei 

- feindliche Forts, die fehr bald von unferm Dafein Nachricht er: 
halten mußten; auch würde Matiad, mit allem uns Betreffen: 
den vertraut, wenn er entlam, die Mittel zu unferer Gefangen: 
nehmung leicht angegeben haben. An Abmarfch aber war nidt 
zu denken, ehe die Saumthiere abgelöfet wurden, wa3 vor dem 
naͤchſten Tage nicht gefchehen konnte. Ich geftehe, daß ich zur 
kurzen Ruhe mit der Idee mich nieberlegte, am folgenden 
Abend getödtet oder gefangen zu fein. | 
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Früh Morgens kam Lofada zurüd, Er hatte die Spur 
der Flüchtigen von Mafada zu Mafaba verfolgt, bis bie Er: 
ihöpfung feiner Leute ihm die Hoffnung geraubt hatte, fie zu 
erreichen. In kurzem brachte ein Spion die Nachricht, daß ein 
Dfficier der Sappeurd mit Frau und Bruder, dem Gabetten, 
in la Albentofa ſich präfentirt habe, wo auch der Commandant 
d’armed von Diva — biöher ald eifrigfter Carliſt und fehr 
wichtiger Dienfte wegen gerühmt! — während der Nacht ange: 
langt war. Matiad hatte alles ihm anvertraute Geld, fo wie 
Pferd und Waffen ded Lieutenantd Norma mit ſich genommen. 

Seufzend verfluchte ich die Elenden, die durch fo felbftifche 
Motive zum Verrath ſich hinreißen liegen, und verfluchte bie 
Schwäche, fo oft durch traurige Beifpiele belegt, des Mannes, 
da ein verbuhltes Weib bid zur ſchmachvollſten Verletzung feiner 
Pflichten und feiner Ehre ihn zu treiben vermag ! 

Das Glüd wollte mir wohl. Am Abend paffirte ich ohne 
Unfall die Heerftraße zwifchen den beiden drittehalb Stunden 
von einander entfernten Forts Barracas und la Albentofa, nad): 
dem fünf Minuten vorher eine Escadron feindlicher Dragoner 
vor unfern Augen fie abpatrouillirt hatte. Zwei Tage fpäter, 
nachdem ich einen hohen und wilden Gebirgsruden überftiegen 
und den Guabalaviar paflirt, langte ich in dem feften Gaftiel 
Favib an und wurde am 30. März in Cañete — Neu-Gaftilien, 
Provinz Euenca — von Brudco und dem Premierlieutenant 
Norma herzlich empfangen. Nach einigen Berwünfhungen gegen 
den Treuloſen tröftete fi) Norma bald Über den durch Matias’ 
Defertion ihm gewordenen Berluft, da er wenige Wochen vor: 
ber bei der Anmefenheit einiger Bataillone und Edcadrone mit 
merkwuͤrdigem Glüde über dreihundert und achtzigUngen Gold — 
la onza, die größte Goldmünze Spaniens, gilt 84 francs — 
zufammengewonnen hatte. 

Auf dem Marfche nach Überfchreitung der Heerſtraße war 
ich einigen Bataillonen von Zortofa und Balencia nebft mehreren 
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Reſpect verſchaffte. Die Chriftinos zogen dagegen beliebig zwi: 
fhen den einzelnen Beften umber, und wir konnten von ber 
einen zur andern nur mit ftarfer Bededung, oft auf weiten 
Umwegen und aud fo noch nicht ohne große Gefahr gelangen, 
da die Garniſons ber zahlreichen, die Linie überall umgebenden 
und flankirenden Forts und die noch gefährlicheren Partheigän- 
ger ſtets bereit waren, einzelne oder unvorfichtige Reifende weg: 
zufangen. 
Bon einem carliftifchen Gebiete konnte alfo dort feit bem 
Ruͤckzuge Cabrera's gar nicht die Rebe fein. Brusco hatte vor: 
gefhlagen, dad Gebirge von el Albarracin zu befeftigen, dadurch 
der Quellen ber vier mächtigen in ihm entfpringenden Flüffe 
fich zu verfichern und fo, ohne durdy fie gehindert zu fein, von 
ihm aus nach den umliegenden Provinzen ſich auszubehnen. 
Auch hätte diefer Plan, wenn er, als noch Gabrera unbeftritten 
jene Laͤnder beherrfchte ausgeführt wäre, von hoͤchſtem Nuten 
für den fpäteren Bertheidigungsfrieg fein können. Aber damals 
glaubte Niemand, daß Eabrera je auf einen folchen rebucirt fein 
würde, und als Maroto’5 Verrath ihn fo plößlic in hoffnungs— 
lofe Defenfive zuruͤckwarf, war e3 zu fpät zur Ausführung. 
Noch verdient bemerft zu werben, daß fid durch die Er: 
eigniffe aus den einzelnen Feſtungen ber Linie eben fo viele, 
man darf wohl fagen, ganz unabhängige Militair-Republiken 
gebildet hatten. Arevalo — und feit dem Monate März Bri- 
gadier Palaciod — war commandirender General im Zuria und 
dem Namen nad im Königreihe Murcia, da die Eroberung 
diefer Provinz, in die vor Espartero’s Andrängen häufige Erpe: 
ditionen gemacht wurden, von hier aus geſchehen follte, wäh: 
rend Gaftilien unter dem unmittelbaren Oberbefehle des Generals 
en Chef ftand. Sene erklärten daher mit Recht, fie würden dad 
Commando in Gaftilien nicht übernehmen, weil ihnen mit dem— 
felben bie Verantwortlichfeit und im Falle eines Angriffs bie 
Verpflichtung zu helfen geworben wäre, ber fie ſich nicht unter: 


Im Zuria befehligte, wie gefagt, im Fruͤhjahre 1840 ber 
Brigadier Palaciod. Die ganze Macht, welche er vorfand, be: 
ftand aus drei Bataillonen und zwei Escabronen, 2200 Mann 
Infanterie und 180 Pferben, welche noch. dazu die brei Forts 
von Vejis, Alpuente und el Collado garnifoniten mußten. Die 
beiden leßteren lernte ich auf einer Infpertiond «Reife kurz vor 
dem Berlufte von Alpuente kennen. Diefes war ein kleines 
Städtchen, uͤber dem auf einer felfigen Höhe das Gaftell prangte, 
fo maffiv gebaut, daß feine Mauern an einzelnen Stellen, ganz 
der fonft üblichen Befeftigungsart in jenem Kriege zuwider, 
über dreißig Fuß Dide hatten, Auch war eö mit flarfen Erb- 
wällen verfehen, die fonft gleichfalls felten fidy fanden, ba ber 
Spanier allgemein die bloßen Mauern weit höher ſchaͤtzt, und 
es enthielt flr die Magazitte ſowohl, ald für die Garnifon bom: 
benfefte unterirdifche Räume, die Nichts zu wuͤnſchen übrig ließen. 
Die Werke verth: digten und flanfirten fich wechfelfeitig fehr gut, - 
und da der aus dem härteften Felſen beftehende Grund den Ge 
brauch ber Minen fehr erfhwerte, durfte dad Gaftell als ausge— 
zeichnet vertheidigungdfähig angefehen werben. 

Der letzte Gouverneur von Alpuente war ein Gatalan, gan 
ohne Erziehung, roh und Teidenfchaftlid, der, ohne Iefen und 
fchreiben zu koͤnnen, durch perfönliche Bravour auf dem Schlacht: 
felde vom Soldaten zum Oberflliehtenant fi) emporgefchwungen 
hatte. Durch einen beflagenswerthen Mißgriff war ihm ſolch 
ein Poften anvertraut, Als er belagert wurde, zeigte ſich, Daß 
fein beim Angriff und in offener Schlacht fo ſturmiſcher Muth 
nicht mit der ausdauernden Feftigfeit und ge⸗ 
paart war, die allein in der Vertheidigung ſeines Caſtells ohne 
Ausſicht auf Huͤlfe und faſt ganz ohne Artillerie gegen über: 
reichlich damit verfebene Feinde ein ehrenvolled Ende ibm ver: 
ſichern fonnten, wo ber Sieg nicht mehr möglid; war. 

Ei Collado aber ift ein wenige Meilen nördlich von Al— 
puente gelegener Berg, fo hoch, daß das Hinaufreiten mir eine 
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gen Bataillone waren aus Freiwilligen zufammengefegt —; erft 
vier Compagnien waren bewaffnet, von denen die erfte in Eaftiel 
Favib ftand. Dann hatte er ein Freicorps als Grundlage eines 
andern Bataillons gebildet, in zwei Gompagnien etwa 250 Frei: 
willige ſtark, die fämmtlich, wiewohl zum Theil mit Büchfen, 
bewaffnet waren, und eine Escadron Kofaden, denen des Gra— 
fen de Espana aͤhnlich; beide unregelmäßige Corps hatten jedoch 
fehr gute Dfficiere. Den Kern feiner Macht aber bildeten 40 
Burfchen von den Bataillonen von Tortoſa, welche in ber eb: 
ten Expedition Polo's krank zurüdgeblieben waren und, bald 
geheilt, unter dem Befehl eined Capitaind ihrer Brigade, Don 
Fofe Echevarria, fanden, der, ausgezeichnet durch Talent und 
Wiſſen, fhnell das fac totum des Gouverneurs wurde, Er war 
mir eng befreundet, da wir in ben Norbprovinzen und während 
der Erpedition Don Bafilio Garcia’d5 zufammen gedient und 
dann vereint die Leiden ber Gefangenfchaft ertragen hatten. 
Mit diefen 650 Mann und 80 Pferden Bewaffneter und 
etwa 400 Unbewaffneten beherrſchte — man darf es fo nennen 
— Oberſt Gil die ganze Provinz Euenca und machte gelegent: 
lich Streifzüge bid tief nach Aragon hinein und felbft in die 
Mancha, von wo er Vieh, Getreide und fonftige Lebenämittel, 
fo wie Gontributionen eintrieb. Denn für Sold und Unterhalt 
der Seinen, fo wie für die taufend täglich fich barbietenben 
Ausgaben mußte er felbft alles Nöthige anfchaffen, da er von 





der Haupfarmee gar Nichts geliefert befam. Die Bewohner 


der Provinz aber wurden mit Menſchen und Thieren zum Fe 
ftungsbau zugezogen, ohne daß die Eolonne Balboa’s in Cuenca 
oder die zahlreichen feindlichen Beſatzungen wirkſam ihm fich 
widerſetzt hätten. 

Balmafeda endlich befehligte in Beteta feine beiden Esca— 
drone, gegen 200 prächtige Pferde, die wir früher kennen lern- 
ten; bazu erhielt er im Monat April ein Bataillon, ganz aus 
Gaftilianern beftehend, die fo eben auögewechfelt waren, nachdem 
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Doch darf dabei der Unterfchied nicht überfehen werden, 
den die jest fo fehr vervollkommnete Organifation der carliftifchen 
Truppen bervorbrachte, fo wie ber Umftand, daß hier Fünftliche 
Feſtungen die Stelle jener natürlichen und unzerflörbaren Berg: 
veften vertraten, woburd die Unternehmen fehr erfhwert und 
gefefielt wurden, da das Überall zugängliche Terrain nicht hin: 
reihend die Garliften begünftigte, als daß die Rückſicht auf 
‚jene kuͤnſtlichen Stuͤtzpunkte nicht ſtets hätte überwiegend fein 
muͤſſen. 

Welche Reize aber ein ſolches Leben immerwaͤhrender Un⸗ 
ternehmung und Gefahr hat, wie es die ganze Spannungskraft 
des Geiſtes unaufhoͤrlich in Thaͤtigkeit erhaͤlt und ihn eben ſo 
wie den Koͤrper gegen alles Schwaͤchende und Erſchlaffende 
ſtaͤhlt, iſt in der That erſt dem, der ſelbſt es erfahren, ganz ver⸗ 
ſtaͤndlich. Nie habe ich größer, kuhner und ſtolzer empfunden, 
nie höhere innere Kraft gefühlt und freubiger das Schwerfte 
unternommen, dem Härteflen mid unterzogen, ald zu jener 
Zeit, da jeder Schritt Tod drohte, da ich, von Übermächtigen 
Feinden umgeben und verfolgt, an der Spige weniger Braven 
in die Mitte ihrer Schaaren mid) drängte und zmifchen ihren 
Veſten und Golonnen hindurch weit dad Land durchzog, wo 
eigener Muth, eigene Entfchloffenheit und Lift die einzigen Net: 
tung8mittel aud den in taufendfacher Geſtalt fi) entgegenftel: 
lenden Gefahren und Schwierigkeiten waren. 

Da fühlt der Mann, was er vermag troß aller Schwäche, 
und dieſes Selbftbemußtfein giebt ihm herrlichen Muth und 
Vertrauen, um Allem freudig zu troßen. 


+ 





- 





609 


gleich war der Oberſt fehr uneigennüsig, auch dadurch vortheil- 
baft hervorftehend , ein angenehmer Gefellfhafter, ſtets guter 
Laune und bereit, Rath anzunehmen; er war felbft darin etwas 
ſchwach, indem er fich die ausfchließliche Leitung aus den Haͤn⸗ 
den winden und fein Gouvernement in ber That zu einer mili- 
tairifchen Ariftofratie werden ließ, ba ſechs ober fieben ber 
angefehenften Chefs gemeinfhaftlich regierten. Dadurch warb 
freilich zuweilen einige Zaudern und Schwanken unvermeidlich. 


— — — — 


Canete iſt auf drei Seiten mit einer ſaͤgenfoͤrmigen, etwa 
acht Fuß flarfen Mauer umgeben, aus den Zeiten der Araber 
herſtammend; einige Thuͤrme, zum Theil neu angelegt, flankiren 
fie. Die vierte Seite nimmt der 220 Fuß hohe Felsberg ein, 
auf deffen oberer, ‚etwa 600 Fuß langer und 30 bis 80 Fuß 
breiter Fläche dad Caſtell, ganz den Umriffen des Felſens folgend, 
erbaut if. Doch war die Stadt nicht haltbar, da fie pon 
mehreren, auf Slintenfchußweite entfernten Höhen eingefehen 
und dominirt wird und gar feine bombenfefle Gebäude befaß. 

Das Gaftell dagegen war in brillantem Zuflande, enthielt 
vier abgefchleffene Pläbe, deren jeder ben vorliegenden voll- 
kommen beherrfchte und nach deſſen Verluft der Eräftigften Ver- 
theidigung fähig war, und bot den feindlichen Geſchuͤtzen ein 
ſtarkes Profil dar. Dabei waren die Werke rings umher auf 
zwanzig bis neunzig Fuß tief perpenbiculär ſich ſenkende Felfen 
gegründet mit Ausnahme eined kleinen Raumed von breißig 
Fuß Breite, der eine — wenn aud mit unendlicher Schwierig: 
keit — .erfleigbare Breſche zuließ, weshalb dorthin alle Ber: 
theidigungsmittel gehäuft wurden. Eine naheliegende Höhe 
enfilirte das Gaftell, weöhalb' ich nad) Niederreißung des auf 
ihr von einem früheren Gouverneur erbauten- runden Thurmes, 
der gar keines Widerſtandes faͤhig war, eine der Geſtalt des 
Felſens angemeſſene ſtarke Redoute dort aulegt 











rain zwang er fie, wiewohl fie doppelt fo ſtark waren, mit 
Berluft von 2500 Mann zum Rüdzuge auf Vinaroz. Der 
Bruder D’Donnell’3, welcher, früher: carliftifcher Obetrſt, »der 
Umarmung von Bergara« ſich angefchloffen hatte und nun mit 
demfelben Grabe ald Adjudant feines Bruders gegen feine frü⸗ 
heren Waffengefährten focht, warb ſchwer verwundet, der Chef 
des Generalftabed getödtet. \ 0 

Gabrera aber. .. .’eilte nach dem Ebro und überließ Mo: 
rella feinem Schidfale! — 

Doch nein; ich thue Unrecht, da ich dem edlen, braven 
Gabrera, ihm, der tauſendfach ſich bewährt, den Schein eines: 
Tadeld gebe. Beklagen wir ihn und die Sache, weldye er fo 
lange aufrecht hielt, daß des Siegesherzoges wohl berechnetes 
Verbrechen fo entfeglich wirken durfte! J 


Auch Aspiroz hatte ſich ſeit den erſten Tagen des Aprils 
wieder in Bewegung geſetzt. Montan, ein nur fuͤr Gewehr⸗ 
feuer und gegen einen Handſtreich eingerichtetes Fort, fiel ſo⸗ 
fort, worauf Aspiroz ſich gegen Alpuente wandte. Von dem 
Gouverneur deſſelben ſprach ich weiter oben. Er ließ die un⸗ 
gluͤckliche Stadt einaͤſchern und ſelbſt, um dem Feinde Unbe⸗ 
quemlichkeit zu verurſachen, alle Maſadas auf zwei Meilen rings 
um das Caſtell verwüften, eine Maßregel, die bei ihrer Nutz⸗ 
loſigkeit auch unter den Carliſten allgemeinen Unwillen erregte. 
Und dann übergab der Erbaͤrmliche nach zweitaͤgiger Beſchießung 
fein herrliches Caſtell, eingeſchuͤchtert durch die Menge der ge: 
worfenen Bomben, da doch noch nicht die Spur einer Brefche 
da war! | 

Mährend jener zwei Tage hatte er, das feindliche Keuer 
faft gar nicht erwiedernd, mit der ganzen Beſatzung in die bom: 
benfeften Gewoͤlbe ſich verftedt, fo daß ein kuͤhner Hornift der 
chriftinofhen Jaͤger unaufgehalten die Werke erklimmte und in 
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das Innere des Caſtells gelangte, ehe er entdeckt und, da er 
allein war, verjagt wurde. Der ganze Verluſt der Belagerer 
beſtand in — .einem.Öfficier und drei Mann! Alsbald zog As: 
piroz gegen Vejis, welches er in der Mitte des Mais nad) kraͤſ⸗ 
tigerer Gegenwehr gleichfalls einnahm. 
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XXX VII. 


Unerwartet war Brudco nad) Cañete zurüdgelommen. Da 
Valmaſeda, der von Fortification gar Beinen Begriff hatte, in 
Beteta die unthunlichiten. Dinge vollbracht fehen wollte, war 
Brudco mit ihm in lebhafte Streitigkeiten. gerathen und verließ 
endlich die Feftung, um ſich nicht wehrlos der wilden ‚Leiden: 
fchaftlichkeit des. Brigadierd hinzugeben, deſſen erfled Wort, wo 
er feften Widerfland erfuhr, »Niederfchießen« zu fein pflegte, 
was er denn auch nicht lange anftand auszuführen. 

Da faßen wir denn oft, drei oder vier Cameraden, auf die 
alten hölzernen Lehnſeſſel hingeftredt biß tief in die Nacht um 
das Enifternde Feuer — denn die Abende waren noch immer 
fehr frifch, fo daß der Sitz am Herbe in der Küche ganz hei: 
mifch war — und unterhielten und traulich uͤber das, was Die 
nächfte Zukunft bringen mußte. Wenige Tage vorher waren 
die beiden Gavallerie-Regimenter von Aragon. angelangt, welche 
nach dem Vordringen des Feindes in dad Innere ded Gebirged 
dort unnüs nad Gaftilien detachirt waren. Sie brachten ung 
die General-Orbre, durch die Brudco und mir der Grad vpn 
Oberftlieutenant verliehen war; und durch fie erfuhren wir den 
Stand der Dinge bei der. Armee. Bald kam auch mein wade: 
ver Manuel, ein. Bedienter, den ich Frank in Morella zurüd: 
laffen mußte, mit zwei andern Sappeurd von dort an, da der 
Wunſch, ferner bei mir zu fein, durch alle Gefahren ded Weges 
ihn getrieben hatte. Da hörten wir, daß Morella bereitd, wenn 
auc wegen des Zerraind nicht vollftändig, blofirt fei, und daß 
der Gouverneur von Ared del Meftre diefed Zort dem Zeinde 
verkauft habe, indem er, ald die Garniſon in der Kirche zur 
Mefje verfammelt war, die Chriſtinos einließ, fo daß eine Com⸗ 











In den erften Tagen des Juni befam ber alte Herr, eben 
fo eraltirter Royalift, als biederer, braver Mann, die Nachricht, 
daß mächtige Freunde es dahin gebracht hatten, dad gegen ihn 
erlaffene Verbannungs-Edict aufzuheben, weshalb er nad) 
Euenca zuruͤckkehren und den Beſitz des confiscirten Vermögens 
wieder antreten follte. Er überreichte mir den Brief, mit ver- 
aͤchtlichem Lächeln binzufügend, daß die Chriftinos fehr ſich irr: 
ten, wenn fie. glaubten, daß er um der Güter willen feine Car: 
liften verlaffen und neuen Infulten fich audfegen werde. 

Ich erfhrad. Der Gedanke an dad unglüdliche Loos, 
welches ber Familie barrte, hatte mich oftmals fchmerzlich be: 
fhäftigt, ohne daß ich ein Mittel zu feiner -Abwendung hätte 
ausfinden Fönnen; und nun wies der Arme halöftarrig felbft 
die helfende Hard zurüd, welche gütig die Vorfehung bot! Er _ 
freilich ahnete nicht die Hoffnungslofigkeit unferer Lage, bie, wie 
gefagt, nur Einzelnen, den Leitern, ganz Har war. Er ſchmei— 
chelte ficy mit der Idee, daf die jekige Bedraͤngniß, wie fo 
viele andere, vorübergehen, daß Möorella, dad uneinnehmbare 
nad der Meinung der Menge, auch diefes Mal fiegreich wider: 
ftehen und Gabrera dann von neuem nach Gaftilien vordringen, 
das triumphiregde Ende des Krieges raſch erfämpfen werde. 
Soldye waren bis zur entfcheidenden Stunde die Träume faft 
aller Garliften, felbft vieler höher ftehenden Männer; alle Tießen 
fi fortwährend blenden und durch die ungereimteften Hoffnun: 
gen täufhen. . 

So ward während des Winters allgemein erzählt, daß eine 
ruſſiſche Armee durch Frankreich zu Hülfe fomme, daß Sar: 
dinien eine Flotte fenden werde, um am ber Küfte gegen bie 
Ehriftinos zu operiren, ja endlich hieß es, daß der Prinz von 
Afturias mit einem franzöfifchen Heere- die Gränze uͤberſchreite, 
um Göpartero im Rüden anzugreifen. Zaufend und aber tau— 
fend abgefhmadte Gerüchte wurden unter Voll und Truppen 
verbreitet und mit Begierde aufgenommen. Auch die Religion 





637 


rief mich vor Allem die Pflicht. Von dem mir anvertrauten 
Poſten durfte ich nicht feige fliehen, ſo lange die Unſeren zur 
Vertheidigung ihn inne hielten, ich wollte, ich konnte nicht aus 
dem Kampfe, den ich mit Stolz Jahre lang gefochten, ſcheiden, 
indem ich, die eigene Rettung zu foͤrdern, meine Untergebenen 
dem drohenden Schickſal uͤberließ. Waͤre dieſes das ehrenvolle 
Ende, welches, da Verrath den Sieg uns entriſſen, das hoͤchſte 
Ziel meiner Wuͤnſche geworden war? 

Der Kampf war ſehr, ſehr hart, doch die beſſere Stimme 
ſiegte. Das Murren der Sappeurs rief mich zuerſt zur gewohn⸗ 
ten Energie zuruͤck. Nachdem ich ihnen geſchworen, daß ich 
einen Jeden, der ferner ein ſubordinationswidriges Wort aͤußere, 
auf der Stelle werde niederſchießen laſſen, und zugleich kurz die 
Beweggruͤnde zur Vereinigung mit den Cameraden angegeben 
hatte, ſchlug ich an ihrer Spitze den Weg nach Beteta ein, 
einen letzten trauernden Blick den ſchon im Gebirge ſich verlie⸗ 
renden Colonnen zumerfend. — Meine Sappeurs aber, wies 
wohl fie ſchwiegen, zeigten eine Unruhe, eine Mutblofigkeit, die 
mir deutlich fagten, daß ich nicht mehr auf fie bauen dürfe. 
Wie konnte ich von den Burfchen Anderes erwarten? 
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ſtark, zur Belagerung bes nur drei Stunden vor bort entfern: 
ten Gariete zog. Ich befchleunigte den Schritt, -entfchloffen, 
Alled zu wagen, um in die bebrohete Feſtung zu gelangen. 
Auf entlegenen Fußfteigen durch das fleilfte Gebirge ziehend, 
hoffte ich, entweder die Stadt noch nicht eingefchloffen zu fin: 
den, oder fonft bei Nacht mit Hülfe meiner genauen Kenntniß 
des Terraind mich durchfchleichen zu koͤnnen. 

Um Mittag ward die Hitze in den Schluchten entfeklicd) 
drüdend, da bie Feldwände rings die Gluthſtrahlen der Sonne 
zuruͤckwarfen. Wir machten in einer kleinen Mafada, die tief 
in einem engen Thale verftedt lag, Halt, und die Wirthinn 
bereitete ſchnell aus den reichlich mitgebrachten Worräthen und 
einigen Forellen des nahen Flüßchens ein wohlfchmedendes Mahl. 
"Die Familie fo wie die Führer aßen tlchtig mit, da ja Über: 
fluß vorhanden war, und während dann der Bauer, welcher 
dad Gepräge der herzlichften Biederkeit in den offenen Mienen 
trug, in Ablöfung eine andern Führers mit mir fam, blieb 
fein Weib uͤbergluͤcklich zurüd, da ich einen Schinken ihr geben 
ließ. Seit Jahren hatten die Armen nur Kartoffeln und Fo— 
rellen gegefien, zu denen ihnen oft felbft das ÖI fehlte; die un: 
erfhwinglichen Contributionen nahmen ihnen Alles. 

Da wir nur noch zwei bis drei Stunden von Caiiete ent: 
fernt waren, hatte ich zugleich die Bagage umpaden und ein 
Mantelfähhen mit den wichtigften Effecten nebſt meinem und 
Marco's Mänteln Iofe oben auf die Laften placiren laffen, in: 
dem ich Jedermann anwied, im Zal des Zufammentreffens mit 
dem Feinde, da an Widerftand nicht zu denken war, Diefe auf 
die Schultern zu nehmen und zu retten. Getroft zogen wir 
dann den ſchmalen Zußfteig hinauf. 

Eine Eleine halbe Stunde mochten wir marfchirt fein, als 
der voraudgefandte Bauer eiligen Laufes die Nachricht brachte, 
daß in dem Thale, zu dem wir gerade hinabfliegen, hie und da 
Soldaten fichtbar wurden. Ich berieth mit ihm tiber die zu 
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der Gruppen rechtd und links dad Wohlmollen ded Volkes zu 
erftreben. 

Am Nachmittage feste ich den Marfch fort, laͤngs der Küfte 
norbwärtd mich richtend. Da id in der Nacht unter einer 
Hede mich niedergelegt hatte, ward ich durch einen lauten Ruf 
geweckt; zwei Männer mit Büchfen fanden vor mir und for 
derten, indem fie fi) ald Carabineros — ein militairifch orga⸗ 
nifirted Corps Zollwaͤchter — zu erkennen gaben, .meinen Paß. 
As ich ihn hervorzog, ergriff einer bderfelben dad Taſchenbuch 
und blätterte darin umber. Xodesfchreden machte mir das Blut 
erflarren: durch eine Unvorfichtigkeit, welche mir fpäter unbe: 
greiflih war, befand fih in dem Taſchenbuche ein Päckchen 
Briefe, welche mir in Angelegenheiten des Dienfted nach Cañete 
gefchrieben waren. Der Carabinero zog alsbald dad unheild: 
volle Padet hervor und fragte mich mit dem Ausrufe: »carajo, 
wie viele Briefe! « von wem fie wären. »Von meiner Familie« 
war die Antwort. Im ungewiffen Lichte ded Mondes betrach- 
tete er einen jeden Brief einzeln und gab fie endlich mir zu: 
ruͤck, der ih, faum athmend, dad Refultat der Unterfuchung 
erwartete. Er zünbete dann eine Laterne an und las forgfältig 
den Paß, während ich, jeden Verdacht zu vermeiden, die Brief: 
tafche ruhig in der Hand hielt. Nachdem fie jedes Wort des 
englifchen Paſſes fudirt hatten und natürlich, da fie nicht eine 
Silbe verftanden, befriedigt waren, verließen fie mich, gegen die 
Gefahren des MWeged durch dad Gebirge mid) warnend. Tief 
aufathmend dankte ich für die Rettung aus der (Gefahr, der ic) 
mic) übrigens nicht wieder ausſetzte. Die Carabinerod waren 
ſtets unfere blutgierigften Zeinde, bie weder Pardon gaben noch 
erhielten! . 

Über Gerona und Ziguerad langte ih am 15. Augufl 
Abends nad unendlihen Mühfeligkeiten und Entbehrungen — 
Brombeeren waren von Barcelona her meine einzige Nahrung — 
bei Perthus auf der Gränze von Frankreich an. Als ich die 








